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I 

Sammlungen zur Theatergeschichte. 
Yoo Ijudwig Achim lt^ Arnim. 

l^ieTielbMiittei^ doppelte get tiiB i n qag der Jüero» 
dakn 'wird m ipewiniflm Sinne tob aUen Theaterrerk. 

'vvalttingen gefordert, sie lassen sich alle nach eiu^^ 
Biclitnog einem XempeUienste) nadb^ der andern ei-» 
ner Sckenkwirthsdaift yergleidien» * Sollen die Mn«* 
sen im Tempel durcli ernste Opfer befriedigt imd 
'gefeiert, jed«S( Talent^, das yersteckl^ nech meiir wie 
das lante^ aufgesadil vnd cm* offendidien Anefken* 
> nimg^ gebraclit werdeu , so müssen die Gäste ange-» ^ 
lockte «iqli ilurem Wnnscbe bedient leTn, am isSX 
dem Gewimie Opfer imd Talente bezahlen zu kÖii- 
nen. Hier £nden . sich alle Schwierigkeiten' der 
groMten Staatev e rwalU nn g; die AnataMen sind in 
voraus gemacht, ehe iiocli der Gewinn eingreg-angen, 
die Aosgabeanusa nach der Einnahme wieder nea 
erwogen, das Reehnongaweaen atrenge geordnet, ja 
gewissermassen ein kaufmännisches Talent augeio* 

T« Holtai mott.Beitr* 11.^ i« 1 



gett wfirdeny weldbes du Glück zu benafzea und 

Ung^lück auszugleicbeii versieht. Wir sehen also 
zwei seltene Gaben, den frei^aten iKnnBtaoischwimg^ 
des Grmstes und den ängslHchen ^fechncnden, ordnen- 
den ökonomischen Verstaut! hei einem Theaterdi- 
rektor Toratugeset2t, tou Horn ohne Nachsicht gefor* 
dort; er soll alle liegliid^en md sich a^bst, är- 
g^ruj — - so wird es klar^ wanim es zu allen Zei- 
im nor Wenig gute Theaterdirektionen gfegehen hat. 
Das Eine dieser Taiente^ im Bemidien anch das an- 
dre zu erlangen, resig^nirt sich meist yergebensy das 
£igne wird ati%eopfert ohne das Versagte ^ err^-' 
dien^ def Stoff ^^€1191 .inztriftdien Ton der poeti- 
schen oder der wirthschaftUcheu Seite über denKopf, 
so dass nadi jBiner Reihe TenJaduren^ nngeAchtet aller 
Vorsätze, aller Be^i9temn|^^ alle^ AnstreD^^ iiii^^we- ' 
niger als nwhis geleistet wird. 

Seil abeil neck ein dritiea Atlent tnr obersten 
Verwaltung hinzutreten, wie in yielen Staaten, Wo 
das Kunsttreiben der Theater Sogleich einer UoisteUe , 
di« EEntelelitang gegeben bat, soll näsilidi der sdnn 
um doppeltes Talent angesprochene Direktor, auch 
Mick ak gewaadler Hoflnanw sich se^;eit| die eigne 
Veberzeugiuig TersdiiieBsen und dodi danack ' ban- 
deln, fremde Lieidenschaft scheinbar begünstigen, um 
Hie an£Babeben, Koke einander bMreitende Bestim- 
nrnngen Tersokoen und mbig die nilhsamsto Arbeit 
durdi einen Wink wie durch ein Jidrdbeben zerstört 
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seHen, da wollen wir eing'cüitelieii, das» ein solcher 
DreÜaclibe^abter aadt ialleufalls die ^etr^imten jGrlau«^ 
l^ensanäcifiillgeii ' der Y<3ker ziisaiAmeniidanelzeB, 
cbmbinirte Armeen kömmaudiren , die Quadratur des 
Zifkds er^den. und dabei znr ZuMedenheit 'Al- 
ler Sdmuäbkie^ tbiAt alÄ iedbl ISdifiÄiMA bereiteii: 
könnt». • 

BU jetzt' isi iaocii iiie ein solcSier drdard- 

~ • ' •■ * ♦ 

gar, drisieinig:er 'imd drdbemig:er 'MusenyölmtEer ge- 
fanden worden, weswegeü^ zuweilen regierende 
Q^ren iukf ien Gedättden kauEeil* .(»luie inl ntmde^ 
stell tdfe flteiileiflDSt Neros 1ni liegen^ die Sacbe 
iselbst zu übiernelunen^ und den Direktor der Schau- 
spiele' <eigehtlidi kilnl Regissepr dH hidMen Wllien« 
herunter zu setzen. Das Talent des Ilofaiauus wird 
dann gleich erspart^ niemaud hat eine Pflicht gegeik 
iäxk lidbsl yflidi ^ sejn, die bekeitoaiie.ist äm^ 
nicht uöthig^ iu sofern die Eliunakuie aus ändern 
JKassea iBirsetzt werden kann, das Kimsftalent endlich 
kanB iiieiiiäBd ti^^H^fen dder i»ewt^^^ die Kritik 
Terstnmmt^ jeder fühlt die Pflicht der Begeisterung 
imd das'Cranze Yerwändeli sich in eine Prtratkomo^ 
die^'^ es do^ Iiodbst iHiT^l'sdiluält TrSrd, würdige 
Lieute zu tadeln ) die sich oluie allen Eigennutz an- 
Mreng#n^ sogcff* teodi ^eiiie kösdiche BewirAinig änl 
fliireii Mitteln hinzufügen. Während hier miii höch- 
ste llLunstblüdie an's Theaterlicht gefördert zu wer- 
d«il idieiilt) driicki^ dlop^^lfes thigeiiHtier |pe- 

1* 



>irö1uiM<fh alkü Biedert die lüraft übt sidi mdd am ' 

.Widerstande, sie rerbreitet sich bis zum Veberdrnss 
und sucht sich Aerger in Kleiiii|^keiten und ]\ebeu- 
sacheii; endlidk ist In der fimiit etwas. ansschKes* 
seudes, sie iiiinnii gern den ^auzen Mensckeu iii 
Beaitz« und so fiüilt der Herrschende liald mit Yer- 
dniss, dasa die verm ein te Si^elstmide seinen Ta^. 
einnimmt^ dnd wirft das Spielzeug mit Verachtiuig; ' 
fort. - V 

Soll nun ein 8^aiia|»el etwas Untorgfeordnetea 
seyn uud bleibeu, wie eine Wbigtparthie , soll es , 
wie eine Spieluhr das Wohlbekannte aMmeratj 
ohne dnrdi neue Strebnng^ Herz und Geist zu be- 
uuriUiig;en) dergestalt, dass etwa in jedem neuen 
Stücke nur die Umkleidnng eines bekannten iäte- 

■ 

ren zu erkennen, so dass di</ Direktion also nur ' 
darauf zu sehen hat, dass diese Umkleidung^ 
^ regelmäsng xn nöthiger Abwechselmig' erCblgctty 

o wie leicht w ird da auf einmal die- TLeaterver» 
waitung^ mag sie der Herrschende selbst ftili^ 
i ren 'oder andem iiberlasaen. Wie aber, wenn in 
dem eig^euen I^ande, in der eigeneji Sprache erst 
wenig Fertiges, Vollendetes Torhanden, wenn jeder 
Versndi 'eine Entdeckung wurd und zum Streit regt? 
Nim wohl, da wird zum Fremden gegriffen, und so 
stehen wir jauf eimnai bei dem Punkte^ wo etwa - 
Tor fimfidg Jahren die Theateiliebhaiberei Tiefer 
deutscher Fürsten sich befand, und französische 

S 
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ßdiavspleler, ÜdSiniiclieSäng^r luu&Deiitsdilaiid zog, 
diisFertig«imdAb^trti|;eue jener Läuder eiiiführte^uni 
imdt etwas mHa Gxonesi den G^der Langeweile 
zu besdhiwÖren. Dass dieser Geist in viel ^ebieteri- 
acher Art daraua herrorgelien) daaa |ene fremde 
I^chiinig ebenen Geadmiack undSpradie mderben^ 
grossen Talenten den Raum zu ihrer Eutwickelnn^ 
Tenchlienaen konnfe) * war jener Zeil- fremd» |toe ' 
Pünlen meinten welilwollend gute TorliUder sm 
eigner Entwickelung aufgestellt zu Laben. Dass die 
onbedeatendate eigne Entwickelnng folgereiche^ als 
alles Iföngelenite sej, ^ese sdimenlkiie Bkrfelkntng 
drängte sich erst sehr Tiel spater auf, als jene Für- 
sten ibre fremden* Sehänapielbänser einnisteten« 
Die Fürsten irrten mit ilirer Zeit^ ihre Umgebungen 
dachten wie sie, legeten den Schauspielküiiateu kei- 
nen luflieren Werth htt, als M der Ver^tsuDg in 
'eine fremde Sprache übrig" bleibt, ja vielen war es 
in4e eine JVachschole^ um sich fest und sicher zu ex' 
.lialten^ in der fremden Spttnob» des helleren BednrI*- 
nisses, andern war es eine ReiseeriniieruDg' aus Pa- 
itS nnd> Venedigs lebendiger als die meisten Reiaebe- 
sclb^nngen, m^t weniger eme geiatreidiere Ma*' 
nier yon Ausschweifungen, weil diese vielgewau- 
deilen Fremden allerdings eine reichere Unterhaltung 
gewähren konnten^ als an den ärmlichen Schauspie- 
lerinnen zn,.finden, die im Vaterlande kau]|i ihr Zie- 
hen liristeteii. IHese fransMMheii Schanspieler imd 
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itaUäiiisdieii Süiig^r, Xäuser bUdeien aber damals 
fönnlidie Haii4el<g6a8^gllaclMiften durch Europa^ aete- 
' ten sicli rascJi mit einander in Yerbindäng^, Latteu 
ihre Mäkler, die aich mit der iL^wi»hmig aligaheiiy 
mid 9 wie diis radie Ter mir li^^de Corr^spondeiiE 
zeig;t, eine sehr gründliche und g^euaue Kennt- 
nias aEcar Ti^eole^ ebne daaa aolche Ibeatraliache 
lleitangaaHikel , ^ie später in Grebrandi kamen^ ih- 
ueu die Sache erleichtert Imtteu» . DIq eiuh^iiische 
deoAaehe Mnaik mit ihrer iJIgei^rfiiffl Sprache acUosaa 
sich den Fremden sehr bald an, zog^ oft so^ar mit 
ihneii in ^e X'remde, Copiponisteu und Instmmenta- 
Usten ans 0eatsddand -wi^ deii m Paria beriihiAty zwei 
Deutsche: Gluck und Mozart, erhoben französische 
und italiä|iische Oper m einer fiöhe^ za der nur 
yremge ifmen Ba^h|;e|doiimiea aii|d^ Ancb eimseliie 
deutsche »Slliiunen yerherrlichteu die itaiiäiiische 
«Bühney Ton d^&eii die berühmtei^tey die Scivueliog^ 
Jtfani enterst unter Pfiedri^ 4e0. ^oaseii Augen 
auftrat. 

£4^ednch der ^sae fi;eiiörte aUefdui£A aa. 
der grossen Zahl deutscher ^Fürsten, die nur das 

ausländische Theater imter seiner ei^eu Aufsicht 
mit Gmu^ and. GM mitenittitzeii liea^, doch *^eil 
eben in a^er Regierung, durch seine Siege über 
die Franzosen, das. Gefühl eignei) Werths in den 
Dentacheii wieder Erweckt worden , so' geschah mi- 
ter seineu Ang^H durch kraftige Opposition eben 



Tdbate, welche 4ie VeiliiBibmig^ der Fvemto cor 
Pol^ hatte) ohne dass er selbst oder irgend eiuer, 
iUr mit }€mßm Gm^mi^ Htvlfamgl imt 41« min^ 
deste Ahndung daroi^ .^ehaht zu hahen scheint] «o 
ieise ist der Auftritt .^ssei^ Geister , yro sich et- 
-wm Bedeutende« auf W gvouen Wekiik&lm mig* 

nen soll* Nachher lässt sich solche Verüuderiuig' 
hiitorisch lueleg^^ und. Tielieicht dient die Torh»- 

« Theater Friedrichs uns jene heimliche Wir^^uo^ des 
duntuf h**" Geniua dentl iic h an twftftlt«»^ ' 
lüldifil Attt Friedrich ja dem triic:«ii 
' heitssinne^ d^r viele ]\litre|;enten seiner Zeit charak- 
terisirt, er hat^ in seiner JvfP^d die änafti^ten 
S^teen de» IhuMins , Notk and Arbeit, kennen ge- 
lernt Hud diese Liehre ging ihu\ nie verloren. £r 

♦ 

weBle idle« kennen lemen« nnd atwar Im. jünaselnen, 
eo dass, ^mit derselben Genauigkeit, wie hesHianen 
QiSsieren und Beamten, er auch die Sänger, Tan- 
xev imd Schi^ispieler' beiq theilea könnteii ' in^ den 
vielen Cabinetsschreiben über derg^leichen Anstellim- 
g^ett ist immer seine Bedingung«, dasfli ei^ die Sänger,^ 
Tmmati ScbaneiMet emt wähnt, aelifln ynü^ ehe er 
sie entschieden aimimmt, ihnen sonst aber nur eine 
Gratifikation bewilligt* I^ur eine derselben heb^ 
'wir an», >die zngkicli dtm -fikeiMmisdie. Talent be- 
weist,^ weil schwerlich wegen des Geldagio eine 



• 
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Sfii^eiia anriicktreleii ^nlfdkte, «ie Sst an den Grafen ; 

• » ■ * ^ 

Zicrotin ^richtet, der im Fetanur 1771 dem Bäron , 
Scliweertz gefolgt war, als Directear dos SpectacleSj 
aachdam Baron PüUnite dien PiMien kmte Z^ -tar^ 

YfBliet Latte: 

„L'eiigageiDeut pour la Chautease Nina Fotonza 
qne Vona m'arez adremd wM le 2 de 
taut paiemeut en or coiitre Fordre rei^ü daiis mes 
aaiasesy qoi ii'aqmtent qu'en argent. blaae^ ü laadra 
-ehangeop le dh eigagement en- oonaeqnenoe^ le foel 
toiijonrs ne pourra avoir Ueu, (£ue quand apres ayoir 
entenda la dite chantensey je ranni effectiTement 
agr^ & Mbn aewke» Sar ce |e piie. Dien . qnH 
Toua ,ait en sa sainte et digne garde« 

II Potsdam« lo a. Mai 1773« 

in eiueiii andern Cabinetpschreiben nennt er ea 
•ogar nne feUe^ daaa er aaUen solle, ^e er ge^M 
, habe, lässt es sieh aber endlich gefallen, weil er 
diese Bedingnnip. anfänglidli bei der enten Genehuü- 
gapg^ Tergessen Iwtte« 

i 

Zu verwnudern ist es, imd wahrscheinlich nur 
seinem Boib aosnsohreiben, 4aMA yiele sich dieser 
Bedingung' unterwarfen, aadi sumI die Briefe der 
Schauspieler von dem Gedanken erfüllt, dass sie er- 
lidtem m^iditens 

^jtm kisfars dn pks grand ML^ 
Neben dieser Lust am Einzelnen beschleicht ihn 
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aber auch iiidit Seltmi ^ Ü e b e wl r w g, er spricht es 
auch wolil deutlich aiis^ dass diese BescLafitigiiii^ 
seinor ,aidit miieük lieMmdm wenn ofioe Alt- 
fordemng;€n au ^die Ka&se koinineu. So schreibt er 
an Zierotin: • 

^^Yinci des nevrciles plainles qae la- troupe des 
Comediens fran^ois vieut de me porter contre Voiis« ' 
Yens ajant dedard d^ le commencemeut de tel eta- 
lillMiemeiit^ ^e je ae Tenx rien aroir d' -faire arec 
■ les iudividAS) giii le composent, je tous prie de 
les xangev mie fsispoor teaafeselsi bien^v ^iie Je a'en 
sois pIns inponuiied^« Et- war ce je pile Dien 
tous ait en sa saiute et digue garde« 
a Potsdam, 12« Oct. 1772t 

In einer andern sagte et: y^Renyoyez les deox 
aianrais sii|ets Tons n'anres paa de la peioe a les 
remplacer. Endlich entwickelt er in einer dritten 
TÖllig seine Grundsätze: Les Spectades doirent na 

.pemir d'amnsement et aon paist me danner d'oociq^ 
lions serieuses« Je inanqiierois de inon but, si je . 
▼oalois entrer dans k detail de la justificatioii gne 
▼eas m^area addressde soos le 15 «1* c. m. snr les 
plaintes que les Comediens m^ont port^ contre tous. 
Yoos ares «ngagd la Tnuipe «fest a Yeas a la lenir 
en ordre, 9 fintt exactemeat' remplir l'eng^agement 
^le TOUS ayez contractu arec ces gens la et si enx 

* de lear eeid fepondeaf pasi ooBuna de develrj 



U fimt Im fiire mann» aux forets et UB xmiget ainli 

a la raison. rous rep^te de noiiyeaii qne Je ^Q 
yenx point ea toemel^, iii m^eii melend« Cependanl 
^ je prielKea qa'fl rons ait en saMiate «it cÜ^ne ^arde. 
Potsdam, 1^, Oct, 1772. 

' Spater, 29» Bfars ITTO, sa^ ers Vona pour^ 
Siguifier a ces ^ens. ia que je le3 ^nYeirois toiia prp- 
meners'flaiie ^easen^ 4a Ja ^ '^"'^ 

j^oUises. ' > 

T QeniiQfli k^hrt er immer .Mried^r za Ein^elnlieir 
ten xnriick, läast aidt libar Ajizai^eii IpaHditeii', fa 
68 geht so weit, dass einzelne Fig^auteu um Hei-' 
raihserkiibiiisse bei ilmi anlialteiijt iraraaf der 'Kiä-^ 
ulg vwae aii*w<KH«t, intereMire Um aelir weni^ 
tmd scheine seine Erlaubniss dazu überflüssig, doch 
.^olle er aia bi^ipit ertheilen^ Dei^ Sängariii ScJuna- 
lin^ lägst er Rath gfeben,, -wie aia |dk(h gegen iLreD 
zänkischen Vater zu yerhalten), ifi^ s^^e üim eine 
Pension lasseD^ aber m e^iiea Quartier nal^ 
imen.^ IfichtK |tberwmde| seine Abneigung, 

-«ijY^enn Geld verlangt -wird, so schreibt er an Avnim, 
^ nach Zien^tin'a Xode^ im «Anfimge des Jabrea 
1776 Diredteor des Spectacles geworden war: „Je 
Te^is liveoi TOi^. dire en, reponse a votrQ lettre du 7 
4a ca mqia ^qoa rasugat^nf« promisfi an äieatra fr«air 
^cos ne coBsiste que dans la coustruction de la salle 



■• • • 
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Je Tous Tai de|a ohaari^ qoe e^eti^t anx C^onmie^ 
dielu' a se pouiraucLdu prodiiit de leur recette, de» 
^4eoeralioll• BeoejuniRe>9 «mt iloin ictmtribuer 
persoimelleineul , je suis si lasse de tonte cette clicpie 
qa'il tient liiei| pei| gue je Jie. i'abaiuiiaime euüer«^- 
nieirt; ear ^ 411'dle ||!eiit seideiiieitt pas a mhuß de 
gagi^er jpeju de cliose, c'est ime preuve que la 
tNmp^ ne yaig |ieii et qoe jpe(4-d'ftiitoiit, moiDii 
^ la Imser idlep dierclier foftnne aillennk An reate 
je prje Dieu qu'il roiis ait en s£( saiute et di^p 

einer andern über das Sclu^ldeiuaaclien der 
Jcaiaönadiep Schapapielex. cek Ae l^itr mirieul 
pas qii'il i^lleiit oa ils. roiidront, d'antaat plns qa^ila^ 
Wiutere^sent fort. peu. Sw; ce je priQ Dieu .^'ü ymuk 
911 4anfli 8« ifointQ et «tigne gtutde^ 

Potsdain, 3. May 1775. FedericJ^ 
Wir- sehen^ daa% das^ %yiu|8^ebe^ (da« eiiJeh 
'fenile Wort anftgeBommen, "Vfo. Bald- rar ce ia der 
Gonade, cependant bei der Un^ade stelit) bei al- 
leii Q|Jm]i^||(^m1i¥9Uiw^ d^w^Ube bleibt^ so -wie. dBe. 
Versicheniiig bei deutschen CSabiiietisdtrdbeit, bin 
ei^r gnädiger Könige auch -wenn sie scheltendeii X%-. 
ludln fwad^ NiFafc^efei^ ;^e8« F<Hnnel l^dn%r 'mS' 
bleiben kann. Merkwürdig a^d aber ivweQen d&a 
gar iu<^ ei^liaidiclieii eigenliän<}igq;t Ni^chaalaej^ wein 



Bigitized by Google 



• . 1» 

I 

* I 

die fenem CkiNyto Mgeau sSa itebt bei einer, die . 
ziir Reise in Geschäften sehr g-nadig- aiifinimtert als 
STadisats: ^^N'oobliez, pas le coUon Monaleiir, ponr 
pr^serrer Totre pr^deiise petsonne et YoK petita 
nerfs contre les iujnres du tems." Bei einer andern, 
die Mnwkem Zdi^ abschlä^, ist noch dge n bä n d i g 
dem' Namen beig:efiig't: „Je ne domie pas nn eol da- 
yantai^e et si oes gens reollent parür f cn trouverai 
Inen d'atitres poor les mtees gagps«^' J^odi schllm- 
Iber g-eht es einem Ttixam, nadidm üun sden Tor 
dem Gebete der Abschied zugesichert, der £^önig 
«cbreibt nocb liinao: „Ce danseur et sa femme ne 
yallent pas 6 Sons, U Ibnt les renvoyw aii plns yita 
et par le plns court/^ Einmal sog^ar wird ein Cabi- 
netssdireiben dnrdi den eigenhgndigeti Zosatz TSDig t 
nmgestossen: „Qnoiqne les choeurs fhssent nne des 
pfincipales parties de la trag^die dl^talie, je Yeax , 
eependant m*enpasser et toos n'frreB' qn'uistrdm ma 
trouppe en cons^quence. Sur ce je prie Dieu qiril 
TOOS ait en sa sainte et digne garde. Berlin }0 Janr« 
1773. - Fedaie.^^ 

lia musique fi:an9oise ne Taut rien, il faut faire 
^tddamef ' ce ooenr^ allors oda rerient an m^e« 

Bei einer andern, vro Uiiadb erdieOt -wird, Ist 
dpdi ein Geschäft hinziigeti{g:t: H fant pr^parer pour 
eet Idrer les epem^ d'AltUio B^nb de Bßme et 
d'Orf^o de Graim. 

Hat ersdupinl andüdi woU als sicberes Besultat, 
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dflUM er dto italiaiiiiclie. Oper, wddie g&tß auf sdbe' 

Rosten g-ing", nie yon seiner näheren Aufsicht zurück 
-W&aif vielinehr die Beduumn^ so^ar imter seiner 
Anfnckt dnräiarbdleii lässig 4«6 franscteiaclie (UmS^ 
die aber, welche für Geld in Berlin spielt, nur so 
halb uBd lialb ala eiae k&ii^liche Gesellacfaafl li^ 
traditeft noA besondeni rmk aller Emmiaditiiigr >n llire 
dortigen Einrichtungen sich fern halten will. Für die 
■jQper iai er nicht aa atren^ «n£ Oekonomie geridi* 
tet, er aali^ bohe Gehalte^ Ist nachgiebig gegen ^n- 
zelne I^annen der Sänger^ obgleich er zuweilen me-» 
der am If odiwendi|^ten aoaserer Zierde ahaneht« Ret«* 
diardt sagte einmal, die Opern wären i>rächtig genug 
gewesen, nur wfst so etwas näher zugesehen, hatte 
-wM bemerkt, dass Ton jedem Ti^der wenigstens 
ein Groschen abgezogen worden. Doch Avas fehlte, 
ersetzte reichlich die Gegenwart des Königs, der 
litt Von Bleien gesehen werden kamte. und mit 

mächtigen kriegerischen Trompetentönen eintrat in 
^ den fijreis ' seniiir Generale, im Toirderen Parterre^ 
dessen HliUle* mit denen ans ^allen Regimentßni kom«> 
mandirten gemeinen Soldaten sich fiiUte, sein kriege- 
risches Volk, seiner Xhaten Kinder, die sich wohl 
^nbüden inochten, dass die fS*emden Volker, die 
fremde Sprache auf der Bühne wie jene Trompeten- 
Im ihres- lumigs Ehre leicrlen«^ 

IKe eigentliche Noth machte demS^niige in allen 
rogehnäsfdgen Aniigaben der einmal gebilligte Geld* 



plaO) der Etat,/ das Budget. Sein Scharfsinn iiatte 
ihm gexeßgtf dass die Ausgrabe dorch eine «ossere 

' fiewalt Besdu-ankt mid festgestellt werden müsse, 
dass Vorsätze dabei selten geniigen und so blieb ilun, 
da öffeUtUcbe Jnstitutioiieii yrie. ein Parlament ieU- 
tm^ mit dds einssig^ Mittel > diese £tais "wie ^e 
liÖliere Offenbarung, tvie ein eilTles Gebot za be- 
ftaditeli^ dad alleiiÜBiUs 'WfAd im Weni^, äBer tickt 
im iKbe^dbriÜeii "weisen lAvBtftbi Behörden^ 

-belebe VOÄ den genebnn'gten Geldern nocb etwas zu 
sjpareii -wtinitdlt^ ^rJbielten hödisiefl hoh^ teie durf- 
ten sie iie Etat- Genebmi giuig übei^dir^ten* So 
wurde dieises Gesetz der Sparsamkeit oft zu einer 

• Vrsacb der Yfäradk^reaivBg, injteih sb« B* bei Batiteil 

notbwtndlge Ausgaben unterblieben, um den Etat 
Idcltt zu überschreiten, wödurcli bedeutende Werke 
firülizeitigf. dem Yerd^rbeh nnteria|reiv Dieser Etat' 
war auch die Qual der thealralisclieu IJnternehmim- 
darüber nur dil CabinetslMlireibeii als Belage: 

^,Tel hUbUe qne pnnsili^ Itre ie Sr. Dodös, que 
votis me propos^s par Totre representatio» du 11 de 
de meis en ^ludilä de machiniste poio* Je Theatie,, je' nö 
lianrois ^epehdent accepier iKS serVic^, TEtät, toikimi^ 
Tons say^z, iae permettant pas d'angmenter les de» 
^ensert pär teHes des äppointemenis qne M nömm^ 
demande. Sur ce je prie Dien ii. s^ w. Poisdam 
12 Augn^ 177L • .Federk.^^ 

So^a^ (^<^ lybiieil 6ebdlisiAg;lKfetaii vv'iiivlsii durch 
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die Furdbt iMBchrnikr, Bfait zn idbenidireiteii, 

wie ein anderes Cabinetsschreiben beweiseii ma^, 
. das 4tk aller Art inlfUMIant «dieiilt: ^^En twA len« 
Tejant le Peeme qii& Tottt n^avez address^ arec t<h 
tre lettre dn 28 d. c. jn. je Vöus dirai qiie n^<tant 
plns^ la €eiitli9ie ni - id -ni ä Yienne de oelebreir les 
joiirs de^ikaimiliide, fe toiis jirie de inetiag^er Ics de- 
penses, qiie la Serenade qiie yous me ^destiii^s ä Toc« 
canon l^arnuveisaure de la iaiemie ^ yons jiMimmt 
bien causei** Et dtant toujoiirs bien sensible ä cetta 
attenlioil de yoträ part et Tons en iremerciant affa«;-. 
tBeusemeni, je i^iie THeä dtti 
- Potsdam 29 Oct. 1774. Federte 

dieser rechnenden Anfsidit scheint denl 
Komi^ eiA S^Lrelafr, Niuhens Stiegel^ in Opeman^e«^ 
le^enheiten höchst wichtig g^eweseu zu sein, der sehr 
gesdikkt init dem OekimcKBoiidien <ke I^citimg d^ 
Bfuaim tniäk ansEueig^neii. wtete. Vergfehens kla^ 
Zierotin, dass er die geiiehinigteii Etats nicht erhal-' 
*teii keaae, dass' deifseUbe EiDgriüs. mddie iü seine 
Gei^hafte^ dei* König antwortet^ >,le Vois par yotre 
lettre du 17 ,d. c. les plaintes qiie toiis me ])ortös 
oontre \t HohIiik^ Sti^L Ajraiit ohloHii^ k cet kmmd 
comm^ Je yonö en fti irirerti> de reg^ler les coiiiptes 
des opera coinme de cpntiune^ jX est natitrel. qull 
procedat eenuile il A jhH pa^ le passe^ ea exlkiuiiilmt 
tont ce <jiii y est relatif. Voiis coiicevez par !a qii'eit 
tout qu'il s'^ est tenn k la simple partie de r^ooHo* 



» 

mfo poiir les o^üm, il a'a lait ^^iie Ion det4iir^ ii*^* 
imt poiat antons^ d'empi^ter nur lei droito de votre 
Charge poar tout ce qm cooceme Tordreiet T^ecii* 
tion daiis les opiSra^ dont a anrplos il se gavdeia de 

te meler, n'y enteadant gonte« Sur ce etc. 

Potsdam 28 Sept. 1771. Feäeric.^^ ^ 

' Sohon den üi^g^e^en Tag* nadt dififlem Scfareibeit 
war der iiojiime Slieg-el von Zierotiii YüUig; aner- 
kannt, und der ÜLÖnig «direibt: ^^Je suis bien aiae 
de Toir par Tltre lettre da. 28« d» e« in«, que toos 
arez remis au uomme Stiegel les coiiiptes pour les 
opera^ da CameTal proehain» €et Juunme a^diant 
depma Men des annM et mtee dil tem*! de feti le 
Saron de Sch^Yr^ertz commeut se preudre arec les 
oamera aocoatam^ a 8iirfiB«re. et trvnikper) ne lenr 
'accordera sarement que ce qtti lenr fanl, de »orte 
que je piiis etre tranqiiille de ee cdte \k et esperer 
qoe ka fraix aeftmt zegl^ arec cette ecopumde) qae 
je pretena d'y et^ ohserr^e« Sur etc« 

Potsdam, 29. Sept. 1771# Feßeric. 
IMeser Sekretair Stiegel liatte anaser dem Rech» 
nmigSTvesen auch die Decorationen imd Kleider un- 
ter seiner Aufaicht jbewahrt, denn diea erhielU aua 
cineitt. Briefe an dan Nachfeigfer Zlmibk^»^ worin 
er zu einer Tragödie, die der General von Budden- 
brock .aufführen will, obgleich es von alten Reiten 
lier yerbolen, einem Jean lean den Garderobenschliis* 
sei geben will) , dieser Jean Jean Terstelie schön 

and 
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nichts yerabfolgen dürfe u. s. w. In einem audern 
Sdiraben besetSEt er sogar durch jeine Autorität eine 
IlgiiraiiteiMtelle 'aack Vem Yorsdila^ des Directors, 
ohne dass es uötliig^ sey, des Könige Majestät damit 
zu behellifr^ii* Wir sehen hier den Mann schon in 
sehr neherer Wirksamkdty d^n dass er kein Prah- 
ler mit der Königlid^en Autorität is.t, beweist jede 
Zeile. 

Die Kleideraiigeleg«nheit des Operntheaters war 
aber alierdiu^ in jenen Zeiten ein Gegenstand an* 
jpittelbarar Bmthun^ ron Seiten des Kcbig;s, wor- 
über hier iuerk>TÜrdige Belag^e roritommen, eben so 
die Ballets^ deren Beurtheihing sich dw König öf- 
ter nnterdeht» > So kommt in einem Berichte ^iero- 
tin'ü Tom 21* Juni 1771 die schwierige Untersuchung 
Ter, ob die Beifiröcke in Piramvs und Thisbe weg»- 
bleiben -können, wofibr derselbe die Beschreibiing 
Herodots^ und den neuen Theaterg'ebrauch in Paris 
ottd Wien anfiilirt, «och dass Thisbe fast eine Vier- . 
telstnnde auf dem Theater ausgestreckt liegen bleibt, 
was zum Reifsrocke freilich nicht .sonderlich passen 
modite; Doch bittat derselbe mn Terz^nng, wenn 
diese Zeiclimiug niclit den Beifall des Könige erhal- 
ten. In Hinsicht . des Oekonomischen ist er schon 
ausdanernder int Widerspruche, ' weil er ' weiss, ; 
dass der Koni» ihn darin besser rerträgt; er ver» 
spricht dne Methode d^ Könige nuindüch ronnitra« ' 

T. Uoltei mon. Beitr. II. x« 
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irio nichl*. im . Gana;«]! di^ Kleider mit dem . 
Sjdbieiidbr npoonfirl werdoi.ikdileii« Wahnehemliek« 
-wollte ^ die Stoffe selbst kaufen, und mit dem 
Schneidier . suc die #Airbeit Ter4iiifl;«ii« die 
•KkidiiBfr der Tliiibe idbrdbt der Ko^d^ im eigw» 
L^udigeu Beisätze : ^Tisbe doit et^e liabül^e en ne^e^ . 
piuilojr^ e^tii^ cenleiir de eher et gase d^«iga>t eree 
des flenrs. Feitrlc,^ Veber den Plaii sweier 
neuen simnrollen Ballette schreibt er zm: Seite eigen« 
händig^: ^fOi ae m». qoe des bellete ^rdinaires.^^ 
Audi zTvei andre äalletplane werden bei einem an- 
4erA Bencbj^ "^^^ 13tei^ hm dn^cU^ eigetil»fadige 
Seitenaninwlunpf znnicl^i^^^liieijBii: »»iCo» lM|Pe^ Mt. 
ti:oj^ tristes 9 il. laut quelque cliose qiii rejoaiss^ et 
fid ipe comie jp^j.^ je ne d^^^ens^ riei^ fu^iq^ liebit 
l>our la tteerdle acttrisse, rieii poHr les baBelpt^^ 

Um min die verscbied^en Elemente bei der 
Openuniti^inqny, die Ot^nei^^ S^ege4# 
politische Rücksicht, den JtäSe^ Rmhardla^ der da^ 
mals Kapellmeister g^e worden 9 Sorgte der l^h^reu 
Angestelilteii dfsm Kömge d^irch, Widenfmh , 
nüssfaUei^i. alles in einem Bilde 'sn selien, wenden • 
-wir uns U3L des. Zeit ^ wo der (^rro^tfiMift Tpn Jliiss- 
lapd ^BcHEÜn aof st^ei^ Bidae beriifaz^ )in4 der 
Wunsch des Rönig's, iJun diesen ^ufeiaiiult so angfr» ' 
nehm z» laachenj als. er Tennochtfs, -d^n Befehl au 
xirei Opern Ymd an einem Prolog ertMIte- Im 
Fifill^ m^U^ deij^ Genius Rasslaiid» Hnd der Grenms 
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*4immäm &i idMftnr LMmv begtHssen^ 
durcii Duette Terbradetn md fegt rereiai^ hinter 
ima fMemdm VcdMoi^ sidboi Ueflboi. AI» Oper 
"wurde aMNMr dem schon fertig-en Attilio Regulo 
noch An^lica und Medoro gewählt^^ uad twir ni^ 
•oldier li^ t«i B a id iM dt CMq^tion ^esffak» 
[ien, dass der Theaterdichter Abbe Lftftdi folgenden 
rJ^othbiief an ^ den Dürecter AnSm w^g^i ^fe * 
preiRl U Mberld dfe Tww'—pyiier ftammineat MiiMie m 
de faire ftrertir le Sr. Reicfaardt qn'Ü sospende }a 
t oefiotnre des rdles d'Ajs^^ca et MeAom^ 9» St fiwt' 
iadispenmiilBaieiif j fi^ire des chang^emenfg considera- 
bles. Phis je Iis et relis le livre, pIns f apper9ok 
. TimpessibilM de MfraMter eeiefcgraa Fei«ial»dBWB 
l*etst oo II est* Comment y faire paroitre la mer en 
tempete et an Taisseau?] Conunent y placer d«i ^ 
«dois, &S' poiite lerk, des «Mtteft ei hm ^msbt^ 
r decorations dout cet Opera fourmilie. Dans la ne- 
cessitd de les letrancher, ü £But qne je hmt les pim 
«raiidi chans^emente. dams yle fim et e» s«m- tmt ' 
mieux, car par ce moyen je le raooordrai de facon 
qne le toot ^ne dnKra pas deux heiM; filependaiit 
je jfend en smrto qö^en ca» qüe le niiftme «pera doit 
j&tre represeutä k Berlin dans le canreval, il so^ aus- 
«^tible sde decorations et de la mägnificeiiee' ardi« . 
Jiaire» Ce Iravail sera difßcile, mais c'est k qiioi je 
m'en^ge» Au ireste traraillaat arec ma rapyite.or- 



Digitized by Google 



I 



I 

i \ 



t 

i 

f 

I r ' ^ 



,4]«aire 9 wi^ etat MoiudeiDr dei tom rnrnjer 

;mon.Manuscri|)t a la üii de la semaine prochaine. 
Berlin 2^. Mai 1776. ' jMe iJtmtU. i 
DieMT fertige, zo alkm bereite IKdiler, fand an 
.dem jwgemüicliett Reicliardt einen rascheu Mitarbei- 
.fer^ auob jvtvr/ die SÜngbeil des FoeteD zu loben, 
; der auf allen Sätteln g-erecht seyn wollte , denn bald 
Tejrlautet, die Oper werde in Bedia luerst alao mit* 
^Meer e t nrm y > 'Zugbrücken und Grotten gegeben wer^ 
den. Friili meldet Reicliardt aus Berlin, dass der 
Oberstollfneiftter , ihm Pferde gesduckl, . dass er mit 
dem Prologe in der Tasdke ausreise, scbon Abends 
. sclireibt er aus Potsdam einen Bericht seiner elu-^nrol- 
;len Aufnahme: ,^€h habe die -Ehre Ihcer'Excelieps 
an berichten, -wie ich soglddi bd meinei^. Anluinft, 
bald nach drei Uhr, eine sehr ^nadi^e Audienz bei 
&r. Majesiät dem JSuönige gehabt: darauf die gnädige 
J&rlaablniss erM^t, ' cum Solo > Sr. Majestät bleiben 
a» dürf^, wobei Ihre Majestät drei öolos bliesen, 
.'unter welshen ^Eföchjptdieselben .besonders» , -wie Sie 
sagten , eines von Ilircr eignen Coiuposition wählten. 
Ich mosste nach dem Solo wieder bei Sr» Majestiit 
bleiben^ wo dann Sdne Mi^estat' sagten, ich mSchte 
den Prolog^ hier compouiren, and, sobald ich nur 
'etw^ fer% hätte, zn ihm hinauf kommen und ee 
Vorspielen.^ Ich iÜnge äbio morg^en gleich fm zu ar^ 
beiten, und denke wohl in drei Tagen fertig zn 
sejii* Bis . dahin -vrierden' also die Proben bleiben 



Digitized by GöOgle 



mffmmM Kk vrät ms& mö^Iicbite «Hen« . Die Per- 
sonen des Prologes werdeu Sr. Tosoiü luid Madame 
Cocb aeyiL ■ Ich tchln^ ehe 8« M. die letzte nannte, 
den Sr. Porporhio vor. S. M. meinten auch, er 
wiirde sich recht gut dazu sqhicken^ aliein da . er 
in der Opa^ seUiftt zo, diun liätte J sa wifre es nidit * 
reciit schicklich. Ich lial^e auch ans den Diskursen 
S« Mm bemerkt y dass -wir die Oper zuerst in Berlin 
hthm werden, dort werden S. SL atadk den Oress- 

fiirsten empfangen, und zwar Angelo. und Medoro 

< . ■ » 

zuerst. «Mit der «i.«« w. ' 

Poisdäm^ den 2D* Juni 1776/^ Reiehtrdi. . 

Die Rolle ubesetzuiig;y deren hier im Briefe 'bei- 
läufig^ erwähnt wird^ eneheint nnn bald ein Gegen* 
stand Yon höchster Wichtigkeit, vielleicht als Grand 
künftiger grosser politischer Spalttuigcn. Der Kö- 
nig hat uamtich den riesenhaliten Sangm ' XosonI 
zum Genius Preussens ernannt, die selu* kleine Ma- 
dame Goch zum Genius Kusslands* Der Russische 
Groasförst, nadunaliget Kaiser Pänl, war lekaniM 
als heftig und leicht zu beleidig:en, wird er dies nicht 
als einen öiFentUchen Schimpf betrachten können^ 
dass ein so grosse» Reich wie Rnssland nnr dnen 
so kleinen Genius , und ein kleineres Reich wie 
Prenssen einen so grossen .Genius aufweii^ könne? 
Wird er nidit mdnen^ dass der König sich selbst 
dadurch habe sdimeiclieln wollen, die Kaiserin Ca- 
th^fina aber berabsetzcm, die doch gleidk ihm nach 
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4em finhme aller geii%en.&rä£te strebte? Oer IM- 
rador, Urtlher 0i^leiiiat, sab acheii im Geiste iae 

eilendeii Couriere uacii aUeii Seiten. War es Ab- 
sachl 4et Kmiigs? Soklieii Schenett war er »idil 
abgeneigt? In diesem ^aUe durfte Ihm nii^ einmal 
der Grund vorgetragen werden? Ueberhaiipt waf 
«r (n Theeterangelegenheiten sehr kam «ngehnndea^ 
eine Sache, die er einmid entse&ieden, neehmals 
zum Vortrag zu bringen , schien unmöglich. £s 
kätte sich die kleine Ceck krank aieUen kcNtmen» 
aber da hätte ihr der König alle seine Generalchimr^ 
gen zur Untersttchung geschickt* Das Theater vor- 
her ahanihrennen^ sdden sn geWagiy ekgieick der 
Krieg mehr gekostet haben würde. O ihr hiuunli- 
iMken Gaben sammelt euch alle «n die Herrschen^ 
itatf Ter allen aber die €redidd> den lIHderspritdi 
zu ertragen, ihn zu ergründen, denn in ihm ist das 
Gehflimniss der Weisheit niedeigielegil — Ans dieser 
qaSIenden Serge 'wagte keiner der VeHraeten Vm^ 
gdbung Friedrichs zu befreien^ es thats ein junger 
Mann, der se eben nur sein Glück j^mnadit, eben 
Jenef Kapellmeister Reicb'ardii Er versprach dem 
Director bei niidister Vorlegung euuger Gomposi* 
filmen ans Angelo> nnd Meder» dem Kimige die Be^ 
deuklichkeiten gegen seine mündlich und schriftlich 
ertheüten BefeUe über die JEUdlenb^setsiiHg verzn^ 
tragen. Wie eiläehlerten folgende xwei Cabineis- 
schreiben das Herz des beängstigten Directors; 
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pör des raisoM Mibdimanies qne )e Tiens 

donner au Alaitre de ma cliax>elle Reichardf, de doti* 
ner dana le inrok^e de rO[tera (roebain; fe irole de 
la Kodi A Perp«rilH)l et de fahi» prendrct a Iba pre- 
iniere le role de celoi-ci. Vous aurez soin qiie cet 
deh«^ se ftite «ans le moiadre deiai, .mals i9m 
Inrnt et sens qoelqiie pret^te plaHlilil«» , prec6ittfi<^ 
que f ai eg^aleiueut fbrtemeut recoinmcndee au 8r. 
ReichardI« ^ ee . Fotsdctm 15« Jidttet lt70. 

. - ' ' Federte, ' * 

Dana Fediange du role de laL&ocliy qae j'ai or- 
demid Mte, II ne d'a^t^ qiie de Adre repMenter 1^ v 

^eiiie de la Rnssie par im diautcur de ^raude (aille, 

a 

. Si doBc Porpörino ne peöjf pas Ta^pr^dre cte id p^ ' 
de tema^ 11 ftnit dielsir im a«(trd' de $ä itäßh pon^ 
faire le g>enie de la Hussic daiis la Qomparse et tra-. 
.Tealir.la Koch en enfimt de cbaent* "poiat ckanter ma 
role dans le roishiag« de aon reprMeirtaiit et de ma- 

■ ntere qn'on iie puisse paa reoiarquer que le genie et 

"vous abandoluie doiic le som d'ari*«nger tout ccla do 
coBcert ayec le Maitre de ma chapelle cit de facon, 
, q«e Mea toea aolent lemplia aftatf pffe)iidSder 
pnlpg^e. Sur ce eto« Potsdam 17- Jiüüet 

'Fedgric. 

( Weldie adiliimnefe Amde^mg: hältd aWr dKea4 
Zusaimuensetznng des Genius you Rnssland her^oi^ 
Vringea . kömieoy Intte er mlattic*' den Mund ge« 
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•diloneiiy wo Sängeria Hak eben rächt laut «r- 
lÜ&iet' hiitte, ja Latte es üWliaiipt rerschwie^eu 
MeibeB können, iind hätte mau es nicht au&deuten 
jnSsiai, als -oli der Geniiis tob Ruasland mar eia 
Werkzeuge fremder Slumnimg^ sey, data in dem 
grQ3j|eu Leibe kein eigner Geist wohne« Dusch 
aoldbe Griinde wurde Forporina.bewegeiiy'^iniseacii- 
tet seiner Liehe zur Bequemlichkeit die Rolle noch 
zu übernehmen, welches auch ein Cabinetschreibeu 
höchlich hiUi^i' eal bon que le Chanteur ^eipo- 
rino Studie avec soin son nouveau role daiis le pro- 
logue c'e«l tont ce ^'11 fant, le tema ^tant trep conrt 
ponr j alenter enoore an air qii*il seroit obBgd dV 
preudre * cela n'est pas du tont necessaire. J*en ai 
4crkt au Maiire de me chapeiie le Sr. Beichardt el 
fe reox hkm igslemesat rwa en insfndre en repoose 
H Totre rapport du 18. Sur ce etc.^' * 

Potadam 18. Juillel 1776. . J^adMc. . 

So wnrde die Hanptarie Reicbardte das eaima^ 
Opfer dieser Terhängni|MTollen Genialität. 

Wie aoigaam aber der König* alles Schickliche 
in Beziehung^ auf den Grrossfiirsten beobachtet "wis* 
aan wolUe.) wie unau^enehm ihm Jede .mögliclte 
*KräBkiiD|^ gewesen wäre» Beweist ein andres CSaUU 
netschreiben desselben Ta^cs: ,,€eile ci n'est que 
poar vous arettir d'ar^ir sein que tonte la suite du 
Grand Due seit bien placde anx spectades et que Um 
doui^ti({ueft m^e,y ayent Tentr^e libre toutes les 
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21 graiide Cour, concert, et souper die^ la Reiue^ de 
«nrte qne toub ne maB^uerez pas BOik plus d'eii pre- 
Teair le SfaitTe de ma diapelle, ponr.qaHl eommeiidte 

ime musiqxie couveuable. Siir ce etc. « ^ 



Potsdam 18. Juillet 177§* 



Hoch /war die Notii dieser Ta^ noek sdhir 

gross, obgleich diese eiue Verwickehmg' g^elö'st war» 
Bei 4« r»M« A»fiiieiluuiik«U dM Simigs^ dan. 
sein OperntLeater dem hoben Gaste gefallen solle, 
hei der Pracht die damals in Petersburg leuchtete» 
schien eine AoSgabe ' |ar Dekorationen und Kleider 
so natürlidi, dass in der Eile die Besteliuiig* ohne 
Anfirage gemacht worden war« WehJier Schrecken^ 
als der nommd Stiegel, wekher ziii* Yermittehmg 
gebraucht werden sollte, eine Antwort ertheihe, die 
'wir wegen der Seltsamkeiten aller Art, psbeson- 
dere wegen der Bekleidung' jefner yvA besprochenen 
Gemen, ausfiihrlicli iiiittkeüea wollen: „Wenn ich 
£• H. nicht eher die Ehre zs antworten gehabt, so 
schreiben Sie es ^keilcibe nicht meiner IVachlassig-keit 
zu 9 sondern meinen grausamen Arbeiten. Da nun 
nnser Train zom Bmpfimg des GrossfÜrsten gestern; 
abg-^'reiset und ich das gnädige Schreiben mit der 
Einlage von MiUant in diesem Aj|igenbli<^ erhaltey.^ 
so nehme ich keinen AnstaindE. H; in diesem Angen-' 
blick zu antworten« Ich Ifin mit Sr, Komgh Mnje-^ 
9iäi mtgm <far Opm^ fertig, sowohl in Anseliiingtdei| 
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Opery.ab, yreg^ des QaUets, uul dieser AmchUiy 
iet dergestalt eiiig;eridbtet, .4^88 itfdit ÜSr eine» Dreier 
Unkosfeu fiir die Decoration^n mitbeg^rifPen sind, und 
Se* K» M« iiabeD* expreise aUerg^digst befohlen, 
keine Decerationes madien m lassen, nnd also vrer^, 
•den E. II. geaei»:t einsehen , dass ich Liennnen nun 
sdchts abändern kann« £. H« .-werden' mnunelr za 
befehlen g'enihen, dass die erste Decoration die Cou- 
lissen toü dein Garten des GaUiaii. und das« der 
Horisoqt genommen nv'erdie edor ancb'die Oardine 
vom Äleerhaleu. Zur vierten Decoration ist der 
Be^rgBi^^i^ Orfb^ JbM^ der 
leisten als jeiner Re^gia Inn ich gans wohl snfiiedeft^ 
dass man die gläsernen Coionueu - Conlissen emplo- 
' gice, ' wenn die Herstellnng «üeser Deeoration nidU 
«n hodi ins Geld liefe, "wesi^v^egen B. H. imtectha-» 
nigst bitte ^ solche Unkosten überschlagen zn lassen^ 
K|id mir es gnadTgst ^a melden. Die; Deo^^rstion des - 
Verona ist imter uns g^esagt ein bisclieii jeckelwh 
^skd der Feoersgeiahr abscbenlich nnterworien« Den 
Prolog iMtrellend, btancheii -wir weiter niciits als 
zwei Kleider iiir den Tosoui und Madame Koch« 
Wie sie gekleidet sejm müssen als Genii von Kass«. 
land nnd Prenssen, das verstehe idi nieht> md 
überlasse solches £. H. und hiezu g^laube ich das 
S^leid des Tesoni als Cupido ki der Psrydke würde 
gnfe Dienste leisten, nnd für Bf. Kodi würde sidi 
ids Mannsperson oder als Fx^ntensperson, welches 
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4fBt Herr Kay^hneiiter noch erü tutmhMtaä^Wfmp 

Die Maschiuen zur 'V erwandlau^ der Bäume 
wtiA -KluinigkdBteft^ und beüehleit S. IL, daüi Mich« 
g^einaclit weisen. Die Ballets betreffend, Laben wir 
ja im Operuhause aiui^uclU und iesi besdiioasen^ 
welche.. Kleider dasa«9aiomiAeB werden urileii^ «md 
nun kommt der Herr Herrmanii mit zwei neueu 
Kleidem für Sakmou und für'DepliK^ Bk 2Q0 JUidr. 
IMeM kanik ich «nmi^di ace^tireii, imm da idk 
mit fernem Unkosten bei Sr. M» nicht kommen 
kann aoek darl, äuckeaimnttBehrgar nickt mehr an<» 
getbt^ Bo.wdM ick gar nkht, wae lueranf B« EL antwer^ • 
ten kaim 9. als : sie müssen tanzen mit denen besten 
1^ pircfierilett lUeidem, ,ao m Magaaiiie sind^ M0. 
mögen tiA passen oder nichi,*^ 

* Der Directoc bestürmt den strengen Oeconomen 
Yen neo^niy aber rergehemiy er anlworlel fm 24* 

''Juui: ,,E. H, ^werden mir erlauben, sogleicii auf ^ 
Dera gnädiges Schreiben, weickes n|ir ungemein. 
cnnpi{ndEch {at^ akhft' anders antworteii sn konneii^. 
als iok durch mein letztes unterthanig^ Schreiben 
, gedian* Sagen Sie mir, wo sidl ich nach des ye- 
vona Sdweiben 910 IMdr* kerkriegren, wenn Idi sie 
nicht einnehme? Würde ich nicht in die grösste Ver- 
legenkdl kenuBen; die Herren kiihen' mir. rnimk das 
Herze ans den Leibe gequält, wenn kk nur 80, 
iNI bis lOO jtitkLr. sckuldig geblieben bin, und ick 
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Uie ia 16 Xabreii) da idi ^eso fiitfde Kommimioiii. 

g^eiiabt, keine Scliultlen g^emaciit, und bin es auch 
Bock nicht in WiUens, und da Se« K« M» exprease 
aÜMrgiiadig^flt befohlen, keine Depenae Ten Deeora* 
tioueu zu machen, 90 weiss ich It^ein andres Mittel, 
als die De^rattenen m jj^ehmen^ so ich rorgesdila^en 
hth^y oderE.'H» schreibeB^dieserwegren selbsf an. 
Se. R. M. Wenn Mr. Verpua schreibt, der Berg 
Rhodope ist en maiiTaia etat, se ist es ja seihst deine 
S<^ld, er mit ihn ja erst gemacht. Wegen -denen 
Saliets ist mir beig-efallcn, es könnte das schone neue 
cdoleoir de rose hallet in der AageEca gefarancht uai^ 
getanzt werden, 

K« ü. hai^e zu vervielden, dass ich alldie weilen 
Ordre nm Sr« K. IML erhalten ha]be, 'dass MAdame 
Koch als Genius von !ßusslaud in IVIannskleidcm i^n 
Prologe ersehdnen soll, and AUerhöchstdieselben 
verlangen die heideihDesseins von denen Kleidern 
und den Anschlag AllerbocLstselbst zu sehen/' 
' ' Ans den. Torräthigen Papieren lüsst sich nicht 
genan äam Ende dieser GeidTerwickehmg ersdien, 
doch lässt es sich vermutheu aus der, am Schlüsse der 
Verwaltung des Dire^rs, ran Verona eingdklagten . 
Rechnung von 3000 Rthlm. , 

„Ressevera ^ verum gaudium.^^ 
IKes bringt zunächst auf . dib sdtsame Verfas- 
sung der franzüsischeu Buhne, mit der diese Verluste 
susauimen • (reifen* k 
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> -Der-Grat Zifvodii MSbetmaäte dm $. Aag. 1771 
dem Könige emexk Plan zur neuen französischen 
Bldme, desMn Weieiitlichstes dmaxi Inertilite, 'dtm 
Ton d«ii 10,000 RlUr* jälirlidb, weiolie der Kräii^ 
fiir die Yorstelluug^en am Hofe bewilligt, die fünf 
«nten. Schauspieler und die fünf ersten SchMupiel6* 
rinnen besoldet werden, solidarisch sich aber ver- 
pflicjUeUy. die Tier ührigen nach nöthi^^eu untergeovd-' 
n^ien Schanspieler, Dekerationen «ad Kleider tob 
der Einnahme des Berliner Schauspiels zu bestreiten^ 
den Gewinn aber uuter dnander nadi Verhäkniss 
sn theflen« ' Er glaubt sie dadurch, indem ihr €fe^ 
Schaft zugleich einen steigenden Yortheil gewähren 
kaan^ in gefeni üe gdl asosanunen "i^irken, anf ein- . 

p 

mal Ton kldiiBcher Eifersädit, TOn sehledilen SÜ- 
ten befreit, . er hofft alles das schon damals untes 
rSehanspielern Malisirt^ was • neaerlich. Enthasiasten 
von dem Albertscheu Wirthschaftsplane verkündeten. 
Freilicli^ giebt er auch einen- sehr soliden Gnind iär 
das B^stdien dieser Gesellsdiaft, wie nionli^' die 
jährliche Einnahme bisher zu Berlin zwischen 16 
l»ui 17>000 Thaler betragen luäte, ieine'Smmne^ die 
nach den Theateriibersiciliten bei den mribedentenden 
Aiisgaben fiir das Aeossere mehr als hinreicheud 
war, um dn ansgeseidknetis Schauspiel m- nnterhalr 
ten« Der Köui^ ist ergriffen tob diesem Plane, er 
schreibt eigenhäiudig an den Rand der Eingabe: Le 
^an,^ la Comedie est oa ae .pen pas mienx imi^ 





gM. Fmn» Mgt er M BnrHtbMBif der iaiMgm ' 
Toa Fierville ^i^^en Truppe; II faiit renTojrer . 
' tele oette TroiqM 40! ne tmI tien et^en fmer «m 

nonrelle comme iioiis somnies conveniis hier. ^N^aLr» 

Bten BiLhueu diirck Uutemelu&er, die zng>lefc]i ScTian« 
«ifieler, »iGbni^gefnigeB^ weil iiireEiteU^ 
andres Talent adM aidi geduUet, ilir Geir sie dari« 
• bestärkt Labe y mir Mittebnässig^keit zu besolden» 
"WM aber dieior Knoiea dadiudi gtHmä^ daae mia 
alle Midiemcbeii ^ die gletdie Ekdkeit , ^leidbea 
Geitz befiriedigeu wollen? . Die Bübne ist kein Staat, ' 
der daa ganse Daaein «madifieaat imd jeder £ikkf 
das8 wenn ancli seine Partei nnterlag« y ihm dod 
Docb überall ein Fortk<SmBiea bliebe» ae langte sei^ 
Takai «ad ifil^ Tieiea Ueinoi franwfiritfli^ Bidiaea 
bestehen. Ob es diese oder andere Gründe waren 
üiaat aicb jext nicht beatimwiea, aber ia der am 21*%.. 
öotoiber 1771 besieg^elten , and rem Könige «aler^ 
zeichneten Stiftnngsnrknnde ist g^erade das Wesentli- 
die dea Frojebe> die Mitwiibünng deK Schaoapieler 
aa dem gemdnaamea- Zwecke ans^laaaen^'alleadem 
KKaigL Direktor hinweggehen, nächdem das PriTÜe* ^ 

Versprechen nicht erfifflt, annullirt worden. Der 
&.<>uig Terapricbl die Reisegelder und 10,000 Tbaler, 
.dach aoil eia * äaaend ^ron dieaen fahclkli algtaamK' « 
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' UM' 'wwden, im 4aef«M ^ nene» g ro wei Bm m 

erbauen. Der Köuig^ erlaubt, ih sofeni die Gesell- 
■dkall nidU lär ilm bMchtiai^ ist^ Hwffilhrwi^ für 
Geld ib Berlin m g:«ft«n, ^W«M der Stadt« kän^ 
dabei aber gleidifalU rom Grafen ab , eb^ ^M>^die 
Ver w nd gBg*^ jle» TheMr-SiaaahBieik so» BMbb 
der Gesellscbaflt. Nach diteser Urkunde stellt nun 
alles böchsl »weitoüiall, wenn, wie bei allen menacb- 
lidiea Uaiteniifeliaivii^ VerfaMt Halt Gewinn ebiM* 
.teu sollte. Die Gesellschaft konnte jezt iiiclit mehr 
a« dessen Tragwpg verpflk^tel werden^ der Director 
wird kein Tlunr seyn, den ^eiliist sn ilbemelulMny . 
ohne Tlieilnähme am Gewinn und der Könige er- 
Uäfi sidi . -vriedediokt dass er nidils. ab das Ter« 
spredme 'leistan woOe, ja er nimmt sogar spiter in 
einem Cabinetsschreiben das Versprechen der Reise- 
kostda snnlckK nnd befiehlt, dass diese Ven der Sin* . 
nähme Torweg- genommen werden sollen* • 

F 

Jene Stifton^- Urkunde hätte, wenn sie damals 
gehofiii^ 1ieadite|t worden» den INiector yen 

der Unteioiehimiug^ zurückhalten, die Böhne kreditlos 
macheu müssmi, sofern sich jener nicht nament» 
Udi regbürgie* Aber kelns von bddem geschah, der 
Director gab feierlich die Bestalhuigeu in seinen! 
Kamen^ wocin nidits als En yertu des ordres et 
lettre» patentes de Sa Mafesfd erwämtj noeh beson» 
ders aber bemerkt wird, sans qiraucnne raison^ tä. 
mtesm espece de d^edtt pnisse TannvOerj er |nd also 




joriitiidi «IIa Veraatwortlidikeit > «nf Miiie SchnUm» 
/ ohne in- ii^nd c^ner' Airf rhm KSvige «idier ^tellt 
zu s^iyiu JLeichtliiiiu^ ist mit dem Unteoieiunen der / 
Bau «uiM nfeaim Hauses in YerMMm^. s^setst^ olme 

liass irgend eiu UcberscWag; zu finden, woher der 
fftößaere ^^wand für Decoraüoueu^ Bdeuditu]^ su 
liestr^ten, «Ues in der 'festen UebeKMganp, ,dass 
ein grösseres Haus auch melir Zuschfiuer anlocken 

• müsse. . War a&eb das erste Projekt grossen Stiir» 
men ansgesefst, in sofern der Directer nickt grosse 
"Weisheit zeigte, so war es dem Erwerbe doch 
sfshon darin glinytiger^ weil d^s Besnltate sehr bald 
täm 'Yorsdbein konunen nmssten« weil endBeh alle 
störende Einflüsse. Yon aussen gehemmt waren. 
Aber ein Djrector» der seljbst ein Mi^ied des Ho- 
fes , sieht sich Ton allen hSehsten Personen nm V or- 
atelLuugeu uud Einvichtpngei^ angesprochen |^ die ge- - 
gen den Vortheil des Ganzen.^ die er aber dock 
nicht ablehnen kann; niittelniassio^e Schauspieler und 
Mnsiker werden ihm empfokien, sogar Joden iiir 
die Creidbesorg^un^eu ; wegen eines Abendessens bn * 
der Königin wünscht sogar eine Prinzessin, dass . 

• das Sehaospiel eine Stunde früher -iingeke; , niemand 
deidtt daran, dass der Veirlnst endliek von diesem* 
Direttor allein getragen werden soll, denn niemaud 
dnrchsckaniet sein VerhältnisS) er selbst hält Sick für 
Yollkommen gesichert. . ' ^ • ' 

, ' - . .In- 

« 
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*' tn^wisdieu Jiat sich imteir dem Lamp^iistiUkttt 
der )fiieliendefi dentodien Btümeii ein Feind des Iran» 

zösischeu Jliealers eutpuppt, ^fliegt aus und zie^t das ^ 
erwachte NationalgefähL ^er Denteehen imWidersteh- . 
lieh empor; mehrere Theetordidiler arbeiten roll El«; 
fer bei geringem Lohne iür diese neuen darsteU^u-^ 
den, Talente ) ' etlie lieberolle Kritik inimlert an^* 
zeigt £e Sdiwachen der fi'anzIfiEnscJien Bfillne, den 
HeichtLum der Engländer ^ es ist das- alte Deutsch- 
land nicht mehr^ welches blindlings allem Pranzösi» 
sehen nachlief ^ der Creist der Opposition ist ^rwaclu. 

üei der. iranzösisclieti Bül\^e ist daVou keine Ahn* 

>« ■ . _ 

düng^ andi der -König .rennnthef ytfAsX schweriidi 
diesen Eiuüuss, als er am 23. Mär« 1775 das inte» 
ressante Geueralprivilegium des DöbbeUn anterzeich» 
»et«' Tietmehr ist er darin eiCrig bemüht« dies •Thea« 
ter Tou den ärgsten iMissLiauchen zu befreien, wo« 
durch die bisherige iLochische Gesellschaft rainirt 
worden war« Gerade wie im firanzcisiseheil Sdian*' 
spiele sollen jährlich 1000 Rthlr. Kivnckgelegt wer-* 
dei^9 aber nicht. Ten königlichen Zoschnssen» denil' 
der/SjÖnig giebt nidits als das Friyilegimn^ afidi 
nicht zu einem neuen Hause, sondern um dij3 
Schulden des alt<m .Hans6S zn beaahleny dage^ieü 
strenge geboten, weder den Creditoren^ nach ebrig^ 
keitlichen P,ersenen Freilnllete zu geben, femer sich 
der ^Anleitaiig dnsiehtsroller Gelehrten' znr Terbe»* 
äeruu^ der Sdiäuspielertalente za bedienen ^ niur 

T* Holtet mon. 
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solche VoFStelliiiigeii mifzufübrei^, welche der Sitt- 
MmlLeil'imd dem guitenX^eBduiiadLeiioAiM^ött^ und» 
Itestaadi^ eine gute and "^olktandig^e GeseUsdnil zu 

> unterhalten, nicht ohne Erlaubniss des General -Di- 
. rectoxnuns Berlin zu yerlasieiiy ländlich gleich der 
französischen Gesellschaft von jeder Aufführung^ ei- 
. nen Tlialer znr ^menkasse zu ^ahleuk' 

Wk idieii) dass die Lasten Mdeii Sdians^ekn 
gleich zugemessen sind, dass aber dua deutsche Schau- 
spiel aller Unterstützung entbehrt, und noch ^t einer 
grossen Sduddenlast (14,000 Rdür») ttch iorlbewe* 
gen, nicht blos Trauerspiel und Schauspiel, sondern 
^ anch Singspiel und BaUet geben solL 

Um dies "zu b^^reiieu, müssen -mir ans- dem 
vorliegenden Verzeichnisse der deutschen Schauspie- 
len die hödist mannigfaltige Anfwendm^ derselben^ 
and iliren genügen CNeihah beachten. Die erste 
Liebhaberin Jungfer liuber ist anch zugleich Solo- 

. lanserin und erhält mit ihrem Vater, der eben£dls 
tanzt nnd Bedientenrollen macht, und ilirer Mutter, 

^ die tanzt, aber nur selten spielt, 22 iUhlr« wöch^nt- 
lidMs Gehalt, -wahr^d die erste Liebhaberin des 
französischen Theaters ]Mamscll Flcnry allein über 
a3 Bthhr. wöchentlich erhält . Doch ist das Gehalt 
hei den Männern -n&dg^ Tmddeden, obgieieli 
auch etv^^as geringer als bei dem französischen The- 
ter. Alles erklärt aber der. iteigendd Zolanf beim 

^ dsitfich(G» IlMoter, wahrend da3 französische Mir 



* 



Digitized by Google 



run denen benicte yrird^ St^ ndt dem Hofe leben, 

von Freiudbi^ Tön 3Iif gliedern der fraiizösisdien 
Kolouie. Während das dentflche Üieailer Über 
21,000 RfHr. jälirlich emmmmi, imd riel mehr nocix 
ebinelmieu köunte ^ ^yenu das Haus Raum gie^älirtey 
•inkt die Emnabme im nenen frimzoriselien Sebai»» 
spieUianse ron 17,000 RtJilni. auf 11,000 RtMr., 
und doch nuiss jeder eing^estelien^ ^as eß nie- nük 
•wobl besetet mit adsgesetdineteto ttienteyi, stf deko« 
rirty so bekleidet erscliieneii sej, ja bn letzten Jahre 
sinkt die £innfJinier auf ,10,000 Adür.» obglieidt aUe/ 
Knnst ai)gcw«ndet"vrird^ dnr^fth Vedkanf iron Logen 
und einzelnen Billeten im Dntzf^nd den tätlichen 

— » * 

/BesadidL forde!». IX» deittsehe Theater leidet «an 

' - . • * . * , . 

dem anerträ^lichen Diinkel Df^beUntl^ das finrasM« 
sehe hat einen höchst thäfigen, einsiclitsyollen , ge» 
wandten Rec^issenr an Henn Le BaMf der aeineni 
Vorgfänger SU Hoberti in allei* Art überleben ist, 
der. mit allei^ . Theatern JBrankreichs wohlbekaniity 
onemriidtich , nur Annähmet ttfchiigief Schanspieiev 
hinwirkt. Der Direktor des dentschen Theaters hat 
das Recht, mit dem Erworbenen nach Ge&Uen 9ii 
. schalten mul bcamtzt dieses Rechtf der Direktor den 
französischen Theaters zieht seine Besoldnng^ aus 
einer fremden Kasse für die in Gesaudtschafte9 ge* 
leisteten Dieste, alle Einnahme ffiesst der Gesell« 
Schaft z«, er benutzt den Credit des Unternehmens 
iMM Hm gUtaseMI «jnoiikhteii, et -^tsiw 

3» 



Sdunupieler cft fti]Bg«reiB Pxeiie aäaxwerben, In* 

dem er ilmen läugere Kontrakte g-ewälirt, und folgt 
dariu einem CabiiietMSKihreib^^ yojh 12* April 1776» 
'welches .wir im Original, ypregett maiidier fegen* 
Üiiimlichkeit liier, mittlieilen : „Was das Eugagement 
der fimzösudhen .CemÖdianten ^ anbetri£^ se jia&^ 
sen die Leute nieht anf ein Jahr, sondern gleidhi auf. 

5 oder 6 Jahre enga^t werden^ das macht nicht 
M TieleKnsten und Depensen, denii ^enn die J^ente 
aiif einige Jahre angenommen sind,- so Inrancht es* 
nur einmal Keiseg-eld^ werden hingegen alle Jahre, 
neoe Leute Terschiiehfm$- so erfordert es auch nlle. 
Jahre neue Reisegelder, welches eine nnuöthige De- 
peuse ist, die man füglich ersparen kaim. Ihr 
könnt, das schlechte £jrop, so jetst 'nodi bei dem 
ii'anzösischen Theater ist, nur gleich w*id > eher je 
besser wegschaffen, • und euch bemühen dafiür recht 
giite, ordentfiche und gesehidLte Leute wieder zu 
eugagiren, jedoch wie gesagt, nicht auf ein Jahr, 
sondern auf 5 bis 6 Jahre,- um $e Tielfachen Beise-, 
kosten 'in menagii«n.^< *) / 

Doch alles das lulil nicht gefen die siegende Ge- 
walt nationeller Büdnn^ unter "den Deutschen , alles 
.hat sich umher yerwandell, Hpr nicht fler König, der 

•) Schon Zicrotin eiluelt Hippplbc Voncbrift: ,, Potsdam, am 27. 
Jan. 1772. Au lieu d'ciigagements de la duree de six a biui WM 
you9 fi^ite« veoir a tont moment dea noayeaiix sujet«» 
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Strange M wiämak Saite ittdit ladnf m ge> 

heü, jay Arie wir oben lasen, die glänze Sdiaospie- 
lei^i«iellMh«£t für schleciit eiUärt^ -^eoM^ue mdtt 
^ dl» 1M>ri«« .«» I«j>«»«lt«.^ WeA«. 
"kamw ' Wie köaueii einer Nebeuursache seines Ver- 
4mses*]iiclit unerwäluit lasfieii, es ül di« Vorliebe, 
liolter 'Penomii za einigeii Sebmu^elennnm der 
Theatei«; obgleich er die Franzosen liebte^,, so kannte 
imd Jiaflfto er dooh andk Uwe Neigimg soMieii Ver-; 
Bindmigen ei^en politischen Einflnss zu ^eben; Der 
Iddne Krieg unter den Schampielem^ die Fehde zwi-' 
«dien den heiden BegiiMeweii St* Hnberlt mul le 
Bauld , "wobei aueli das weibliclie Personal mit Sto- 
ckem, drohte und schimpfite^ konnten ihm diese Abaeir 
gung idckt iierrtwliriiigen, er hatte dem itaUaniMlieii 
Theater viel grössere Irrnngeu yergeben, die Aep- 
genusse mit Mara^ mit PozpociBo« Selten hemMe 
noch ' der König das fiwnsosisdie Theater, ohgleidh' 
es an Auswahl der Stücke , wenn wir< das Beperto- 
msta mustern^ m Sch^nispiekliiy an Hfniiikeni, wel« 
che yon dem nachmals als deutschen IdedeilLonipo- 
nisten so berühmten Schals angefiibr^ wurden , in 
seiner sdi<ias|eir Blnthe aland -nnd sidi eines so Imi- 
genelunen Theaters erfreuten , wie .damals keine 
Stadt ausserhalb Frankreieh an^sn^eisen hatte. Aber 
, der Kluiig fühlte,, ohne den Grand sa ahnden^ den 
innem Ueberdruss des iranzösisclieu Theaters^ die- 
JWK^ Ueh^vdimift g«C^ di« Seha Bs p iel e r »it 
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dm JafaMB, auf'eiiiiift Yonclila^ dmlKrektoni dnitli 

'Pantomimen Zuscliauer anzulocken, antwortete der 

« ^ * 

ILöiiigi Noll je UQ s'aaroiB ß^r^er le» pautonumes, il 
y a «leja iittfp 4e Spectadei a Berlin et plus qu^ 
u^eu faut ponr im amusement raisounable. Zu spät 

' ' Jkam der 9ir«klar liei MiäiTeiigiuigeii Tieler ge- 
gen D^bbelii^ aqf den Geda]i]i:eii, die deutadie Bäkae 
mit der iranaö'sisoheii iu eiiiem Hause za Yereiuen 
and ^Ibien so au eiaer Seifet In Hiasieht der Tage 
itiitten sie sich ymt&idig; ^tfa^eüt, keias lutite dem ' 
aiidern geschadet, in Dekorationen, Sleideni) Mnsik 
irSve Ton lieiden Seiten die Mäi^e gea^nrt yrweäeBy das 
deutsch Schauspiel Imtte bei Vier Tagten Spiel im 

, > ^rosaen Bause onelir eingebradUt ala bei sechs Tagen 
utdemiengenB^nise der BcAifeastraBse« Das «feolsciiie 

Schauspiel hatte clurt viulieiciit uUgemeiue Anerken- • 
pong hei den> hÖiiera Stünden sich erwerben, denn 
jagendliche Twente <Jine jSaU, iKq wir madiher be>- 
wiiudeiteu, standen damal)!} in erster Blüthe, alle 
rerlsn^ten nach Ber^, dM der König nun eig^oitli- 
chen Mittelpimkte tleatseUands mphoben hatte« ' ' ^ 
Ba schlug die Stande einem neuen Kriegte ^ der^ 

(s. Mem« des Göri) machte, ^lel Bed^tender cn wer- 
den di?<^tte, als die schnelle Ausgleichmig nachher , 
aaliess, es war dev' baiiiaohe Erbfolgduri^» Ueher* 
.aU wurden schon beschlossene Ausgaben Torlaufig 
ziini c k g ehal t en, wie ist ^ sn venorundem^ cUsa in 
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fifaricht eiaeg'UoMeiiUiiteililltiin^stoiKM aDeÜlfdt« 

Ücliteu gcLwiegeu^ der für den König alle Uuterlial- 
img Terloren htMe. Dem dKf. Man 177S «elujeb 
Kc^g: au^ l^tftdam an Axniiii: Les conjonctnres ac<^ 
tnelles prepataiit ä des scenes plus.sen^aftes^ on peiit 
Ms Mea «e passer jde eomiqiiey et c'est ponrqaois je 
Tien de retrancher a tous Ics actcurs et actrices fran- 
^ois leurs appointemeiita et pension« ^^e vousordann^^ 
.en «oihseqneooe de\les congedier« Sur ce piie 
Dien ^^il tous ait eu sa saintQ ei dig^ie garde. 

. Federic* 

lüle iwr das S(^iM9^%et nSthig^er« IKe An» 

Stellung; auf lang-ere Zeit war zwair im Allgemeineu 
i dnrdi MriefleibQlte Cabiitetssclireibea geboten , aber 
dodi* nicht bei den Einzebien die Grenebmig^im«^ des 
K.6*nVg eing^ebolt^ weü dieser wohl l>ei der italiäni- 
'Sehen Oper enf -sa; etwaa skfa nodi einliess, abeip al« 
le Atfrag^n über die franzoMSche Btthne mit Ue- 
' berdrtss zurücjiL^yieau^ liaza ^Lam die erste Einricli- , 

' tang des neuen Hauses^ über welche der Königisldb 
ansdiüicklicli erkliül» da^LS cv uidils dazu grebe, dass 
diese an^ den Jginnahmesi bestrittei^ werden miiase. 

- FHT' diese nen» Binridiliaig^ -^aieii schon inl ersten 
Jalre *^874 Tlialer Sdbddeu entstanden^ welche bei 
l«ii|erer Diner sehr deicht b^tt^ besahlt werden 
kte«en, >ez^ aber Im Bweken nk* jenen ^HsdiSÄ- 
$iug;eu der: SchaHspieLer auf 18757 Tlialer g:enan be- 
MibMt MwodmK. Auf den Diprektor fiel die Yer- 
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, «nr^rofdidikiBlt naA dam AoMpfiidie des GeMAy 

da alle Aiutelliuiffeii uisd Bestallimgeu aaf seinen 
* Namen ^emadit werden ^ und.' ab. E pt s cb ä d i g uBg 
blieben llmi Dekeradoulen, Kleider, Partitoren, Don- 
ner»- und Reg-eumaschineu u. s. "vv. Nach dein Ver*» 
kms£ dieser YDrrälhe » blieb der Verlns« 16,000 XbA^ 
1er. Der ausbrechende Krieg übertönte die Ereig- 
nisse, ja es fjreaten sidU nicht wenige^ das» die Fraur^ ' 
Wtßfsa ansfetrieben, die übrigen entdeckten, dass das 
französische Schauspiel sehr leicht entbehrt werden 
könne« fiieltsain ist's, wie so manche Untemehmun- 
gen dSbm ibren Untergntn^ Jnden^- wemi sie* sn einer 
höheren Eutwickelnugsstufe iiberg^ehen wollen, gleici«- 
'•am als diirfei nichts dar aU§^emen Beife wn^oiear 
len. Adbt Jabre spater asof das dentadie Scbanipid 
, als Staatsimternehmen in jenes neue I(aiis (imtßrdem 
Naehfdi^} welches ihm schon damals srnn^^lifeck^ • 
sdgebraiMlie bestimmt wiv. s ^ 

Aber noch eine audre Beohachtun^ können wir 
bemitsen« Nichts yer|«essim Fürsten m^d Vülker 
leichter^ als was ihnen yQrg:nüg:en gewährt bat. In 
" solchen Dingen muss rasch auf den J^hn, «auf f^i- 
'^cberang des. JLebeni gedipngen werden« Mit fibbn 
wird von Schauspielern und Sehriftstelicrn ges?ro- 
^en^ die im ersten Yergniigon rei^öttert wurien« 
Dem. liegt 'eine yeraeiblicha Täascbnng^ snm Gmade,- 
-es meinen die. Geniessenden eines Theils, sie körn- 
te .das. alles auch weU selbst leistcHf wann sie snr 
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woUton, «nto^ Thdfo mdiMai de, das» feiie*Mm 

Schaffen eben das Vergnügten empfunden haben, yvi^ , 
me hmm Aaschaim und idao üaeß Pxm sidk seÜMt 
]B0WO]m0n ]iatt6ii*- , ^ - . 

^« urt es zu erklaren , das meist nur der Stoff . 
«IIB ^dter Hüid, das in^ mnsk WiÜküge oder aiidi 
fbs I#aiigweilige in quälender Form, dessen Wider- 
Tyärtigkeit stets nachklingt ^ dauernde AuszeicUwiiig^ 
TfaßhtiBa JLiolui empfangt , ^f^, die Bearbeiter '^vradg 
bekümmert imi die Sache, g-erade diesen üussern 
Zweck unablässig Tor Aiigen iiaben. » 

Ueber Friedricb iUd, €9^0»^ .ab StüGter mut 
Venuchter des französisclieA . Theate^-s^ waltete der 
gote Genius «eines Volks wie über alle grossen Fük-. 
Ter der Völker, ^ freilich auf andern Wege, ab 
man wiinschen mochte. Saus souci steht als goldno 
loachrift über- den .adimeraUch angestrengten ILsria« 
liden, welobe das Gebidk seines Ijle)>BngSf<SdiloBsas 
tragen. Fjreilich können wir ohne Sor^^en seiu^ 
wenn X ein Hochbegabter etwas Verderbliches wie 
jene französische Bühne einriditdt, er selbst mnss 
die Sorge 4^ Unterwelt übernehmen ^ sein WerJ^ 
:wieder an Temiclifen. Der Krieg war ihm nnr eia 
Aalass, seine verwandelte Ueberzeui^ung auszuspre- 
4:hen« es war kein leeces Wort, wenn ervseinen 
lierdrass gegen die fiwnzosisdb^ EÜfline sdum Mbor 
erklärt hatte, wie leicht wäre es ihm sonst g^ewo^ 

'«^^.bei der ifscheii BnA ^ nn^ des &^Mges» die isef- 



fltrai» Sclia«ftpkiei^«8dDsdia& -wMer ^ TerMmi- 

melii. Nicht aus laebe zum deutscL^ Theater, des- : 
wm Talente er woU'Bie keaneii lenite^ schickte er 
iBe Ffemdeil £>rt, nur die Lasteli mid das Einerlei 
der firanzösbchen Biihiie eutschied ihn^ er aher musste 
fcier "wie in so Tielen Fällen thnnmid «rfäUen, wem 
er be.stüumt war, ohne diese seine BestimmaD^ zu 
kennen« ■ ' 



n. 

Stj^berl als Robinson, , 

^ntt PjBTodie; nehst eluein kurzen Vorwort ilber thea- 
tralische Fersifflage, Parodie und Irol^ed 

Bs ist ^n Tielen Seiten dem KÖnigstädtschen 
Theater nnd seiner TerwaHon^ ein Vorwurf daraas 

gemacht wordeu^ dass die Gattdii^ parodischer 
Sdierse, welche auf .deni Leepoldstädter Theater in 
Wien soTiei GIü^l und ^wissennaassen denHaupt- 
hestaiidtheii seines Repertoii^ ausmacht, hier nicht, 
koitivirt verde« Wie e£t habe .ic& hören nnd lesoi 
müssen, das En^g'ement einer kenusdwn Opto sey 
€m nngeheurer Fehlgriff, man hätte einen ganz an- 
dern Weg 'einsdilagen,*»ul ein Ziel TsrUJigen ^s- 
seu, welches jedem Secuudau'-TJieater g-esteckt »eyj 
Farodiaea wären dort an ihraM .Plalse «• s« w« 

■ 
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Sdtonk damals felAie m nidit äa LeatCfD, welclie die . 
Mög^liclikeit entscliieden leiig^ueteii. Herr Justizrath 
. Snno-mki, dieser wegen nwMjMt Tiiea^fühmiig oft 
aDg^esdinldigte, "kü alle aber stets rege, tLatige, 
iuiisic]itig>e und yielseiti^ aiis^biidete Maim, stellte 
sidi gleich ron 'AjifiBoig dagegen» vnd behanptetei 
in Berlia Averde ein lianoloser, an Afbemlieit gren- 
zender Schwank «Lieser Art mir dann geduldet wer- 
den', wenn er etw,a im Gewende des llViener«-!!!»» 
Ickls wie ein Gast zu uus herüber komme, imd von 
den laehlingaschaitfpielern in diesem Fache Torge* 
triigen * werde« v Jeder in und fnr Berlin T^ertigte, 
tiefer gehende Versuch, müsse die strengste Oi)posi- 
Hou finden/, v|mL ^os diesem Grande aej s* B* ]|^tfh 
dos .imd Phantisus g^ar nicht sa wagen'. 

Die Erfahrung hat gelehrt, dass diese Behaup« 
laos.uar dkawd« ^«e». 

„Kein Menseh^nhass 'nnd keine Reae,<^ eine 
reclit uQ3chuldige ergötzliche Plattitüde, ^vfurde nielu>* 
msls gegeben, und fiiad kmen Widersprudi. Man 
jauchzte über Sciaiielka, und man" Äagte sich beim 
üersHisgehen; es ist doch recht dummes Zeug.. Diese 
Aeussemng ist gewissen Ternehmen oder Yomehm 
seju wollenden Leuten, sehr geluiilig. 

If an rückte, Schmelka mit ein^ Bearbeitung den 
trorestirten ^Mtmilei^^ ins Feld. Aach diese« 
Schwank war weniger ironisch oder kritisch, als 
bwiesk and eine onxasavuneidiaQgende fav^ei tcU 
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IIMöBter . EinfäUe» • iütf man g«le dimuifte 

iiejint. Ich wurde veranlasftt, einen Prolog dazu zii 
•chreiben, in wekLem icik der Farodie im AUge- 
jaeiaen das Wort sa reden aocbte. IHeaer Prolog 

« 

gefiel selir und seine g^iustig« Aufiialimc liess auch 

Von dem Stücke aelbat viel iioffeiK 'Aber mau 

^ Manschte «ich; ' £0 migafi^ Jm Laufe der DarsteUmi^ 

«nd wi»de Tor ganz leeren Häusern wiederKok* • • 

* 

' Demiodi fragte man sidh spSter an Merodes vor 

Bethlehem, dieses Stück, welches schon bedeutsamer 
darch . seine PersifÜage Kotzebueadi« Mose 'e^- 
scheint , liatte nodi dne ahe festbe^iindete Renommee 
Ton Döbbelius Zeiten her, wo es^ eben Tec£asst mit 
polemischer Bedeotong aufirat. Es, war adso yor dem 
Aiisi)ocLeii siclier. DocL es erreg"te fast gar keine 
TheUiiahme) und dfr magre Applaus galt nur den 
'Bestrebungen der Darsteller* Ja^xdi bin überzeuget, 
* wäre es als Neuigkeit geg^eben w erden — od(T hätte 
^ • es f9x efaien hier Lebende zum Verfasser gehabt — 
•«s '^wiure schonungslos Terdammt worden. Denn das 
- Ist 'ein Hauptzug in dem Charakter des Berluier Pu*- 
Hiknms^ dass es sich entschieden gegen Alles -wen- 
det, was in sehler l^tte' aufstehen wOl; besonders 
wenn dem jturgen Bestreben ein tiefbres und poetisches 
^ l^ben beW.]u>en Mkeint Söbdd d«r Bi>J^ 
sehe ganz flach und g'anz gemein seyn will, hat er ge- 
^ Wonnen £ . dei^ dann zieh^ sich di^ Bessern, höhn«* 
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Jüchelnd imd TaradMetad aiiHli:k|' der Pjelü «ber be». 

Einer 4er g:eUiii^e]i8ten Scherze über dsß mo^. 
deme XJieater ist' dcM» .lyHadg^n KastelU: R^deri^ 
%mä Kuhigunäe^ eine Posse in Art der ia Paris be» 
liebten Parodieen : le t jran . ]»ea delicat ^ . les. ir^res 
IföroceB ,e«S Nor ungleidi greisireidiac: und pbanf»» 
stiscLer, nach Gozzis und Tieck's Vorbildern* 
Anch dieser .Spherz.^nirde aiii . 4er Königstadt* ge*. 
-wagt — und fiel dnrdu Ich . htthe kluge, $ehil*deie 
Lieute darüber ^sprechen und mit der g^rössteu- Yer- 
achliui{|*'iirtheUeii hören; ,^6 'wamsten gar.nic^t wo- 
yon idie Rede -war; liielten dia Parodie (die doch 
mir in der Neg^atiou bestellt) für ein positives Gedicht ' 
und b^[riffen mehti me mm sokhen Vnsiiin dar» 
«tene» k&inie? 

Nach allen . diesen Er^lmingen hatte mim eigeAt' 
Uch schon -wiamn sollen 5 woran man war^' nndies 
' ißtvre an der Zeit g^ewesea, auf das Gewäsch doci-* 
render Kliig^SKirecher. (die yom ^raJ^tischen Theat^ 
kdne. Idee Liben) nicht zu athten, wenn :nicht nodi 
iiiiiner die Fragte zu beantworten stand: ob denn 
Yi^iiekhi em sped^^fttr ans .Teriasstes, an . ein» 
Darstdlnni^attf der Konigl. Bühne |*eknfii^es paro^ 
dischesf YaudeTÜle) ein gön^ftti^res Schicksal, haben 

Dic^ Antwort wurde auf eine sehr sweidknitige 
•^^S!^}^^^ Ludwjg'Bahert. schrieb die drit» 
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im HeAe Aases ^miHiiJs'lbeiirdisihe) JbmUSimgt 

^yLichende Tf^achsßguren clie ausser eliier Parodie 
der lebenden Bilder, auch im Liaiife ihrer ,£rklännH 
^en ironifche und pers^Ulirende Aiideiitini{;en enduel<* 
teil« Es wurde durchweg Alles lieifällig^ aui^nom« 
nea. Als die Parodie der Hanptaeene «bs Ifazia 
Smart (mdaaiu^ dü-^estelh) eintrat, hSM das La- 
chen auf) feierliche Sdlle iierrschte im glänzen 
Hansey md die Stimmnng vr»r so deddich, dsss 
man bei den naebsieii Voratellmigpen , diese, an sich 
ei|;<>tzliche Sceue wegzukussen fiir rathsam fand« 

Dajiiei^i es aber: nicht die Abndgnn^ gegen 
Pbrodieen ist Sehnld daran ^ sondern nur die grosse 
ITerbreitong jenes Schwankes, yon dem mau, da 
die -wenigsten -wnssteh, dass er ursprünglich* toü^ 
Robert lierriilirt, glauben komite, er sey willkiilir- 
lich eingelegt« ILommt nur, sagte man, mit einer 
neuen treffenden Parodie, und -wir "wollen sie schon 
verstehen uud gontiren. Ich Hess mich Tom Satan 
Uenden «jJ beschloss die Geleerenheit za be« 



Auf dem Konigl. Opemh|^u^ hatte man Robit^ 
atm Cmsoe dargestellt. Dieser, im mir special euH 
pfeUen worden nnd so befind kh mieh dabei in ei- 
nei: gewissen Verlegenheit. Ich hatte in jenem Pro- 
log zu Hamlet ans der ^iille meiner eignen Annckt 
gesagt: „Wenn wir nach gerade anfangen, Paro- 
dien sn gebeuy s» miissen äU mxii glanben^ wir 
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wollten dadnrch die Meisterwerke^ die wk. am 
ZM vBser» Sciienesv mächen ^ oder gar die PlKra^» 
1er derselben, veiliuliiieii. JVein, grauz im Gegentheil: 
aar ganz rortreKliche Stücke^ die dordi eiaeTinr- 
treffliche OarstoUiing gleidi8ai& in^s Volk iil^ergegan- 
gPAi siud, lassen sicJi parodiren. Es isi die grÖssie 
Ehre für einen Biehter» weiia seine Werk^ tnm-. 
stirt werden. ' Und Tenmcht mm hie nnd da irgend 
eine Ideinei Schwäche aufzudecken , so gejMhieht das 
nur, «m eittea Anhaltponfct fiir den Wite sn hieben, 
der Kicli dann frM nnd harmlos entfalteh, aber eben 
so harmlos aufgenommm werden muss* JUan it^ha 
;a ]iiditxTertM(htli<& air^ diese. Gatten^r dnunatuM^' 
Scherzes }iinab. In iJir ist der waliren. komischen. 
Poesie das s chönste Feld geöfihet mid überall« wo 
grosse tlieatrafisdie Leistengeft den Znsdiaaer enf^ 
zücken, hallt ein ironisches Echo nach, welches um 
■o juitöriichei! ist, als ja die ganiB £«hiie. selbst in 
d«n &odktragis€]ie& Momenten, mir eine poetisch auf- 
gefiisste Ironie des Lebens sejn soll. — * 

Je waluer amn diese Worte gefitaiden hat^ 4le*« 
Ste weniger — das musste kli mir selbst gestelien — • 
konnten sie auf eine PersiiOage des Melodrama'st. 
R M ma a nt eine Anwendinig finden, weil dasselbe 
nicht nur ein jämmerliches Werk ist, sondern auch 
(dme alle Bedfin|n<tg über die Qretter gehend, hxm 
«igei^Ui^ PMb&knm gefanden lii^ IB^ bKeb mv 
diiher nichts anderes ühugs als ran ihm nur d^J)fa« 



mMi und toi Y er W öB pquen Gan^ j^r Scäm im 

hen, an diese «Ber tien Versiich einer Anspielung^ 
zu knüpfen, welche tiefer in das dramatische lieben 
. ein^priffe« Da mcUeiieii mir,' fait ohne dasa. ich' 
selbst wusste warum, die Reprascntaiüeii derjeliig^en 
JDiehtery welche im Guten oder Bo»en unare Bühne 
behenfachen und ich ahmte mit ihnen^ daa rerwoirne- . 
^reiben jenes Melodrama s nach. Der Haiiptfehlei^ 
den ith dabei baginf , irar ifrohl^ die Veranaaetcnn^i 
daaa ein ifemiaditea Piih]ikmn> meine. Ahaichtrerste» 
hen würde. Ich hätte wissen sollen ^ dass diejeni-« 
gen /wefa^ ä la hanieor' der Ansicht. aind5 sidi nie» 
mala- oiet selten iil den Kampf de^ Par&den .mi* 
sehen und so wurde meine kecke Posse > (wie ein 
'Freund sagte) für 6BBjftine. Biiblikmn wa jgroh und 
für Aaß grabe Publiktnn «u j^At. Dieser Meinung 
war auch ^ogleich der Regisseur des YaudeTill^s^ 
Jief«>^fi^!«l^, 'welcher luiiunwiihden Toraussagte^'die 
Parodie ^vii^de durclifallen. Ich glanbte ilim nur 
halb und las sie nun in remhiedeneni Gesellschaf«*/ 
^en» wo sie immer belustigte nnd ,wo.man miclk er» 
munterte, sie auf die Bretter zn bringen» Die Direk* . 
tion des Onigstadtischen Theaters, inuneit bereit, den-. 
Schriflstellein g^föUig fea sejm, zu jedem Tersodbe 
mutiiig^ nahm sie an, die Schauspieler gaben sich 
redliche MuIm damit, und Heit Angelj*,* ! sdne in- 
nere Abneigimg überwindend^ that ^Begisseur nnd. 
' ISchausjpieier^ was er, nur für. ein eigenes Stiifik thiui} 
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JuKiiiile* Icb-lialie also iiiemanjl anaaiklgg^ als mich 
jdbst «od das dme ich Mermit am ToUeat aufikMi- 

gea. Herzen. Wälireud der Vorstellimg wurde es 
air faas klar, -vne sehr Ich micXiL verrodmet .lialte 
«nd ieh konnie nich ron S^ai^ za Seena gar nldit' 
genug AYuuderu^ wa^uin das Missfalleu sich nicht irit« 
lier scban . Misscrta. Ais ich eBdüch (am mit dam 
IHchter im gestielblteii Kat«r EU reden) ,^Deco güd- 
^es Pochen vemahrny^i fiel mir ein Stein vom Herzen 
imd ich bedanaiia eige&tlich mar, dasa ich kitm Zn^ 
schauer war; ich hatte so gern mit gepocht« 

Meine JUeser werd^en sich mm Yielleichi wniH 
dam, .daas.idb nadi diasar gtrfengeii Anakiht .Taumel* 
ner Arbeit, dieselbe doch in diesen Blattern mittheile? 
Oa mnss ich dami mm gestehen, dasa ich sla kal» 
siaawegea Ifir acUkchft hslta, sanderaden^festinti (vieU 
leicht eiüeu) Glauben hege^ sie werde jeden Unha- 
fimgenen behistigeii« 

Was Ich ymt ihrem Theai«r-Bffekt (für den aia 
doch einmal berechnet war) halte ^ das gehört fä 
nicht T«r die Laseweb. Und «herhanpt lal hier* 
nicht rott ffiir und meiner Arbeit — es ist von dem 
ga^n Genre — es . ist von dar Frage die findet 
sali dasaeÜbe noc\ femar ersttabl^ soll es. anf jdmn 
zweiten Berliner Theater gefördert, oder soll es 
nach so Tiel misahmganan Veraochen angegeben 
md gan» hei Seite gele^ werdtan? S^aberl.ala Ba* 
Iniison mit. seinen etwanigen guten and Tiden 

Holtai inon* Baitr. IT. f. 4 / 
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sdJecbian S^en hegt biorBeiirdieikrA und Yeriaa* 
Bern ala ein lelnTwdies Beispiel a» wekheft 
Bich die weitere Erörterung der Für- und Widcr^ 
Bede anschliefseii kamt. * Ss handeli sieh um eii»^ 
neue Bahn auf dem Felde komiidier Poesie, die v 
jnrdi Crpeüie*s Triamph der Empfindsamkeit, diirck . 
Tiecks SBkgt m i.1rr. sdidn .fröker so gross«rt% an- 
gedeutet worden, für die praktisdie BlÜme immer 
•kne EdiAg geblieben ist. Mochte es geistreichen 

. Bf&mem ge&Ueii, mein Vandeville leckt bdebreiid 
streng zu beurtheilen , ihre Ansichten toä ParodBo) 

> Tcarestie v« s« W« dabei auseinander zu setzen. — 
Dies Joomal «tekt jeder gaien Bemeikimg daniber 
offen, und ich werde mich für belohnt hahen, wenn 
Ick weaigsteaa dam beigetragen habe, die Ansicht 
fes^zusteUen: urie mm eiaen aek&n SckwMik nkb . 
niachffli sdk 



Erster Auftritt 

» 

. Sceae: Fdaenwobiuiiig des Bobinsoiu. 

Freitag (allein, ein Buch in der Hand, buch; 
mAiread.) A--£-^ai— f---e— fo — Affe! w Lei. 
seu kömien bald werden, Freitag gHickKcker* Ha* ^ 
ge&mdeu Herrn guten , Slaberi, sprecben gelernt 
kat; liebt Hem goleD, ab "wii^ Henr AIBit Ward 
werden Mensch Freitag« (korckend an die £rde ge* 
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worfeil.) Ha — Jxktß — hörl Etmi»^ Umek kim* 
neu! (Hmli flun entgegen.) 

Zweiter Auftritt. 

Staberif (als Bobioaoii, inü gfoiiMm FttapUi aiif 

flemselbeii) Jacqvesy (ein Papag^ey.) 

freitag* - (itont auf .Um za^ küut ihni di« 
FiiSie, tu 8. Hf^i 

StaberL Aber Freitag, Freitage, wirst Du denn / 
nie -vet^CBsm^ dam Du ein- Affe bist? Hab' ich 
mir dämm soldi' misiimige Müh' gegeben ^ Dich znm ' 
Menschen zu maclien?. Willst Du Deine tbieriscbe 
Kriecherei memab ablegen? Ich lieb' ein^n demü* 
tbigen Bedienten; aber sklaviHcli muss kein Mensch 
sejn — g^schw^ge denn ein Afi^l / 

Freiiagr« ' Niehl — seyn — Herr hose — ^ 

StaberL Wie der £.erl red't, wie elii kleines 
dalketes Kind. Frdltag, i gieb Dir an'n Stosa 
mit m^*m' Flinienkdiberl, dass Dehft BndkLel ans* 
schauen soll^ wie wenn blauer Montag wärM — • 
Ijass' ab^ Ton mir! ^ Geh, trag* die Jagdgeratlie 
in Ae BShl' lAnmner dreizclul. (Frdfta^ geht.) 

Staberl (allein, den Paraplid feststellend, zu 
Jaeqoes) Nu Pi^ed, thufs^ 'mi gefal's^ wie 
Mbden sie sidi? \ 

Jacques* So so, la la^ ich danke! 

AteWJU O JäMpes 'ich hin maiamdidiidi 
^ ^ ^ Wenift Ich mir ^W&s daron hatt'!!^ Wer 

.4 • 
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flur das Torg^sim^iii dii der Wieg'n, dass idi 
den Baiid*]i einer Lord nadi Ibodbor^ — «itf 

d'See, — aiil ein' wüste Insel — jßobinsbn auf 
meiae alten Tage «— Pfoi Teufl^ is das ein Sekka- 
tar, $0 eii^ "wSste iosnlx-^ 

MeL A SchÜBserl und a Reinerl. 

A Paperl und ein Affe 
Sind all' mein Umgang* liier! 
^' Und wann i halt nach Hans* fedenk^ 
So ist mir d'g-anzc Insul z^en^ — 
O Staberiy o Staberl ^ ' 
Dn -whrsl nodk selbst ein Thierl 

Die Insul ist recht artjg'p s 
Doch warum ist*s denn wnst? 
Sie ist inir z'wüst Ton Angesicht, 
, 6eh' weg, geh* weg^ i nag dich nieht — - 
O Insel Ich Pinsd 
(Jac<|pes niest.) (Pause*) 

... 'Wer hat denn da geniest? 
, Jacques. Ich! 

^ StaberL Jetzt .schan' ein Mensdi das Vieh 
an! Was hast beniesst« die Insdi eder den Pinad? 
Ja4:,gues. Ha ha ha hal . 

S taberL Höllischen Verstand hahen die Bestien 
auf dein wüstai Eiland. I grlaub^ es kommt daher, 
dass s' ymä allem meBSchlsch'n I^mga^g. «i^enit 
lehOB. Ja die ffator» die Hatnr^ das hah! iA fm«» 
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g'sa^s^ '«Be Ratpr riBt gr'sdiueidler ab 'fie* Kimat! 
> Wauu s' nur 30 g'scLeidt war', mir ein fühlendes 
fie» . sn offeiuok —r leb en^pfinde lidelietpeiii* ^ 
Warn wir etmt dam Utf ! 

Dritter Auftritt 

Freitag. Stabeirl. 

. Freitag. Traiiric* M Hepr? Waa Hmn . 

feLU? *' 

StciherL Q AIT Do .begccifitf ea nlchti Du 
kennst die Seefi^kat des Walmaimui nidkt. . O Frei- 
tag , Freitag, warum bist Iht keine Sonnläg? — 
Bast Bn schoii geliebt? 

Freitag:. Geliebt — ick — Ja — Aeifin! 
StaberL Hast Du? »So kämm' an mein Uetz! 

, Mel* Bdi Männem u.-s. w« 

' StaberL- Qei Affen welche Iiiebe fühlen, 
Fehlt auch ein gntes Kerze nickt; 
Freitag. Mit Aeffiu ich in Bäumen spielen 

Dock l^iebe wichet jetzt der Fflidit. ^ 
Beide. I^Isnn imd AS* ondAff' nnd 9|uib— ^ 

{^iner schaut den andern an! ' 
SteberL h s^fühlToller Y^ndr^, ick seb es 
' dendich ein^-^ Do welsst 'was Ideb* Ist. Wenn 
ich nur was djiTon hätt'l ^ — Aber ich glaub* sie 

Freitag, lai gewesen — grosser Sturm — iu 
Ikleer offiiem 



I 
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Buheth Sot — * Na ^eD^cibt tmbt das ^ber 

^iai^ Schiffe an meine Insel? Wer hierher kommt 
»WM mir paiireiii ond weim BEaBderttaiiseBde koa* 
men, so Bleib' ieh ein Herr Ten der Insel, nnd yt^t ' 

sich sein' Paraplui's hei -vrein Andern machen liess, 
der falle V in ein Ungnade bei mir tiefer ^vrie der 
Schaafp*ah'n* — Ist aucli die Höhl' g^ehÖrig^ yerschlos- 
' sen? Denn über die Maner können die wilden Be- 
, stien nicht steigen. LanT Frettaff, sehen* nach, dann 
woU'n wir au u Thee trinken, (Freitage lauft ah.) 

StaBerl (idleuu) Kba Bobinson ist dn* grau* 

sam schwere Roll'f — So schlimm hatt' i mir's 
nit Toif 'stellt j ^ie i mein Bebinspndeil auf der' 
Schul' ^les'n ImV. I>a glanbf i Dalk es findete ^ 
sich Alles von seibat. Ja, schmeckfs ILropfeter! 
I heV gWbeitet "wie ein Eselj . bis die ganze Bm^ 
g'rad* so eing^'richt't war, wie's der Rampel der 
Camjpe beschreibt« Eins fehlt mir nur, das sind die 
Lama*s« Die Raee Is. auf der Insul wahrscheinlich 
ausg''aiig''ii und iibuiner weder z' Haiis' gekommen, 
.Wusst ich) dass ich Hohinson y oder fiobinrater 
. Wtoden mnsst, ' se hätt* i mir bei meiner J)urchrdse ' 
durch Berlin des Lama aus der Akenschen Menage- 
. tie* aasg/Uehen» Denn eii| Robinson dhne Lama > 
kommt mhr Tor, wie ein Paraplni ohne Griff,' wie 
, ein Miiller ohne Esel, wie ein Jäger ohne Hund, 
mrie ein Sanger ohne Stimmt mid wie ein Theater ^ 

0 

' m , 

■ 

. . « 

— ,« 
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fäka» B«pertok« Ei» BMam^ «fclM Lmmk im da 

IfJuner ßobinsoib , . . . 

Vierter Anftrit-t. 

Fi^eitag. KmuniHeiT TenftedmlHcli tidtt 

Menschen t- g^Vad auf HöLle — 

StaberL Ui je M^nscbdB? Hat der Esel 

die Thür aufgelassen. (Er knufft Freitag:.) 

(Sie kriechen hinter eine spaniBche Wand«) 

Verifr^ (^matekt.) (Ba treten ein:) Jnlili'^ Ipbi«^ 
genia^ Minna t. Barnhelm, Katchen Ton 
Heilbronn» M.. Posa« (alle g^lMi&ideni il»en fol* 
gen, de hereintroSiend:) Meinau, Hugo, Isidor, 
Jaromir^ der Seiltänzer, der Galeerensclave. 

' Hugo« Hier herein Gesindel^ |n diese Felseiir 
bucht! 

Jaromir. Hier binden wir sie fest« 

leider« Und dann geh«i "wir in offiie See! 

Seiltänzer. Ihr sollt am längsten regiert 
haben« ■ \ ' ^ < 

Gäleerensclare. Himmel «qd Kfle^ wemm 
achlagen wir sie nicht todt? 

Heina«*, Leest sie Terliimgenil Es smd ja 
Mensdien — und Idi lad, Meinaii,^ • ^ Menschen- 
hasser. * 

Ppaa. Meine Herren» mil mir können Sie mä- 
dien, -wies Sie wellen. Posa fürchtet keine GefiJir, 
nein er sacht sie — wid es ist i|un BO£;«r ein Yer^ 
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andi seinen Freunden nichts helfen ' sdOte. • Ata^ 
,die fimnen liedeoten Sie^ das» $i6 Paiuen vor 
aick bähen« 

' Meiiiau. Eben deshalb. Au fiesem verräthe- 
rischen Geschlechte) kann man sich nicht heftig genug 
riidieii» ütech sotten' ide mcht Vohren! Kinder ha- 
ben sie ja nicht hei sich, JViur Kinder^sclirei ist 
«Bwiderstehlich* ' . 

Jajromlr« (sn In&u) Ich wfll IMr die BKnd| 

Binden, 

Dass kein Oott sie lösen soll! ^ 
Julia. Ich lache Dir iu's Aug^esicht und trotze 
dem Tode selhstl Bin \sk nkht Julia? ' 

Isidor« (?5U E^ich^n.) Trag' ich Livree gleich, 

j^cht mehr will ich dienen! 
fMheit soll henrsclienl Ißeder mit Eiicii Allen, 
Ihr unerträglichen Autoritäten! 

. Kätchen« (bittend) Mein hoher Herr 
idd« so fest die Stilf^e! 

Mein au« Das alte Ratehen! 
' Kätchen« Was sdunält Ihr? | Ist Euch nicht 
kfirzlich erst Bewiesen 'worden, dass ^ eine naire 
Schauspielerin gar nicht alt genii^ seyn kann? 

Meinan. {m lfmna.) Jetst werden Sie den ar- 
men Tellheiui nicht mehr quälen, Fräulein Mbani^ - 
Minna« Karrl < 
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GaleiereAvclare. (im Iphigenie.) Und Da 

Stolze, Stumme 9 — sollt ich Dicii uiclit beugen 
lijÖBHen?. r 
« IpiiigenifU yVtf hui dem Dich TeiBi Galgen 

abgelö's'ty V 
An dem, Da schon geschwebt » Galeerensclaye? 
Wenn solche i^te anf dem hohen Schiff 
Der Poesie sicU zeigen, dauu ist's ^eit, 
Das hohe Hanpt Terhöllendj» qntergelftu 

■ Seilti^naser« Dies grause Btkf der Angebund« 

neu starrt 

Bür -wie ei]| Leitchiihmrm ahmmgsroU entgegen! 

Seeg-en wird Finch hier und der Fluch wird Seegenj' 
Wenn man vergeben« üucßf Heiptkekr harrt. ^ - 
Sdtiinzer bfn icb imd Sehaldo heiss^ ich; 
Wär' fern Se^ bald^i o d'nim nidert fleissig! 

Neinan. Es ist geschehen« Jetzt laset sie hier 
zurudK. und folgt mir« Wh woUen die Ibsel dnrdi- 
streifen, um frisches Wasser einziiuehmen. Dann 
fort nach der Heimadi! « 

Mol« Der erste Schritt etc. (s. IMSnette.) 
Die Verschwornen. 
Sie sind besiegt — da stehen sierangebomleii, 
Sie, deren Zartheit ans so seihr genirt'! 
Nnn brechet auf, ihr halb verdeckten Wanden, 
Najtt wird geliangt, gerädert und geschunden, ' 
:/; Oan^ongenirt :/: 

(Alle ah*) 

(Pn^se^) 
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Sechster Auftritt. 

Jalia^ Iplxi^enia, Kätcheii) Minna, iPosa^ 
(fest^ebanden.) SlaBerl, Freitag« (Tenteckt.) 

Posa* Nim meine Damcbiy was dciiken Sie 

TOD onsrer Lagpe ? ' 

V 

Minna. Ichbinganslostigmidgater Din^pe, m^ 

* 

Terehrfer Marquis. Hier iaf noch nicht das Ende imsrer 
' Tage. Ja, ich behaupte^ wir werden noch g-liickliche 
Zeiten und den Untergang der Yenchwomen sehen, 
£e -wir gewiss aOe üherleben« Ichsitse doch jetzt sdion 
ein Weilchen auf dem Schiffe der Poesie^ ich hahe es 
■dum in se manchen Stürmen schwanken sehn; oft 
schon versuchte man, uns die alte, augestammfe 
Herrschaft zu rauben — und besonders sahen sie es 
•nf mich ab, wdl sie mich prosaisch nannten Aber 
die guten Leuten yerg-asseii, dass meine Prosa ihre 
Verse anfwiegt* Auch wird «ich ein Ketter aeigen* 

K.ä t ch e u . Ich möchte wolü wissen , wo er her- 
kommen soll?. Wir sind ja anf einer MÜsten Insel! 
-r- Idi bin doch sonst nidit ekel, noA forditsanu Ich > 
schlafe im Fierdestall, ich gehe iu's Feuer, ja ich 
würde sogar in.'a Wasser gehen, und es kommt 
mir anch auf die Hetzpeitsche nicht au. Aber hier 
ist mein Latein am £nde« so wahr ich das ILsUchen 
von Heilbvpim bin* 

, Posa. Und jene Damm adiweigen ganz? 
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f lull«. flSr^ tuf m ymi^ bmf wkh ad- 
nem Graine. 

Iplii^enia. Vmi gegea nepna Soi^m bfugt 

<Be Welle 

Nur dunipfe Jone brausend mir herüber. 
JPosa« Ja et ist imi uns g^tchelm« . Wir wer« 

den luer T^chmachten, . ' < 

A|el. £s ritten drei Reiter ii. g, w« 

Po0a. Leb* weU Hebe» JLeboiy. mn aakefl 

Dir um! 

Die Damen. Ade! * 

Fo«a. Leb' wehl dtf gedald%eft MUftanLl 

Damen. Ade! 

Posa« JLeb' lYoU gold'ne So&ne^ leb* wohl 

I^Mnea Geld,' ^ 
Wir ziehen unn bald in die andere Welt. 

All^ Ade, Ade, Ade. 
' ' StaberL (weSmmä,') Vi je, Ui je, Ui je!' 

Staberl. Na, das ist zn grausam! Das ist zn 
Iranti^l Das itl ein m emdircckikfaee Schiokaal, — 
Ich kenne ^Bese Leot*! Idi baV ile niemalii leiden 
können, denn sie haben mir eine erschreckliche JLan- 
geweä* g^macbt nnd die Yendiwimen haben . nicii 
weit besser amiisirt — besonders der Galeer^sday * ! 
Der hat ein T. F, auf der Schnlter, das beissl Tj« 
roler Wastel, nnd wird «if franriftiiicb an^nipf«^ 
chen: gebrandmarkt. Aber dieser Todesikll ist 
xn iiranaUch — O — üi — «i — w — 
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Freit ilf. Wmm tfber MMtekl^Utt mit .ih- 
'Mii^ idk würde retten de« 

StäberL Cviit Äff", eä geyl 

(Sie treten w.) , 

St^berL DiQ Staberle md Soimeii rencben« 

eben die Nachf, 
Vemichten der Heucliler ersdiUdieue I^Iadit« 

Alle« All — Herr Slaberl — ' Sie liier? 

StaberL Ja neiDe Ksmcballen. leb b!ii Ro- 

' binsen auf dieser Insel geworden. Iiier Lab' icli die 
£br! Ibnen memep Yendredi Voizitttelleii«. 

# 

Alle. Bobinsen? 

Stab er 1. Ja. Jede wüste Insel hat einen Ro- 
biuMNBu Jeder Bobiiisoii bat einen Freitag* Jeder 
Freitag* iuit einiBn Bolnnsou, und jeder RobuoKm eine 
wüste luseL 

Posa. Dal ist ja ein Zirkel in denc man rer» 
rückt werden könnte? 

. ^ Stab er I. Gaus nach Ihrer s'il toos plaitigkeitl 
CenifeM 'S Rmen.idcbt! — > Se »eyn jm wM der 

Blarquis Poseri? 1 denk' Se hab'ii nur ein Aug'*t 
Seelen 'S'nit inunar Landskneoht init Herrn Dom 
Kados, Infame« Spanien? ^ / 

Posa. Sie irren« JVicht Fosert. F«>o- Po - s- 
« • «a, Foßß^ 

StaiberL M •*e*n ^ Meu, t-li»i«0-r - Aier» 
Fo8ameiitier% 

/ 
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' Pos«;: (f. BmII ^ Biadetimi' unr' loil ^ 

Aber die Damen senmtl • ' 

StaberL (f. s«) U je, was vor scböne Ma-^ 
Mni Jc^ iBÜ «tan JLodbindenr g^elilfg ^ jo . ftu « 
Erst miisst llir mir, als treue Uiiterthaiieii Treoe 
Udmören. Mir und joewem Fceitag^l Wölk' S'anf ^ 
dieser Issel leben (bis Ihr sterbt) inir g-borciieB, . 
mich als Ober* imd Uuter- Herrn anerkemieu, ^edul« 
di^ imtei^ dem Paraploi "s^aaitaK JB^i^arass^ ^aa^saur 
frandebpt, mid keine dämmen Streiehe madMsn? Kiep 
mals rebelÜren, embelliren, uud so 'VNCeiteiJ? 

Alle. Wir scbwöreal . 

Stab« Fraitog:, bind* SW . . x 

Freit* Kuoteu sind ijßst aa ^ 

&ta!»« • So beiis* a'«itairei; wetw bist Da ein 

Aff'j ■weim Du nit beissen kannst» 

. . Posa» Grosser Herrscher dieser, Insel, grosser J 

Stabed-fioUnsott', g^eben Sie Gedanken Frdkdt! ^ 

Stab« Wemi ich nur was daron hatt\ 

Fo«a« Ajh ivir 1^ gerettet, wir Sind £^ 
* O Gott' meine Dameu, das Leben ist doch sdion! 

Stab, (auf der andern Seite , mit Posa.) Sagten 
'S' besler Msirqais, wdche Von den Damen schlogen 
S* mir denn Tor, iiir mein Herzerl? 

Posa. Die Wahl ist schwer. Ich bin in Lie«^ - 
besiadifln. AiAt nnexfidiMn und ein galer - poüHloii 
d*amoar, hier jedoch wmss ieh'mir keinen rechten 
Balbu Iphigenia ist kalt und stols« Man sagt il^ 
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SW«^ niicky 4la«i 4s den J^aron Fyladeg mU Wo2i]f> 
^eftllen lietraciEtet liabe, danmf atar pS^ idi nidiff«^ 
Die Griechen und Scjlhen waren so g^nt JLästerznn- 
feiiy ala wir« Julia uadl Siimia nnd in ihren Bei- 
aueo vBil Telihrfm ao redliebt^ dan kein anilrer — 

Stab* Aber ein lUbiaaon ein Herracker auf 
der -wttatoL loael — « 

Posa. Selbst dieser nicht* 

Stab* Das lat stark* 

Poaa* *Kntchen anlaiig^d — 

• 

S(ab. INeiii, ich Dank' Ihnen. Sie hat zu viel 
Aehnlichkeit mit Mad* StaberL Ich wiUa f ipr's Er- 
ste anderweitig; probiren. Grdit^s nit mit^iner allein, 
SO gebt*8 mit allen Dreien* Ich will meine Kegie* 
fiinfr liberiumpt ein wenlir Tüikische s^^en la»- 
• sen. — Jetzt wollen wir greh'tt* 

Posa* IKeKier Tag^ 'ist der schönste mdnea 
J^ebeni* 

Stab* Sr lat kon veilojAier in dorn Meinigtett* 

-*r Freitage — der Maltheser ward künüig iinauge- 
neldet vorgelassen. — Meine Damen^ wefn Ihnen 
TieDelcht gefällig vrfire» meine Wehmn^ ein wenig 

in Augenscliein za nehmen? — 

Kätchen. Wo führt denn dieser luUerirdische 
QnBg hin? £s sieht gerade aas wie der Eingang 
»at JBieikaller ^ Spieler; wissenafo, wo Sia bmI« 

nen JVIann madiea — • , 



Digitized by Google 



I 



f 



Pol«. Um Gottos inUea, fiio Ttti^etMii «idi! 
Sie ünd {• das Käteli«ii. 

Kätche.flip Ja «o 

Stab. Der führt in'g Pulyermagazin hiuiinter. 
üwi SdiiiC aiif dem i g^'m&eüefl bin, katte Tiel Fal- 
Ter am Bord, and da kIi'b mdit erfbnd«!! haV und 
nimmer z'erfinden versteh', so lieb* ich AUes aii^ 
wai di^ See an'a g'spieen liaf. . 

Wenn Ihnen also g^'fklli^ wäre — 

, Posa. Aber Jemand mnss docli zurückbleiben, 
um uns ein Souper zu bereiten? 
Alle« £atchen! 

Minna. Sic bat die bürg^lichste Erziehung 
(Jossen. Sie kann kochen« 

, Stab» (rdcttt IpMgenien den krau) g^ü^? 
Posa. (Julien.) Mein Fraiilein? , * 

freit. (zuAIinna«) .AUonal 

(Alle drei Paare in. dfo'UdbenÜOiIe ab.> 

• • » 

Siebenter Auftritt' 

Kätehen. (AUdn» mnbersacliend.) Da ^^Ml 
man anch nicht Viel finden, um ein Abendbrodt zu 
bereiten! Abei: für eine wüste Insel ist es gesdmiaek.- 
ieUfenng. (Sie tfj^ Cb^ttbsdiafiett xosammen.) 

Meinaii« (erscheint im HIntergxluide.) Idhnmss 
dodk Beben, -was ans ibnen geworden ist? Ha^ was 
erblick' ich) Alle los? Alle fort? Obier wohnen 
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^eldeu. (yerschwindet») 

Ei^atclieii (immer beschäftiget.) Staherl yvfcre 
eine Parthie für joich« — Man will seiiieu Riif an- 
iasteii) aber ich mim. gestehen) ich finde ihn liebensp 
'Würdig. Er hat Fehler, "wiß am Ende alle Mlbmer. 
— Und bat »ie Posa nicht auch? — Und Freitag? 

Gewiss ünch Freita|*I Aber Freitag ist ein 
naiyer'Bnrsdil Ich ftiUe ein tendre fttr alle Drei. 

MeL Wer niemals einen Rausch n. s« w* 

Wer. idemals eine tiiebschaft g-^habt, 
' Der kennt 'das Leben niclit^ nein nein. 

Was* seh* idi&s ;Htl5efs schim gefM2^^ 

Ißin herrlidies Ciericht! 

Die Ibielke. macht so^wsh^ so wohl ^ 

Ei|i Schiucken, Eier^ Wirsigkohl« :/: 

(pariando,) Dasmnss wahr sejn, Rol^nsott'ist gut 
eingerichtet, und es wird mir inuner deutlicher: 

Wer nienmls eine Lidtochaft g'hab^ 

• Der kennt das Leben nickt! 

(Am Küchentische.) ' Nmi wiU ieh . ein Feiner 
macheu und Wasser susetzen — aber wo mag woU 
Her ein Bnmnen sejn? Am Ende muss ieh M6er- 

wasser neliiuen. Das wäre jammervoll, denn wie 
der Philosoph sagt: das Meer ist eine grosse Xiuräne^ 
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die die Erde über iho» Trenniui^ Tom Hiininel weint* 

llAi ThräneU* sfllmieckeii Korbe» 

(TVöhjeiid dieses Selbst - Gespraclii» sind die Yersdhwör- 
neuüber die Mauer ^stie^eii imd packen von lii^^en ' 
• ; am Arm.) / ' ' 

Achter Auftritt ' 

SLatclien, -teeinau, Jtifotoit^ Hug^o, Isidot^ 
Seiltänzer« GaieejcenscjlaTe* . . 

Katc]i4)ii« An! iBatdiber^ig^keil • 

Alle, (mit gezückten WaiSeu.) Schweig', 
odei^ Btt. bist toda . < ' '■^ 

Kätchen.? Adk Gott wie wird das Ablaute !t 
^ Ist keine llettimg da? Lassen Sie mich 
^ie^ Herreifc} ich mass ja ködiem 
• Galeerensclare« l/^o ,lit daa IPidTermagudii} 

Alle. Wo ist das Pulvermagazin? 
. Kätchen. Ooit — onlen 

Jaromir. Führe tma filhre tms! i 

Alle. Führe uns! 

Kätcheit« . Das wird eule adifnie JGegidaiäst» 
werden. ^ ^ " • " ' . 

^ Die Verachwouien« s 
MeL Wtt glicht widd aiif firdeA« 

pianiss: 

Hinunter 9 binniiter, wir schleididit ganz leise». ^ 
. B^Wiiitibleii tma Alto .mit FidTer 'imd Blei* 

Ba morden wir VTeSbet watä Kiade^ «md iMii ■ 
ütacht rührt uns ihr Flehen und nicht ihr GeiüchreL 

^. Holftai mon. Boitin« It^ Ii 8 



O fKlffeckHciid Stande ^ wai wird mm daifans? ' 

Sie komme» und finden kein Essen im Hans — , 
/IJie Verscliwornen. ' \ 
• 1^6 werden mckt trachten nach irdisdier Speise^. 
Denn wir machen ihnen auf immer Gaians. 

La a la la etc. 

. * ^ ' , ^ (Alle hiuunterO 

Achter Auftritt * 
^ (Panaa.) 

Freitag:, (kommt geschlichen,) Will doch seh'n, 
waa^iQnims Katehen macht, alleini ao' — nicht melir 
ist hier wo iflt? Ach, waa hört Freitag? Tlitte! 
Unter Erde! In Pulvermagazin. — Ach zurückge- 
kmnmen hose Laote shid Aimer Freitag, anner 
ilobinsou! Mosa rersta^ken mich! ^ 

Neunter Auftritt 

Freitag. (rml^O KätcheÄ,.Die Veiv' 

/schwornen« 

^ Hngo. Waa Mk^ die Jhörin? ^ 
laromir* Laut sie «reden/ . 

GaleerensclaTiGi. Wie yiel Männer sind auf 

der Inael? v 
Kätchen. Wenigsten« dreiaftB^. 

^ Seiltänz. So müssen wir ims Verstärkung holen. 
Isidor. Wir «wollen alle rufen» die wir -sur 

Besatziui^ des SchÜT's zurückgelassen.' < . 

» 
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^ Meinau. ^nf, lol«l mir! Wir boten Jen 

Brantigram aas Mexiko, die beiden Serg^eanteu, alle, 
Alle kommt. *Ble Fünien laaiit milerdessen iner« 
Das Kitchen lunto wieder fest» ^ 
. ^ ' geschiehtO 

' MeL Wir binden dir den Inn^nikranz, 
Die VerscLworaem 
' / Wk luiideu Dick 2mn ssweitenmid*. 
An dieien Stak! mit Stricken, 
Da sollst Dn daim zu gross Vor i^ual 
Der Deinen Ji'od crbfickeö, 
Beköner gr^faier, rotker,. Mauer O^teglanzt ' 
tTnd bengldMok* Fener! 

Kätekett. 

(Minore,) 

Armer, armer, armer Stakerl **RobiDaeit 

. . * f* 

. Dn gpinnat keine Seide* • ^ t 

_* 

- Freitag» (vorstiirzend.) Verschwome, TVleü«' 
•dien kelenl Witt Freita|r ^ xii Hülfe 
alle TLier' auf Insel. Tkiere auch fnUen fugend^ 
Thiere auck können sterben für Vaterland und Herm 
ikrigen. ^ Wagten leben iiir Robinmi! 

(ab,) 

Kätcken. Freitag! Freitag! Vergebens — er 
lunt mkk nicht! O nvie aebr gleicht er^aekietti er* 
habnen Vorfahren^ dem edlen Jdcko, d^r aucb fiir 

Tugend aticbtl 
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Neunter Auftritt. , 
Kajlclieiu (ait^imdeii«} Posa» - 

Posa. Ich Kabe Inich .daroa geschlichen) Ver» 
ehrteste, «m Ihnen ;eu sa^eii, dass Rolnnson-Staherl 
durch meine Vermitteluui^ g^eneigter wprden ist, Ih- 
nen sdn Heiz sEiuniweiiden* Sie wissen, mie gern 
Posa «zwischen heiden Oesdilechtern — Aber was 
erblick* ic&? Solitcn Sie diese Stellung iiidit frei« 
"willig erwählt haben?- . 

Kätch^n. Posa, wie kann man so dumm sejn? 
Ich bin angebimdeu Avordeii. 

Posa. Ist denn Ihr Gebortstfeig heutet 
' Kätchen. Wein, unser Todestag-. Die Ver* 
schwomen — 

Posa. Die Yerscbnromen? Wehe «iir, was 
höV ich? So will ich mein Leben end^! (er, zieht 
ep Pistol.) ^ , ' 

ELfttchen. Warum denn? Seyn Sie doch kein 
Kind! Ihr Tod kann ims ja nichts helfen! Binden 
Sie mich lieber los« . ' 

'Posa* Nein! teh höre nnserti Herrn« fir soll 
Sie also erblicken« Das wird sein Miüei4 erregen» 

Zehnter Auftritt 

Vorige« Iphigenia. Julia« Mii^ne* Stab^i^^L. 

Staberl. Wi^ gesagt werthgeschätztesteste- 
ste — Was ist hier los? 

r » 

\ 

Digitized 



• I 

Posa« JSh^ Imu AsmtfmAßiky 

♦ 

mal Yoi;! grrauser Frerlerliaifd ist Kaäiarfiie. 
" Stab er 1* Wo is Freitag! Er soU's losbeisseit!' 
Kätchen. £ristentflo]ieD2 Er iNrittdieTliiero 

des Reichs aufbieten — * ' ' ^ 

Stabe;rL £r, fM»U sieb fu JVacht nehuieii; ich 
ma^ keini Hsdiweib aufbieten^ g^scbwei^ ieam Jw 
' JBeester. * « ' ' ' ' * , . » 

^ f oliar Nein» nicht so! Als Ijaiidaliunn! , 
- StaJierL lYar IuiVb ja* ' ent Wn SMtnitt^ 
gliabt. . , ' • 

ILätdieiu Nei]i, nidit so« Crefw di« Yoc^. 

Staberl. Wer hat ajlch denn schon wieder 
TonM^woren? ' Soll man denn g^ kol' BM- Jiab'a? 
Was liefen hier die €r'weliro lienim? 

M.^It ^ dnAen auf lenem Ber^i 

• Staberl. 
Bs laiegi Yiaii alten FUnten, ' ^ 
Die ganze Stube so toU ^ 

Ich^sehö sie, ohne 2^ wissend > 

' * 'Wem, idx sie ge;beM soU? 

iVer hat die Feinde gefahret 

In'& Zeughaus^ Katchen, Sie? 

KiLtochen« 
Ich hin heninter gekonuneb 

k 

IM wdss doch selber nicht vrie? 
Alle. Wie? ' 
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. ist MeiDini cler Mensdieiiliasser. Er hat ans des % 

Tod gescjiwareit^ 0 ^ war iiirchterlichy was et _ t 
\, AiUetfagte»' " ' , 

' 's. 

uä^lie. Nun was safft* er deuo,? 

Kätchen« Alle. 

/ 

s In Berlin ^ Sa^t er^ . . 

üabt Ihr 6'wich^ . ^ ^ 

« J Auf 4er.Ins^ — — 

. . Habt Ihi'.s iiichL * ' 

Aiif der Insel — "T • , ^ ^ 

Sind 9err'ii| ^ - 

Hu«r Tod 9- W ' 

^ Ist nicht lein, ' . ^ -i, ' ^ 

Und "wir geh'n, , ' — 

» . D^e and ich| , * / . 

Kehren wieder «pv . , ' 

- • ■ 

Fürchterlich; ' . • • 
Hiigo, M,^au, ^ . 

'laronur» - - > ^ 

laidory — <r* 

Tödteii Dir! 

St£(l)erl, (nvUMdig-) Tödten regiert 



Kütcheu. ^ ' Alle. 

In das PolTer« ' , gagt er? 

Magiiany 

FrKiileitt Katdi69 ■ ^ ^ 



« ■ Öigitized by Google 



■* » * 



7* 



Alle. 

Safft er? 



Rplbiiifoii 

Ist eiq Schuflty 
' Und Üu: flitgt . .u.^ 

' Iii die lioft! ' • ^ 

Staberl. In die Luft? Ich bin keio Liift- 
i^rin^l . vw^y bewafinet Euch, Mann ond Weib i 
Nelinii*8 ^<Be Flinten Tpm B.o.den und hört inei krie- 
,geriB<;Jie Anred'! 



Stab€irL " . 

Die Verschwomeu — 
Kommen mm, , 
Um uns AUe 

Doch wird Spott ^ 
Nur ihr JUah% - 
Denn wir nyicbeii 
Uria dllTon, 

Folgt* 0 mir Alle * 
%LeSae nadi^ 
In das and3re 

Stein^emach»- 

9eii' ai<^ niemand 
Mnnen 11^ \ 

Denn der Plum^saci^ 
Geht hemm« 

flfhne Athens 
Ohne Weil 



Alle. 

,Sa^t er. 



I 
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Alle. 

Sitzet driiui Sagt er, 

. Bi» lue fprf « ^« . 

Sfi^ ein Schlucht "~ >. 

Ist ein Graus« . ^ — , 

Weiiii sie fort sejit v * • 

frommt heraus 1 . • - 

Posa. Aber wozu liabeu wir uu^ denn }>e* 

Stalerl« -Si«, jeden S'a mit? Sie scihw^i^edv 

bis Sie g'frag^t werden werden. Einer vonuns muss 
läßk jetzt, mit Freita^'s seine« Annee in KoTiiminica* 
tiw Selxen« 

. Kätcüben, Das ihn' ich! Ja, ich flie^ihm ent« 
geg^eu ; ich sa|:* ütm, dass Sie Üa 4'rinn stecken* Wir, 
erretten Sie ! Aber einen 3£ief muss ich haben , einen 
Brief! fiütchen nrass .dnen Brief hrin^pen! 

Staherl. Hier ist ein Brief! 

Katclien. Ha, was erblick, ich? 

StäherL £r ist alt? Das thnt nbu Alt war 
mdne Frau aneiu Vd ifft iet Iftzte^ den sie ai|mkl 
g'schrieb'n. * ' 

&ätchett| (I, ff,} 6arbfV — barh ^ aar >-.vo 
barbadler! ' 

f QSfu JSi^ß YorwartSji yorwärts Fräpiein ^a- 



Kittchen^ (zjm Orchester.) Musik! Musik: 
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Katcben.' Kriegerische T^sel tä^ht yrM^ 

lebt ^yo^Ji F^ei|iide{ Die Losimg ist Ufiüung, und 
Siabcrk 

(Si^ lauft ab.) , ? 

Staberl. Weg war sie! Meine gttie, ectle^ 
tüßtrüge Kathrine. — Kommt^) üehit's etck. mit 
mir sam^ Audi ^vrir müssen sdm^ sejn! Wo 
sejd's denn all'? Die Angst macht micli yöllig; 
Mmdl V Ich siech £iich g«v mlfeuM\ Wie yM n^^ 
nar deu^? ' 

, Staberl. (zitternd.) 
. SeyB liier mifrar Biite, 
. Seyn mer untrer Zwei? 

Posa, (zittenid.) 
Sejii mer irasrer Brei, 

geyii iner imsrer.Yicr? • ' • 

' ' S^taBerL 
Sejn mer unsrer vier oder fünf? 
Machen wir ans aal die Strümpf*{ 
Kommen \ STmir mir nacfa^ 
K.o]nmjBii 'S'mir mir nach!' ' ' 

* \ 

/ 

. jPosa« 'Iphig^enia« Jnlifu Kinn«« 

Wir kommen nachl. \ 
Cieh'n in di^ .Ilöbl' hinein, . / 
WoU'n m^lisdieiifltia d*iln s^H« 
HmaüerHebstes KSIdna 

O komm' bald zuni^kf ' 

<;AUeabO 

.... 4 • 



' 4 
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• Eilfter Auftritt 

JtteiÄait. Jaroinir«' Isidor. «Seiiläiizer* 
]B[a^o. G^leefbnsclare. 

• Meinan. SciiSiiaiiche Verra^erei! 
Jaromir. Ein A£[e Itat das Aukerthaa ^ 

kappti 

< Isidor. Der Wiud ist widrig! 

^eiltäaser« £r liat das iSchiff Tou dec Küfite 
»■weggetriebeii« / 

Hiiffo. Es irrt aiif den Wellen umher! 

Galeeranaclave« Tod amd Höllel CMuie 
SteikermaiiiiS 

Alle, Jlncli! Ruchl Fluch dem Affew! 

XaQqaea. (lachend.) Ha ha ha . 

M'eman. Wer lachte hier? Ich gUndi* kh war 
es selbst. 

Alle, Sie lachen ja nie! *" 

Wo sind die Waffen Un? 

Hugo. Wo ist das Kätehen hin? 

SelltSnser. Aach hier «umI im Wfatheai 
Fluch — imseru Fluchen! 

Alle, Fluch! , - 

Jai>q[aea» Ha ha ha} 

• Hugo« Es ist daa-Sclücksal welches lacht* 
Idb käme diese schadenfroh« Itache. HagQ wird 
nie wieder firobl 

MeinaMft Was be{;innen wir? 



SeiltHüzeyi T^eitii Sie nidht -wiwwii} 

Isidor. Sie haben den ganzen Brei eing^erüiirt 
Herr yon Meiuaii« mit ihf em MeuscbenhaM» 
Jaromir* Sie niofeii ika andk essen ! 
' * Meinan. Sq lasst uns weni^tens Feuer an<* 
legeq*'- 

.GaleerensclaTe« lA hüli!B draqsseBi zQlh 

oder blau? ' 

M^Ua^. I/Fie Sie weUenl * ' 

(Sie brin^n auf einer Eisenplatte bengalisches Feuer 
liereln qnd xünden ee in der Nälie «des Paraplnuiy auf 
dem- Jacqiiöi in^, an. -p Bbisik.) » 

Kätchen« (störst athemlos herein« einen 6toek 
in der Hand«) Fenerl Fener! Fener! ' 

. Stab er 1. (aus seiner Thür' guckend.) Was 
nejn denn das für Dnnpiilieile«? ^ Mein Jacipiesi 
Mein Papagey, ' ' ' 

Kätcben« (drängt sich fliuch die Yersphwamen^ 
fiuMi denPapage^ nnd'lnäni^ ihn Staberl.) 

^]l(einan^ .Seilt Jbx^ Port M Mia^$\ 
1^6^ oder Todl ^ / 

Alle« Sii^ öder Xodt ^ 
• Staberl. Oder auch idcht! (Er schnappt ihne« 
<4ie Felseiitluire Yor der Nase ixl^ 

S.ä teilen. TSm |^ ^\ -OS!«. 3tü»t ab und 
kehrt znrüdk init> 



t 

I 

LeUter Auftritt 

Freitag. Viele Tliiere. Vorige. 

(Miuik. Gefecht.) 
Q>ie Yerschwornen werden von' den TlK^rfcn besiegt, 
. die ihnen Füsse aiif die Brust «etzen.). 

(Gruppe.) ; 

Vorige. Staberl, Posa, Iphigenie, 4tiU«f ' 
Minna, (heraustretend.) 

St^lievL Bmro, Brayo^ das ist g>8Ghel4t! 
Julia, Ipliigeula, Minna 
(setzen ^teita^ ei»en l^i^l^kranz auf.) 
^ttlia. Dem Bettert 

Iphigenia. Dem Befreier! • ' 

Minna. Dem Wiedeihersteller! 

Freitagv (mit edlem Anstände.) Ja, meine 
Herten Thiere, wir haben gesiegt. — Aber nun 
sniisst äpch vpnxx^ Pmei tmpre Unterthaneii 
sejii! 

Pona. Inlia. Iphigeuia, |Üinna. Wir? 

Aile Thiere. Ja^ja^ji»! 

Posa. Ich kann nicJit Fürstendie|ier WjnX 

Freitag:. A»ch Pni 

Alle Thiere. Ja, ja, ja' 

Staberl. a, i^, ia! Freitag der Äff' hat 
E«^. wot beCehjl'iiy vni lu^h' Freitag^ den^ AlEen 
W befehlen! • ' 

Ff e.itag. auch Du nicht mehrl , 



r Staberl. Wai? » ' 

Freitag. Die Tliiere sind miindig gewordeiu, 
Soe WoUei^ wii nidit länger tob de^ fo^e nhteryV 
dtbuk Wien. ' ^ 

. Staber>.| Eine Roiitrarevoliition? • *' 

^ . Posa* Die amd ja jetzt an 4er Tage8oHimii|> 

StalierL Bas ken^mt darqn, wenttman solche 
£kaiiiiuem beruTt« (Leise zu Posa.) Die Bären scliei- 
Beii'-iiocb a]& besten*- Seil ich Tielleicbt in der £il^ 
etliche Siebzig zil Bär's ernennen? 

Posa. Das hilü Umea i^cUts.- Kaum gin4 sie 
axkianiity schlagen sie anch um« . 

Freitag^. Ergieb Dich! 

StaberU Jetzt ist der AM\ aacK ein Redn^ie 
werden« 

~ Freitag. Hier, anf meinen Befebl, reicb Dei*» 
aem Weibe Tersffhnt die, Hand. 

StaberL Bar? — Das ist fa Katfariafe. 

Kätcben. Verzeiliung; ich bin Deine Terlassno. 
Ciattin. leh erschien in dieser. Maske nur, nnl anzn» 
deuten , dass ich Dir folge wie Ratchen ihrem . • ^ 

Stabqrl* (sie imterbrecbend.) Donner ^ 

KStcken. Wetter — 
. ' Staberl. Sapperment — >■ . * 

Kätchen. Von Strahlenl. Ich bin ja nicht 

*. " 

dai' rechte K jf*%ltopi^ . * 

Staberl« Deshalb sieht sie meiner Fran $m 

* 

I 

> I 



KStcheii* Bm Da tlenn nichft bemedLt, daM * 

' ich die Naivetät nur^affeklire? 

• SialiefL Das muas dein Mensdieitt' ^aagi 
werden. ^ . • . * , ' ' 

Posa. Ja, wenn man's uns nlclit sa^t^ neh- 
awii ^ Ziererei f ür Wahrlieit and Affektafkm fiir 
Httiretat 

Stab er 1. Keicli- mir die Haud mein Lebeii| 
kimiiii iiadi Berlm mit mir* ^Hn liast midi Ar ge- 
rettet, ich hin Dem« 

Posa. Es seyl Wir wollen Freitag huldigen. 

StaherL l^e waUen? Sie wdlton ja dnrch« 
^us nicht? • , 

Po 88. Ich habe mirjibealegt^ das» es doch ge* 
i^ehen ntass , w«il sonsl das Stttek. gar nidit 'sii 

* ♦ 

£nde kommen kann. 

Staheirl* Was für ein Stück? 

Poba. llae mdodnonaliaäie Idedm^d» k ei- 
ner Abtheilung* 

StaherL In eter AMitShmgl Von 
Isfa denn ahgedieilt? * 

Posa, (leise.) Vom gesunden^ MenscheuTer^ 
Mnde* - . 

StaherL Wodurch? 

Posa. Durch Worte! • ^ ' 

StaherL Ah so! Mein lidber lUtheser^ 

ich an Ihrer Stell blieb doch nicht hier. Ich machte 
lieber eine Beise in 4lie Heimath< 

I 

* ' * , ' * Digitized 



Staberl. x\ein! ' ^ 

- Freitage hnlcligeii. • 

'Alle (luiieeii uiedcr.) - » * 

. ^ Jttlia, Iphii^enia. MiA^iia (Ueibeii sldieBO, ' 
: Mei; <Aiu Fiuale v.<D(m jQail^>*) 

Wir danken für die Ehre, . V' 

Wie Imld^geii nimmennehr; 

Wir ipnld^geii nimmernielir.! ^ 

, Clior. Alle, (a usser den Dreien.) 

. • 4 Hoch soll das Thierreich leben 

' £a iebe lü>ch1 
' - * > • ' ■ ' ■ 

Freitag, Frdta«;, ei" lebaHoeh!* 

Posa, peiae*) Meine Damemj^ -es luMk Umm 
iddits. * Erg^ebeh - Sie sicli femn Sdieine; Tielleicht 
< kommt euist die Gelgenheit^ wo wir ntm^ Sie 
' Terstehen midi. ^ ^ 

Staberl. Rein Gram ^ kein Schmerz, — 'g ist 
Alles einerlei» 

< Sqhlussgesang. 
. . :/: Das Sat üles gl«i<^ 

' • • • 

Wer regieren' mag in dem poet^acto Reich; 



*) mtin Urarikitadfc gman b«i d«r Auf abing fWidb da «Ui* 
0itM AccomfagomMt der Pofclienden ^ wdflMi^docb ao «UmnI 
' wv, 4hm |m dia OkiHllMt kam. 



Ckor. 

t / * Das ist Alles gleich : / s 
Wer regierea ma^, in cU^seiu Kelch ?! 

;StabefI.' 

Sind esMenscheu, nun dann ffehfs halt mfensclilicli ta^ * 

Sind es alte Götter ^ drückt sie auch der Schuh 

Chor. ' 

« 

' ifi Bto ist AI1«B gleich ifi ^ 

Wer regieren mag in diesem Reich? 

f Jaromir. 
Sind 68 Tngendhelden^ ^nnüjirt man aich^ - 
Sind es Rätibensilent% dann sdhrden'a laut "v^e Idi -« 

Chor. . ^ 

Das ist AUßB gleich etc» 
, . Hugo. 
Sind es Hunde, Lellpu sie iiarh Hundebranch,' 
Sind es Mörder, dann hellt ihr Gewissen auch — <» 
. : Chor. 
Das ist Alles gleidi ete* 

Galeei^e^sclar^ 
fiSnd es SSnjerinnett, werden's öl 

Sind*s Franzosen, nu dann werdeu's ühersetzt — « 

Chor. 

' X Das ist Alles gleich ete* 

Meiuau. 

Bind's Mftlefiluuiten, hegen's Menschenhass^ 
Sind es Musikanten» spfelens Gdg' xuid Bass 

C Ii 0 r. 
Das ist Alles gleich etc* 
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^ Isidor. ' » 

-jSmd's Baschlureii* spiesseiis alle Kinte iniL 
SukI.!^ RDifai, sdilageoV mit 4er Knute *raiil.<-«« 

Clior. , ^ 
- DasiBtetc. ' V ^ 

• ' SeiltSafeei;. 
Sind es Tänzer nu so spring^en's jnit Gewalt / 
Doch ^e lüoazeMioii sag^ mititai driniiea: liall! 

. Bas üt etc. \ 

Foaiu 

SQiid e0.Taiide?ill*ii, lo werden ne tafSfefflst 

Rede wie de, wo de, wenn de, was de willst 
^ Clior* 
Dag ist etOv ' 



> * 



Ipliigenia. (wienerisch.) 
Sind es Ctriechen, nn so ehrt sie alle Walt» ^ 
,Siäd es lvdeii,< liaben 'a aller Weit üir -Geld ^ 
. /Chor« 

Daa ist etc. ^ ' 

- Mjnna« 

Ufa da Schicksal, nu so zei^ sich^s streng und 

wild, 

Ist'a ne Schick Bei, zeigt sie sich gar sehr gebiid't «-» 

Chor« 

Daa ist etc. • ^ 

Julia. 

Sind es^lfeiiy tafen *8 ihren OlberoiL 

Doch tedaji nicht koouneii««aDiidi iie xidi^danni««' 

• ' ■ • ß • 

mon« Beitv« IT« t» 
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/ Dai iit etc* 

. (Pauae.) 

KMtclieli. Voä Neuem: ' ' 

Ems Iit itns nh gleich, » * 

Eins ist uns nit gleich : 
V Wer regieren /^aagj in des Partenres ReilSi 

Eins ist uns nicht gleicJi, :/i 
Wer re^ereu mag in diesem Reich! ■ , 

BLätc&en* 

Sind es Leber, madit uns sdiier die Freudfs 

stumm — ' 
SUberl. 

Sinil ei iTudler, Udbt ee dech dai Publikiim » 

Chor. . • 
Das^t Alles gleich. ete4 ' 

Pjosa« 

Darum klatschev's, oder pfeifen 'S'tüchtig ans. 

Staberl. 

Sie aliud doch eiumal-die Hemien hier Tom Haiii'v < 

Das ist etc. 

* Staberl. 
Wollen Sie imi nicht auf diesen Brettem ieh*n, ' 

Werd a wir "wieder auf die wüste Insel *) geh'n. 



*} TidkilBPiMaMiwIbMcfcieii gliicUidto Beil«! 
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$ c h I u s s w o r t 

kh habe iiim »ff iioch Einig» dariilMr » 1^ 

geu, dBe» meisCen Hiesigen es aninehmen, "wesm 
man schwache Stellen aus beliebten Drani^» für 
«ne solche PanMiie l^ondsch benutett . Sib ergHixm . 
sich nicht an deu^ momeulanen -Scherze, der ihnen 
^duiich Ko9traste und apasshafte .4ttwendun£;jen berei- 
tet 'Wird, gondem sie sagen ifl^AUgemeinen (md 
im Yorlieg^ciiden Falle sa^eu sie insbesondere:) — 
deiiki sich denn ßerr ffon Haliei dabei, d^uu 
et\ $uA ühetDu^im wie Grt^parxKP, Himwdld, Rau' 
paclk etc.y l^tstig tnachen wiU? Glaubt er etwa^ dass 
et* eifwas heasres machen kann, als sie? WtU er etufa 
imHfk seine lA^derspkh oder gar dnrc^ sdrie ISkeme, 
dreiFarlien und andre schwache ^^eiien^ sieh bevcch- 
^gi dünken f neben jenen Heroen dar neuen Tragödie 
XU islf^im? Vnd nun gar den Pesa — wie kank er 
es wagen yber den zu spotten? — Und "w^ihrend die- 
ser Rede irommeln die Fasse, ohne es selbst zn 
wolleu, und der arjnc Herr von Holtei ist aiisg^e- ^ 
pocht, ehe mau eine Hand umdreht« — Ich^weiss 
SU meiner Rechtfertigung nichts anzuführen, ab dass 
"Ttedk in seinen ^antasl^cheu Scherzen, nicht nur 

■ 6* 



Stelleii.aiis Säiiller und Goethe» 'io&deni aiuli ans 

Shakespear parodirt! (Der Köiu^ 'im Kater saft: das 
Kaninclieii ist Verbrannt; o Himmel unci £rde! mid 
wa» lioch;' nenn* 'loh die Bälle mit? etc. etc.) Und 
sclion damals \vard der ManÄ wegen seiner Vergöt- 
terqng SimKespety^s angefochten. ,£s jLann also heides 
neb^n einander wohl bestehen und wenn idi andk 
die Dichter^ von denen oben die Rede ist, nicht rer- 
0ottefe| so kann ich sie doch T^iehren; ' wenn ick 
ihre Leistung^ aadb nicht , fiir das HMiste in Jleit 
Poesie kalte ^ so brauclit es mir doch nidit einzufal- 
len» dasa ich mich ihnen jesiallt wüfde gleich stelp 
im dürfen; nnd wenn idk Über ihre Stffcke scherze^ 
SQ. können sie mir nichts desto weniger Thranen 
kei»lichar Rührqng entlockt haben. — 

Es ist schlitnm^ dass solche Erklärung^ erst no- 
thig ist aber sie iai wiriüich nöthig. ' Und das 
acheint mir der sicherste Beweis« • dass iwsek* The»- 
terpnblikum im AUg^emeinen, phantastischen Scherz, 
ironischen Humor , persi£Sireode Parodie noch mcht 
▼ertragen kann, Wenn auch ein gewandtere!)» T»> 
lent als das meiuigei sie ihm roirseü^en wollte. 
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m. 

An Ludwig Uhland. 

Wendest Du im iieil gea Gxinune 

, Von der denMie» Biilme Bich, 

Und Terstiimiute Deine Stimme? 

. ' • 

, Hoher ) deutscLec Sänger, snrichi 
Wiwt Da nns kein Weik melir geben: 
Reiiistpu Willens reinste That^ 
Weil, was Da erzeogt, in's Leben 
DeaiJs gewmbt -war^-nodb idcht trat? 

O Dein Zorn ist nacht sn tadefa^ , 

Sey er nocli so sehr eui bräunt! 
Statt sich selbst, dinxh Dioh^ zu addn 
Hat Dich DenteeUand fiist retkmoL ' ' « ; 
^Bretter, die da iiine haben , - 

Mancher Thor und mancher Wicht, 
, Tni^ Deinen „ErM von läUimalm/^ 

• ... 
Seichte Rtihrang, Lüsternheiten 

Sünde ^ Kad und Galgen fullf 

, Vnsre Bühn'; in £itelkeiteo 

Ist sie glänzend eingehüllt. — 

Scliaiidcv — Lüge — Pracht ^ und Zoten 

fÜchte Hintmel der es sah! 

« 

Und ^vas Uu uns cUrgeboten, 
Ist, jds irnr^ es gor nicht da« 



«Kl ' 

Jene Welt, ^lie in den SltleB' ^ ^ 

Dire RicLterspriiche halt, 
Spnöde ein Budi zn -wählon, 
Kenufl Dieh denn die Lese weit? 
■Weiss sie deini^ ron Deinen Weykenl 
'Abnt ne Ileine MeuMerscMI? 
Nimmer! Sich an Dir zu stärkön^ 
FeUt ibr schon sogar die &ra£^ - 

Und^di bore Divo Gnaden, 

(Nennt man Deines Namens Hort,) 
Fragen: Schrieb ir nioii Baüatlm?^^ 

^ Qder noch ein Aaeh*reii Wort, • 
.Was im Drama Du entfaltet, 
Wt^ Da sduiist und dsk» Da Held,'' 
Dentsdies Drama ne«i gestaltet^ 

. Weiss e|i denn die Lesewelt? 

Jfipiy wer^weisa asl? J^^e Schaitren) 

. * Die an Dciitsclilieits- Worten reich 
lu den Schacht des Wissens fahren? 
Birgt ihr JBächerschnink Dich gleidhji 
^ Doch wird heut es immer stiller 
jSchon Ton Deinem Adlerflug. 
j[je0qn;die nur i(iren Sddlleri 
' Meiwnsie, essej^l^enug, 

Wohl , es seyl Und tief im Staube 
Elir^ inck ich 4iq , w^ i^ mois^ 
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^Wefl nikh tt^hi des Hettm GJaube^ 

Und weil sein ^jlJenteinus^^t ' ' 
. * Alir eitt Testooaeiit ersckeüiet 

* * 

Grosser als sein Leben sdüer; 

Aber wenn um ilin mau weinet^ 
Jubelnd wend' ich micb za JÜi;* . t 

Denn Du lebst!!! Vertrante Seelefi 

Kenn' ich, fühlend so wie icL, ' 
Wollen Dir es nicht verhehlen t 
Unsre Hofhimf auf Dich! 
Gellt auf Dicii, Du IMorgeurutht; 
- Für's bistodsche, Gedicht; , 
WahrBdi: ausser. Vater' ßoetfi« . 
Findest Du den Grössern nicht! 

Und so schwei^^e denn nicht längei*, . 
Schaff* dn neoes Meisterstück ( 
Einst, gewiss, Du edler Sängei* 
"-Schätzt die deutsche Bühn' ihr Glück4 

TMli den Namen die da Ueibeii: 
/ Lessing, Gqeäie, Schiller, Klelsi^ 
Wird, man ainch den Deinen schreibell 
LiulMvig ÜKkmä, dentscher Geist!' 
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IV. 

t 

Die heidm EtUkttie wm VeneO^. Bme Tragödie 
vom BAimi jfymL BMB^ 1827 Be» Hei%^ im. 

Ctnnm* 229 ^» gr, 8* 

AXNlene finurtfremde wenlai mitleid^ Jäokefai^ 
wmm vak' Mng^ mA ^ixSUadd ver^ebüdi ItonÜbl 
sehen ) ciie Kimstg'attimg aufzusudien , in lyelclier- 
4mm, TttrififlffeadflB Werk Mine Stelle aimqivdM 
i«grli möchte. Sie fahlen sich so glücklieh, ' es 
'wissen, dast jcÜe Kunst ewig neue Gebilde schafilti 
' mtäbtikMmmuBit * pinliiilisdMii Srilik/iV) tier 

fiir iLre Ileldeiisolme eine schicklirhe Rnforik in sei- 
nem, ^ta|<nge sucht» Wir lassen die BeUettristen 
efaftweikn BcUd. Die Knut hmi «ftcr iFiie di« 
Meier ihre ewigen Gnmdformen, die streng yon ein- 
■esder ^eerhindun sinüft, iribgleieh Um Gremen (dcb 
tefdnen* Alles -was sie erseiiaft^ eiMlieint mier 
einer von diesen Formen, und ihre schönsten Werke 
aiad'diejfigee, em 'vnd.ciieii <Be Fem der Gattm^, 

« 

Ml reinsten eoid d enHid i s te n lie rv e Hiitt* Was eher 

anf der Gränze verschiedener Gattungen liegt und 
T. Holte! mon. fieitr, IL 2^ ^ 7 
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ich SU mehreren oder xo keiner Yen ihnen ce« 
werden kann , pflegt wie in der lülatnr, «o I» 
der £ain8t nidit das YeUkommenste zii sejn. Wol* 
len wir nm gelbst so wie dem Leser kiar machen, 
wie sidi das Werk nur imti rerhält , so miinsen ^ 
wir e» vergleidiend au ihre Grundformen halten und 
beaditett in wie fem es denselben enisptidit 

• Wenn wir, durch die roii dem Verfasser für* 
seine Arbeit ^wählte jBeaeidiming ^^Tragödie'^ Ter- , 
Inhrt« dieselhe *lfir dn Drama hallen wellten, so' 
würden wir m einen kaum g^ering^ereii IrrtJiuiu ver- 
fidlen ak Bililiothekar, der einBneh orfer dem 
TM insnlram «nnlsinicM .in das 1^ ' 
tischen Literatur stellte. Eine Tragödie ki^n dies^ 
Weik nssr in dem aUgasieinBienr Simie« vnd ,nm si^ 
MB Anp glMw i B ■ernsten' 4m ■Cnl i M ''der Tränet et g cycn - * 
den Inhalt zn bezeicimen, gpeuanut werden, so wie^ 
pmm 0wn nüt giaisiMm Mnckld-, Wertkom Udea* 
eine Trag^edie nenifen könnteb Zw* einem Drama ^' 
aber üßhlt ihm, eb^etch es äusserlick in drfmatischar * 
Kahns mdtaM^ dai widhfifsle Elenmk, die Thsiw« 

Statt deren finden wir hier mir Uc^ebenheit , also 
epische Gcmdlage, denuock aber ist dw| Werk* 
Epos gMfPonlsn, elanuiä wnBes dramatUwksit^ 
Form erscheint, dfuui wegen der darin aug^ehatidenL^ ^ 
l^Fmashen Zswälw» endlich weil die Befebwheit/ anf : 
dsv es idbt, Weder. als Kln|iMdie,* noch als noth»^ 
wendige Bedingneg oder Fo%e der dargestdlteni 
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Verhältuisse, sondern als eine reine Zufullijjkeit da- 
stdit uiid gegm den UjoiaDg^ und die AnsbUdim^ 
Um Oanzen ki Heu üeisteB Hinieegnmä tritt. Sie 
kann last ninr eine ti*ag^sche Anekdote, ein luiglück- 
Mciier Yofliill emamü werden^ der nch Ikerabwakt, 
tun das Weik m iciilieflfeB« V^nchwindto Bim 
die beiden Grundstoffe, dorch welche die dramatische 
^mmt, epifdieJNiAAiBif sldh imtemdieideii, MderBe- 
tnAhmg dieses tenderiwreii Gdbildes in Nebel, so 
kann sehr ualürlich andi dasjenig^e Element, ivelche^ ^ 
beiden DkhtaagnaeUm gemeinsam ist, nämiicli der 
Charakter der auftretenden Personen nicht in erkenn* 
barer deutlicher Gestalt stehen bleiben , denn wo- 
dorch seilten diese üu^e duurs^tere offenbaren kon* 
■ nen , da sie weder durch Begebeiiheiten in Bewe- 
pokg gesetst, noch «dardi Handlung wirksam wer* 
tel. Der Verfasser ist es^ det sie dtosteDen yrill 
durch. Monolog^en und Gespräche;^ es ist aber nicht 
Sbm Sprache die sie reden, sondern immer die sei- 
. ni^« Bßt einem IVort, in d<ml Granxen findet man 
bei näherer Beleuchtung nichts weiter, als die wenig 
merkwürdigen Lebensverhaltnisse, Cresinmmgeii nnd 
Gefilhle , ja die poütiscfaen nnd geselligen Ansichten ' 
einiger Tomehmen Venetianer aus unserer Zeit von* 
ihrer firlflMiMen Jugend bis in Ihrem Knde, darge» 
stellt in einer Reiliefol^e poetischer Monologen and 
Uialogea nebst eingewebten Ijrrischen Dichtungen. 
Dass Unbei eine grSndHehe Zuneigung des Leaetu 
- ^ • 7* 
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n den PeMMman, nim ein fei^aaBlM .bferape am 

den Vorg^ängen, die an ihin yorfibei^ehen, iiidit reg:e 
^ werden iLann, rensieht sidi^ nnii dennoch ^wiiial 
dw^Bnch eine TkeÜnaluBe; es mm ani eine eir 
' gene W^eise aug^ezogeu uud dem Dichter befreundet; 
'Wir heben es seiner 'wnnderiichen Fennlesigkeil on- 
geeohtet wk Yergnügen. and Anregeng» dovchgeleseii, 
und die Empfindtingeu , die es in uns erregte, ^tten 
eine Aehnlichkeit mil dem triMiniartigen halbnnbe- 
wosstm Y^rgniigeu, ndl dem man skh der Beteacb- 
Inng der abeuthenerlichen unbestinunteu ewig wech- 
selnden Gestallmfen des Welkenhimmels hing^b^ 
die eil in Bebüdien, oU in erhabenen tiHdern iier- 
^ Yortreten, doch immer ehe sie eine be^timmle Form 

annehmen hnimeni -wieder xerfliessenimdTerscihwinr 

den. Vielleicht g^eÜngrt es uns den wnnd diesp;$ el- 
fenthümlichen Kelzes an erkennen, wenn, wio die Fe- 
hei des Stücks, wdche der Yerfimer ndt sdnen.^' 

geueu poetischen Gewäjideni so lahcnreich umhüUt 
hi^ dass sie kaum noch sichtbar daraus henronchan^ 

hinstellen. ' ' 

Bn Tenedanischer KdeFmanny Antonio PesarOy* 
der sich' früher der ReKgiou, dann der Nafnr, der 

Geschichte, der Kunst, der Liebe, endlich den Wafr 
§m im Gefolge des Ffinsen.Bii|*en, Yicelüöhigs vnn 
Italien, mit nnndii|;em glühenden Triebe ziig;>ewaudt, 
kehrt endlich schon im s^sleren Manuesalter von kei- 
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.mm Vieler heSm reMgl^ G^gMrtnnde InMÜdb 

befriedigt, mit zerrissenem Herzen nach Venedig zn- 
rück. Sein Vaterland isl eiiie«FioYinz .f^ew^rden^ 
«e&i Ymmogea gMckmidaeB; cinnm, ' TenddoMen 
ond missmitüiig lebt er in seuiem verfalleuden Pal- 
laaty ala one neue I jfrlw in ihn^ aii%liiiiDU d ffa ' 
Hui ywAxm en rtarft — Gemtdi 'vriedät In Fkmaim 
setzt« IHes neue Streben soll der letzte Versncli 
mifu^ te.or mmkm willy aciaeai ^tai ein kriif- 
tiges CrefHhl iniiersidefBn V imd wenn andi 4ieMr 
missliugt, will er die letzten Kerzen aiislösciien, die 
et beten d rtcn» "Amaik Bataggia, die Tocfaler eiiiea * 
rachen Bdefattttmies irt es, die diese Liebe entzäs- 
det )iat« Alles dieses erfahren vrir tob ihm »aellNit 
in eineBi siebaehn Seiten langen Ijriadi begeiaterleii^ 

. Yon oft dimkein zr»ni Theil jedoch seiir scliöiien Bil- 
dern erüillten n ä chtli c hen Monol«ige4 Nach ^Baoidi- 
gimg deaeeEben begMt er ttcb nadb dem PcUaslBn- 
taggia in der Nahe des Rialto, ivo seine Geliebte 
«ni dem Balkon steht, nnd in der Mondacheinnaciit 
eben&Ua mit sich selbst spifebt. Er Temimnit ihre 
Wortfi^ die das Gestandiüss der Liiebe zn ihm ent- 
halten,« tmd nun fn^lgk sogleidi awischen beiden ^\ 
Tollsfändigfsitf EiUäniugr, die mit dem V ers p r ec h en 
des Wiedersehens endet. In derselben Nackt ienit 
Antonia' Peaaro einen anderen schon hoch bejiüurleB 
ven^tianisdien Edelmann Francesco Comafo kennen^ 

^ .d^ sich durch eiue wunderbare Aehnlichkeit Anto^ 



Akt'» nil «iner Oame, die femm im ipän^tm I$htm 

r 

jbre Schicksale mit, und es entwickelt aich^ dtff 
dmuro £ridier Mutter des ' Aiitoiiie FeMo ge*' 
liebt, ai» flui Mck Uirer Vemahoif so» GaTallar 

eenrente ^wäHIt hat, und dass er auch Ton g;e<- 
l&ebt werdtti^ ist. fir hat aber dk L^deMieheft 

iJebe durch die Macht der Religion überwimdeii, 
iit der Gefahr, die seiner Tn^eiid iu der ]^^ähe dee 
^efiebten ^CreseDiluldee drohte, entünJuii', Im den 

Malteserorden getreten, in algierisclie Sklaverei ge»- 



nUiien, «iid erst jest, nachdem er dreUnig^ Jfahre im* 
^thk fceedutaAtet, nech Yenedigr ewückifekehrt Ei 

Tersleht sich, dass beide Edellente jezt die iimigsten 
Eienede wenlev« ^ * 

Bure Anmdhteii ülier die liege «nd HeffimfOi 
^hres Vaterlandes, über die Gescliiclite der Zeit, 

^liber Napelem nsd eem Yeriiältiiise an Eerepa, . die. 

,sie mit einander aiistamtcheii , -werden ons in Tv eit- 
läuftigeu Gespriichen, immer iu der poetisch beg^« 
stevtea Spradne des Aicl^ters, autgetheiit. - Ein 
lisches Mahrclien von grosser Schünlieit erziüilt uns, 
vrie Zens i^uropeu, die er cdiist geliebt nud dann 
verlassen^ Napeleoa zmn Gatten gegeben, 1ni4 "wie 
diese iiiig-liicklidie stürmische Ehe dainit geendet, ^ 
dass die Söhue Poseidon den Heros all einsn 
Feb im iii-«ten Meer geschmiedet, we Qim, tds er 
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j^ty und seiiie Stirn ^ekrö'iit ' ' ' . ' ' . 

j^Mit einem Diadem von Gold und l'erlcn, 
Das wie ein Sonnenstreif aus sel'gen Welten 
Das blasse kaiserliche Haupt umstrahlte,** 

tJeBl wird ia .Venedig Mumati daM .JPxiaz Eu^pttn 

jder elieinali^ea italienischen Armee, die im Wein^ 
Kaller ivemmiiMknBiy ^elMn iluMÖduMni 4iel 4ie» 

: , ,,Der Lorbeer, den der Tod ja^ Uaupt pMI Api^ 
anäH Ibr^ in jeder Hlitniwi BnM, 
' Die wanfi ofid frei fär sein Gedeih«B tMgt,** - 

' «agt einer von ihnen, worauf sie ihre Giiiser zn 8ei- 
kem Credaditnuss leeren. Einige deätschen Soldaten^ 
dcim GeftpcMi ' mgehtfrt, glauben/ dk Red* 

'"hey Ton dem Prinzen Eugen, Ton dein daa altel«ied 
:a]iricht: ^firhz Eiigeit^ der edle Ritler -t» All itf« 
dBea Ued mn aogleicli anstimmen, mMtnmi£iSk4S»' 
'Italiener mit de:i Worten: 

y^KjOOmt fori, die Deutschen fangen an zu ^ngea ! *^ 

. JKes isl dar «iwge kmniacJie Zag, der Im der gweeli 

' .Dichtung vorkommt. Auch auf die Edelleute macht 
id^ Madirj^ V4in dem Tode des Prinzen Eng^ ei- 

Iteui fUmB ttoht iiNr umIi in gnmen ttumi» 
.Vnd Allel,. WM er tfaat» verltUmlet Imrt» ^ 
Dan die Wtnr, als sie »in blMetar 
. 6«iB ndl^ Haapt li|t' «int Kmnm iduT,«« 

4uid Antonio diciilet zu seinem Andenken ein Tod* 

4cttspieiy yjdie Qiküß ludia nnd, 4«rPrki9 reu Ve«^ 



Tollständig unter eiiiem besonders ror^edrucktea Ti>^ 
toi iiiilselheik inrirjl; Hioaii ti^rfklMet ier alr Ter- 
klärter Geist antretende Engden der Göttin Italia eine 
mbnxrdle g^änzeade Zukunft^ .die durdL dia Terfanle 
MmkA- rwt BMim oad YmMgi^ ffem- wnA teil In 
den^ fernsten Zeiten, ins 'lieben treten werde. Der 
Doge fimke HcdMo endieivt. deiki als BeptwM»»« 

' tent der yer^^euen eiBtt ee hohea Madit .Vene» 
digs. In dies^ Spiel^ welches in einer Gesellschaft 
Tenetiaiilflcher jEdeUente aii%e£iilut wird, tritt Abm 

'BalB^a ale GSHda Italia, Aatonio als Prina Bii|«Ea, 
und Francesco c^ls Enrico .Dandolo auf. Das Gedicht 
eelhet, retd^ an po^liacher Schönheit,, ia edler'SiMH 
die ^dichtet, ' aad ndt g|llidtlidiea BBdeni ge^ 
achmiickt, is^ eia deotlidber Beweis voa dem Talent. 
im .Veirlaaseni« . 

Bis jezt hatte Antonio bei seiyen zerrütteten 
Yenaögeasuaistäadea weaig Hoffanog y . saai. Besitz 
eeiaeir GeBeibtea sa ^elaagent aaii riber sltrbt IVaap 
oesoo und setzt ilm znm Erben seines grossen Ver- 
mogeoa ein« Die Soene seiaei Todes ^ eine der 
sdilmsten' dieser Diditan^, wird dem I«eser \imm^ 
von Zuschauern kann bei diesem Stück wohl niemals 
die Rede si^) gana dargestellt «ad geht ia Aaito» 
'iiio*s, Anaa^i nnd ihres Täters Oe^nwait vor« Der 
Greis verscheidet, indem den Augen seines Geistes 
die Gestalt seiner längst terstoi^ne» Gettohten, 4er 

♦ 
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mt' WU dem irdiscLei^ I«ebeii munittelbar in ilire XJm» 
amug. SdMNM HM lidi da» Xoil nmkm^ 
mtt mkim dfeM ^Mdidb« GmMtmg ^MtiB^ die dM 

Dichter so woiil g^elungeoj daif ihm Bürg^ kiinfiiger 

^ay B dg MwU er trt, '^fi^t wfaf telm, Mi «ilMiir ahge« 

treten, ohne fiür das (auf der 143sten S^te) lioeh la 
MiBM B«giMi iMfriCne ^Slttek MfiNrt «tw« «dir 
g^than zti hahen, als dem anderen sterbend sein Ver* 
m<%eii zuzawendfiii* Antonio glaubt minmehr sein» 
Wcilnuig M AnM% Vatbr im» gijwtm HoHbang 
eines g^üusti^en Erfolgs anbringen zu können. Der 
OienOier . Bati^gift nthl jedudi Sn der .UngldGUMit 
4m Alten «ad iä d« wmädgtm rwk dtr- Beligioa 
abg^ewendeten Character Antonio's manche Gefahr 
fiiv daa GMek tdiias JUndea ia dieser VerbimhDig* 
Kr bMiUlMit dahar; mit Am i;w«i ^dm in Faifa 
zn leben, wahrend welcher jede Verbindung zwi- 
mkßm kMm Id ah aade n mtfgtlkBibm Wk&n acdl, oid 
T*r«|>richt, in die Ehe smi -mlli^n, wenn beide nach 
Verlauf dieser Zeit noch keinen anderen Bund gen 
■cMoaa0n liaibeM* Anlottb, der Bietfa linr eine adkm 
gewendete Weigening sieht , überredet Anna, sich 
nit ihm za yeniiäfalett und nach Corfo in eutflteheB^ 
-wurdn aie ' aach -wflliget. Die AmdUhnmg dieaea 
Vorhabens wird jedoch dnrch das folgende da^wi** 
adm tieleade BMigiMSi gehindert»: * 

/iiAyVRfscHeS - 

STAATÖ- 
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4iesseu Letliäiigte Veriuög-eusuuistaude sein eigenem 
filia^k crluMlai.'wiU Ä imii dAaballi . tti£ AfrfiBfrn fioMi' 

Wh«, tiiii <be AMUm. te^^M. 

"wäliuten Gediclits ,,die G«lttiu Italia'^ und iiber^iebt 
4M don FdkeiMrelair* MmiiBg»« w dbr ifaffiwüft 
.4mhi dBe darin (^iiüniiiiiinm ^politiidbte C c<1>n>i| g i < i • 
seineA UociTtt ia-a. Verderben stürzen werden^ wo^ 
Timf ep ^i»« dttHen Pallaat aü mIi ^^MfiM* «mI- ^eik 
aenr GaftKnif d«i» «nlegen wffl« D«r F^liceibeamte^ 
der sich an Antonio wegen einer früher von ihm 

•zwar ein 9 dass-dus Gedicht an sich keine hinläng^li- 
ifihe VeraalaHBiing ^ohea könine^ gegen jLutonio «ni^ 

dicht benutzen, hbi dudk in sein Vertrauen einzu- 
■ehleidmu fir M'ntffPi es dahnc AntiiMo ett* wid 
•taiediricb^ ilui r^m der^yenatherei mmsrnt J^b- 
•aers. £r Terfehlt z-^^ar feinen Zweck , indein. ihn 
Ästende T«Eftehtlich. TM ndiwcii^ 
abschiedet Mfli AuiImnmuo^ der uUmm Hat« g:eg:en ikü 
jetzt auf andere Weise zn befriedigen sucht. Ante- 
juo liafle in edserAigend in YerlMiUniflseii der liehe 
Mt Veronika Zidiani gestanden. Sie hatte üiin ei- 
nen iieliu Jb'eüce gehören, und war^ naclidein Anto- 
nio .ide ▼eriamn^ in K.mnmer «nd Bend gMedbeB« 
Antonio Jiattc diesem seineu /Sohn bei euiem Prie- 
ster die erste Eruahwig geben bsflMSii wid ihn dmi 



Digitized by Google 



QQ 

niss seiner Gebort zu erölTiien. Der Knabe, der Jezt in 
4as Jüngli»gwilter übertritt» ii^t van jieftjfem» §khtm^ 
intäitm Gbaraklar. Ep.liStt lAdiJär mmm 
-wandten AntoniQ's, und sein Gemüth ist von diesen 
idbon daAatdk^ entfiantt, d«iii ^ neh Tim ihm 
chim «mlen Pagen, Nameiis Anrdio, dar jBrtiW ki 
j'rancescho Comaro's Diensten stand und nach daak 
§m Xod« m Attteaia'a Bmu iilimigciyiaigqü irt» so- 
rückgesetzt glaubt. AmbroBio benotzt diese Stim- 
mung ond spiegelt dem Jüngling vor» seine Alutter 
bab^ eiiie Verbmdniip«]ut ainem TorpilinieD jmigaa 
Venetianer geliabt, er sej die Frucht dieser Verbin- 
dung. Antonio habe aber Felice's Mutter sciiou tot 
deasen Grebort zur Viitreiie gegan älneii /GeBebten 
Terfiilurt, zu einer Zeit^ als dieser schon alle frühere 
Hiiidflnuaae aaineK Yerbiadoiig mit ihr besiegt «nd 
Ufr VemuShlHng mit ihr fdle Anstalten getroffen ge- 
habt habe. Hierdurch habe Antonio ihre frühere 
Vefbindnng zerrissen, ihr ganzes GUlf^ zentcH^ 
Badiber aber, nachdem er seinen sdiandüdien Zweck 
erreicht, sie treulos verlassen und im Elend sterben 
lassen* Diese Nachricht setzt den elirsächtigen bef* 
tigeu Jüngling in Woth und Verzweiflung^, er be- 
schliesst sich an Antonio zq rächen« Am Abend 
TOT' dctseibeii Naeht,. wo dieser sdae VermSblng 

niil Anna feiern und J<inn sogleicii mit ihr entflie- 
bei» will», lauevt er ihm. im Dunkeln auf .und sticht 



HiA &m efaMi* Doldk. Br^ rmMh am 

and umd. nuu sogleich tou seinem Vater, der ihn 

der sterbend» Fcfiee 5 ' dttM er, Antoido'« Seim itty 
wad deckt dein Vater Ambrosio's Venrath aui, den 
jdMT. M eiienfilb gogkkk tMtot. ÄMOm bttinim^' 

seil ihren Geliebten im brautlidieH Sclunuck erwar- 
let« Er kommt and Yecktui4et ihr das Geschekem^ 

Wie jene» Tefhalteiss arwiscken Antonio unä 

Veronika eigentlich gewesen, and wie gross das 
Maass seiner Verschnldnng dabei| darüber blnbt ein 
neinlich donkler ScIJeier gebreitet. Antonio ist da- 
rüber, gegen ^e auftretende Personen, und so auch 
gegen Jen Leser mrückhaltend nnd TersdiloBsen^ 
^enn selbst in dem oben erwähnten debenzehn Sei- 
ten langen Monolog, in dem er seine früheren , 
Schickaale nberschant^ geht ef mit einem idsen 
Schauer in wenigen dunkeln W^orten fluchtig darü- 
ber hinweg. Soviel nnr ift zu yermuthen, dass er 
tmxk Gewiaaen dabei nlt^t gan? rein ^ihlt, nnd dass ^, 
dieses zu der Zerrissenheit und Unruhe seiue^ Ge- 
müthea mächtig mitwirkt« 

» 

Am Schlusa yersetst ans der IKchter noch aaC 
das* SMffy daa den entflohenen Antonio nach Gm» 

^chenland fiihrt und dann in eine Hütte in der I^iähe 
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^ «let S^dmliifeMefl^ wo er tödtlich verwundet wor- 
den joL Hier ersdieiiil ilmi l^eranika jmi Mgt:> 

kh «Ml 4tam Böhm enrarMi «ttdi aoc^ hvm,** 

|Sr zweifelt^ dass er Our im Himmel b€^;egnea werde, 
.ifricfat «ein^ Sehntocht na^ ^idie ana^ haSk «an JLer/' 

^ Afi^a UÜBT aeine Anna m a^hen, mft^ihr zu kom>. 
nicii, und stirbt. Uumittelbar darauf fiihrt uns der 
IKdilar an Ann^'a JKnbehatt Sie aielil im Oaiate 
den Tod ilire» Geliebten, bort seineu Ruf, und abii- 
jdetj^dasa dies ijvre letzte J^acbt fseyii werde» JlVadi- 
dem' f&e. ^ letxteii Lied an ihre Mdtter gemmgem^ 
wird die Sceue in ihres Vaters Zimmer verleget« 
Eine IHeneiin meldet ifxm^ daaa Anna je tief acUalb^ 
aaaa aie fliien Bnf nidit lior^ Sof^leidi iat die Seena 
abermals in Aima's Zimmer, wo sie todt auf dem. 
Bi^U^ hßgU ^ Dieae Axt acLnell wechaeluder See» ' 
nenverSedeniiig* ist, wie wir luer bdlaufig^ bemerken, 

' dem Dicl^r ganz gewöbididi^ so dass wir dieselben 
l^emoi^ ^^ick nadi einander ihre Gei^räfebiB ai^ 
der Strasse, in der Kirche und auf ihrem Zimmer 
fortsetzen, aehen« Eine EintlieiluBg in Akte findet 
iddtt atatt. Aum^ Vater fdfüiettt daa Stück mif 

den Worten: . . , 

o utt:> 

» Ich deiner Neigung tiefen Kampf geltannl, 

Mein armes Kind! du wärest mein geblieben, 
Ich hätte deines Herzcjis Zuge nachgeg^en.. 
ViellAicht war* deinet finvtem Preand't GeMhkk 



m 

Dem Leser vfM tm dieier DarsteUmi^klar g^e-' 
^worden s^jn» dam ein dr^fnatuichei; Stoff hier gar 
nidil Yodifiiiden ist» Betrachtoi -wir deoseUbeii^ 

er betrachtet werden mnss, als einen ei)isclien, so 
Cffscheineii jene Episoden aus den Verhältnissen Ita« 

^]Sen*s mid Venedigs^ dKe Srfnnenoigen an Napoleon, . 
und andere^ allerdin^ weniger störend. In einen» 
Remane) wo dcar IKdiler gräuere Regioneii des. 
MensdkenleheDS Tor lin« anftollen "wäl 9 nml ' seine 

• Personeu nur anwendet, um jene zn beleben und 
luDsdumlich zn machen, gMatten wir ihm gern so 
aiisfiibrÜche und reiche Ansstattiino^ einzelner Tlieile, 
dennoch verlangen wir, dass alles in uothwendiger 
liarmenischieir .Verbindniig Ttersehmolzen s^, dass ein 
bestimmter reiner Eindi'uck hervorgebracht werde, ✓ 
zn dem jeder einzebie Xheil in richtigem Vedbaltaiss 
Jbehrage. Dies Ist nnn hier nicht der Fall«' Jene 
politisch ])oetisclieu Gebilde stehen als Anschamingett 
des Dichters isolirt und ohne nodiwendigen Zosem- 
menhang mit dem Lehen der dar^teUfen Personen 
da, wiewohl sie äosserllch an dasselbe geknüpft 
sind« Der Verfasser hlit jede kleinste fiinzdnheü 
mit gleicher sorgfältigster Genauigkeit ausgemalt, jede 
auttreteude Person sagt alle Gedanken, die durch, 

üire Seele g^en, Tollstandlg ans, und so trotte ai|e 
Nebenwerke mit einer aufdringlichen Dentlichkeit 
henror, die uns lästig wird, und einen^ rollen 
intds. des Ganzen umnoglicb madit. So simL. na- 
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mendich die Absichten, Gesinnuiigen und Maclunatio* 
nte.desr idten Dieners , 4e8 Policeiagcteten , der In^^ - 
Pag:eu> wo ywle fteden der Hanj^tperiMineli selbst, 
iifkd manches andere dem breiten Ijastschrff des Gre« 
dichts iids beSdEwerebdar Aal&at wStgegtlbetu 

Haben wir nun aber das Werk als ein Ganzes, • 
als eine Einheit aii%egeben, haben wir den von ei«* 
nem soldien ervrairteten Bndmck isntsa^ md'^bta 
uns unbefangen der Betrachtung des Einzelnen hin, 
SO werden ynt oft durch giMse liefe des ^reföhls^ 

* ____ * I 

dnrdb "WaLiikeil diSr Gestalten^' dnrcii eine edle reine' 

poetische Sprache, durch Schönheit und Glanz der- 
wobleewählten Bilder andl eigenthninilichen Gedim-'' 
ken mg^ezogen. Aafümsimg «imd Darstefiong des* 
Einzebieu sind grosscntheils g-ehing^en, imd' d^rin 
liegt der Reiz dieses Weriu* Wir lieben* es , ^S 
poetische Bilderbuch aufzuschlagen und cinzebie Ge- 
staltungeu mit ihrem w.ehniiithig ernsten Blick an 
iMs mMberfehdR sa lassen,- dodi fnrditen wir, dass 
wenige Leser gleich ^neigt seyn möchten, das 
Ganze um des Knzelneii wülen zu theigen. 

Ein dichtefiselies Oemnlli strebt nnd rermag jd- 
<len Stolf, der sich ihm darbietet, zuerst ^ leichsam leib- 
VkAt in lebendigen.Gestaken vcnr sieh hinznstellon und . 
mit seiner Phantasie in Bewegung zn setzen. Dies' 
ist das erste Eriorderniss der Dichtkunst, und je bes- 
'ser Hbm dies getingt, um so mehr "Wird seine erste ' 
Anschauung eine draniaUsclie Form annehmen. Der 
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DMilflr liiile ifidi aber Wobl, .den SiaS^ der i^.in 
eeiner PLantasie drainatiscli g^estaltet, darum auch im*. ' 
ap^ üir einen zur dramatiaclien JDarpteUiuif ge^igne» 
M sa kahen» wozn er am ae mdbr TerMri wMt' , , 
je leiditer es ilim wird, das seibstgescliafiiie Bild 

■ 

feitwihahen und mit Worten nachgehiiden» -welchei 

• Fähigkeit dann allerdingfa dai swdüe Brlinrdenilis 

der poetisdieu Kunst ist. Aber er wird imvermeid- 
Kch aein Ziel Terfehleuj^ wenn nidil daa drMie fir- 
fordemisa UnaenCritt, nHmlich die WMMnine&e Eimddht 
' und GescJiidLlicLkeit, dem Aiig:e des Lesers deuGe* 
genalalid In derjenigen Form vnd Anerdnnng danm- - ^ 
' stellen , in weldier er seiner innem Natur g^emäss 
den ToUkonunensten ^Eindruck zu maeken geeig- / / 
nMlat t ' . 

Unverkennbar besitzt der Verf. die ersten bei- 
den Srfordemiaae in bobem Grade^ di^g^gen fsUdt 
Slim daa dritte . nodb fiana. Sein Werk madil kei« 
nen bestimmten ]ßindruck. Bald erscheint es als eine ^ 
DarateUnng dea reramil; enen Znalandei^ der Wünsche 
' nnd Hoffiiungen' ItaBens, liald ab daa Bild zweier 
einaiido* gegenüber g^estellten Charaktere, deren ei- 
ner im Glauben, lebt und atirbt, der andere dnrcb 
dfen Unglauben imterg-eht (welcher Unterg^ang^ jedoch 
feblerbator Weise dnrdi einen Zniiedl herbeigeführt 
^vird), bald, adbemt die Liebe Antenio'a und AnAa'a 
der Hauptgegenstand. Immer yerdräugt imd zerstört . 
ein Bild die Witkumf dea anderen« G^wi^a hat 

* * Herr / 

' ' / » 

i 
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Herr Anid ^mee' Aula^pe twt IjnathBik iin4 drapa- 
limhim AoIEmsuii^ imd Danfelhro^, und das €re£iihl 

dieser Anlage liat ihn verleitet, den weiii^ er^4ebi- 
ffln a^iachen Stoff, dar fudt ihm darbot, dieser seinjjBr 
Anlag^c g:emäss z»' Mumdeln. Si^e Arbeit konAte 
daher luir ein uaTollkommeiier Versuch bieibeu, imd 
ledeufalis Jiat ex lukrecht ^than, dieselbe solört dem 
^rosse9 Pnblikttm vorzuleg-en. Ein euisichtig^er und 
auirichtig^er Freund würde ihm davon abgerathen und 
ibm dahia zu leiten gesucht haben,' sein anfttrebendes 
Talent mit der nöthig'en Strengte gegen sich selbst 

« 

- einem angemessenen Stoffe zuzuwenden , und diesen 
mit Achtung gegen di^ iGesMze der Kunst zu bear^ 
halten, die so ewig sind, wie die der IVatur^ und 
deren Verletzung sie mit gleicher Strenge bestraft. 
F<lr den Fall aber, daidi es ihni einst gelingt^ die 
Kunst der Auordndug und harmonischen Gestaltiuig 
des poetischen Stoffs sich anzueignen, dürfen wir 
seiner begonnenen didit«vischen Laufbahn gewiss 

. ein günstiges Horoskop stellen, und diese Hofibung 
isl es, die ans bewogen hat, seinem Werke, das 
schwerlich eine weit verbreKete Beachtimg finden 
wird, eine so ausiährliche Erörterung als geschehen 
is^ an widm^> i 

Von den eingewebten lyrischen Dichtungen^ die 
uns sehr wohlthueud angesprochen haben, mag iol- 
gMides 'Lied Anna'b an den schon 'nach Griechen* 
V. iloltei moii. Beitr. Ii. 2. .8 
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Itnd eAtfloheueii Geliebt^^ ^eü es klein ist , hicsr 
•b eiae Probe stehen: 

I ^Kltaiite fflb Im HaMk Nadtt 

Lridrt nn itill ▼nigvilMiiy • • 

■W«ni 4«r Mofgva dann erwachs 
SMwtf dich wnrete! 

Ofap vwllirt cfffcheiiwih 

Wenn e« durch dein Fentter bridl^ 

■ich flut diriretdMil! *^ 

Der Hiatas in <len 1iei4en Anfimginetlen wäre ' 

' leicht zu Termeideii ge.weseu. ^ , 



zur Sprache g^ekoinmen sind, ist wohl kdne haufi- • 
get erörtert word^, als die, ob - mau die Dftcstei- • 
Jung des«Tragii9chen und KomiscJten fttrea^ rdtk ein- 
ander trennen müsse^ oder nicht, und üb sie von den- 
selben Personen ausgehen dürfe, oder dorchaus, zwdi ' 
Tersdiiedenen ^asien Doorsleller .anTertrant wer- 
den müsse. 

Um den richtigen Gesichtspuikl anÜBiifasscn, ans 
welchem diesf fragen benrtlieilt Werden .mHssen, - 



V. 
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fHrd M aoliiweiMKig^ sejn, zu mitartiidieii , wie 

« Parstelloug beider Gattung^en auf unserer Bühne be- 
«chaffen wefy mi in .ivie fon «ie aicL dm Id«Ü6 
nähere^ das wir M deü Alt^ nnsern Oesetzgebern 
in den draumtorgischen Geg^enstanden^ finden. So 
viel wi^ ans den. Alten. sePNU-iviaaen^ Beatand die 
Darstellung' des Tragischen aus der mö^liclist leben- 
digeil. Auffassung^ des menacUichen Charakleraj mit 
alleii adnen Sdmradben- Q]id#Ver^i^en, wie ide 
sieb bei Erdnldung grosser JLeiden und im Kampfe 
mit dem Miaageaduck beweisen: wabreirf das We- 
sen der konuBcIien Daratelkmi^ Ätweder in eia^ 
satirisclieu Beleiicbtung^ politisclier Verbältnisse (wie 
«• 'B* bei dem Aristopbanea) oder in einer ^enüllH 
licken Reprodnelieii dessen, w4» nn bUrgetiic&eB Le- 
ben Torgebty (wie bei de^i, den l^omödieu des Me- 

'Haader naebgebildeieB) Stttckendea Terena) Ji cr r o a ttri lt^ 
Was die Trag^Ödie, im Sinne der Alten ^ betrifft, so 
ist ibre Form, wenn man nicht Uebersetznngen aller 

' Tra^odieo gdben will, bei nna als aidit «nwendbair 
g^efuudeu worden imd Scbillcis Braut von IMessina 
bat, bei der Trefflichkeit desStotfea undder Anafüh* 
iungy nnr wenigeNadidmier reizen kennen, eineniänii-' 
chenVersuphzu machen. Unsere Tragödie . hat daher eine 
fmdere, weniger lyrische Fonn angenommen, wel- 

' dhe sich den^ lUietorischen mehr nah«i', oder durch 
einen schnelleren Wechsel der Begebenheiten von der 

.Einfochheit des alten Trauen^els wesentlich vnter» 

'8* - 
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sdidulet.. IHe hettü^e Komödie «ist da^^eil derz'wet- 

ten oben erwiiJiuten Art bei den Alten, der sog^enanii- 
teo biir^rlichea, »ehr aiinUdk geblieben und geist- 
MÜdie Uebeneteimgeii der «Itan StiidLe^ (ijrie-z* B. 
T, Einsieders üebertraguneen des Terenz) Laben daiier 
bei Ulis al^ememen Beifall gefiinden und, sind keines-» 
vrtgk frenidartiir erschienen« 

.Wie die Art der DapsieJlung selbst bei den AI- 
leii gefw^en Beyn rnug^ laset sich, trotz der .Gelebr* 
samkeit, die män, bei den Forschung^ darüber, an 
den Tag geleg^t bat ^ noch immer nicbt erkennen. 
Dass ilnre Masken^ sowohl bei .der Tragödie als der 
.ltomödie5- nnd die Unbevreglicl^eit der scenlsdieii 
Umgebung der Darstellung eine ganz andere Gestalt 
geben/inlissten^ als sie jetzt, bei ansy hat, ist aatör- 
lidi. Dennoch finden^ wir keine Spnr Ten Andeu- 
tungen, dass ein Schauspieler in b ei d en Geschlechtem 
derDarslelimiggleieh gross nnd ausgezeichnet gew€«eii 
sey. *) Diess niüclite beinahe daran! scliliessen lassen, 
dass beide streng ron dnandergetremit gewesen w^en^ 
was lim so eigenthündicher erscheinen diirfle, da die 
Masken, ohne Unterschied, die Persönlichkeit verwi- 
•ch» imnMeii i»d <lie Stil>ime das ÜB^ge bUeb, 
woran man den-Schatispieier erkennen koinnte. Den^ 



*j Plato de Rcpubl.. Ifl. p. 395 A. wo, nachdem davon gcspro- 
dMny daM Ttagikcr aad KoMiker rmMeAtk ,sey^ «Mi keidet 
nicht gut yerebdgm laue, Unxqgefügl «iird: ^qXk' ov^i 
tot V TT 0 X Qit al xmfJl9»S<ns t€ xtil TQayta^oTi; ot avroC 
(dia Sdiaiiir-»— "-^ — 1«^^« -s-i.» ai^^u^\ 
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noch mossten de ftlse Gründe haben 5 diese -AhfOB« 

derun^ vorziniehineii. 

Dafls bei ümeu das Trauerspiel a<if einer be- 
dentoid hiliiereB/Stsfe stand, als das JinsCspel^ ^ehl 
BcLou aus dem Umstände hervor, dass das letztere 
skib erst spat auabildete und^ bis zmr sogenannten 
adtdeven- KomMie» nur* in einem sehr rohen nnd 
imvollkommneii Ziistaude blieb woher es auch 
kommt, dass die bedeutendsten Ueberresle^ weiche wir 
Ton der alten dramaäsiehen Diditmif hesitsen, m der ' 
ersten Gattung gelioreii, dass mau also für die AjuI- 
bewahinng der liustspiele verhäUnisSmässig weniger 
Sorgte getragen zn habettschdlit. DasTranersineldei:^- 
teil bewegte sich in den Graiizeu der äUereu Gescliichte 
nnd Götterielire' and das sogenaimle bücferliche Tran- 
erspiel war ihnen onbekannt. Der Schanspieler, der 
einen Agamemnon darzustellen hatte, Avürdc sich 
also schwerlich in der' RoUe des Strepsiades-^beim . 
Aristoplianes) heimisch gef iililt haben, da der Kreis 
beider Darstelluiig^u so weit atiseiuauder lag. Auch 
finden wir bei den Alten die ' bestimmten Namen 
Comoedus und Trug4)edu.s, zum Beweise, dass man 
beide Arten der acemschen Darstellung wolil «1 
trennen wnsste. 

Das neue Theater kann mit dorn dei* Alten nur 
in den bei uns allgemeinsten Gesichtapiinkten Teigli- 



*> AriflotolM Poet. c. 5, 



HO 

1 

4j|beii. Werdeil« Wir liaben die Niune^ für die. rer- 
ednedepen €rattiiiig^ Trauer - imd Lustspiel tnid va der. 

scenischen Attorduiui^, die (auch im Altertliiun erst 
Snätereift eincefiiiirle ) ]RiiTitfif*i^vinr in Aii&üeü 

f ' ' » 

md Aobrilte beifceii«ite% alier diees isl auch beiaAlie 

Alles, denn mit der Weg^lassiui|^ der Masken Lat 
ii^h daa,*]fM>denie Theater lAKib gans «ndm gealaltet. 
Bei nm zeigt sich der Sdiasspieler dbne jenes Hülfeio 
mittel, das, so Tiel wir wissen, dazu bestimmt war, 
daiSy der ChnNue der Sdbao^tae, auch die JBia- 
feniteren dnrch das Aenssere des DarsteHendea mit 
dem Ciiarakter seiner Rolle bekannt wmrden: bei* uns 
iit ei^ bei ikniistlidier Bejenehtnpg , (währiBiid das"^ 
alte Schauspiel nur bei Tage geg:eben wurde,) sein 
Mi|ien8|»iel , das, mii seiner Action Yerbunden, ima 
mit dem Geist der BoUe Tertraot madil. Der Im» 
tige Schauspieler mnss mit ganz andern Mitteln wir- 
keii'9 -wie der bei den Alten: er hat. eine künatliehe 
Soeoe^um sich, die Znacbaner Tiei imber, die Be- 
leuchtimg macht^. dass, er sich äusserer HiiUsmittei be- 
dienen- moaa« um sich zu dem zu geatalten., was er 
aejn eoll^ ihm geht der Prolog ah, der bei den AI« 
ten die Zuschauer sclion im voraus mit dem bekannt 

• 

machte, was sie au^. der Bübne dargestellt sehen 
sollten, und er findet dages^en die Zuschauer durch den 
herabgelassenen Vorhang doppelt auf das gespannt^ 
was m erblicken ond vemehmeii aollen« Seine 
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AnS^Ae isl dalM UMiMliidi^iekwieilyttr, als 4k 

alten Komikers oder Tragikers je sejü konnte. ' 

Eukä bleibl jedildi imwimdelbar, die beituiiiiite 
KkwrifidlfwDer ^ Sliidki, * w«rai er Mtftreten mQ* 
Es ist entweder ein Trauerspiel, oder ein Xiugtoptel, 
•der 4ie dritte JLxt, da SduNuplely ein Naoie, im 
ment in der Verleg:eaheit , die 'zwisdieo beideii Be^ 
gende Klasse, näher zu bestimmen, sehr ungeschickt 
gewählt . liit* — Oer Schanepieler findet abo iein 
PaUäLnm, nadi d^ Anktindigiwg des Stückes^ in der ' 
Stinumuig, wie sie sich ron der Gattung des Stöcke* 
erwarte lÜMt. Bier tritt kidess M dein TVoMet^pW 
ein eigenthümliclier Fall ein. Wir Neuereu Labeu 
natürlich, das Gebiet^ des Darzustellenden zu erwei- ' 
tem, mefat allein dieselben Stoffe, wekke die Alten 
wählteu, auf unser TJieater übertragen, sondern auch 
die Zeiten, welche sich an die Geachichtsperiode 
Griedienlands vnd Roms anscUosscn^ sellist 
Ereignisse uusrcr neuem und neuesten Zeiten Stof- 
fen iür unsere Stücke benntzt» 'IKe. Fortschritte, weU 
che wir in der Anordmnig des Sceiuschen itberhanpl 
o^euiaclit, Labeu uns naiiirlicii auch dahin gebracht, die 
Darstellnng einer jeden'Zeitperiode demBilde, das wir 
nns TOD ihr, nach dem^ was ans ihr übrig geUieben 
ist, machen^ können, so nahe als möglich zu bringen, 
nnd Dekora^onien und Costfime liefern daher gegen* ' 
würtig ein so getreues Bild der Zeit, als man 
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es mii den uns,' und fnr das Theater iilietlianpt^ 

zu Gebote stehenden Mitteln nur erwarten kann. 

Ks ist nattiriicli, dass unter diesen Umständen 
,die TthuduDig des Pulilikmiis iim so stSrker ynxjky 
und dass ^nitliin jede, auch die leiseste, zufälligste 
Aoiijiiiening an das, .was mit Schauplatz lu^d Zeit 
im Einklang steht, störend anl dasselbe vnst» 
ken musa. Je weniger der Zuschauer daran erin- 
nert wirdy dass er sich einer Bühne g^enöber he* 
fiiidet, desto mehr g*e^^nt die Darstellira^^ dnd dass 
diess nicht allein durch das Scenisclio bewirkt, son* 
dem anch di|rdi;die Persönlichkeit des Schauspielers 
herbeigelifhrt, oder derEindmck wenigstens erhalten 
werde, ist ganz die Sache des letzteren. 

: Die j^eueren sind hei der Tragödie, (tob' der 
wir zuerst reden niiissen) fedes Volk nach seiner 
nationale!^ Auffassung des ideales einer dramatbchen 
Prodnction, vongansrerschiedenen Gesiiditspaiiktett aus- • 
gegangen. Bei den Franzosen , wo Corneille, Racine 

' nnd Voltaire beinahe ausschliesslich die alte Ge^ 
sduchte znm' Vorwurf ihrer dramadschen Erseng- 
nisse gewählt haben, ist mit dem Versmaasse, das 
▼on ihnen dazn j^ewahit worden, eine gewisse Ein-;. 
' tonigkeit entstanden, die bis anf die neuere 2Seit, nnd 
bei allem dem, was einzehie geistreiche Schauspieler 

. gethan haben, der Da/steliung eine andere Färbulig so 
gehen, immer wiederkehrt. Dass^dieses Veramaass, 
verbunden mit der strengen Anschliessuug an die 
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lleg^ebi, dem Tnmmplele' etwas sdnr 
Gfezwimgenes^ebt , ist nicht zu laufen, dag^egeii ) v 
erhält es ahei; auch) dnreh die gnipBe- AnBäheran^ 
tti die alte Foim (mit Anssdiltiss der Chore), näd ^ • 
uamentUch durch das geilisseiitliche Vermeiden alles 
^desSen^ was die Ruhe der Handlung stören kümle; 
(z. B. hänii^e Ver&idei^^n des Schauplatzes) eine 
Würde uiid Erhabenheit, die wir nur selten bei dem 
dentalen Trauerspiele finden* • 

B« den Engländern gestaltet sich die Sache 
anders. Johnsan's y HUTs nnd Glover*s Versuche« ^ 
die TngSAe der strengen Schule, naber zu* Ufingen, ^ 

4 

haben, den reg-elfreien Trauerspielen des unsterblichen 
Shakespeare gegenüber, nur auf kurze Zeit ihre Stel- 

- len behauptet, und Johnson*s Irene nftd Glorer^s / ' ' 
L<eomdas werden kaum mehr genannt, während Ju- 
lins Cäsar und Corialan noch immer den Briten begei^ 
Stern. Aufibüendist esindess, dass, während dasFabB- ' 
.kum an jenen monotonen Erzeugnissen schon langst kei- 
nen Gesciwnack mehr findet, die Mon^onie der De- > . 

«klamation, wie der Darstellung überhaupt, mit der 
der französischen tragischen Schule eine sehr grosse ^ 
Aehniichkeit hat, und es lüsirt sich schön daraus Sehr 
gut erklären^ wie John Kemble (der jüngere, noch * 
lebende^ Bruder des grossen tragischen Künstlers, der 
«Iv^reilS'rm^iener Monotonie am freisten ist,) ili Pa- ' 
ris so allgemein gefallen konnte. Der altere Kern- * * 
ble und Talma hatten in ihrer Deklamation, «wie in 
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es -war/ alt 6h der Chara]Ueir Mier Niiliraieii sich in 
ihrer Aufiftssun^ der Trag^Ödie auf eine wunderbare 
Art Ter^Ddfldite« Audi erklart neb daher woU des 
geistreichen Talma Vorliebe fiir die eiig^lische Trago- 
die^ austiec er «eiir Tiel eotnalua und die er immer als 
eine, toh danFrttxdsen nioht genagt za hedicksic^ti- 
l^de , ErKcheinung betrachtete. t 

Was das lAMgpid betrifft , so spricht sich bei ' 
dem .FmiiMMfi die rein geseUschafflicbe, fimaelle 
Bildung^ darin auf das Unzweideutigste aus. Mo- 
li^ und Beamnardiais gebea beide, in ihren Lost- 
spielen, «in treues Rld der Zeül mit ihrer g^n* 
2en Aeosserliclikeit und ohne die innem Gefühle 

4 

hesonden uiznspreden, and avch Picard^ der he- 

> 

4eiitendste der ineoen l&ransewM&en Lnstepieldicht^r, 
kann diess- Hervorheben des ausseiru WeUieb^us nicht 
Terlangnen. (Delarigne's Schanspiele in der^neoesten 

Zeit, siud abermals ein Belag liir diese Behauptimg'.) 
üeweglichkeit des Dialo^ps^ wenige Handlang; (wie 
heim Tran^lvpiel) nnd igemae Bericksitehtignnf der 
Conveiüenzeu zeichnen das französische Lustspiel aus, 
nnd selbst die Abarten dessel^^en^ Yerlangnen , bei 
freierer Sprache, dies» iddit (^anz. 

Der Engländer sieht in seinen klassischen Lust- 
spiden^ denen der Centlivre, Goldsmith's nnd Sheri- 
dan's^ dienfalls das GesellsehafUiche der Zeit 'Ter 
iucbi aber mit weit ^deutlicherem Hi^rrortr elen des 
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Geinütliliclien , welches die Nation auszeiclinet und 
ihr iietiher TieUeidht aoch ^sserem Grade e^^ea 
wari Diei^ Coiiiitrj^Sqiiire» n. d^L würde mffr«B« 
zöjdsches Publikum nicSit laii^e mit Geduld ansehen 
können, nnd ihre Yerstoiwe liegenden sogenannteagit'' 
ten T«n wiMen %alditenUnwälen-derZii9diaaer erre- 
gen. Selbst Sheridan machte daher, als Yor eiui^r 
Zeit seine L&iterichnle in^-Frani^ÖsMGhe öbersetBt ond 
aufgrefiibrt -vYurde, un^achtet itdae Stücke' in der 
Sphäre der feineren Cirkei lieg^, kßiuen hesonderu^ 
Sindmck«« 

Betrachten wir nun, wie bei den Engländern 
lind Franzosen Trauerspiel und liustsjpiel daai^estelU 
werden ; so finden wir den schneidendsten' Contrturt) 
dto mau sich denken kann. Bei beiden im Trauer^ 

. spiel die gfösste Abg^emessenheit^ im Lustspiel toU« 
konnnene, rein ansgesproehene Natienalital. Wie 
weuig; sich diese nnterdrücken lasst^ bemerkt man bald^. 
w«. »» Im« dea EocUudem Jragiacke Sdutospto- 
1er in komischen Rollen auftreten sieht, und ich selbst 

' habe die berühmte J\Iiss O' Neill in O' Ä.eefe's ei- 
lersüchtigear . Fran mit vieler Unf^wimsenheit spie^ 
len sehen. Mödlich, dass luerzndie g^rössere Leben* 
digkeit uud Beweg;lichkeit des wcibjichen Chc^rak* 
ielrs heiträgtv denn es hat Kfiäm, wie ich 'selbst geae-' 
hen^ nie g:liicken wollen, in komischen Rollen den 
Baüall des rublikiuns zu erwerben,, der ihm, in seir 
nen tragiscken Darstellnngen, in so reichem Maasse 



in Thdl wurde, wozu aber ancb das kommen kann, 
dass Keau's eimual angenommene^, sehr stark her- 
troftretende, Manier im liisttpiele geg&ä dai leichfere, 
img^ezwnng*eiie Spiel der übrigen zu selif abstach^ 
. als dass dieser . Geg^ensatz den Zm chaueni nicht mÜM« 
l^li^ geworden wäre« 

Bei den Franzosen bemerken wir dergleichen Ver- 
' suche der Schaaspieler, sich auch .in andern ,''dB die- 
nen Ton Ihnen atisscmiesslicfa g^ewahlten, Fächern zn 
versuchen, .weniger. TaLna*s Auftreten in DelaTi- 
gne's ecole des yieilbrds kann man kaum als w 
Beispiel des Geg:en(heili ansdien^ da diess Lnsf« 
(oder yielmehr Schiau-) spiel zu den ernsteren g^ehört, 
mid giehrere Jtfomente darin .einen beinahe tra|;i- 
schen Schwung haben. . Ueberdiess stdit die Sprache 
des £rauzÖ8iscLen Lustspiels theils deswegen , weil 
•ie, wie in 0dayigne'fl 'Stück, metrisch ist, theils 
weil nnr der C'onversaüonston der höheren Welt da- 
nn herrscht^ ,deui Tranerspiel Tid naher, als beid^ 
sich bei den Engländern 'sind, und der Abstand zwi- 
schen einem Tranerspiele von Otway imd einem Lust- 
spiele Ton Gpldsmith ist ui^eich grSiBser, ab* der 
zwischen ftwei Erzei^nissen dieser Art Ttfn Voltaire 
und Casimir Bonjour. l^Ule. Mars ist, so viel icJi 
weiss, nie in- der Tragödie aufgetreten^ noch erinnere 
ich mich, die Namen der Damen €re<»^:es, Duches- 
n<^is luid Faradol je bei Ankündigungen ron Lust- 
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spielen g^öit xn haben. MUe. Bouifoiii madil Uep 
rill allein eine Aiisualune^ 

Bei beiden Velkem iü alio, -wie man aiehl, 
dieDantflilaDg' (lesTraii<»rs|neb desLustsplekCTOB 
der Farce kann nicht die Rede seyn) ziemlich scharf 
gesdnedeaa» - Man iai in Paris gewi^t, im Tränet^ 
spiel ein andres Personal zn sehen, wie in dem, 
4Uimittelbar anf diess, au demselben Abend und in 
''deBtfelbenliOcaleai^afnJwenden, ImslipM und scheint 
somit iixx das Aiig-e, wie für die DarsteUinig, beide 
Gattungen gänzlich zu trennen. In England , wo 
man eine idmliche KnÜieilmig der yoTsMhmg ha^ 
and dem Shakespeareschen Trauerspiel eine Farce 
<Nfor deiig^ch^n folgt, wechselt ehenlaUs das ganze 
PersomJ. Uston, Bfafdiews, Jones, Harley and an- 
dre ausgezeichnete Komiker, haben nie den Versnch 
gemadit, in dem Tranerspiel' aalkatreten. Es ist, 
meines* Bifidtfnhens nach^ schon des Total-EhidbradLes 
wegen, 'gegen eine Anordnung dieser Art, wenig 
einzuwenden. Schauplatz, Kostüme, Diktion — AI- 
les wechselt, warum nicht auch die Schauspieler? 

Man wird mir yielieicht einwenden^ dass es gerade 
dieKmist desDarsteUendenlnifar^m Tollen Lichte zeigen 
hiesse, wenn dieser, in Yollkommeii verschiedenem Ge- 
wände und FoUkojnmen YerschiedenerSlimmang, doch 
derselbe bliebe and nur sdne Oarstollang die Zaschauer 
über seine Persönlichkeit täuschte« Eine Tauschimg der 
Art dür^ nicht lange rorwaiten und ein einziger An- 
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kSmkg m das Entgcgco^Melste bei daeni P«14ikinit 

*• 

'wie dmPftriser ist, leidit eioe 

"virelclie dem Ganzen schadete. Auf der £rai)zösi3cliea 
BtümewHrdef anis dem. eben aBfeüAfteBGnmdey der 
Abstand uidit so grell seyn iind Schauspieler wie 
Monrose und ßa])tiste würden in einem Tranerspi^e 
▼ieOeicibt ihre Bolka nidit . dme Whrkm^ gebest. . 
Allein das französische Piihlikuiu i^t eiuiual mit dem 
CiedaiikeB au diese Yielseitigkeil. des Talents niehl 
▼ertraut, .mid wurde iMLweriieh durch Erfidmmgea 
sich Ton einer einmal gei^^sten Ansicht zuriickbriu- 

« 

ffes fassen* 

Unser deutsches Tliestar Metel da^eg^en ^e Er- 
scheiiiuu«^ dar, welche von dem^ was wir auf der 
eoigliseh^ und fransesischea Bühne hemeikeii) dwdir 

Imis Terscbieden ist Bei ms sehe» wir heote den- • 
selben Schauspieler^ dieselbe Schauspielerin im Kö- 
nig JUear^ wui margefa In ^den Brillingen,^^ ^der in 
der „Julia^^ imd in „dem letzten Mittel^^ auftreten. 
Ich weiss sehr wohl, dass der Abstand zwischen den 
ersten. bei4en StödLen mn ein hedentendes griisser 
ist, als der zwischen den letzten uud dass das zu- 
letzt genannte Stück zu der Gattung des feinen 
Xiustspiek geheirt: dem sey indess wie üun WöUe, 
so bleibt der Unterschied immer bedeutend genüge 

•um bei dem rubliknm eine durchans TerschiedeiM 
Stiuunnng zu bewirken, r IKe Vielseitig^keh des gro- 
ssen Talents der Darstellenden, welche wir, auf der 
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Betliiier Bühne^ in ^mett Rotten mdu&nm «eben,' 

lägst uns bei dem Uebergang;e aus dem Gebiet des 
Trafisehen mf das^^des Somisdieii (ja, der Euroe) 
keine StÖninf: empfinden, allein es gehört ^ für einen 
•Unbefang^eneu, g^ewiss eine bedentende yebervi;^pdqn|f 
dasm, die FeMiö^Udikeit des ScLttispiekrs über die 
Eijg^eiilLiimlicLkcit der Rolle gaiiz zu yer^essen^ 
«md dass diesii sicti bei einer, geyfiasenk , t<h» dem 
AeoasSeni desSdi&ii^pieieis mife^^ Gewöhnung 
an den Charakter der Rolle 9 in welcher ein Künst- 
ler auflntl, jiieht leicbt ^b|m. üisstk kaben wir a» eir 
Bern treffidieB Komiker wuertfSiikm gesehen, der 
in ernsthaften Rollen selten oder nie auftreten koimt^ 
eime im Publikma eis^ Ton d» Tendens des Stüdiies 
dm^jums dbweidienrde Scimmm^ zu. Ttoribräleii. Ss 
ist nichts Seltenes, dass Künstler^ denen der Beifall 

• des Publik wns' das Geb^ liir ^fae LteUitadgm hin 
stinunt hat^ ihren eigenen Bemi ganz verkennen luid 
sich selbst für ein Fach «utschiedene Talente zu« 
tramm, in i^relcliem ide nqr als i^eiifiSbiiliGkeErs^^* 
jiiiii^e^i gelten köimeu, ja äass sie sich selbst durch die 
entschiedene MissbiUigun^ der Zuschauer mpht dahia* 
bringrai lassen^^Ten Versiicb<m absostelien^.bci denen 
wedpr sie selbst, noch das Publikiun, gewinnen kön- 

"nem Denn man mag sagen,, Vfui man will, so ist 
der Beilali der Znhörer fnr den- darstelleiiden Künst- 
ler , immer \etwas sehr £rirenlichei|, und ich selbst 
iiabe die apageseicfanetestea Sckaospieler . v|d Schaa« 
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Spielerinnen luiumwiinden erklären iiöreu, dass eine 
laue ^tinunuDg' des t^ablikums immer eine nieder- 
drückende Wirkim^ anf ne halie. Wenn daher ein 
Künstler durch den Fiiig:erzeig' , welcLeii das PublJ- 
knm ihm giebt^ nichl anf ddis eigentliche Gebiet sei- 
nes* Wiikens, und den Plafz, den ihm'sdne^Talentei 
au^^eisen, aufmerksam g^emaclit und dadiircli von ei- 
nem ^dachen FÜEide «bgebisaGhl wird'} so möchte ich hei- 
nahe 'an smner Tauglichkeit lür die B<ihne überhaupt 
zweifeln. Gewinnen kaim wie gesagt, seine Bildung 
unmöglich, wenq'er auf einem Wege fortgeht^ anf ' 
weldiem er das Publikum nicht fiir sieh hat. i 

Es ist nicht zu läugnen^ dass es Einzelne giebt, 
^welchen ron der Nator <fie wjsndersame Gabe . zu 
Theil g^e worden ist, in beiden Fächern, dem komi- 
schen und dem tragischen, zu gleicher Zeit Vorzüge 
liehes zu leisten, und das schroff Enigegenstehettde 
beider Gattimg'eii in ihrer Person zu versclunelzeii. 
Wir iiaben auf der deutschen Biihne mehrere Bei- 

■ ■ 

spiele dieser Art gehabt* Fkok besass^ Wie ich mich 

' dimkel erinnern kann, das Tsdent, iu der Tragödie^ 
wi. W der Komödi«, «lekh ^ »e^,W»o^ ; 
fetst, besitzt die* Berliner Bühne einen Künstler den 
*wijr in Shakespeare's imd Kotzebue's Stücken gleich 
' unnachahmlich finden. Man wird ihdess. bemerkeit^ 
dass Künsiter dieser Art in sidi selbst liÜmer eine 
gewisse entschiedene Vorliebe für eines oder das 
andere dieser Fächer haben ^ und ihren Beruf dazu 

gewis- 
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ggWliMfiMütfi idUbit ^ifceiiMni vnd. es iii^ iidi bei 

dieser Ercheinimg g^wöhnKch Ibestäti^ ^fimdeii, 
i^buü dies« M^Aeiügkeit sich aiif die Tragödie, als die 
edlere Gattmip, c&aaeähki htJL Die«i war belFfodc 
der Fall, und aucli der obenerwälmte , noch lebeiid^ 
SöAfttler, flcbeiiit in tragisclien.£oUett mit eDtachiede» 
Ber Vediebe witkuii e fea * ' JLef jeden FalT liabeii 
sich Künstler dieser Art iiie zur Farce herabgpewür« . 
4^^UiBfKiku^B(Br9^ighM^ der F^wnen in dm 
JLel«iiS¥erliäliilMen IümI de rieh leidvler im den Wech* 
sei der Rollen finden,, allein^ auch hei ihnen entschei«» 
det d«i eigene Beifviapteeyn den grössm eder gth • 
rini^em Talents für diese oder jene Gratton^, bald über 
. die Wahlder Köllen. Ich«elbst hahe,z«B*, ufieoben er- 
. ^ümt, die. iMurülinite tragische Sdumspielerin Wbn 
O'Neüloiur einmal in einer koinisclien Holle aofhreten 
sehen: ohgleich sie indess^ wie gesagt, dMSS mit grosim 
Jjssilitig^eit spielte, sekemitemaAy'wnnttnitti^eReihe 
ihrer tra^sdien Darstellungep gesehen hatte, es sioh - 
nicht Terbayeii, diss sie in ^diesen mebr an 
SMle.w. 

Man erlaube mir , hei dieser Gelegenheit noch 
einmal anf 6m Einwand tdrädudkemmen, dass.dar. 
rin gerade die Kunst des Darstellenden liege, wenn 
er sich von dem ganz yerschieden zeige,, was er im 
wnrklichen Leben sej. Ich branche weU. nidit «a 
die bekaimte Anekdote von dem berühmten Harle- 
kin Carlm su erinnern, dem der Arzt, als der, ihm 
▼•Holteimon.Beitr,II. 2, • / 9 ^ 
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uttiKikaimle, Schauspieler iim uat cia MMlel w Heir ^ " 
long idnttr tkfaa Melancholie ^ampadk^/ onplhhl; 
Cariiii zu selieii. Dergleiclien Beispiele beweisen 
itidbU8# Dia Kontine kaaa. iprnhl 4ie . GewaU über . 

. dUui Aensfere js^ebea» aUeia sie iwird die iuiM U«^. 

. bereinstinunuDg des Gemüths mit der äussern DaiN 
wiMmgf «ni dh) daitos &lg«nde. Iwaiffc^t nie hev^' ^ • ' 
Tothfiiigeii. Wir hahen, anf der Bediner BihMij^ 
Schauspieler die iliuen übertrag^euen Rollen sehr, oüt • 
'diotiwtgm mit rerdoppeltem Ex&aüg jpshen eeheD^ weil 
ihr Clharakter mh dem der RoUe fiberrinafiiimile, vM 
die bekauiite Herzensgute eines unserer aosgezeich- 

^ Misteii, im Tran^r^piel) wie im^ heiierett JLoftapieil 
mit g^leicbem Beifalle anfiretenden, Künstlers, hat sich 
aehr oH in iMinen Darstellun^n. auf eine -wunderbar 
ergreifende Arl anageaprodieii« ^ Mi Inmiche midi 
wohl nicht Yor dem lacherlicheu Rückschlüsse /.u be- 
wahren, alt ob mm eine jede Böaewiehtsrolie aäcb 
Ten einem mngelieiediten Bögewklit gespielt we e da n 
müsstey um natürlich' zu .erscheinen: dessen bedarf es 
nicjit: aber der ftst allgemeiiie Widerwüie der 
Schauspieler gre^ Rollen dieser Art liiiat doch bei- 
nahe achiiesseu, dass denkende Künstler selbst nicht 
geni.mondiBch a d dech t €n^ßhm mogon. *) 



I • • 

' ' Ich brauche älteren Theaterfreunden wohl nicht zu erinnern, 

daM ein damals sehr bekannter Schauspieler, Berger, vom Pu- 
blikiun immar bbt ia Bii^ewichtsroUen erwartet wurde. 
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•'•* 'Nacb all^' dem, was ich bisher gesag^t habe, 
kimn loan Ton Jiw beinahe keine andre 
^irWKtl^f ilii Idb'Tede» pdttmig:, der ttag&äieii»^ ;^ 
'wie der koihischen, eine in jeder Hinsicht g;es(>ii- 
. iene D««^- U«i«me» Mau w«.d. 

Tranerspiel und für das Lnsfspiel auf unserer Bühne 
ktt-Veritaiiitoeliry iat, Räckaicht de» Geldanf* 
wFtMeB'i al» ^ WftU der Permmen, M den schwie« 
Hgpiten Aufgaben g-ehö'ren würde, die es ^ebt. Was 
M C^adfVrlma betrifil, 80 diürü^ di^*miKl , 
scliou dadurch reichlich aufg^ewog-en werden, dass 
man immer siclier »eju könnte , ein Personal loll- 

' ' ißbiiß^ hfibu^^ liabeir, mid also nicht iiirditeik. 
ditrfte, durch die unablässigen Abandenmgen des Re- 
pertoirs sn ermüden, das bei dem ScEanspiel dodk 
iliikrck lim cInBtedMilimdes bei^^ 
die Krankheit eifi^ySchauspielers zuijveilenRollen belder- 
MCrattitaig (der tragisidiäi'imdkomischen) erledigt Wer* 
den. — Daneien err^ä^ilist ein grosser VorthcH biä dfen 
Ser Trennuug der beiden Gattimg^n desr Schauspiels da- / ^ * 
liiitclt, 4oM Siui Penöna^ das häufig^e 

Miteiiianderspieleu, »ich beständig bekannt bleibt imd 

' seiÜ^Eigenthümlidikditen kennen lernt, nndick brauche 
die Kenner des Schauspiels^ so -wie die dttrslelleii* 
, ä<tur Ktiustier, wohl nicht darauf aufmerksam zu ma- 
«bfn, i^ss, ef Ton cl]i,^]^..f9ifhl^.;i^ l^erftchn^ndon Küs- 
sen ist, 'wenn Schauspieler^ wie tton es in* Spra- 

Digitized by Google 



124 •• . 

Bei jeder folg:enden Darstellnng gewmnen die Dar- 
fteliepdea^ . eine Men^^ kleiuer ^ yeiral^rediingen k i ü^ 

dass man immer dens<dbeuM|tepielendeii sidi ^^euüber 
ridity «ml eine eben le gneae AaiiüUi ^tmi ynance» 
DanleDimg , "vrelclie dem ^Zuduner ak Eepdb^ 
des Zv£tSta ersdieineii, enlspriiigea dalier, da» 
tonn ro/AetgemiBBtludj mit «wen^man ipiolen wevdep 

•«ad trie Dieses oder Jenes am besten h e itekuiU hw 
sej'* Das wahre Zösammenspiel kann aber mar 
dann staftfindett, irenn. die denleP«|Mlen tw|rtier 
dKeseDien Rollen imter denselben Umstünden mit ein- 
ander pseparirt und ansgefülurt baben, und nicbti 

, wenn lieiile flai^ neigeB jener fm elaer Rolle aafi* 
Irilt. ♦) 

£s ist tiuA^ zu laoffnen« dass das RewasBtseYnu 
' anf der Bülme, tot ADer Am^en, allein, abgesanpr 

. dert Tou der übrige Welt dazastehn, iiir den Schall- 
Spider etwes «ngemein Anq^^sanendea hat. Die 90* 
VNudtesteny nnt der Büliae Tertraniesteny Schanspie^ 
1er, haben mir offen ^standen^ dass sie nie ohne eia^ 
CefiÜil der Aengatfiehkfst dem Aaft^Hpi des Ver^ 
kan^ies entspegpen sähen, und ich .M^. diess, C[e^qhl 
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^ MdaUk ab ialc MüUidk ftdaa fcSaiM^ im kb 
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imd Tausende der Zasclianer fiir selir beklemmend 

erklären keiBiien, warnt em Sehaospider sich in ei- 
. aejUU% .die iieiner Persönlichkeit nkht goq^ciit, §;e- 

meu versdiieden von dieser ersclieinen koilnte. Allein 
dfc i ^ w S^ ' whl i c h Kffh i ft jS iiaBiimig pfl^t (beMtnden beige* 
üMvi SdiMU^iilMai) nidil gar Umge m dmieinb 
Woher auch sonst die Iu^)romptus, dievar^ beiman- 
dMi^eaMMV daniftlljBndfui Kämtiery In ao feidieai 
Maaaae mMAem aaben^.n&alWditvor dar wrtweaeii 
^Wiiederg^ahe dessen^ was man zu sa^u hat, undror 
Amn l ^Mikimi . das ieda M*fWft diaa DaiatBliB ad ai i 
beobachtet, jedes Wert daaadD»eji 'Tendmant, Wirde, 

* - 

wexun nidit, im Verlaufe der Rol|e, das Selbstbe- 
WHWtaen.attnaSg wiederkehcte, dMdi wähl de* 

Ausv^icliseu der Rede sehr im Wege stehen* » 

' derSehiniq^iekraeiiieifeMlfatasdlaA^ 
findet, dass der launige, Jauuig , der saug^iiiiische sau* 
gnnuadi ynt^ kmsH.dM eich die GeiMuthaart de» Sin» 
aefam Im Geusen der Daratellmig aelir- bald wieder t 
anaspricht. Es ist einmal xiicht msiglich, den Menschen 
Tem SchaiM^ler wm treaiaeii, und gerade dai aaken* 
adiwaiBAfteVerdiei^ildeaPaiitdtop^ 
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aAuwhA ftli ■iXtlithij dor iiiiiiiiriiiMiiiiliwi idbtt Alte 

.' j Und wariim wiU man .tem beide 4i^clilechtev 
te 6fhiwf|iM«.aMcb m dtoiader twMticinl . Wenn' 

selbeu AeusserliddLeit , in der komischen' oder tragi« 
gcbM^ynriWInng» die Zmckttmk. eamüdat mMa^' m 
Sift'liiRii Bich sehr. Wir sind- im Lieben gewöhat^ - 
den, »ach seiner . Eigentliilinlichikait ^ so, den^.aiideri 
sBtt wehmk m$A «i.faill uns Mflei«b>4Ntf'f wean^wir 
eiue Krscheiuung an imsereii Freunden bemerken , die 
nk ihrem .gewölmlidiea im Widanpnich stallt»- 
Waniiiv BoBteK -wir also .aidk^ im n^tn^bMime- 
Geschleclit der Darstellnuo^ auch r^rschiedene Leute 
■ehttii2l]aan.iiMche,CRnmal die- |Pi?obe:t^iiiatt lasse di» 
Oanf^llev inid Barstelloteie» deslUmeo, d«sLeaiv 
des Wallejastein, der Julia^ der Ophdia^ der iknilia: 
IMetli, Bot la jenisiii Kolleii mStitt^f imd iMiMNr 
iB den BriUiD^en, in. s^e Wasser sind #ef^ im letz- 
ten Mittel, die Hauplrol^ iibeniehttiens das rubli- 
kvm yriwA Tiel beisei» im 'vrHxSefsai iMstdien^ viel 

leichter in das einziig-eben wissen, was jedem Genre 
gebuhlt, Tiei. -weniger im Komiker den . Tragiker und 
in diesom jenen Tdedei&iden, nndallelf; anf derBfdme 
-wie im 2^ischauerraum^ wird besser wissen, -wie- 
es; lach sn gdberdtn, -wie es Sau und jeneü anss-^ 
sdMn nnd wie.«s, M demselheil Sduiq^atBe, doeü 
Stimmung and Ansicht zu wechseln hat. Dass fiir 
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Vorths e^toteheii würde, brauche ich wohl uicht hhl» 
«BMl^iftti^'^WB, datf nivdaiii»^ tklferei Biagelieiiitt 

wenig^er, uacl namenflich mit ezner Gattung^, anbeflchäf* 
ti||«tf htkf ^nki feAtat^ der die ^Jttfindenng» der 
Bühne ^ifid iSia m «iner Tollkoiiuneueu Darstellung 
erforderliche jSeit und das dazu nöthig^, vielseitige üta- 
illini keiini,*' Yin aetibfl ei^^ 



Ueber Dekorationen. 

> • 

.V ^ Die Bühne ist i^m IMJamatoriiiiii» irenigatens 
itell 1^ kektii f^yj», in wvk&em wir anr der Sehite^ 
heit einzelner P^e^ieu lauschen, und das wir reHas* 
eea, eltaie dass-iüiMr Creacfidi dhreh nifllir ak dnroli 

ein vorühergijlieMcles Bild ohne Farbe, anfgperegt sejr. 
Ein, Zrwedt.vi>ii weiterem Umiauge liegt ihr rer: 
M -M^ vektKoidtefi, und, ma tu wifkBeheii Zu« 
adiaueni derjenigen Thatsche machen, die der Dich- 
ler peetisoh in das Leben eiiKtöhrt. Z« einer sot-^ 
eben TüosciM»^ nnisa nun swar der Diditer- selbst 
den ersten Grundstein legen, indem er die Bilder 
mIb^ PichlMf» wenn andi nii glänsenden, dodi 
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laichen Ftn^f md wom mä^ m£ 
doch sokhen €hmd6 mtSi^ 4md wm -die 
iiicht fr^d bleiben^ aad wir die Wahrheit des Utb^ 
tum wenigtleas afcum« Qelioqgit'eft ihm hiarM anr 

das Gemiitli lieraufziifordem , sö folg-t die Phantasie 
gem^ der richtende, Veraland schleicht .willig:., au die 
"Seüay nuA die poetiache Ülittieii iiidbl ikm BlMe»^. 
kmMz am unsere Stirn« Soweit . der Dichter ein* 
sdnoi Momenten» «her anr In einzelneii^ denn eia^ 
.edche Spenmuig: nugeinindert sm erhaKen. ist nicht 
leicht mö^^ich,' flöge auch die Phantasie des Dichten 
der munden 00 kühn und reich Tema» * «r be- 
darf des Wertes, nnd nnr selten Mti die Sichtbar- 
keit des Apparats den Effekt der Täuschung^ nicht» 
Jhx nächste Seitenblick diehet ahm ein Gebftnde, 
wenn noch so schön, doch auf dem waukeudeu 
GruQfle.nnscer Eonhiidung^ erbauet^ aiederzivtnxMiy 
jmd den lanemden Feind der Phaatmie» den Ter- 
aiand, der sich jetzt nur schwer wieder einsing^en 

■ehe Diditer bedarf alaa* eines Tünechwngsapparatea» 

Jiir das aosltere Ange, daqiit er die wankende g^ei- 
stife OlniiMi naterstiilBey weoa aie nacb der fiüia 

'amierifiiler Faxben iddlinnmebt — nnd dieier Apparat 
sind die Dekorationen. Mit dieser aommn Yer^ 
-wirklidnair beginnt das Wcmb d^ Bihne, and jOkfe 
erste Dekoration ist der Schauspieler. Zwar ist er 
hawptBöchlich daa Weckzeng um die« fiihler ..der 



Digitizedby Google 



iiif hf ffiiinMliitfie nmtasie des Zuschauerg zu libearM« 
^ er ist fdso YermitUer ^wifi'^w IHttliftnig nnj 

ser Realisation des Gedankens, 'wie.'^fdir Sein Woi| 
sejn mag» ^^ ßmk umm Agtmiemk ilai^b«% 

Seine äussere ludiridufdilat mum ^^ws^dit in seiner 

Fmod ang^Mtoi, vidl4a8 um bo mehr, je ^vcuiger 

seine innere Ei^entbiimlichkeit ibit jiiex ihm zug^ 

dem Glauben an seoiie Wirklicbkeit g^leicL ein Ende: 
Ein häsaJilclIeg JUiebhal>er uiid ein^ .e)»ea soldie lieb* 
ImbcriBA MifW' i^eilanbtf efiia fOwelmlMli^ 
Per&unliclikeit kann uns zwar ilure innere j&rafit ver- 
t e ssm, tlocb liiOiHir. imr yeigesiwii Tnaofcm^ nieü 

dam. ^e dÜ» DjoLtung* ebea- 
iMdbitoni^ isl,^ und als soldde inimer eine scböno 
WiiUdikqM ttois, so, ia^ ^^Sd^mfielar^v 
4» $606 WiiiJkMfflit w tteteli «aB> sie dmxh sein 
Aeusseres nicht Laig^ strafen. Auf der andern 
Seite selite'fum^jiber «ncliy -wete epsnn mi sch&ieii 

Schauspieler, noch eine zu schone Schau spielerinn dul- 
den, w^m.iiicht ihre ILmist weit den. äussser^a 
Glm Idbentvslilt, sonst yvM ilie Bnün nr Staffiiga 

üirer Persönlichkeit; indjem ilire Schönheit Stoff zum 

Q^Ü^ ittk GnM4ß, «ad der i^nsciiantt selbstsli»^ 
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^igm^DUkimt WM; tkat Vw^Häu9f*4»^ "Wem er Am 

Zuschauer auch befriedigt , dies nur aiif Kosten des 
ÜraiiiA- feieke^m UmU Bs idiibs iak tSieit lUUeB 

der g«istig;e Theil hinter dem sichtbar realen, noth 
Smw idütttlr j^M» zäacMMtS^, Ekk kleincar Mü? 
moMm Wi^Mteiii wird bei noch' so giW » ^ 
«rligm Darstellung^, eben so wenig vor seinem Bilde 
•teaften ftMweii^ als ein p NHfb or ^ MnttUdMir Cook* 
seine absolute BcMftartigfkeit uns*^ wird g'tanben raachen. 

EM tWfeke Dekoration ist das Kostüm. Atich 
Mer konmi >(ffr mi* fleü Gnnitole Mgi^)^ jlMil 
sich, obgleich nicht allgemein^ die Charaktere schon 
in diaser Anssensdte auspri^en^ dass dbw der S ci asm- 
Spieler 'seiner Rofle ^^enilai sich' läeide, natStItA'in 
derjenigen Nuance, die ihm das tdlgemeine Kostüm 

Handimg. gestiftet. Die VarlfrdtnBig wnss Uef 
dem* iMftM^lplsl^; Torausg^esetzt, das» er e&i adkteip 
Künstler ist , durchaus freie Hand lassen , er wird; 
Wenfn sein Talent üm sn etttfr^-Chnrakter »Belle be- 
reditigt, schon eine Wahl der Dekorationen treffen, 
die eutinfeder in genauer Harmonie zur Kolie passt, 
eder, was' sekwieriger ist, die dnrdi den Kentrset 
mit ihr den Charakter um so mehr hervorhebt. We- 
niger sollte die Direktioii indessen jede Wahl den 
Kostihns disr^Sd^imspiehnfmm^ tflBgen; dk Iffiteikeil 
überredet yiel zu leicht ^ dass der schöne ^ oder be- 
aenders klddende Apzng aiidi * der Seile ari g eh e r e ^ 
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imd *vm nfiak dtahdlh^ genüge «nd tdtene 

A li» Bmic i B e iüt ft Iferaou ^ 8oli(l•rtllMa^^ttb«4rfAll^ selbst/ 
sicli im Spiegel des PabUkam«. gef^idleii wolleiw 
iMüTilsl ^äMlkdäd lydil sn* S'«irtllälai;r,aM».^cieii Aii«r 
genbUck erkennt der Zuschaner die Schanspielerinüy 
deren Stereotyp «"^Lastüm mir nach den » wiierläMlkliil' 
«M AiifiHNlei«iiigai'*de^ i no d Md u ri Ist, I» dml 
ihr angebörigien Wesen, nnd nicht in dem der RoUe» 
Was*, deai Crlaaz 4er l^tämey nadb. OoMmheit de« 
liirgeittdbMi Standpunktes der CluaAiere, fMabclangt,. 
so ist er zwar uotbwendig, nur aber als Stütze der 
Bolle» ^ManniQM sieh abobüteOy dmaafdeeiiglänsetti' 
den- Piedeital iidit -der HM veiediwfa de» * und wie 
der Schild in Gelierte Mars den Gott yerdunkelt^ 
41bo nicht, der Rahmen sunt Büde, da» Bild abe» 

zum Kähmen werde. 

' Die dritte Dekoratioa beeteht in dem Gmppire» 
dm*' SdiaulFl«der. Wiewohl im gew^ibidibhen L»^^ 
ben hiervon nie die Rede ist, so ist die Bühne auch 
nkht die trockne Wirklkhkeit, «ie bedenteC «war daa 
Bxiatirende, jedodb -nnr- unter dm* Geaete des poe> 
liach Wahren. Aber wai^ nutzt ein Bild toU sgIuh 
Her KSnw>lniieltenv"-'^gehftreh aie nicht einem Gamen 
an^ denn sie sind die Integrirenden TheHe, wenn 
< glMch mit bedingaugsweiaem Vorwalten^ dieses Gän- 
sen« Fast niemals Ibidetf wir indessen, bis inrf die 



Digitized by Google 



m 

feuoinmen; cUe Schauspieler treten zurück >ve 

dass ihre flaadlmig noch gro'ssteutheils in der Bäfilkr 
■tan B€BilMM&i3aiL'üyHHi Btaht.** liais- Jiia» iM —Mia 

hehilidft Aind. Aher dies Forjniren charakteriKtiftoher 
Cfan^ptti^ . die ;lMSMideni bciai JiilMim Aci«* 
^sser WiAmg-ianä^ Ist dem «igfiM ^ljiord-w 
nen der Spielenden selbst nicht zu Terlai^^cn^. m 
hiSumtm mmMaA^Uk '4i&aimii^ Fltte .boitiaHMn^ avf 
welchem sie, vom Parterre aiis g^sehn, zum Schluss 
mBne^ Bchcnen Ganaffe beitragen^ die Rcyisaewre nüft* 
aen yuAmuht.Smt^Cfls^egtaiktk'U^^ md itt 

den Frohen die Graupen bestimmen and die einzeln* , 
mm PBb» Teiibeiliiiu 

Die letzte Dekoratien htt enffidi die des ILioKali 
der Handlung» Sie ist so uothwendig: wie das Ko- 
aüfan, «nd mnflti ^ie dies» dem fiieiel der Zeit, dem. 
Ort, imd dem Charakter der Scene angemessen sejn« 
Diese Aufgrabe ijit nicht leicht, aber doch zu löfle%. 
wemslerDekefatBnr den Sie» dar Scene fteel, ^ai 

dann ist sie Ton grossem Einfluss auf die Verwirklichimg^ 
dee poetiaehee Tramnes. Will mm aber der Deke^ 
Miemr diesen FMkleng errei A w i , so mjlis er das,. 
"Was der Dichter absichtlich der Phaiitasie des Zq- 
ack w s rs auanaialen iäbeiliess^f in dem fiilde seinscL 
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«ifwaud ist Tersckwendet, beMedig^ die Dekonh 
Hoii diwt Aafardenwy aidit Waü nutzt me- 

ler Bttae <Be' Nafai^tt^ «leg GaHaui t«ii Aran- 

• ■ ■ ■ 

)uez? kann uns das^ freundliche ScLloss, koimen die 
^rlidboft AlleeA UBMir Plumtaaie die Farb6 Joilieii^ 

- »► ' . . • 

Den du hier siehst, dat ist der Karl nicht BuhTj 
k Der in Aikala Ton dir Abschied nabrii, 
^ Der sich Termass in süsser Trunkenheit . » 
Der Sch&pfer eines neuen ^ goidncn Altert 
« In Sptmim m w«fdeitU O te BtttlUl ' - 

. WtrkUidiMA,aber göttUA«dbteVT«M . . : 



Bkr täbenttiaf Kftdoir «Ainiiena die Bevgev die be« 

engend seinen Horizont umgaben; wachend stieg- er 
sierldiMOy doch, zu jäh war der jeaaeilife Ahgmadf 
und «niasle tmMl in den <Be9M&tigen, gl&iastnidien^ 
eher tiefen. Wer ftthlte 'nicht dasaelbie ]\IijsaTerhäU- 
iuii> acwiach^ d«K Dekerelie» ußA im Werte» 
Philipps» ; ^ 

— Die Welt 

Ist noch Tür einen Ahend mein. Ich will 

Ihn nutzen, diesen Ahend, dass nach mir 

Kein Pfl«ocer auf dieser Brand^tstte emdtcn «oD« 
*. . • 

Sollte es hier nicht möglich seyn das fürchterlich 
Drückende dieser Worte* ^ heute noch Wie ein 
Blvdk jenes unglüdJiche Land umdrehen, dnrdi den 
Ort wo sie ^prochen wurden, düster wahr zn ma- 
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uiM WO riiiHpp sagt:' ' •»•»•v^f^ri »* h«. .. 

- - - Kardinal ! ich haJje . _ . "i.fi^ 



Das Meinige gitlian , tjiun Sie das Ihre ! 



■eine aiiendlicli GleicJigpnltii^keit zof, nahmen, 

und dagegeik dteMi Miidg^en Aagspnich von alleu 
Wänden. >viderLalleu zu lassen? Dies 'Verlanaiü 
geht natunich nicht anf 'die» Beredsamkeit yon hu^« 
' dert blutig-en ScLwerteni Liiiaiis; es giebt eine Ein- 
löhnigkeit, die beredter ist, als idle 'Henkenmerk- 
senge, im^ je troW depoj'Aii^e, nm so angstlidi kla- 
rer dem ahnenden Gemiitbe. Kurz,* in yiel^ Fal- 
_len -wäre dem Dekoratiensmaler lUe Poesie eines 
l^dsiehallttiMBlthrs'^Ftie^b^ zn Sfrünschen»^ 
' ■ Neben diese Anfordenuig stellt sich eine zweite, 
TOk Mreleher nutf keM zu Tajfe.aiicli fast iMüBna^iü» 
den Ge^eniats'tiiM« :Sie hest^'fn dem Uiiterge^ 
ordnetseju der Dekoration im Yerhaliniss ziirHand- 
bng.^ Wte sdM^ gi^gt , liat die JM^dn^on srn^ 
einen luilüugbaren Eiiiiluss aul das Goling'en der H- 
Imdon, al^er sie muss dieScene nur fort-, ihr'jjedoch 
nie TOfspielaiv , pas letziere ist -IdLder alier jetzt mei- 
' stentheils der Fall^ imd die Dekoration muss nicht 
selten das Stück tragen, wodurch .denn das Drem^ 
zur Staftige einer Reihe ron Bildern wird« Hüen^ 
kommt noch, dass man g^emeiuio'lich schwache Pro-r 
* dnkle mciglichst glänzend ausstattet, eine Maxime^ 
die im Grunde genommen gerade das Geg^entheil von 
dem bewirkt, was sie bezwecken soll: denn je we- 
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ielt, tun so schipiräclier wird dies, wenn' die l^ene- 

kam ^enSiftlMliiih diese Kitsdiadlguii^ 
dem Dichter aber wird eiue solche Fete ani seine eignen 
Kasten Tenttitaket. — ^ Nor das €hressarCij;e ' TMr%i> 
Grossartiges, das Sclrwache wird darnnter erdni<^t. -^^ 
Die Dekoration datf sich daher der Handlung Hic^ rm[^ 
driinymijr sia ibnsa stets den psettM^ieB Tlft ato y^ t iM ül 
derselben Jbilden, weim die Büliiie nicht zum Panorama 
HHt beweglichen Figttren hinabsinken solL DieDeko- 
ntlm "moas ifeiiier In üim n^eUeB -inrcliaiis sÄl* 
Ganzes unter obigen Bediug;ungen )>Uden; es darf- 

, imner ihrer -Theile Tarherrsdben^'senst stört dieser^ / 
'wie wrich anser 'lateresse ' ühr Mt Handlung' andi 
se^ru inag^. Nicht der einzelne Baum, oder der 
acUae^FaUast^ Tenvsiaaht den f^roasartigeitEiadriifi:/^ 
den dne reiteeMd« Oeg^end auf nun rnftelrt," ^ Har*- 

• monie des Ganzen ist es , die unsere Phantasie er- 
tegfy und in» ^anfifordert* in diese acbtee ffalar Ton' 

poetisclies Leben zu versetzen. Daher sind Forttai^ 
nen, Wasserfalle ^ wie alle solche Ghmzpunkte, dia' 
arnsh ilbardiess m*wat hinter der'Natmr sürUckhld«' 
ben, ja selbst alle g^rellen Farben zu rermeiden. Be- ' 
' Senders das Mildem dieser letztfBreii giebt der Deko-: 
latian diejenige ttarmenie, düe der Handlung 'so gHn« 
Stig ist. Denn eben diess ist es^ was die alten Mei- 
stCrweike der Biaierei se anziehend ntodit^ die Zeit 
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liat alles ) was iing-ebithrend sicli hervordränge, ab- 
gMtpinp^fc» beftoiideni aber den Hmtaqgnmd T«Btieft^ 
mB^'^ Fjginreii dei Büdet Jierrmfsaiiebeii* — Zeit 
^ und Raiim sind die magi&cbeu Gläser> dorch welche 
da«:g«urtige «ni Wfcl idie Aii^a enu% i^id fdlm iift 
, ^ nahen mrUichkeit^ schfiqioiBfld farUickt. — 
JNieiiial« soll die Dekoration also bunt sejn, denn in 
dem Ancenbliek tro si0 mis flo «noMmt| ha| sie dm 
Aii^e schon nnnihig^ gemacht, and indem es yergeb* 
lieh dieJEbinnonie aujQmcht, also aii%e£otrdert ist dift 
ti m x dnm Geigeiiatibde sn h^traditaii;. Ist es abgese^ 
gen von dem Hauptgegenstand, und "vs i<. sind gestört 
in. der iN>etiselien ■ Awof-Iiamin p'- 

^ JTmi «Aer rdcht das selbst regdncfat gemalte Lo- 
lud allein nicht immer für die Tanschwig aus,, sie 
nss Ti^Mittdir nach .den Tage^ 
' mmofifizirt) sondern aodipolensirt'wwden kennen« - 
jBüerK|i(/ü/rird die Beleuchtiwg denn das Vehikel » in- 
dbm dorck sie der Wechsel der f a^^essdten aqge» 
deutet wird. Ich sage angedeutet, denn viel mehr 
ui eA nicht, weil durch das We^ehn der JU^mpen^ 
öder Abdämpfen dendben , die Scene «war llonkd 
. ^macht, nicht aber in nächtliche Dunkelheit ver^ 
wandelt werden kann. Ss is| nicht binreidiend, dass. 
man einte Ort dmkel maefat, vm'ibm^ein nSchtiykbes 
Ansehu zu ertheilen^ man muss ihm auch die Farben 
' der Nacht^ mit ihrem g«ms eigen, fvirkenden Dän^ - 

mer-, 

* »'s 



Digitized by Google 



merikilt ^ben; (fielenigen Dekorationen also 9 * die 
eine JVatehtscene umschliessen sollen, miissten eigens 
darauf gemalt sejn. Bei UeVei:|;aiigeii Von Tages- 
Iielle zur Diinkelheit ist dies nnn zwar nicht mög- 
lich, doch Hesse sich in diesem Fall durch v die An- 
wendung Ton farbigen Lampensclunnen sdion sehr 
Tiel thuii, nnr miisste man das uiiertra^liclie stufen- 
weise Dunkelwerden Yor allem andern rermeiden» 
gfinstig^tt Erlbig «ner e r v^ terte n Anwendung 
dieser Schinne verbiirg't das wirklich täuschende und 
ireundliche Mondiidit. welches auf unseren Bühnen 
sdion^ jetzt dadurch herrorgebracht wird; und es ist 
daher bei der un^rerkennbaren Zweckmässigkeit die- 
ses Apparates, fast unbegreiflich, wie man auch dabei 
beharren kann, Sonne^ Mond und Sterne naturaliter ror 
den Zuschauern aufmar^^chieren zn lassen, da jede 
Biusion^ durch die Dichtung und die eigene Plianta- 
sie nodb so gut Yorbereitet, aug^enblicklich zerstört 
^vird, wenn so ein blecherner Mond, oder gar das 
Bild der Sonne arscheint. Man kann demPnUiknm 
in der Tliat keine grossere Sottise sa<;^en, als ^venn man 
ihm in der Art einen Sonnenaufgang Yorstellt, da 
man dem Zuschauer doch nicht so /YielVergl^chungs- 
FäLig;keit absprechen kann, um ihin dies Kunststück 
nicht ungeheuer lächerlich erschdoien zu Jassen« - Man 
könnte sich hier nun Yollkommen damit begnü- 
gen, dass man durch allmäüges Verstärken der 
Beleuchtung, die dem Mo|-gen- oder Abendlicht nach- 
'T.Holteimott.Boitr.II. & .10 
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^farbt Lst, das Unerreichbare dieses Schauspiels, we- 
nigstens gefällige \iiid nicht läckerlich andeutete* Det 

MascbiniM mmm tum also dnrdbaus hüten solche Nator- 

« 

sceueu wiedergeben zu wollen, die absohit uuerr.eich- . 
bar aind) und deren Bild die Vergieichong^ angen- 
bUcklich mit der Wirklichkeit zuaammenstellt* Da- 
ngen sind der Bühne, sobald das Drama in das Le- 
bematürÜche hinnberapielt^ in dieser Hinsicht alle 
möglichen Frdheiten gestattet, nur darf sie natililieh 
lachtSi uns aas der Natur bekannte ^eb(Mi, und lun 
so weniger dann eine Vergleichung mojglieh ist, um 
so besser ist der Zweck erreiclit. Aul dieisein Felde 
sind also für magische Beleuchtungen alle Farben^ 
Formen ,nnd Bcrnregnngen der idchterscheinnnge» ^ 
l^stattet, iHir ninss aucli liier das Rleinliclie vermie- 
den werden» Cben so bei Opern und Balletten 
selbst wenA sie sich in einer sogenannten Wirklich-' 
keit^ bewegen, kann eine bunte Sceuerei bedingiuigs- 
weise erlaubt sejn, weil J»ei so potenzirten, Poe- 
sieen das wirklich dramatische Leben derselben nnr ein 
Werkzeug isl, w elches xur Hervorbriugung: niö^ficher 
oder unmöglich scheinender Fertigkeiten dient; denn 
daS8«die Oper namentlich ein Instrument ist, um das 
rein ixsjchisclie Leben dem Körper abzufordern, i^id 
als seUtstständiges Gemnthsdasejn. herzustellen, ist 
bei ihrer jetzifsren Verfassung nicht mehr glaublich. 
Sollte sie aber ja einmal, dahin kommen, diess 
wirklich Isejn zu wollen, so dürfte es dn Häupter- 
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fordcrnifts werden, .dass der todte Masikapparati das . 
Orchester, dem Auge der Zasdunier «resrdeckik, imd 
binter Äe Scene Tcrsetzt -würde, um zur Hervorbrin» 
guiig eines geistig Ganzen der ma£;ischen UnterstUt* 
vdMg des Ramnes theilhaft^ za werden.'' Demi eben 
so wie die Erinuenm* als Zeiteinfliiss, uns auf ih- 
tem Mafien FMg zor ^Uklien Begebaobeit 
rücklragt^ um 'sS^ durdi die Pliaiitasie smn reitsendeD 
Bilde umzusckafFeu ^ eben so ^virkt auch der Raum 
auf Ajag^ und Ohr« Durch den Anschlag hinter sei« 
nem Schleier werden der eigenen Phantasie die Far*^ 
ben darg^ereicht lun das vori^tellte Bild nach eige- 
nem Gefühl sEu 'reteuchiren, wodurch es imm^ dsmi 
heiHedigend atfsfSIit. Der Schwierigkeiten mnähel^ 
lieh sehr viele, die ei^er solchen Verleg^n^ des Or- 
chesters sich entgegenstellen, aber die Wirkung 
würde auch eine sehr grossartig^e seyn; wir haben, 
davon, wenn auch uur wenig^e, doch einige Proben 
durch die Musikstücke, welche man schon jetzt hin-^ 
4er der Scene ausfiiJirt. 

Esbieibtmirnnn noch übrig einpaar Wsrte über das 
Lokal-VerSttdeni^ das yogenamite Yerwandeln derSea« 
. ne zu sagen. Pie Gewohnheit hat iu diesem Verwandeln 
dasKomische sui^didir^ sie hat es ihm aber mehtge- 
nommen, und nur su ofi ruft dne Ungeschicklichkeit 
das JLaciicrlicbe desselben in seuier ganzen Grösse 
herv4Hr. Schon durch das AafiroUen der Bäume und 
«ebände TW 4»u der Zmieba«er, MSk die 

10* 
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JDfauMOii "einen tödlich«»! I^tass, noch mehr aber, wenn 
*Mm Verwandeln ein Thdl der alten Dekora6en in 

der neuen Langten bleibt, und wir mitten iu einer 
offiien G^nd einen Kronleuchter , ana den Wolken 
heralihang^eu, oder im Zimmer einen ^chhanm atehn 
seli.i. Alles dies wäre auf das Leicliteste zu yer* 
meiden^ wenn die Yerwanidlmi^ ^hinter einer paaaen- 
den Oardine Torg^enommen würde. IKe neoe Scene 
könnte hier um so sicherer und schneller g'estellt 
Warden 9 imd^der Zuachaner wäre dea Anblicka ei- 
nes so abaorden Erdbebens überhoben. 

Ich verlasse diesen Geg^stand, zwar mit dem 
Wnnache einer Beaehton^ von Seiten der Bühnen, 
aber auch mit der Ueberzeuguiig^, weuig^stens für jetzt, 
eine Stimme in der Wöate geredet za haben« . ^ 

■II II ^ ■ 11 . ^ ■ 

m . 

Ein Seufzer. ^ 

Wenn über daa Theater im Allgemeinen geredet- 
trerdoi aöU, aö gebietet die natüiliche Höflichkeit, 
jdasa man mit denjenigen aufaiig^e, um deren willen 
ea da iat» Denn achwerUck kann nch Jemand eine, 
ähnliche Anstalt denken, die kein Ptabliknm hatte, . 
noch zu haben wünschte. Wäre es seibat nur (auf 
elnaamem ländlidiem.JLnataoyoaae) ans dcfm Fnraten 
and aeinen nächsten Umgebungen ksmponirt. Das 



Publikum ist also «in Hauptbediugnlss der Bühne — 
vmA dtoröber BpaBaen mrir zaerst «Ancb imik uh$ 
dtti nuiuiit' Keiner kMnm , deftn Ebkw kf kcfai Fü- 
blikum — Jeder denkt sich dabei Etwas Anderes« 
Der Mio» sieht in ihm/ nur die bewegte Mme^ di^ 
Ko]tf an Kopf gedrängt hin «iid -her'Wo^, ehne m- 
wissen warum. Der Andere sieht das kleme Häuf- 
Um der M aphtigeB, die mit Hpnd mid Fnsp dM Sig» 
nal zom gjtücklichen oder imglüdLHdien Ausgange 
eines Stücks, cur guten oder. schiechten Aufnahme 
^es' Akteurs . geben. Jler Dlitte . endUdh qiridil 
Tou dem Geist , von der Richtuug- die eben herr- 
schend, ist, Yon der Seele welche ^das Chaos belebt* 
Aber wenn idi an diese audi denken, -wtühe^ ist 
es in deutschen Landen — wie jetzt die Sachen 
stehn W wohl möglich, sie zu erkennen? Wer sagt 
mir, welcher Crescbmadc vorwaltend, welche Ridi- 
tuiig; mächtig-, welclie Schule in's JLeben getreten ist? 
I Yon erbitterten Partheien hört man anf allen Sei- 
ten; Lehrer ond Sdiöler schreien dnrdh ^nander^^ 
yiele Parterreköuig^e schreien mit; das Getöse er- 
klingt bis in Sie- fernsten Gegenden, in die^ kleinsten 
Städte, wo nnr Thespis Karren TOU einer hung rigen 
JÜiih gezogen, sich seJien lasst; — aber niemand jrer* 
mag den Urton dnrchg^dtören, niemand weiss, was 
es giebt und jedes Bestreben nach Aufklärung scheint 

lSieii«;-JUiidfrig nobert« 
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Der Glanz grösserer Bühnen, reicherer, hat auch 
die kieuutrctt dUe «riugteu reifiilirt, ihn wenigsten« 
aode^tea z« woDeii^ and so sehr jnad die Anspräche ' 
gesimkeuy daaa sie nur Befriedig^uug der roliestcn 
Sivmlichkeil - Terlaa^eii) dass .^naii die widrigsten 
SpekirfLelstiIcke, ii^eldhe m BeddeBzen dte Kasse flü« 
lea (und zug^leich leereu) auf JVIärkteui und in klei- 

leh sak eSmk'kk einer PreviasialslBdt , von einer 

aKinseeUg;e]i Truppe^ das „Turuier zu Iwronstein^^ 
/dafgeatellt Das Gerücht Ton der Auffliimiiii^ dieses 
Idistspiels in der Hauptstadt, hei welcher yierzi^ le- 
beiMB|fe Trompeter deu Einzugs des JUitters Konrad 
Teriietiiiclit^,*' wer bis dordun ^dmig^ Dieser 
Atifzu» durfte natürlicli nicht fehlen. Er bestand aus 
drei Aitteni, Der Stadttrompeter liess eine Pauke 
TOT rieh her trag^: mit i^ lAekm scUtig^ er sie, 
mit der Recliten hielt er die Drommete, und Älagi- 
strat wie Schnljageiid waren zufrieden, dass. auch 
anf ihrer Btihne ein heriihmtes Spektakelsttfek g^eg^ebeii 
wurde« Ditnkkar erkannte man es an, dass der Di- 
rektor m schwarses SammtUeid trug, mit ächten 
Süber-FÜttem gestickt und der Schmtgeist des S^dt- 
chens sagte mir zutraulich : ' es ist doch sehr erfreu- 
lich, solch ein Streben nach Veredlung« ^ 
Diese kleine Anekdote ist gewisserraassen ein 
Miniatur r Portrait des immer allgemeiner werdenden 
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Theaternrtheils. Der grössfe TheO des Piiblikunis^ 
ja leider der gebildeten, LascLt nach Aeusserliclikei- 
kdtan. Man -will MiXaWy mit den körperlicLen Adgeo 
sehen und wo mo^lidi erstaunen. Mau Lat da ein 
schönes Mährchen erfunden, yon dem Verein aller 
Klinkte, der anf deift Theater statt finden solle. Andk 
<fie Malerei soll in den Bund treten. Die Dekora- 
tion ist Ifeicht mehr der dunkle^ nur an^edeatete und 
andentemte BuitergTund, der «hs glänze BUd hdbe 
und trä^. JVein^ sie ist ein selbstständiges, geson- 
derter Kritik mtlerworfenes Kunstweik geword^^ 
-^eldies stört und desto mehr Tom Hauptzweck ab- 
zieht^ je g^ehing'ener es an und für sich seyn mag. 
Die Richtigkeit der Koittnme ist mit skrupulöser Ge- 
ifrissenliafligkeit ausgebildet' worden. ^ Ks sebeint ei- 
ner gewissen Rac^ rou Kennern Bediirfniss, die 
Quellen nachweisen zu könnoi , aus denen Direk« 
tor -und Schneider gesdicJpfl haben. "Welche Stösse 
von Kostumzeicliniing-en ! Welche* Bib^oihck: die 
Trachten aUer Ydlkersdiiafiten und Stämme seit Er- 
scliaffiuig^ der Erde zu erkunden ! Und welche Freude 
darüber, in Iwoge und Parterre! Welch zerstreuen- 
des, Tom Gedicht und Tom Darsteller giiuzlich ablen- 
kendes Betrachteil und BesprecLeu der Kulissen; 
der todteu wie der lebendigen. Denn was «ijod Tiele 
JÜirstellu&gen Andres, als .^^iMStellungen bewc^- 
eher, buntbehangner KtfUsseu?* Wer geht noch in*8 
Schaui^iel, um zu JiöieU) um zugenSessÄ? Ich si^. 
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nur Ton iliiiiy JiOiii* T%§^tif6Bd6i^ 
Drama, kann Ja hier die Rede seyn. Oper uud Bai- - 

wie sehr sie mit iiireu Bleigewichten nun Sin- 
ken deS' Gnten- beitragen ^ gjekorea nickt Tor 'onser 
forum, — ausser wo ^vir sie um ihres schädlichen 
Einflusses willen erwähnen« Wer besucht nicht 
jetzt ^hi8 Theater^ am gesehen zu 
dem, nen Abend lodt zu schlagen, zu spötteln, höh- 
nisch zu bekritteln, oder wenn es hoc^ kommt ^ &n 
ansgezeklmet beliebtes Talent, ehien ihm befreunde- 
ten Darsteller — eine Darstellerin zu se» 

heu!? You einem atifmeiksamen Sinne für etwaiges 
Zosanunenwirken, istkaiunbei den sogenannten Ken- 
nern und Kritikern die Rede. Immer mischen sich 
in dieBeurtheüong über künallerische Leistungen die 
persönlichsfen Rücksichten und Erwägimgen' der Pri* 
vatrerhkltuis&e* Jeder der das Theater öfter he- 
•sncbt, ist Tertrant |mt der «bürgerlichen Liage der 
Darsteller, oder strebt es zn werden« Ja, wir haben 
empörende Beis])iele gehabt, dass mau zum g:rössten 
J^achtheiie für die Kunst, Thaten nnd Begebenheitett 
ans dem Leben auf die Bi^er hinüber g^e zogen nnd 
versucht hat, das Theater zum Karaj>fp!atz philiste|:- 
hafler Anaich^B zu mached. Sehr oft wird applan- 
dirt um Andre dadurch zu ärg^crn; sehr oft g^ischt, 
'um eine persönliche Abneigung zu hethatigen. Ja 
ich habe noch ganz kürzlida davon reden hcSren, dass 
ein ScIiauiS|)ieler .ausgepfiffen werden solle, weil er 
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zTv ei jnng:e Lente am Billard beleidigrt hatte. Mitten 
aus diesen JVJktcüjienj die jeden w^JureiK Tiieatexfreiiad 
tief im Herzeii yerwnndcai mösseii, Uin^it'^' 'vreh^. 
iniitlii^; -süsse Nachhall einer friihern Theaterzeit, wo 
es anders war. Warn man altere Männer erzäbl^, 
horf , irie sie -fleislli|p' ins Theater g^ing^en , um sidi . 
geistig' zu erfrischen und zu laben; wie es ihnen so 
leicht i/iforde, sichln dief poetische Welt ^Tetfietzea) 
"weil ihnen jene Brefterwi&lt Mne fremde ifvary wie, 
- sie den Leuten glaubten was sie sagten, weil sie die-^ 
selben — und dann auch mir die Yortveffüchsten nn- ' 
ter Ihnen — ehen Mos dem Namen nacli kannten; ^ 
wie dieses Leben iin Leben ihnen ein AIjsterium 
schien ; wenn man T6n dem Ernst hört^ mit welchem' 
sonst die Anscfaammg Assist dramatischen Ilarstefllmi^ 
gefeiert wurde ^ von der Heiuheit des Genusses« — 
um sb reiner ) weil er seltner war — ; wenn wir 
Jüngern endlidi seihst an vergangne Jahre znrikk- 
denken, wo wir gerade im Uebergangspiuikte der 

EntwidLelnn^ standen^ wo wir doch wo- 

hin soilcii auch diese nnd ähnliche Träume führen? 
Sie können nichts verbessern und gewinnen jiem mor 
demen Hörer nnr ein Ladieln ah, ^in vornehm Ver- 
iii5:htendes. „Was ist ihm Hekuba?" Was ist dem 
Manne nach der Mode das Theater? ^ Und was 
sind ihm die Schanspieler? Und was sind ihm 
die pichter?^ Oder vielmehr die Gedichte ? Ach, er hört 
sie mcht.' Er hält sich au Eina^eiteu, findet |io0Ih 
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che Bilder^ eine schöne Sprache^ wenn aber zwei auf 
depr Bidme miteiiiaiMier 20 redea aniangen, so lieiast 
esr'das Stück hat «iileidlidbe LSugeii* 

Unbekümmert über die höhere Ansicht des Küur^t- 
kupi) häk man sich inn seine Erscheiiiiin^;' hesonders 
b€i den Schaiispieleiinii«ii. Jugmif so klingt das 
Stichwort der jungten imd leider auch der alieny gan& 
a^m MäniierweU; Svgead und Sdiönheit* »Was 
hilft mir die Jttmaf, wenn nidit' die Angen sehen^, 
was das Herz soll g-laubeu!" — 

&anm iial eine Schauspielerin anf^e&^en, aof 
eirller selhstst&idiger Bahn die ^ttg^egebenen Mittel 
selbstständig scn entfalten; kaum werden die dunklen 
Ijrämne des ingendlichen Talentes tn. klaren Akten* 
tioneii, die Intentionen zur Thaf, so ruft der Furieu- 
ehor/der Männer: Eine Jungte, eine Junge, jene ist 
zu alt!- Und die BtihnenTorstände, selbst solche, die, 
weil sie nicht unmittelbar vom Publikum abhängen, 
es nidit niHfug hätten, sind schwach gepiiig, solchem 
wüsten Cleschrei zu huldigen« ^ Nicht yUA hesser 
ergeht es den 3Iännern von Seiten der Frauen — 
nor dass, xum Glück für ältere Männer, die Damen 
nicht ganz so lant mfen. Und wir wollen den Fran- • 
zosen Frivolität vorAverfen? ^Yir wollen uns mit 
deutscher Tiefe und deutschem Ernste brüsten^ wenn 
dort eine 50fahrige Mars, eine altere Diidienois, als 
jugendliche Hortensia, als blüh^de Maria Stuart rer- 
göttert werden? 
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Es war einmal in Paris eia Schauspieler — ich 
liahe den Namen ret^gessen der schon sehr hoch 

in Jahren, ein Sechsziger war, und noch immer 
Liehhaber -Hollen gab. Einmal spielte er» anshölfisk 
weise, eine ganz jagendliche Pafthie» Er hafte im- 
. gelähr die Worte zu sagten: ich zähle zwanzig Jahre. 

— Da eiktstand «in Gelächter im Parterre. Er wie- 
derhdlte dieselben Worte mit gr^'sserem NachdniciL 
Das Gelächter wurde stärker« Da trat er vor imd 
sagte glühend and zitternd ror Zorn: Meine Herren^ 
Uik wiederhole diese Stelle fetzt noeh eiiimal nnd 
ich gebe ihnen mein Ehrenwort, dass^ wenn noch ein- 
mal gelacht wird, ich nie mehr di^ BciBne betrete! 

— Er wiederholte dieselben Worte imd fiefe Stille 
herrschte im Saale. Welclien Ausgang würde eine 
solche. Scene wohi hent* za Tage bei ims> nehmen? 

' ' Die französischen Schauspieler sind nicht hesser 
als die luisem; Frankreich gebiert gewiss keine herr- 
licKeren Talente, als imser »geliebtes Dentschländ. 

^ Aber der Siim für's TJieater, in der bessern Bedeu- 
tmig des Wortes^ ist noch irischer upd ungleich em* 
ster* Die Bühne selMit ist eine mehr Tom Leben, 

^ von der Gesellschaft gesonderte Kunstaustalt* — Da- 
raus geht ein iunigejres Zusammenleben und ans die- 
sem ein besseres Znsammenspielen henror. Ehe ich' 
noch weiter in diesen Bemerkungen fortfahre, kann 

' ich, die Behauptung nicht unterdrücken, dass alle Vor- 
wHrle, welche mau gerechter Webe geg«B dAs Pu- 
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hISkAn eAehi, banptriUlificli die Hohcrai Stande m 

treffen scheinen. Das heisst : was jnau im Leiten die 
hohem Stande , den liÖliem Kan^.- nennt. Je höher, 
deir llang: im Schaiispielliaiue sich erhebt,- desto im* 
bcfaiig;euer sind die- Hörer, "welche ihn einnehmen* 
Du o ehrliche Gallerie — die man jetzt mit drei&7 . 
chekn Rechte im einigen Orten das Paradies nennt — 
du o dritter und yierfer Rang-, der du so erhaben 
ifter den wüsten liirm des partheiischen Treben» 
da oben sdrwehst, da wdsst nichts ron dem Kampf 
der Jourpale, Von dem Geschwätz der.- Theezirkel, 
von verweigerten Diners nnd zmiickgewiesenen, Toi- 
lettenbesnchen. Deine Schaaren fehlen nicht, wenn 
mau ihnen Shakesi)ear und Göthe , Calderon und 
Schiller bietet. Und bliebe ihntn Tieles dmikel, sie 
komiiieu um sich erheben zii lassen^ lun mitzufühlen. 
Mbu gebe Meisterwerke — imd die Gallerie ist 

Aber ich vemehiu eine Stimme — nicht aus 
der Wtfste^ sondern recht aus der Mitte ousrer.Welt 
— wdche mit dürren Worten sagt, dass es gar keine 
Schauspielkunst gebe. Diese Stiiume liihrt fort: „Sie 
und andre mein Herr, Ihres Gleichen , reden immer 
. Ton Kunst. Was denken Sie sich denn dabei? Wir^ 
WoUen uns nicht in ästhetisch -philosohsche Elrörte- 
Yimgen einlassen^ nnr so yiel sej Urnen in den Bart 
geworfen, dass ein jedes Knihststreben , dafem nicht 
ei^ reelles Produkt daraus resiiltirt, ein nichtig^s^ 
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d. Ii. eia kimstloses ist, mithin In sicL selber zerfallt. 
Der Maler inacht ein BUd, dar Dichter eiii Gedicht^ 
der Bfld^uer eine jStatue — and so dnreh alle ho- 
hem und uiedern Stufen, bis zu der höchst kompli- 
xirten Jj&iUxmg einer mnsikaliseh^ JSchöpfiwg« — 
Aber was macht iemi der Schauspieler? Er* bemidit 
sich, etwas zu scheiueu, was er nicht ist. Sein hoch- 
sfer Truimph ist das Zusammentreffeii seiner Poirsön-; 
Kchkeit, mit der Rcffle, die er ansfrillen soll. Wäh- 
rend also jeder Künstler seinem Object ^eg^enüber 
iteht) Kritiker and Schöpfer zo^leich — ist der 
Sdianspieler sein eigenes Objekt. Nicht nnr der 
'Leib mit dem er lebt, auch die Seele die Um belebt^^ 
vrass das an and dnrch~sichpiodnciren^ was ilmzpm 
Künstler machen konnte und er vermag- nicht einmal 
die Mechanik und Technik^ die zur Erlernung des 
Geschäfts hälfreidh Ware, naehznweiseii. Der San- 
ger, der Tänzer müssen doch eine Schule durchma- 
chen ^ aber bei'm Schauspieler kommt das so 
er weiss nicht wie? Und umn er es am wenigsten 
weiss, geht es nicht selten am besten. Der wahre 
Anstand, der bekanntlich etwas Negatives (ein Yer^ 
meiden leder lfaschicklif?hk eit ) ist^ lässt sich nidit 
erlernen, man muss ihn eben haben. Ein. schönes, 
kräftiges Organ; ein tiefes Ange; ein, edles Gesicht 
— oder ein lacherliches — werden geboren« llfiAia 
ist der reichbeg'ahteste Naturalist der berufenste, und 
dn wirst finden, dass die sogenaimlen wilden Ge- 
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Bie^Sl die sicli aju' Wenigt^ten Rechenschaft zu geben 
y/m^teOf am Mächtigsten -wirkten und mit fortrittwn, 
Spredit ahoi nur nicht immer ran Künstlern , son. 
dem redet you begabten Darstellern, die den Dichter 
ahnen nnd nichts md» als natnrbegeisterte Organe^ 
dereii man sich bedient, die Poene in's Lelm m 
rufen/' — So weit jene Stimme. — 

Idi mnss bekennen^ dass sie mich nm so mehr 
in Erstaunen setzt, als sie einem IManne geiiört, der 
ans einer Zeit herrührt, wo man Sciu-öder, lüland 
und Konsorten bewunderte. Von derBethmann und' 
v6n Fleck will icii nicht reden, denn nach Allem, 
was idi Ton diesen unsterblichen Koryphäen gehört 
habe, begreife ich, dass sie am ailerldchtesten zu ei- 
nem kühnen Irrthum jeuer Art können Veranlassung 
gegeben >hahen« 

Es ist nicht zn leugnen, dass es immer xuA efwig 
ein scliliimner Umstand für den Schauspieler bleiben^ 
wird, mit seinte Lethe besohlen zu müssen, den 
Körper gleichsam als Kunstwerk zn gebrauchen, mit 
dem er lebt, isst, trinkt und zu üette geht. Ich ge- 
stehe selbst ein, dass in manchen Fallen, das Zu- 
säinmeu treffen einer Persönlichkeit mit der ihr aiifge- 
gebnen iioUe, als Triumph theatralischer Wirkung 
erscheinen muss. Aber wir wollen do<^ auch noch- 
etwas Auderes vom Schauspieler — deim wie seifen 
ereignet sich das Zusammentreffen so überaus gün- 
stige dass es damit gcthan wäre? Wir .wollen (das 
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ebeo , was iea MünMilep macht ) Verleagnin^ der 
Persönliclikeit, woaie nStlii^; koiuseqnenleDtirchftihp 
riing- der augeeigueten Erscheinung^ küniitlerlscKeii i 
Dualismua in Einern Mensckeii nicht ninr', «mAetiä 
aucli äiisserlicli au einer Person: besonnene Be<reiste- l 
riuig des wahreu inweudigeu MeiUKÜien, für denfiu- . 
gtrten answandlgeB; Eintlaiig der angenommenen 
dargestellten Persönliclikeit, mit der innerlicli schaf«- 
fendehy -waltenden — das, «uidPiuüUey über die man ^ 
wahnsinnig werden konnte y Wenn man ide anfdie 
Spitze triebe. Die Alenschen haben das anch wohl ' 
gefühlt; sie haben sich deshalb recht Alexanderlieh . 
ans dem Konflikt gezogen nnd einen Knoten zerftoutfri^ 
den zu lö'»eu, Irdischen Gewalten nicht vorbehalten 
sdbeinty .die, Menschen nümtich haben gesagt ^ Tor- 
mals nnd neuerdings : ftir den Staate f}lr S» bürgere 
liehe Vereinigung ist die ])ersöuUche Ehre, die Bc- 
Wahrung derselben das Höchste; für den Menschen » 
selbst ist sie, in so fem er zum Staate gehört und 
in ihm au%ehen soli, das Wichtigste. Die höchste 
J&Misf-Stnfe des S<&tispielers aber ist öffentliche^ 
für Geld Preis gegebne Verleug^nuug der Persöulich- 
keily mithin der bürgerlichen SteUung. So wie es 
mm im Tasso heisst: der Mensch gewinnt, was der 
Poet rerliertl so lüess es hier: der Staatsbürger ver- 
lierty was der SchauiBpieler gewinnt* Dies war der 
leise Finch, der durch -aUe Zeiten, bis auf ^e jüngst 
Tergangue, diejenigen Schauspiele^ gedrückt hat, weU 
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«che sidi niciit za besduribkieii. wrasten mid Aifqirit- 

clie machten, die ihnen die hiirgerliche GeseUschaft 
, ^ Terweifferte. Di^se ünstpe Zeit scheint niui eänzUch. 

za ^ Jeder £11, wird .y. d«iito 
freuen müssen. Der Schauspieler — ("w eim er näm- 
. lieh überhaupt ein Memch und nicht i^erade ein ^t- 
ier Alfe ist) — ^ gewinnt jetzt anäi fiir den Menschen, 
was er fiir den Schauspieler g^ewanu — und mau' 
' ]äi|st üxa wie dnen Künstler mit den andern Künst- 
lern gelteil. Man macht Forderungen an seine iaitel« 
. lektuelle Bildung*, wie au seine gfeseliige^ deuen zu 
^ genügen j er nicht mehr ani^eschlossen Bpya darf^ 
wo er es senst war. Er ist in aUe Rechte desBür- 
. gers eingetreten, er ist es auch in seinen Pflichten 
' nnd die sogenannten dramatischen Künsder- bilden ei« ' - 
• neu Stand. Der SkA$ dieser Metamorphose ist schön 
nnd erhebend, der Gedanke benihig'end für jeden mil* 
^ den MeHSt^enßremd — al>er die Folgen sind bis jetzt 
noch nicht sehr heilbringend gewesen für den Thea- * ' 
lerfreund. 

Als man die Schanspieler aidT der Strasse über 

die Achsel ansah, verwendete man,, während sie 
ani der Bühne standen, keixt Auge von ihnen« Als 
sie nodi nicht Künsd^ hiessen, errangen sie das 
^ - höchste Ziel ihres Kiiustlerthiuues: dje Beg:eistenuig 
edler Hörer. Jetzt wo sie * einen Stand) eine Art 
, Ton >0ofbeainten8dhaft bilden, halten sie weniger zn« 
'sauunen, als damals^ wo das feindselige Leben sie 
- anf 
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auf ddi leUbtl und «iif den UmfBsiig nit «itiepwli&l- • 
teil Theaterfreunden beschrÜukle. Die Gesellscliaft 
macht Ansprüche auf sie — sie entfliehen ihrem Mit- 
^ ^ «eh «..^«üe.«. V«. 

hinduug>eü — das deutsche Schaiis])ielerthuni ist awf- 
gtelästf die bindenden Mittelglieder der atrengen Schule 
alad Tericbwnttden der edle woUthSli^ Einlhni|i 
wechselseitigen Gebietena und Gehorcheus fehlt« £a 

• 

fab einat^Meiater, Lehrer » Geaetten nnd J^jehrlinge* 
Wv hfthen nur M^fer (ala Solo-Yirtuosen); nur 

Meister und Stümper. So haben sich Darsteller und 
Zqpdianer gewiaaermaaatoi die Hände ^holen, ekian" 
der zu verderben, und die hürg-erliche (Ja yielleicht 
moralische) Erhebimg^ deF;£rster^ hat zum kiinstler 
liadien Sinken der Bühne, mit dieaem aber znr Yer- 

bildimg^ der BüLnenbcsncher beigfetrag^en. Es Avaie 
Tidleicht gar nicht so toll, an glauben, dass das thea- 
traHädia ^Streben nnsrer Tage, • aammt der Anerken- 
nung desselben, sicli auf einer Durchs und Ueber- 
ganga-Bpodie befindet, die, wenn aie erat znni gäns-' 
Bdken Verfifll, an fotrfer Anfll»anng gefShrt beben 
wird, vielleicht dann einen schönen, neuen Tag her- 
nnflecM* . FredSch mnaa daa Unwetter jetzt noch ein 
wenig stthmen, um «mnmteben. Ifodk miteaen die 
stehenden Bühnen' immer mehr versumpfen und ver- 
addammen} nodr mnaa die Pracht der Wände «nd 
Kleider ateig^en, eine Bühne die andre darin überbie- 
ten wollen ; noch mnss der Sinn des FublÜLums im- 
r. Holtei nton. Baitr. IL 2. 11 
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Bier mebf Auf AeUMerUcheit g^fidur^ der waiure gei« 
■Ü^e Mmi fCMülliliclie A^V ^ Iwtar a^tthr fiüSiM 
werden. Der nationale Charakter deutscher Theater- 
jPoeeie mi|M, dnrch die »ei<d>tcn . A rheite» tiienrioeer 
Pe b ar i e tw imner mekr TeidriSiig^, die gfmnmmtm 
piilme ^leichs^im überschwemmt werden , so dase 
lik|utai in Oe^Mscbland Ertoideiiei wufy 4»Hidmpm^ 
•der MÜhMidieii lum« Ja, idi virde du Aktiea- 
UiUwrneluneu auf Uebersetzuu^ea aua dem Französi* 
mkmrmÜbfm^ Oi« Sedia ist l«i^ »d der Go- 
winn kestt. «idit eiiÄloibeii« Sdien letU hetreikeii 
j^Ailige der bestalllei^ Ueberaie<awy (man könnt« 
dee djMi|i«M TkMter i« e» lern eine vieUecha U»* 

tervvelt oder Helle nennen: denn nur ein Charon 
mUfigi W SQi:^ zu seti/mf eber-Jwr «üer mAs«» < 
idaiMn Oieiaei^ nndenÄ tted«^%x» fa'aReidi 
der Schatten — ) diese Uebersetzer aUo betreiben 
mtm TMl n^L nclm ümw AMS^ i«^ aebr in« Gt»- 
aaen, daaa ri» 8c fca i knilnn , dw « ftanwa i Ba e ke SpraA« 
lehrer i^e ia'a Intei^eaie zu hielten wawiten, die fra^r 
^^jkm Stick« TevliCVa iMMn»^ weldie beaagHe Kn»- 
ken nnn ükuigsweiee iB*a Denteoke V e rtra gen. IKea 
geachiekt auf gebrocbneil B<)i£^iv Aaf ^ der leeren . 
Balte iMnhMtdar Meiater nnn aWi ak^ ^ihn m 
schülerhaft scheint ^ (oder er ändert es nach Umatäu- 
de«^ WfM ab) das Werkchen kou^ »un Akacbral* 
ier> dar Tiwaierdidider iat Mg moA keaiekl aein 
Qoa^ar iu möglichst unbeachnittenen Dukaten, Ja 
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V«Nnrtäiid8 tMir teffdifln BähiMB tkdl ti» weit 
g:ekoanMil9 ^xm^' fuk wn VdberMtzfmgen lesen 
find prüfen. Originalstöcke pflegten sie nubeachtet 

mitemeluneii darauf ^'ttiden? 

Und so jQsaaM auch dieses Treiben wadisea imd 

< ' . " 

wuAmmy damit der Meng«! donm wüji ml f<Ält 

iinmer fiiiilbarer, die Schmach unmer grosser ^ die 
UoterdriM^inig: devtsclier Fieda^Titikt imter gnnnfa- 
iner werde.* Vmv4et^i%s ^ Mqg;e icll« nidbtr'Fa^ 
nichiun^. Denn nicht Aassicht auf g^eringeren Eh- 
femi^ der freifidb in Vnalkf&dk bedeutender, des» 
MB BeredoHingr g e sicli e rte rist, rerldiiiert ^ite Kopfe, 
ihre Fähigrkeiten entschieden anf das reale Theater 
sn ricbloL Wer dnlürall md üe^inif in sich fiUt^ 
nd prodncff en ^ wÜ'd es wehificA .sndhf eiifgeben, fiir 
die Bühne zu ai4>eiten, wenn er anch im Falle des 
GeÜDgens lOM Frai^' weM^ sit erwarte» hai, 
A ein Fraitzose. WeM dber kam die Unmog^Hch- 
keity seine Arbeit je ins Leben treten, — die aOzn- 
i^9niif9 Crcfwisslleit'^ Sie dnfdh iMderiidhe Uekerset* 
zung^ verdrängt zn sehen, auch das reichste draina- 
tisek» Genie akkdien, sick in diestraliscken Arbeiten 
M Tenmcken« Drsnuitbck vi|d AealnIisA hit swei* 
eriei. W^er das Erste rermag^, kann auch das Zweite 
lekff lekkt, wem er erst cfie Bretter kennen lernt 
mi sidk kl M Fessein der KenTenten» kegekea 
Willy die jetzt das sogenannte Tkeatralische bfezeick« 
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um; und begrenzen. Sie wechsein init der 2^ — ^ 
«in, wtilvliail dramatisclier Stoff bleibt «9 ewig} snr 
nener Kleider bedarf er bisweüen — und wer -wird' 
sich mit dieser Sduieidermülie planen wolieu, wenn 
er nebt^ dass man die lincbligen U^berselteigen ei-' 

.lies Quintaners seinem Gedicht Torzieht? Desihalb las- 
ten ao Tiele Schriütaieikr ihre drajnatiachei^ Yeraucb^ . 
dradken, ebne nur Yorber renucbt m baben> ob aie- 
nicht bühnengerecht zu formen würen. Verlust für 
beide Xbeilei deahaU» aber wird ea nodi achlimiiier 

^ werden; das Unkranl wird die Blnmen last ^ans. 
unsichtbar machen — ersticken kami es sie nicht. 

Denn^wenn nnn Uebersetzer, Rnstmniers» aaban^ 
Inatige- Znschaaer nnd. nachg:iebi^e Direktoren, Maler 
nnd Bailetmeister 4ie'bö'chste zeitliche Gewalt errun^ 
gen haben; wenn der nnnujsMge, nnbcigrtindete Lmxük 
der grossem Blibnen, aBBe kleineren, deren Joekona«).. 
tur sie denselben MVeg g^eheu heisst, nächst dein, 
kifaistleriscben am^ itCu peknniaire Verderben gfüihrt 
baben wird; wenn Tielleicht die Worte als uujiiitzes; 
Beiwerk ganz weggelassen und jjQdea XraaerajßieL alft 
pantnmime anfgefiilurt werden.mag dann werden» 
einst nach, einem halben Menschenalter uusre Kinder 
mit Sehnsucht nach der Zeit zurucLbücken, von der 
wir ihnen emblten; nach derZeit, wo müten teth. 
die schreiende Pracht imd die fi:em4e Friroli tat noch^ 
tröstend, und siefreicb die, Stimmen hoher Künstler 
mfi Künstlerinnen dring^en; nach der Zeit inVreU 

* 
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eher wir leben. Dann werden vieiieiclit nnara 
Söl^e ^ C^arom wMie vm du Tnmmgesiclil nidit 
ipestallet seyn?) — diese Blatter finden mid sagten: 

beute fielen mir die „n^anaiUchen BeitKÖge^^ in dia 
Hand. Ach wie ander» mnas es damak greweim- 
seyn, wo noch die Namen: WolfF, Schröder, Mül- 
ler, Sticli^ Lindller — und die Namen tlsslair^ An« 
wsbiUzy Wolff, LebrSn, Löwe ond Andre genannt 
wurden. 

: Warum sollten wir also gar za tief seufzen? £s 
ist )a nach lucht s6 schlimm^ als es wirklich werden 

Xann; als es , wenn es so fort geht, werden miiss* 
Aher. wenn dann die Noth am Grossten, ist vielleichf 
die Hfilfe am Nächsten, ^enn die ünnatnr der H- . 
lusioii, die Barbarei der Pracht und die Arroganz des 
kunstlosen Künsrüerthums ihren Rnlmipatianspnnkl 
erreicht haben , wird die Zeit am Cnde Segens bis 
hierher und nicht weiter! Dici dem frivolen Thea- 
terwesen entgegengesetzte Richtung der Frömmigkeit^ 
die leicht zn einer modenieu Art you Puritanismns 
führen kann, wird sich vielleicht gar von einer Seite 
entgegenstellen,' Ton welcher man es Jetzt gar nicht 
erwartet; die Fürsten werden ans Sparsamkeit oder 
Ueberdmss die Liust an ihren Puppen yerlieren — 
ond Uber Nadil'-^rdoi einmal die Hof&eater ge» 
acUossen aejn. Ach, wenn es doch schon so weit - 
Ware! , , 

Denn ans einer seUen fiucir- tind fSreodenblm 
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deutsclies Theater nannten; was die Träume nnarer 
|cwmHi^<h> Yoiialiren um^nkelte} wasEckliof^ Beil^ 
Adbonmui^ Biandeii Bfockauum^ Sdbreder evae«g:le; 
-was einen Herzog deutscher Geister wie Lessing an 
die Biilme feaaelte; was Göthen die Zügel der JLei* 
toBg in tdie Huid gab; was Sduller^n im Tlmler 
und in Hoffwxag aufgehen Hess; was in Berlin einen 
Yereiii maanmcnfiilirt^, den wir» ron TiedL öder 
Andern beadkrieben, anitaien, wie Berludamm midi 
Pompeji in seiner yersunkenen Herrlichkeit. 

Ifocil ^iiimal eiliebl nch jene altere Stimmes 

» ♦ 

Jmben Leasing genannt; gedenken Sie dabei nidit 
{uicLl soglei(ii seiner . grossen Kritiken ? Können Sie 
l^agneui daap dim eine vngemeine Wirknng gemadil 
liaben? Warum l^gt sich denn — wolem anders zn > 
diesen Jeremiaden ein Gnind Torhanden ist — wa- 
rum legt ai& dem di^ Kritik aidit in'f Mitiel? ^ 
Könnte hei der zahl- und heillosen Menge deutscher ^ 
Tagesbüiuer, nicht sie, die Gefiirchtete, Mächtige ein 
Wert hineinreden? ^ 

Stimme, du träumst! Lieset man heut zu Tage 
noch Kritiken » wu ach danach m fidilen? Oder, 
werden sie {n diesem Sinne gesduiebeft? Und dn « 
gutmiithiger ununterrichteter Leser, weisst du denn, 
Wer jetzt reeenairt und über das Theater berichtet? 

Wer anders sciiott|emali enurdiah Über denBemf ei- 
nes gediegnen TheaterkritÜL^ers uadigedacht hat ^ ^dem ' 

•t 
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Biidung*, ala «ich Ton selbst reritelieiid rorautg^setzt) 
rnwei i>iiigs aii%«ttDiMn seya^ die dit. jetst in 
PuiüliMiiM kfidaimte Mtbmkl fiuM Mi Nttncu 

nach anbekaiml^ suui: Ua|»arllieilidÜLeit und £r- 

EMmatlf wainägmul^ m frage idi mv, -wo lio 
hei denen herkommen soll, die kaum den Kinder- 

Mut aMM w hiin» wii Wirletai Im' 

Jün§^lin§^9 der iiodi halb ein Joo^ ist, erwicht die 
BegMsi feieh fodmckt-Mi lelwtt« Sr beslagt^ was 
flim Ter 3ie Vedir luMkft mid Mndet jelne Ijrischen 
y ersuche au Redadioneu, seine dnmtatlschen an Di- 
r e kH i Miwu Nur .yttm er nm^ IM er he*dieide&;^ 
ieiui der Reiche frankirt die Sendnngpen uiibedeuk- 
lichf dar Am^e aber setzt a«f das JumTerti inliegend 
BiüMuuriirta oIumi Wertk; jomI tagt m eftmali' 
die bittre Wahrheit , ohne es selbst zu wissen. 
. Aber die Direluienea, die schon einem namhaltea 
IMdiler sein .deeleohA Originahrnk sehr ^am' üt* 
rüclschicken , iverdeu mit dem g^nz Unbekannten 
doeh keine Kjornplimenie madien? Sie schreibe eni-' 
-weder gar keine^ -ed^' eine recMlMide Aa<^erl 
and senden die Sendnii^ nnfraukirt zqrii'ck. Rache* 
güdil las Hers im Jüngimge. Siehe^ da MemaH 
er Mgnidee BeJnc<ie»wchieiben: . 



\ I 

^w. WddgdbMMi dbnU» ^ tu Um 8m- 
ihmg Ihwr GedSdifts Jie ^ ^twi^liwinM . 

jfütdeDj weun wir .nicht mit älmlidien Bei- 
, lii^ limrfiirliiwi rmdm Winn. Intel 
wir Sie «Im enodben, ander9rei% dtvtfber «i 

iliqpoiiiren, üigen wir im Allgemeinen die Be- 

reuden Mitarbeitern nichts mehr zn wiinschoi 
iiat« Wollen Sie im» jedoch kritische Berichte 
ohI Keflie^eMdens • Nacfaridiien fiefieni, ä» 
werden wir dieselben sehr gern aimelunen 
and mit 8 BthL fta Hmckbo^en honoriren^ 
diowi^ «dilangtToll reriiaiMi^ Bw* WeUg*- 
boren ergebne • die Redactipn/^ 

Kioui su^ weU eine gtionendae €relegedheit 
ÜMlen? Zwar gegen diejenigen, weldie Min Traner- 
V spiel zurücksandten, kann er den Bann- and Rache- « 
SteaU iiidU «amittelber achwingeo. Aber noi mam ^ 
Allea daren gkmben, waa cor Tkeaterweh übeiiiaiiiie 
gehörend, nur in seinen Bereich kommt. Er krS- 
■irt^ Wtt aieii m rädm; witd SehrifitsteUer dnidi dhe 
Kritiairen und erreicht so nach imd nadi auf dieier 
Hintertreppe den Rahm, Mitarbeiter au mehraren 
wehbekipnien Inetitaten an werden« Wdd Jun^ 
wenn er zeitig gcmi^, einem eruslereu Streben sich 
»meigend) üeMp ja^^imerrolle Art der Sohrifitatdler^ - 
•B dem Nagel hängt;. eder^^weM^^MWclil mtik^ 
tigea, kritiachea Talent in ihm erwachend^ de^ Ua« 
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'wMte antow^lUg ftoMrt. Ab« tMÜn ist et 
■0. /Wie gvoss ist die Zahl derjenig^en^ die sich so 
v wko i'fei ip MidaMeiit» dass sie et endlich aic^il lassen 

können, zum Theü weil sie Kun^^, zum liiell weil 
sie boshaft sind« Mail nuiss einen Blick m dieses 
Teeibea gethais haibeii, entweder ' d«ver waMSun^ 
schaudern 9 oder, was am besten ist, mitleidig' und 
onbenihrt Ten für and ^yiidery daraber< m lächelik« 
IKenn mdherlich ist es nidht mir, ha 'ae&eii; . wie dae 
lichtscheue Volk anonymer JLober und Tadler, nng>e- 
waaduMi sich aellMi widenpieclieiidea Geschiejbadi 
darbietet ; ISeheilieh ist ee indit nur , den AndAmg 
der I^eser zu sehen, die Kaffee und Chokolade ste* 
hm iMseii, um dia nichtigsten fijlatschereien ni|t 
ersStdicher Neugierde ' sn ' rersdfaiiiiigen ; Uii&eiliclier 
noch ist es, wenn imwissenschaltliche, oberflächliche 
Kopie, mit ihres Namens Uirteracfariit, über Werke 
aller Art das Urtheil sprechen, Werke, welche doch 
diien di^ sind, während sie, die Schoiiiheuden, nidit 
' nm; nichtä gelieferi beben, was ihnen einen kleineü. 
Namen sicherte, sondern auch durch die Form ihrer 
aogena^mten JSjntik, Mangel an Einsieht, Talent und' 
BUdimg rerratben; Uidierliclier necfa, wenn sie, last 
erdrückt von dem Gefühl ihrer Bestochenheit, mit 
nnglaublidier Frechlieit, sich den Ansirich derlJnbe- 
fengenheit geben wellaa, und in jeder 2eile' metkän 
lassen, wer sie eben. ge^uethet hat; am lächerlich- 
sten aber» iresnBiämierTon Bedeiidiiig and Benem« 
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ichineicheln, deren Lobpreisungeii, je uuverscLainter 
< üifi fliad« BBT un, lo JBoiir iSflhmlfii wfiiif myuai. 

iSU teh Iii «I «o «4 Ml mitm ^ ni ftin 

DeatscLlaud die Tiieaterkritik fast nur in Rinder- 
nl SmmMüdm..^ Wir hähtm tm» nenler Ibe» 
knptet, €■ ipjr iMck hm^ aklil M tief fallen, ab 
. \ eil immer noch fallen könn^. Von der Tiieaterkrilik 
woU» ivir 4m auiM MuHViMk . Sie scMtttj .im 
mit MiakeipMiMaareden^ dkn tuftlm Tmi Mthmn^ ' 

. miigkdt anffealimnil zo Laben nnd das liauptsachlich 
iif«kai iler •iEonUrai FenäattdbkMt, die im Leb . . 
nnd Tadel lierTorleaclitet. Wenn man den sog-enaun- 
ten BezeMMiten ron Melier in die Herfen seken 

'Umto ^ eder YieUebr «ü des Ort wö dM Hen 

* 

pnlsiren soll — • ^as würde, mun da erblicken, als 
eiae Quelle der «nleatersten .Gesomm^^!? Und die 
aneen Sdmwvftelnr! Dar HkUte bei dedi «edi die 
.f tröstende AtissicLt, dass sein Werk bleibt, dass die 

Leier il« wiirdigett irerdeB. Der Scheyspieler hf^ 
wem eeia Werl retklon^n ist, kdua "ZengiiiiM Ütt' 
eich, als die Eriunerong — und wie nndaukbar ist 
eft dieM. -r- Und wie e& giebi aieM eeni Bil4 mü 
Freuden Hir einen Webeilea Wto kiii! 

Wie viel. gekört nicht, ausser einem edlem Qt* 

eine dramatisch« Dersteliung winrdig oud beleiurend 
■v beertheilenl 
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»eil imd erschöpfen^ MÜrüfeii. 

auf Kedmuiig^ deg Dipfaters zu sciureiben ift« 

vor «II sdbr sdiwer irird.) 
3)'Mii«s cor ^naue Rechenschaft (zBin Theil 

- Jkich die Ahsichten des Schauspielers zur 
physischen und mechanischen Mii||4i.-^kjit| 
ihrer Amfülmaur Tfirhallfui 
' , ' 4} Aber muss er, dies Alles stets im Sinue 
habend, sich in ToU^r^ nngebondner f jreiheitr 
so" faadflper nb perswilkher hefinden, .di« 
nveder Oel«^ noch Weiu- noch andrer Dampx 
ipaniehehi d«rl^ Wie sdiwer-hrt dfl«> im, 
t »an g^ewoikiilich Tom Oiaer ins Sdumfpiel« 

haus geht« Und noch dazu yom Diner des-, 
■eo^ den mm beiorlheUin soll?! • - 
ESii reehtechtdliier SritSLer nllsttt ni der Sfadf 
wo er 9ckarf richten will, eigentlich so. w;enig vii» 
tar I^eote hrnrnm^ ala 4er Scharfridiicr. Er ntole 
die Darsteller nur dem Namen nach kennen und wenn 
nicht auch immer eia grossfir^ doch ein edler Unb»' 



Und bei alle dem, lieber Leser, willst dn mir 
wobl gbrnbes, dass.die Kritih, ^ sdiiecbl4rie«Mh 
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' begteUt ß^jn magy immw nodk c^e wäut g^te, dordi- 
aus uothwendjlge Sache ist? Dass es ein rechtes Un- 
glll^ wSre^ vnam sie nH ärer Mangelhaftjgkml 
plötzlich , -me durch ehien Zanherschlag*, Tön der ^ 
£rde vertilgt würde? Auch du lieber Le^er hast dein 

^ Maas Eitelkeit; aher der Ehdkeit dnes Sdian« 

^ Spielers, oder Theaterdichters, hat g:ar niemand einen 
Begriff, der nicht Eins dayon, odei; Beides war^ oder 
kt Hast 4a sdiini den Yerfiisser eines gCInstig anl^ 
genommenen Stückes — !iast do sduni einen jungen 
Heldenspieler heobachtet^ wenn er ans der Probe 

, kommt? G^rechteir Gott, wo wollte es mit den Leu» . 

' ten hinaus, wenn sie nicht oft öfTentlich angegriffen 
trüHen? Venlieat l»t e. «« jeder, li^mn kum, 
däss ihm ein S<&6iniddien Lorbeersallat Torgesetct 
worden iist, stechen ihn auch die Blätter schon, wie 
Hafer das Boss. Was würde daraus, wenn es kein« 
Kritik g^e? Diese erinnert einen jeden, dem seine 
Ji'reunde weiss machen wollen, er sejr ein Gott, dass 
er ein^ Mensch ist. Und der immer Getadelte, kann 
sich iminci» mehr zusammennelimeu. Liissf er sich 
mathlos machen, so liegt das an ihm ; denn das wahre 
Talent wird nicht mndJos, weil der Math eben mif 

* zu den Elementen des Talents ^'ehört — imd ein^ 
rechter Begen und ein rechter Beiter dringen über- 
aU dntdi. 

Wer öffentlich dasteht, soll sich nie sicher fiih« 
Um, Wandle «r inf Blasien sie mnssen Mcb 
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ist zwfur uocb sehr g;ross aber, wie yiel iinertrag<* 
ächer yitiud» ne we^y frum sie- iddift selir 9& «ttf^. 
g^re^ imd imixtfät ein wenige abgestumpft würde; 
•Wir diirfeu uns ja nur. au der Reitzbarkeit derjeni«* 
fMi- cm Peiiqg^l aehiiiflii^ Idie idIiMt an*«- Gebet ^gj^ 
■omBien werden* Bfan denke eich einen getadelte» 
Bestaurateur ^ Waareubändler , eder Znekerbäcker, 
der ^ mar dadwM^-gekrioiktiweid, deee die K&f« 

liciikeiteii seines RiyaJs gex)rieseu wcirden. Selbst 

4ie Herren Mel^^ die. docb bei jeder ÖffentUdieii 
KnnelanMfellnng bevrflielltwerdei^ ^ wiebctee dnd 

sie gleich; was für heftige Entgegnnugeu lassen sie^* 
wie .ein Stück glwbendeeJEieeny weldkm dem Sdunidl 
M*m Hanunem. entspnuigeu, unter die'Lente igHsa^ 
J^on ii^ale man sich das ( ohne eben ein Maler zu , 
U0yn) wefiier. aue"; Ea eeli keine äHtenltiehen Kiiti» 
ken mehr ^ken. Die dmtelienden KtfnMl^'sofieflT 
ilicher seyn, sich getadelt zu l^en*. -fi/Sit jedem Tage 
Wtiide ihr liodimniii wacheeiu Am Ende würden 
sie auch dem Publikum dae Recht "abstreiten, ihrö 
Nebenbuhler zu beklatschen» oder doch sie selbst aus za 
whdiau Erst würden eie. bei eoldier Gd^penkdlr 
strafende Bücke in's Parterre werfen, dann yiel- 
Wioht mit Worten Bnhe gebieten^ nnd endlich die|^ 
nigen^ die. übstm etoiif^ Frieden stSrenxWellten, mit 
den. Waifen in der Hand zur Ruhe bringeu. ,£in 
Starker stämmigar Heldenapieler ist kein Lamm« Et 
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kitt T«r| flr mglit naiiie flcnrea, kli Ua Jfci— I 
lflr,'icli apM iw. WiMr ¥e>iiAw ab Sir, ünp« 

d're Ruhe l Unten g^elkorcht jnan nicht. £|r sagt: , 
• idk Wi ei^ »SdMfer Mami, mIb fbor üek 

^ fnAMt Unter 4m EaiBakmi Uatea gehetdbl'm» . 
»od& nicbt*. £r tritt mächtiger auf — Seiaea 
küMiw imt ^ .4ae ScUtckl Ib^um.. «i 
^ . Hui eben Bidrt sekrToll H oder 4er 4,1 « we n TMI * 
der Hörer besteht au« Damen — wie oft würde da» ' 
MMikum deB'&Knem Und wen fidi mm 

. ^ . der Chor ins Bfittel aehliig^ — mid da» Ballet 
, und das Orchester Fnbliluiia wäre gelieierf» 
«T» Jm- SyentiBiaclmin Opera fiwiMU % 
Deshalb, Ehre der Kritik! Ehre deujenigpen, die 
l^eiatiK und geHMÜhls^ anigeiiattQ^ vtit cnUmi^ hop 
« «pwdiefiidi^ Willtal, dbfck giekikhtJeae UiiUle, 
ihre Meinam^ aussprechen. Ein Anstausdi wirkli* 
^tflg ÄJ^tUänm wird mmav -sauL Diiiami fiihm» ' . 
. rin^tftinr deafenigen, die mm Umm WiHat adb««- 
hen^ wm au kränken ; tadeln, um zu wkxein; Idben, 

, Treibiea »othig haben, nai dMsfingertode n eiAge*- 
hen. Aber uuter allen Seufzern die uns das heut^^ 
TlMBUter «ML^Tielo^dann tditietife» tw seimin cv- 
Mrmlichatai AMÜUe lebende BecenaenCm endadüen, 
gelte keiner der i^rilt^y die an nnd üir sich und ih- 
ler Gnmdldee^ etWM BiMwmi nlii Hisfifig«! m-^ 
nannt zü wesdea rwdient 
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Der Nibelungenhan, Tragödie m 5 AufxMge»^ mä . 

Zwtt 'HeU«iigefcUechlar, «U Gla^ 
. lumfiägai «iefliawe^en^ wai4«rtam ÜbrnnerMleii Ter- 
xeit nebeneinaiKler gehend , in dem Bilder^aale der 
IKditmi^ «b jäMmgaade Geirtaltaii ißür «tte 2etei , 
kibgMidll, diBM» in iKiw dnr^ dB« 

Schuld ihm Idekulen^ dra Neid ihrer ebtn «• groiftt 
«ft%«tt FfttM ■KiwMirtiimtt n idkon, db» dbi 
t h gp ia Hers der GesdiicKte bis auf den hetitig^en 
l'a^^ i/riederdrohat) ist eine Erscheinung toa gressar* 
ligtm^ fn«MM IntamfQ» 0ie XeitÜBiiLri^ ^ ab 
* dBe wilde, einsame^ abenüieuerliche IVacht ihrer 
Wälder rerlaaeeii htä^ um ndb «nter dkm AUe» er» 
. keUe»deift Bbmmd im JM» m ergehn, sivird U«/« 
in dem wohl rerdienleii Paradiese , ron einer Lei* 
deoachaft wrinhtmie>y die» wem« aiclil ana ihrer eig»» 
M BjrMt, dkdb TW elMT Seite h eit Hiia i ÜL »., dfia» 
Mir rweiles SeUbal geworden, in Schuld «nd ün- ^ 
Miuild rm ihr «merütmiMch iai: Maay^ mttd WeilT 
aisd Ki a ea ; iBe Kraft stklit an der nra pi g pg 'B ch 
deren, ihre Einsetti^keit ansftillenden Nalar. Anhgß 
m ifeiiier. ivmhriutei Tragödie ist eine aelcha «bt«^ 
ÄfeHe Uee, als sie von einem zweiten Dichte^ für 



Mchmg mdi enH erwartet, und» Aim ttgrmtgntistj, * 
noch des TerslSiiMliden Greiates 1>edarf, der sich aus 
ihr selbw entwickeln muss^ wenn «ie ni^ckt als blosa ' ^ 
ersdiiittenidea VngUidk angenommen werden soll, 
daa in der reichen Erfaliruiig- von dem g^ewaltsameu 
Zotammenainra irdischer Dmae seine Gleichnisse 
iaidet. Bnt sind wir g^ewohnt, die kaka Ahttnuom, 
\ ^ioi Ton der Nothwendigkeit der Weltregieruti^, die 
daa ffinadbie ierdröckc um ein GrolMierea ai^^en 
an lassen, als letalen TrbstspmA an«niehmen# FKidt 

^ tet aber, in dem Bedtiriniss, der YerworrenLeit und 
ZnfiiUigkeit aeiner Jifinieii einetf «wigCM Betdenaata. 
an geben, W diesem "Willen -das Weltgdstea, der . 
die Schicksaie ohne scheinbare Yerbiuduiig durcbein'' 
' ander klingen lässt, bis er daa Beasere ffter Alle 
remichtend anfwirft, der dramatische Dichter gleich- 
£BdlS|, bloss iu den ietzteii Aiigeublickeu des Sterbe- 
bettes, einle die Gotteaband auf der Teilen Lebeni^ 

^ tafel diirchschimmerud gezeigt zu haben : so unterzieht 
er aich dem YerwurC einer Sündhafi^keit, die in 

I Qurer letalen Angst nach dem Heiligsten greift, wak- 
rend seine Schöpfougen ohne inneren Glanben, in 
miaa%el<<atem Zwiej^pall: onlaigegai^fen aind* So hat 
JiMfMidl' » deib Nibdongeidio^ den beadiwidH 
tigenden Geist, der aus all den gährenden Elemen- 
ten anisteigen soll > etnaig mid idlein auf den item* 
nenden Verstand der Zoschaner angewiesen»' Nac£.<« 
d^n^ SiagMed ron Bnuüiildens Leidenschaft, von 

. ./ . ' ^ " ' . 
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Hagren*« TorgeBMdbMr Einsicht; Ha^ea^ BnmhiMe,^ 
Gitütker (Letztor o mehr iii der Weise des Zufalls) 
ymm 4er BaAe i^hriffK^hildw gefeUea länd; CUyneni' 
hiMe Yon den Hunneh erschlagen ist, -weil sie At- 
lila , ans blossem Uumiitk über deu uubeiolilene« 

Kiidiger mit der Reflexion über das Ganze: der Uli» 
leif^^iuig* 8Q yider Edelii ae/ vßt der Hofbiniii^ sa 
Tersdaiienm^ cbfli, wie cImb da» Morgefirelk übet 
dßfn. Rhein heran fstelg^t, nun eine Bessere Zeit au- 
brecheit iomI mk dm Falle AltiU's dto €hri«teiidmta| 
seiiie un^eslSrte' HerMchaft MiMipteM werde. 
Daraus würde folg^eu^ dass Chrienihiide, yvie sie den 
Tod Gtnthem an- AttUa zti. räoheii den Qolch. zockti 
in dieser Aeiisserangr ihrer eigenASmKchsten selbst- 
süchtigen JLeidenschatt eine >Yirkuug: hervorgebracht 
htAy die wedelt in ikram WiUea^ noch da Attila sa 
ganz und gnc aus.s(;rlich vorgeführt ist, in dem Kreise 
uosei^ Berwnsstseins hg» Ware Attila, in seiuem 
ganson Gege&aalze darfeateUtv &ähsei% und lebeiH 
dig^er in die Interessen der übrigen Personen vcr- 
üochten' worden ^ so luitte seiii Untergang walirhalt, 
bedentettd und auf das Ganze innerlich i'Hckwirkc^d 
werden können, wo die Idee, die üaiip:i(ch aufgetra- 
gen hat, iwr als leiste, XMfnUigß Wirkimg einer Ur« . 
•adle (dem Mohie* Siegfrieds) aufgelegt worden ^^ie 
aiis ihrem ei§;euen Bezirk . eineu beirledigenden ^ 
Sdilnssalem^ erwartetem Wem aU der Bhitrerkist 
T. Holtei mon. Beitr. Ii« 2« '12 ^ 
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tmr geschehen ist, um eine bessere Zeit noch erfct , 
' iierrorzubnn^Qiiy so^fiilll «die Bekiedigiiu^ ab todles 
Abstraetum «nf die iSbng gehliebeiiea f|eichg:ültig«ii 
Personen, oder auf eine aubestimmte Nachkom- 
nieiiBchafl mtsserhM des Siüdtsj etwa auf uns, so 
foner-wir ma an ^er Toranagtesetelea Bettung er* 
heben können. Diese Gereciitig-keit , cUese Bes- 
aenu^gsmöglichkeit läast sich mi jede Revalalioii au- 
' «M^diesaeii) so Ibrae sie dnrch Blot veinen Schanplats • 
macht. Freuen wir uns aber *der WobltiMit^ die als 
Besidntiiii henrorgekea soll, so trennen wu* .uns ynrn' 
den Schicksalen der im wildesten Zwiespalt Unferr 
ge^ang^enen, denen 'Nichts davon zu Gute g^entmea 
ist. *Sind ihre fjeideii die iinsrig^ gfewordeu, so 
müssen wir sie iiuauloelöst so lange fortleben als der 
Ciiidrock des Tranersxuels iu der JSrinnemB^ nach- 
•llSlt, oder die ^Giräber öflnen, um die immhigfeii Tod- 
ten iu dem improrisirten Himmel zu uuserer Hech- 
ten sÜKen 20 lassen« ' , Giäckliclfeerweise waren sie 
tms in ihrem' Ldben so gleich^ti|^, dass ww ta» nn 
hen lassen tnid hus beruhigen können. 

Sü^rietts £niiordatag| zwar die Aehse, danmi 
«ich das Ganze dreht, und woran es zertrümmert 
wird, ist nicht zugleich der Tod unseres Mitleidensj 
es' lebt Tielmehr auf in der Gattin Chrienihilde, dKe 
dei* wesentlichst gewordenen Bedingung ihres Dä- 
seins rerlustigf ^gangen .ist« Jene Catastrophe ist 
also mir erster neil der Trafädiey die ia den 
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hMok folgemleii Acieii Ae'NemeiriB anftrelm Umt^ 

die Cliriemhüde an deu Mördern' rertibt^ und die au 
yir »elber renibt werden soll} g^ieichiaiii die £xpo^ 
ttttbn so emem fernereii Verlauf berechtigpter Tbatsa* 
clieu. IViin hat uus Sieg^fried (er wird nach dem 
N Vorspiel im 3» Ad ersdd^ii) Viel'za lauf« and ^la 
bedeutend f^elebt, nm dfm non neu bef^famenden Inte- 
ressen als blosser Vorwaud zu dienen ) si^ scUeiuen 
keine Zeit mehr sn liabea, aidl sn entwickeln; nn* 
sere Theilnalune wird ^ewaltthäügi, ganz am ilireirt 
Gieichgpe^dcht herausg^estosaen'^ wenn wir schon im 
fo^oMlen Act die eben tnnemde-Wittwe Von JVeuem 
verheiratet sehen. Zur Alles iijUerwerfeudeu Potenz 
kann er auch mchi erhoben werden» Was sollten 
wir mit deft,fb1geuden% Acte» machen? Dazu wibrde 
mis seiue Erscheiniuig^^ wo sie früher zn lang^ uu^ 
sn bedeutend war> za. knrz ', ein blosses Schattenbild 
■eis. , Er wird swar 'im Vonqnel recht glücklich . 
eiugrefiihrt^ wo er, die vom Drachen gerettete Chriein« 
hüde ab Brapt ^winnend, toIi der ihm nnlerwor- 
lenen geisterhaften Macht der Nibelungen mit einem 
unevschö|iiiichen Uorty und einer unsichtbar macLen- 
deii Tarnkappe ausg^estattei wird« Damit scheint 
sich ihm ein unermesslicLes Feld freier Thateu za 
erö^«ji^ und zug^letch vor dem jVlisshrauch des Palf 
ladiunts g;ewamt, wodnrch nck jene nberirdiaidi» 
Macht ihrer unerlaubten Einmischung; wieder zu .ber 
geben scheint^ echäll seine Einsicht^ seinr Wille eiun 



BedeufcBif 9 4ereir Verfeliliiii^ .den. tragiadieD Coi^ 

üict aufzumachen droht. Dieser kommt aber ^aiiz 
iiiiTMrLei^8^B"iiereiii« Seine Begl^tang ««f 
' «tef« BraHtEngr nach Isentaad, der alles Unglück in*« 
Baus hriugt, ist zwar als Bedin»:iuig^ fiir den roU- 
komineiieii Beeks dev Ciaaemhiide nothwendi^; an 
ima für eidi alier mir ein BkrßoM GündKer^e, der^ 
noch ledig ^imd Ton keiner innem Leidenschaft zu 
der unbekannten. Brnnhild getriebeli, dieeen dramati» 
edien Uinw^, der ÜbeVs Meer -ftihrt, Yerm^den^ 
ledeufalls damit ierüg seyn mnsste. Das Yorspid 
efchnldigt nicht, es ist nnr ein TncsiliBger Act» der ' 
smahgescldosseu und ummttelbar in den fol^^eiideu 
kinüberspielt. Wie er iiar den , nnritteclichen 4&ütt<* 
tber die zn BrnnliiU'ens fdebeaerwerbnn^ bedinge 
Eesiegung derselben im Stein werleii , Liauzeuschleu- 
dem und Ffeiliwliiessen ^nm&g^ seiner, dieses Quid 
)pro qno verliüllenden, Nebelkappe übernimmt^ seibart . 
den Zauhergürtei iiir ihn zu lösen bereit ist, gedenkt 
er, Ider, 'wn es am redifoi Or| war, der Nibelung;ett 
Warnung keineswegs , glanbt vielndur die Nebtd- 
kappe zn guten Werken zu gebrauchen, ohne zu ah- 
nen, dass er die SUinde, die er unwissend, «dme 
Kampf, oline Driujgen Giinther's begeht, mit dem 
Tode büssen werde. Freilich wissen wir, wie er. 
ttnkmdig Ibleibt , warum er dme Rettung sterben 
mnss^ nicht auch^ Varum er leben sollte. Sein Hel- 
denmulh iand LaifMi^ wtiid^r«^ Cigewstand uieiir, 

/ 
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bar -Biitbewegt hatten, in keinen UnterneLmungeii 
V|M «r jehtami: ^ iit «in Imftiser, ]iebr«ielier, 
Ini|Mfi(rtMi€ir KhtipMmn gewmleii, der, wie er' seine 
M^waolifxa Stunden iiat, in 4ie. Folgten kleiQlicIifiir 
BfomMiM vai^ yimlt^ii^er iSmi9em^ Ter* 

, wickelt wird, — Diese Verwicklungen haben keinen * 
tra^i^eh^ Werth, i|ie lassen dasUngiück^iir £;e8diehäii 
. ip^l«MMieiiMll. Bmmhad, Ins anf ein nitfiütlidiM 

' ' Mntter^efiiiil, ist eine weibliche Absouderliclikeit, eine 
^ I heidiusci^e 2i9ttat in ^ran äiissertiah«n Spitaen aafr> 

' g«fiisst, ohne Anlagen rewMImißip Empfindung^, be* 
ständig wütheud, bloss in ihrem schroffen Stolz an« 
natanmen: .Wasi diimgt dm adiwaphen Günther^ Hki^ 
gm*M AJbmahnnngen ongeaehtet, sie |ds Weib naeb 

' ^Yorms suii^iihreu? Liebe nicht, weder von seiner^ 
.|Mdi T<MK Ihm Seite} Ehigeiz mtd F^liük aehemen 
Ihn' encK nidit %a bewegen. Hieses Belumn bei ^ 
einem unautorisirten Willen ist ein Eigensinn, , der, 

' ifliTenMinftigen Jfataren ansnkleben ^egt, Mb ana 
ein vorsichtig" aiig-eleg-tes Gewebe nicht zerstören sol- 
len« aber nimmt ein Weib, die in ihrer unbe* 
rechtiglen Stanlieit ADea EeffMumßm iniifg^ 

. ihr nur ebeu in den Wurf komiht. Zu A\ orms be- 
/ }ds^t sie si^ gleiah^ über ,Chiieu^den'a Glanz^ dsfi 
aeas (Tenn^ dea.Horles) terihr y^wanslube* Neb- 
i^en wir diesen Umstand als begründet au, so hätte 
jjiftek geaeift werden aoCen^ \rijp ei^CliriemtiWff»fsm<» 
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halle., auf ibts nlAi^dm im Vorspiel da ao "bedlai»- 

• leud ang^ündigteu Hort eüie Wirknoo^ bei^eleg;! 
waA»^ die nar ab <Üe al{$ipiM«NMi9 den Betchtfanm 
zu begleiten pflegt, so fern ih« ein Andrer nicht be- 
aitzt luid deshalb beneidet« Diese Colüsion ist eine - 
kleinlidie; ea handelt aich mar um dba Mehr oder 
]^Iinder, nicht um ein fehlendes Wesentliche. Wo 
Bnmhild den durch Günther ond ^iegfiied« an ihr 
▼erlihten Betrag erfährt, Ten der Chriemfaild tot 
dem Wormser ]\Iiinster als Bastardmntter, aus^chol- 
Uai -wird, • erwacht ihr Zorn in aeiner Jansen Ge-" 
rechtigkeif; er mfiaale rieh aber, mn dnen na* 
türÜcheu Verlauf zu befolgen, am sh'engsten gpeg^n 
Günther wenden , der in aeiner Unmannliaftigkeit 
grade der widerwärtigste Pol ihrer Liebe, diese 
durch ein Mittel erschlichen hat,, durdi Sie^fcied'a 
^Tapferkeit, die dndg nnd allein ihre Hand yerdie* 
nen sollte. Zugegeben dass Giintiier unter ihrer 
Hache und mit einem Yerweiae hiniäug^lich bestraft 
mey^ ao mosate aie Siegfried ala den F^eradkmSii^er 
rer Liebe verfolgten, in dessen Hand ihr nun ver- 
acherstea 'Gläck g^ben war« Damit hätte aie nn« 
aere ToHe Theilnahroe gewonnen. Anatatt -aber Ufr 
diese Kraukmig;^ ihrer schönsten ^'V eiblichkeit eine 
Befriedigonir an .auehenj wird ihre Rache, der ganse 
Mgende Jammer, durch eine Busekttnpyhng erregt, 
die Chriemhiid bald darauf selber als uuatatthaflt be- 
reat) indem Siegfried, deaaea Snbatitwnngigeheinir 
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afw .1Ü0 durch BnmUldMis ' au%eftnideii€ii (KfHel er^ 

fsJireii, die eh^lkiie Treue ^ desseu sie ihn verdäch- 
tig hkk, gnat imd^gar'iudilTecliitzt 'lbalte. So wird 
'4m Draelieiiitodters lieiireidie SchwatzhafH^keit, 
Chriemhildeiis voräbergpeheude Heftigkeit mit dem 
Stan der- lieideii Heldeiigtschleciiter yebiittit; anf 
diesen theils komiscLeu, tLeils äusserst delikateu Ehe- ' 
standscenoi beruht der Untergang Aller» Der ge«. 
liMiite iSiegfried stirbt an dett Wimenty die er 'auf- 
gesetzt haben soily uud nur so fern als schuldig', als 
die Spartaner einen kleinen Diebstahl nur bestraf!^ 
'<Wenn er anf «ne plumpe Weise ans^ Tageslicht ge^ 
kommen 'war. — Hagen ^ der als ruhige, bedacht- 
same ^ ' treuralbende Anhänglichkeit an difli burgMdi« 
sehe Königshans ^o^en die unyemiinfUge Leiden«* 
SchafUichkeit^ die im Ganzen herrscht, wohhveislieh 
persoinfisirt ist, lallt; >rie er den Merd Siegfiri^ 
auszuüben für uotli wendig;' erachtet, ans der Erhaben- 
heit jeuer Bestimmiuigen Iierans. Wenn er yersi- 
ehert^ dass Üm weder Neid^ neck Habsucht, looch 
Hass zu Siegfrieden verblende; wenn er dem Ra- 
diescbr^ Brunfaildens beistimmt, weil |,i]n Glauben 
der Vo&9^ und nicht in der Wahrheit die Ekn» 
liege, und die Säule der Elire wenn sie einmal ge- 
brochen» sej, nur mit dem Kitte des Bluts zusam- 
menge fügt werden miisse;*** wenn 'er im Begriff, die 
TJ|»at zu ToUbringen, eine ruliige Reflexion anstellt 
über das Leos det Erblichen« so beteachtet er Sief* 
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lamm, deu Meii(;heliuord als das ßeste, was er un- 
ter 4eft Yodiiiganik» .Uamtandw für •qi»,Ko'»%ihfimi i 
' ikn koBse. — • EuiefMte daif d«r dna^liMlM Gelt, ' 

/ weuu alle LeideiischafUicIikeit ferue steheu soll, über 

Appeliirt alMT au dem ilbwr Zeit gm&MeK* 

B^^Üf der Bliilsüluiimgp , M mi|Sä ec^ iu seinem 
, guMfMrtig mgrf^g<iBD 4aMMf«lUer, .ia s^iMa yrteaGe* 
wissen, fiir all« Folgren der reiflidi erwogenen, wolil 
Torbereiteteu Tliat eiusteUu. Wie aber, 'woi^^ er ^' 
Back ^Sieg^ieds li^rmniidiui^ da^aa i^uft, Terwidk» 
lieh noch weiter als ihn ubs«re Aiig-eu verfo%cil - 
/ käaiieu? dann, aurückgrekekr^ voiirGüiitJier und dea* i 
^ % aen Um^liinisr die Becbdicbkeit Udaer Aaidluii^ an« 
' . erkannt sieht, und nun spater, damit j)fichtS'au dea 
GemardettiB aiimMre» Sic(g£ieds jSaka ans W<nM 
^ '«BifaMid^ grade diese YalluniMiiinng: für^itat, da-. 
- rauf er sein fihrenPehr^ebäudc gestützt hatte? Ver- 
Mnkt «r dta fior^ auf dasa Ckmmkild kaiaoi xa^ 

■ 

tkcndmn Anliaogr erkaoleii Mittel lialie> .imd wanit . 

er in glciciier ßesorgniss Gtüithcrn, sie nicht an At- 
lila sii*T«rk«iraieii9 so kaadrit er alkrdii^a m die- 
sem Charakter ängstlich -schlauer Comhination; dage- 

• * 

gen wieder incousequenl, als er, da Günther bei sei- 
mh Klnft'Uwi varkarrt, -den ofeibMr drakeadan £tiel 

nicht a?ich ermordet, und so Alles atis d«m Wego 

«äiwit, i'ma naittsni feltebt^ &äiM|j«kaiiat gefskirjkli 
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werdlfitt kouale. Wofe» üim grenitg<- fadban MSte^ 

den bnrgimdisclien Stamia tou der Einen ^ wesentli- 

reAden liwwirgplg gem luBfamadi, g^leiduBm um '^e 
Lücken zu verkleben , daraus Günthers gesalbtes 
Hili^t TMlnaclitl Jüe wlbal im Tod» nicbl top« 

läu^uete Aiihäugliclikeit au diesen wird endiiöh rük- 
f^d -luid gerwiunend; bedauert als isiue Yerblendimt;, 

audi dort ein grosser K.Ömg seyn ! 

äMigüried igt gttiaUNi; ^ir haben gcfidieii aii . 
"Wer, yine and 4nrcb wen. lfack:di«Muii Mtten Act, 
womit , lim an ein sclieiubai: Aeuaserlickes 9U erin- 
niem, die liog^ödie abfeschUNCMD «cr^ Jüami begumt 
das iieae 'Ittterene der Rache Chnemhädenv. Ihr 

» 

Schmerz wird dadurch erhobeu^ das» ide Siegfrieden, * 
im Crifiahmi, Bm§m wtede ilki>.-tor den geahndeten 
Gefahren beschützen, durch die Entdeck^mg der einzig 
verwun4bacen älelie^,- unbedachtsam .rerrathen hatte. 
Wie in ihrar jnngfiwilii^^ IMU&chkcit, «o ftpwhMSi 
nun alfl des Heldengatten verlnftig, unsere volle 
S^iieilttahme; sie ist ttberhanpt, rem Dichter, so 
andh ran der Darstelkriu, ^lad• €relii^r> ' mit der 
höchsten ]>Ieistersdiafit ausgeiitattet worden. Ihre 
Bache iat ndUe am meisten berechtigte; . WKi vwemi 
diese als der Sehlagpni^t des Gänsen ao^esteDt ' 
iweiden sollte, bedurfte es nicht der uusjrmmeiri- 

schen Prämissen die wir in ihrer Unslatlhafiig^eit 

I . ' - ■ ^ 
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betrachtet haben. Jetzt ^ht Alles HaU Iber Kopf, 
^rüntlier. lässt sk; an Attila Tcrlieirateii,^ dessen sie 
mr Ansüfaniigr .Gcreciitigkeit bedaiC Wir umh 
cheu damit eine aufg^edningene , sehr ansserliche, 
Bekanntsciiaft. Der ' Dichter liütte bedeukeu sofleu^ 
daw tean si(& aiidit all^ im LeÜen^ .muideni aadi 
in der Tra^die zu alt iiihleu kann, um eiwas ganz 
neues lernen und adien zu wollen* Da nun Attila, 
am meislen ans Gier nacli dem Horte^ das ^aske 
Königshaus verderben ^^11; Ghrieuihild zu edel, uud 
gelber Matter ist, mn Bronluldens ILnaben.mit dem 
Zuruf: ,>er ist iLein Kmgssohn^ er ist ein Bastard 
nidit retten zu wollen; Brnnhild sich nun in der 
letzten mid einzi|» scbcfnen Zockon^ ihrer Kraft mit 
dem Betlieueningischrely dasMi er kein Bastard, dass 
er wohl ein Köuigsohu sej, in den Rhein zu stür? 
sen geht; Hagen recht «gen^di zom Tode geflihrt 
wird, den er durch die staiidliafte Verschweigiuig 
der Versenknngsstelle des Hortes, |ind die migeben^te 
Treue fiir seinen Herrn zu erhdbeÄ weiss; Günther 
gegen Wissen und Willen der ChrieniJuld schon 
lirtiher hingerichtet Wördens so wird die poetische 

-Geredrtigkeit um ilirer selbst willen wirksam,. ohne 
mter der Form der. llaclie, was sie freilicli nicht 
soU, Chriemhilden ei^e Alles beruhigende Genngthn« 

mtg, noch jene Rengnation zu geben, ^die sich mit 
einem wahrhaft Bleibenden für die Anfopferui^gen 
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IBer, Tvo wir auf CLrieinLildens Zwiespalt, den 
«idlkhea Sckl^iM de^i Glänzen kommen Bollen, Imllp» 
fem -wir an den An&ngr mMerer Betracktan^ an. 
Wir be^anuen mit dem Sckluss^ als dein bedeutend- 

. atpn Th^^ den am nngfeni^ttndsteny wikd in seinem 
A&waidmnir tob Thadbestand dei Nlbelnn^enlieds 
am* eheste» Hervorzuhebenden zur allg-emeinen Ue- 
lienöchl; über da» Ganse. Znr Mitte znriickgeiiBttd 
stieftaen snr auf eine TerlSdhlle Bnlieit der Handlung:; 
nnd beim Einzeleu der Charaktere yerweilend auf 
*ane nnstattbafite Aensa^iücklLeir. Die erale Station 
durch liie Haiiptstrasse fiilirte also auf ein Sackgass- 
chen ohne Dmrchakht, wo nur ein fremdes, fsdaches 
Idcht b^r^bradi; die^ zweite Heid auf einen Ter* 
wirrenden Kreuxwe^ g^erathen, dessen widerstrebende 
Richtimg^en ' wir durchgehet^ wWden; nnd bei dal: 

' dritten kamen wir aal allerlei Faaaatelgpe, die Ten 
der Willkür gebahnt schienen« 

Dje Fehler sind an herrorspnngend, ao tragen 
alle dramatiadien demente Terstoaaend; daes ein Tar 

. lent wie das Kanpach'sche sie nur mit vollem Be^ 
mnaaiMyn begangen baboi kami« und swar^ wie en 
uns scheint, in der ^ufopfermig fiir unser aiies^ noch 
immer wenig verbreitetaa JNiebelisngenepos^ zu deaseii 
Bekanntwerdimg mm eine einladende ^räeke auf^e«» 
achlagen ist, wenn sich das Trauerspiel überall ei- 
ner ao anagexeichneten Aufnahme erfreut^ wie bd 
ans. Haben wir dieses Terdamml, so gesdiah es in 
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wir vom Liede nichts wissen duriten. letzt 
dber^ . irfor mf die Quelle, gdunoflite «nd^ luMmitx 
iidb ini w esMu rt fr Rii AHlctoBf m^ die WeriüMKiie des 
Diclilers thuii} soierm er die epische Idee nut der 
iheiirtitche« Tereiaig^ weütow & iinm» gvaügeBj 
im AUg^emeinen die Unmöglichkeit nadig^ewiesen zu 
hihrn^ ohne damit za Terneineit, dass aus deinP^ibe- 
VmsaiM^ mmt iMolkhe, Tal«]tmdtodie Tn^edie 
gemacht werden köime: nur soll das Nibelnii^culied 
i^ber^iMcUy m seineia gaiitai> abentenerUcfaeB^ mehr 
wfiäligreii YeAmi eis Drama wetden wolleii. .Ba 
Ifit an und für sich ein hochtrag*isches Epos, tri^- 
afi&er ida die lÜades der &am|i£ t«i Völkcni gegen ' 
TaGber wird meltr in de« ffitttcr^ruud ^estdh, ^ 
g^^^B das Fatum, das durch die boidcn Köni^sliaii- 
aar piik^ ipdividnetler kerravgdiabeii; der Di^^ter oder 
Ueberarbeiter des Liedes erscheint g:]ekhsain als an- 
flSdLes QthiQx,y weuii er iu den meisten Schluaaversen 
der ' Streidieit aeiae cogieMi VivAkudnagan ao ei^ 
greifend dnrcjisciummeru lässt. Von dieser Ansicht 
giBg die Idee aua^ die wir gleick ToraagestelU iia« 
bau, weil' wir den Leaer nicht mit deip Temrthcll 
von der dramatischen Impotenz des iVibehni^eiiliedes. 
Midien 'wollten» Nut. wa Banpack alle Thataachen/^ 
dfs Epos, die aidi Iiier vi^ Jalnre^Bedeiftksd^ ge- 
nommen haben« ani dem kurzen Bretterraum znsam- 
mimfögen wollte, Imt e^ zwar ein naterhaltendea> 



* ■ y . • \ • * 

. den tmd König^ey die aber statt eiues ToUeR, reklieB^ ' 

ler MotiTO überkommen haben« Wiü der Dichte 

nfenden, oiiendtieh werdenden Kreis bilden, so thne 
et £aieii Hauptwurff ein eitig dmuit Uigeadet xw^ 
ler ote driM« wKeie Afim tttHKm; mir sptüla 
Tropfen aufspringen lassen. So ist die Tragödie, die 
M» einar ^^foüML Wusei ataigmNl^ üure Aflüe^ Mdit 
.ttf a^ Mfibr jar Stil» «nd Kreit» ikMAmj maiegm 
zu einer eüizifen rollen Krone rereinig^en gellj da»> 
ml :ta ' iii^iimU^ 

Memäatt liriMst, Atfdb dS« Aafpkvpinng dai'«|jft\ 
sehen Laubwerks in ihrer Eutwickljiuig- überrtimpelt 
und da aie mit demimgehörigen ReichAmn Wucher 
treiben wollte, ein innerlich verkrüppelter Banin g'';- » 
worden, mit w;eiblichen Galläpfei»f ,^ey vom schar- 
le« Sfordwind der Kiitik in Bew^;«i$ geate&t, her- 
nnterfalleud den tmteu sitzenden Dichter todt scLLa- 
^iiu Soli^ wir Rttupach nicht höher sitzen lassen? 
Cr^wias, kam es hier darauf an, vmi der Böhne lOis 
^das Publiknm fiir das Lded zu g^ewiuuen: so musste 
der erste ^ndrnck, der gewöhnlich Alles bestimmty 
, so wenig als möglich ahweidiettde Vorstelliin^en yer^ 
breiten. Bringet man diesen Zweck in Anschlag, so 
erscheint des VerfiMsars Kunstfertigkeit in ihrem gan- 
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*Mt UmftiigfU Sie bttl bit «if 'eUrfge^ aMiit notli» 

' y^endige Abweichung^p, den. ganzen ZnsammeiiliaD^ 
des liedes als gem .geseLeues Urama wiedeii(^»* 
Imh« 1Mb Spmdie isft>aiierkiiiiil sdifin^ edel^ Bildeiv 
reicb; emzeliie Sitoationeii sind yor trefflich angelegt^ 

- meisterkafl «nsgefiüirt» — Zum SdJnss madken wir 
* darailf aiifiii«rks8m> wie 4a> NiMmigeiilied In Bar» 
lin seiiie tüclitig;steii Pfleger geTundeiii .nadidem es 
Fifiedrifik der Grosse beluiiuiteniiaASseii . Terdammt 
hattet JSmm0, votier Hagen ^ 'La ^matm lehen in 
imsrer Mitte; und wie es jon Karl Simrock zuerst 

* eine hefiaedjgsade» ßpdt poetisdiem Geist «nfgefasste 
Sprach-, so hat es fetzt eine drameOischc Uebcrscl- 
wmg erhalten^ die Ton keiner spätem übertroiKea 
« werden inag, wenn &se im» .sejn solL 
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IX. 



Ueber den Unterschied des Lächerlichen 
• ' und KomiscbeDy 

Hierüber findet sich in diesen Blättern (im zwei- 
ten. Heil doi enlMi Bandes) ein AufiHita^, der rar 
weitem NacUbndiiui^ anreizl. Jede BemerkuDg; 
über diesen Gegenstand muss nns willkommen sejn, 
weil ein eigjentlidber strenger Beweis darüber doch 
WoU nidit ei4bingt^ sondern ans der aliseitigpsten Be<^ 
ieuchtimg der j^rfr Inning nur eine Annäherung znr 
Wshriieit gesdiopft werden kann* Sine tdreäige 
Begriffisbestimmu^g würde den grossen iVachtheil ha- 
ben, dass sie die* -Sphäre des sn Erforschen d e n mi 
firüh besdurünkte «til somit flas F^MMiireiten of» 
Schwerte oder immöglich machte. So kann einer dnrch 
eine £Mle Bestinunnnff des T<4^ithCT^it bi»ff leicbi dnn 
weit umfassenden Gebiete des Komischen zu nahe 
treten und um, des au%esteUten Begriffs willen Tom 
VdudMoiSbm dem Komisdiai seOM Unrecht dum« 
Uoltei mon* Beitr. IL 3« 13 
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Leider ist dies ui der Erforsdinug dieses Geg^iistaii- 
des ifoät immer 6^ Fall geweneni indem man «ich 
* mar ron dnzeliieii Bdsinelen Idten lies« vnd dar- 
nach gleich den Begriff bestimmte. Etwas Aetmii- 
ches scheint dem Veriasaer jenes Anftatzes b^gnet 
^sejn. Im AllgemeiDen g;eht er Toh den wirkHciiett' 
Gnmdbestaudiheüen des "Romischen mid Lächerlichen 
aas, indem er saj^: ^^Wemt die.^oftfrseite desMen- 
seilen sich nach aussen kehrt, und gegen seine Ab*' 
sieht, seinen ^^^(0», ^wirksam vrird, so erscheint 
der. Mensch soglmch hmUA. Wenn aJber gar kein 
Wille sich bemerklich macht, so dass die Natürlich- 
keit nngehindert und ahne allen sittüchen Wider» 
staüdr sich olfenbart^ dann wird derüfenseh, an dem 
sie so Zinn Vorschein kommt, auf der ^Stelle iächer^ 
IfcA^u JBetrachten wir jedoch das an%eitdke Bei- 
spi^ mid geseUen ihm noch andere Beispiele hinzu, 
80 bemerken wir einen Abweg ZB Halbwahrheiteo 
oder Irrthnmeni. ,,£in^ Prediger,^ sa^ «t^, „der imf 
die Kanzel gestiegen war und als er eben zu redei| 
anOsoi^n woUte, sechsmal Junter einander niese» 
nnsste, ward von der ganaat C^meinde sekonongs* 
los ausgelacht.^^ Er meinte, dieser Fall sey blos 
JikAeM^h, weil dies dem Predigtr ftüi be- 
gegne mid mit senMm Wüien ki ksisier Beräknmir 
stehe. Allerdings ist hier ein Umstand Yorhaade% 
der. iha m dem Sinne UidMiek mmokif als mtm im 
gemeinen Leben auch den Betriff damit verbindet, 
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&BSS jenumd dachirch' 8e^ll<^ Wfli^e beraubt oder 
urolü, gar yerächtlich g-emacbt werde. Dies ist aber 
Mer mir rm ai^^eribliddi^ier Wiriumg* «niMnl^ fyf 
4er Zufall anf Zuhörer im Anblick des Predi-^ 
'gm he r v w bri n gl oder herrorbnitgeii kami« Viele 
werden ifiA du £jacKeir yerweisekiy weil dtr PredK« 
ger an dem, was ibm beg^^et, ganz imschaldig ist« 
Bs yirfr^ aber dech möglich, daBS akk Peraoaeii In- 
der KiriAeliel&iiden, die denFaB allg:eiiieiifer imdli^er 
anf&ssten) indem ne sich im Allg^emelnen einen Men« 
acken- yi^nitdlMii^ desr ÜBleriich reden wiU , nnd Totk 
der Nahir durcli Niesen dabei zu Besten g-ehabt "wird. 
Hier wäre denn die Sacke nicht mehr bloss lacker*^ 
Ikdi, ffodlein> Wegen'dea Anthetta d^ Fr^keit, hn 
^msch. Noch mehr aber rückt das Lächerliche in das 
Eomiacke kinüker, wenn wfr mia dnen Prediger den««' 
ken, der mk dgenem Stolz mid DSnkel ^anz keaoA" 
ders pathetisch zu seyn strebte. Der Satz, den wir 
kiermit getrkmen^ ist: das &<MiiiaGke Teriangt, daaa 
die Natur mit dem Willen (d^er Freiheit) in Beriihnmg^ 
trete« — Nun wollen wir uns aber anch einmal einen 
Prediger Torstenen; dem nickt dmtk daalÜeienoder 
ihirch eine Schwalbe in der Kirche, oder durch eine 
Mans auf der Kanzel ein solcher Streick gespielt 
wirdj der t&& aker sehr poarfeiÜck'gekdbrdet, in^' 
dem er sick rechts und links hinüber und herüber^ 
imd dann wieder In die Boke wirft wu a. w«^ wird 
■Idit jedermann einen solcken Frediger mid ein ilol« 
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ckcft Baidun^n iikherück fiudeu? Und liier ist 
dock ganz al^eiii der «dinldife Tli^. Wk legem 
Lier da» Lächerliche seinem Willen und seiner Frei- 
he^^ sieht der Xi»ter oder dem ZofaU Und* 
dieser ist es crade, der am iian^psteii im £«elieiiYOr- 
kommt: lait dem Ansdruck lückerlich tadeln wir da^ 
s Betragen eines andm^ indem ^ivir ilm einer man-- 
^elhaften Auwendong des Yerstaiides besdholdig^n, 
und auuehmen^ dass er anders handeln könnte und 
4Ml]te. In diesem Süme wird andh gisWölmUek eine, 
^ Person lacherlich »-emacht: man stellt seine Maassre- 
geln so dar, dass sie un^ereimf erscheinen müssen,^ 
und man ladit üm ans, weil er (mit dm V«lande. 
fehlend) das nicht eiTeichte, was er zu erreichen 
^anbl^ — Wir eriuelten also für das JLiiciierliclie 
die beiden entge*,^eii^^esetsten Falle: 1) dass die Na- 
tur dem Menschen einen Possen spielte ohne seinen 

. Willen,,nn4 2) dass der Wili^ des Mensdien eine> . 

' * 

Verkehrtheit begui^e, olme Elnwitlnrag der 'Notar. - . 

Das Gemeinsame 9 das in beiden Fällen liegt, -wäre 
danns 

wM a2s Frmheit {TfWe) dabit whksam sind und mk • 
eiiumder i» .Berührung treten^ Bios lächedÜch ist 
^Iwas^ wenn in der Verkehrtheit nnr ein» Yon bm- . 
* den erscheint. Demnach wäre das Lächerliche nnr 
etwas JEAnmi»g€$ Tom Komischen. Da aber. die i^a-. ^ 
tnr bd*m Willen in sehr Tersciiiedenen Graden, bald 
miyermerkt» .bald stärker, eiuwirke4 k^nn, 41^ ist ^ 

» • 
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missUdi, das LacherlicLe g^anz vom Komischen treiir 
SOI «nd «bicbeideii woUeii» Da» 'wird man in^ 
dm Immer bemerken, dass dns Hiunberwirken der 
Nattir dem LtächerlicLeu die poeüsdie Seite giebt, 
w^gtgm mm auch -wM- behanpfeii hBorn^ daar daa . 
Komische nicht leiclit olme Bestandtheile des Lächer- 
Üchea eracheinen wirdb Wemi jenea nm mchl üehlt^ 
M darf dieaea (die Yeikdhrdheit dea llVinena) aadi 
achon hinKatreten^, und Lnstspieldichter bearbeiten 
Um dMornktera. g^ölmlich auch Ton beiden Seinem 
ffin gemz img^reimler Btoadr kann woM eine ladier- 
lidie Figur ^ aber keinen Jumiiachen Charakter geb^^ 
maB^nmaa^ Ihm wanSgatena etwaa -Nialurgfiiude wantitt^ • 
legten, mn ilin als fasslich mit durchlaufen zn lassen. 
Dagegen darf ai;ch Nalnr und Zufall den Menschen 
. mdil gam and gar an« einem Fangball machen. DB 
, Freiheit' imiss immer einigen Spielraum behalten, 
. wenn die atreitende Wirkung zwiachen Nator mid 
WiDan ein ergift^^ciiea Spiel bleiboi aell. Ja beim 
UebergewicLt der Natnr, oder bei ihrer alleinigen 
Wifknng^ mödite' tm ÜM in Zweifel an ziehen aejn^ 
a!h der Spradi g e bi ' awch akh Mer fvirklicil dea- Ana» 
drnckea lächerlich bediene. Entweder wird> in Ge^ 
iauAuä^^ die Fveibeil dmnir anaammen ^tdk nnd 
verbmiden (weil man an jeden Menschen die Anfer^ 
demng der Freiheit macht und damit das Lächer- 
liehe dea Emdueimmg in daa Kfmiiaclie hineÜ» geaa- 
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gen , oder «i enbldkea Stohnnfeii des KonteiM^ 

Mitl*»'^, Unwille und deigleicheii« — Freilich kommt 
«1 dabei inuner nh darauf an^ wie «kb jemand eine 
Sache yorsteUt oder sie anfiasst: so kann dem einen 
Ues läd&erlidi YoriUitt m en, ao idm er nur an den 
Wffien dfinkt) , waa dem aedem wMJicli koanadi 
erscheint) (in so fem er das Einwirken der JNator 
fewahr wM») Und ao därfieanui daaNieaen» wem 
ea mit dem Willen jm Coniraat tatt oder der Frei» 
heit wirklich -entgeg^eu kämpft, doch wohl nicht 
addechthm sam LächeEtichen (an dam Uaa Lächer- 
lichen in derErscheinong) radman. — Das Lächer- 
Jiche nad Komische ist sich ainandar ao nahe) daw 
diesalhe Sadia beide Gestdten annafcmaii kann» je 
nachdem sie dieser oder jeuer erzülilt. lu dem Mimde 
dea Boahaften, Schadauikohen, SpötliadiaB» der dabei 
,1iIoaa den NachtheD dea «ideni tot Au^n hat, wird 
sie als lächerlich erscheinen, während det iinschuldif^ 
FröhUdie aie nur .aia ain.komiadiea £r«%niM com 
beaten gieht» worin die Kräfte dea Menachen mit^ 
der ])fatur einen muntern Wettkampf halten. So ar- 
tet *denn andi daa jLachm TenMiiaaden nnd eiiiält 
verschiedene Beimischnng-en. 

Wachdam ich ai» das Lächerliche, und Komische 
für sieh, nach dem g^egehenen Fall» an- erartena ge^ 

sucht liabe, sey mir verg^önnt, noch etwas Ton dem, 
waa ich darüber in der Einkitwig an meiner T^k^rü 
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des Koniischen gesagt habe, aur allg^eineu Fest- 

yyLSdMkk ist fblos «kw f/tgnmiim fhtkwmang 
(es bezeichnet uur etwas ^ das Lachen erregt oder 
megtfk Amm); aber 4er Spmhfebnmcb luH ihm 
eine ntäiere Bestimmnng^ g^Pi^eben, indem er damit 
em lirtbeü andeutet, das iemaud über das verkehrte 
AnMn wtd TJnm eiMS andern fdllt. Man apridit 
von einem fächerlichen Betrag^en, von eiuem lacher- • 
licken Ananfe, Ten einer lüciierliciie]^ Persen. Wenn 
*wiF Jieien Anadhmck näh^ prn£Ai^ ao finden wir^ 
dass darin ein Tadel über den Verstand ausgedrückt 
ist. ht dem Begiiffe des Tadels liegt aber auch' an« 
gleidb, dasa "wir aeineni WTXhm etwas Selndd g^ben, 
nnd daa Lä^erliche als abhan^g; von seiner Freiheit 

Anders verhält es sich, wenn wir das Wort 
komisck gebraachea* Wir beaeichnen hiermit z^ ar 
andi die Eigenadiaft emes G e genita ndea nadi der 
Wirkmig, aber wir tadeln damit nicht, sondern wir 
deaten vielinehr an^ dam ms derseHbe yei^g;nngen ge- 
-wahre« Wir denken hier mehr an die Natur ^ die 
den Menschen komisch sejn nnd erscheinen iässt, 

Dieses vortrcffUrfie Werl, ist, w'tp in Hrntschland leider 
oft der Fall ist, sellMt Manrhom nicht I)f Kaimt. dt*n sein Leben und 
Strehen auf <las Studium drssrlbofi iiinwiese. Wir werden spater 
in dienen Biattcrii es dutrh einen auaiuiuticlien Bericht autkufri» 
9chen tucJieii. H. 
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^ »Ii «B seiaeB WiBen. ha. kcadaAen Cbmkt&t W . 

trachlen wir etwas An^bornes, das in die Hiui4- 
hmgsweiie 4m Meiwchtfi lunäbenfulU: irir tduaqpi 
iii einem entfernten Hinter^nuide an} etwas Dunkles, 
Unbekanntes hin, das uns in Vjerwnndfinmg. setzt» 
•nf ein gebeuneit Spiel^ das Ter umte Apgen «kii 
liegiebt. Nicb^t Mos dem Menschen^ aucli dem Zu- 
£gdl, legten -wuf den AnadreA des Kenischfln 
ipid Terlnnden diesen Befriff mit einer HetteiluAt 
und Xiaune^ als ob sie aus der Erscheinung selbst xn 
ims lieriiber käme« £s efoibart aioh in dem Yei>* 
' fidl Yentmid nnd gleicbsam ein cnfallig^r 
Wir Jiaben-es hier mehr mit dem Zusammentreffen 
der Umstände» als mit der Tnilig freieik WiUkniir 
des Mensdien zu tbnn. — Diese Beobachtung^ ist 
aber sehr wichtig; sie lehrt» dass wir in dem .Ans- 
epRwh ^^somiaA*^ 'Wi zwderlej'^ anf die Natnr nnd 
auf den Menschen zugleidiy Rücksicht nehmen, imd * 
dass nnaere Stimmmig nnd Ansicht dabei poetiacii» 
d. k«, auf das Wesen der Ubge, anf ihren gefieimen 
Sinn und auf ihr YerhÜltnvui znm Ganzen gerich- 
tet sejr. . 

Der komische üfenscsA ist etwas anderes, als der 
Lächerliche J^enscJu In jenem drücken wir ein üsthe^ 
liMiftes, in diesem dn mmxämhn UrAeil (im weitem 
^ Siuiie) aus. Und dies zeiget andi die Ableitung des 

Wortes homUck und seine Verwandtschaft mit Ao- 
mMle, weifu^ ea die Eigensdiaft aines Diagea be- 
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zeichnet) «las dadurch für die Komödie tauglic)» und 
gletehMoii gcfam danm ^Ukhut ist Bege^fiiet «ni 
etwas in der Welt, das wir fiir wirklich komisch 
lialten, so meinen auch, . dass ea zur reinen 
xr^vag der JUusl pmm»j noß, fedm BfoiMhea U ' 
der Beschallung in ein freies, unpartheiisches Lachen , 
TersetMu möMe^ Wir sind dah« Ueise Zuadumer« 
Mli nehmen k^nen AnAell -Weiter danMjf'nb den der 
Betrachtung^, womit wir. die glänze Natur h^wundera« 
Wir itfUen diM onim Fhantnrie n dhndkefai Ge- 
"läd», -die auf ttffiui Bädiaelhalltoa in der Ersche&> 
nimg gehen, ang^ereg^, und nnsern Verstand zur Re- 
flezian an%efiwdert. Hat Ueheitaifcliende, das JUt«* v 

stige, das Witzig^e darin bringet uns aber eher zum 
liaohen, als m einem üesoltale. Ja es ist Jiierhei kein 
Besokat nnd kein^ZWwA: iiieaiter, alsdas Lachen i^t, 
das mit einem Nu eine unbekamite Sphäre wie mit 
einem Boitze dnrohleochlel, ehne don jGmsie Zeit 
mir 'Besdumnof des - Bfaizeinen ml lassen* Es ■ ist 
ein Totaleindntck mit einem unbestimmten Hinter» 
IpnoMle* Und 'wegettdtoMvBemehniq^enf ^WBS^bit« 
ÜBmleres, sie ma^ nech so dnnkel seyn, oder rer- 
schiedentlich weit sich erstrecken, ipeinen wir mit 
dem jjknsdmck le mt m^ andi immer etwas Poetisches, 
das es wenigstens in dem Augenblick für den ße- 
■duuim ist» 
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X. 



Von -dem Berufe förs Theater^ 

l ' 

SMem idk adl dM Tbeaier ki Yerbindim^ 
Irtehef Terg:ekt fast kein Monat , wo aidi nicht ein 
jnger Min%'*iMler ein» foig« DtoM^ nü der EcU»- 

rimg^ mir nälierte: icii bin eulsclilosseii, ziuii Tlieater zu 
fekeii« Wie oft iiabeich »dioitdeggiflidiew Aspufaiilgii 
^mmilieb gdbeln, dBeMB Toff«te «ofimsdbea! /W)» 
irifll imd 'wie ausiiilirlicli habe ich nicht g^epredig-t und 
ffsWasBt. Wie Idi «kfat äegar -«^ da dea fl»» 
vseden die wtrelitclien ^handkngen aee' le )uu^em 
Munde nicht ^wichtig genüge schienen — mein ei- 
l^eM MuekMl.eb Beiq^mlivfiiliitwidibMn depy 
gestellt , dass aiich ich im dem Irrthum befangen : 
Jieigang »ej »igleifik fichon Ben^^ ein iiübes 
ab BdianapUler Torlcte, ndr mA mAaim j^ranndMi 
snr Qual; ein Jaiir^ dessen schwarase Triuinie mich 
'iioel& heute UsweUea «iigiti^QMd — gehoa; eia Jahr» 
-v^ngAm HoiiMnif loid Venwuikug, Eitdikflit des 
Augenblicks nod besserer Eiusiclit furchtbar hing^- 
•ddepplj hie dwülth dar lelteade üeiGer: Em^- 
'§eUtu9 .daswlacliea gelreleB iak imd midi ndr selbsl^ 
wiedergegeben hat. — Aber man predigt niu* tau- 
ben Qhreau Bede eine Stande län^'t am endlich «Be 
Antwort zu vernehmen; „daa >\ird bei mir der Fall. 
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nicht seyii; ich fahle. iLmt wmA Fähigkeit, und ich 
^erde es gewüp bald «o iveit hnikgetk^ dmushBcl* 
ML mmi ndi immeShm mesm RxirtiT mürngtA ^ >' 

Oft schou Labe ich darüber nachgedacht, woher denn 
•diAse onhegitiflfeht .Verhl cwdiiwg niuMr ineder aüi*i 

waniende E^empel aufistellt^ gleichgam zumTixrtBell 
Jfatöilieli mad deriMdb hH»«^ ^ WoU, imm - 

lU» Ufgierlkhe -BrhdNmf ■<gfnwiwlt* Schaaspie- 

"i 

ABt-pJStemdßsi <lie damit Teihundene geaeUii^e SM- 

sende Bezalilimg selbst der «iiterg eordiietsteii Snlh 
jekte^ iür.difjemgen kckend aejjm jniiaiiy.4en€n eheii* 
«idy» Amänä Hlilit, i^dtr die gauB kmitiaAdM nadl 
ohne jede andre Fähigkeit, sich ahi Schauspieler aur 
Htändig <wi6 ngen) '4nfcMwinyp» wdien» Nii^. 
Ipend IftMoi iidk AnMöliii der Cnetninang:, FlarihM!, 
Unwissenheit, Faulheit — besser Terbergeu, als bei'tn 
•fcrvriiUkhea Trefl» d«r mmttn ' ietaigm Mu»- 
«pieler. Wer irgend paisahel amsiclii ^ sieh irgend 
erträgUck zn präseutisen weiss , ir^udwo <einige 
JhoddüiBpinde Btockcn an^caduiappt hst, nur zor 
Notli Ge8c}u*ieb»es lesen kann, uud ein so treues Ge- 
düicbttttflii und. eine co «die Frechheit hentst^ dats er 
neA ^einmdiger DoreUbliiiteiiBigr seiner Bi^ dieiAe 
dem SoiifHeiir nachzusprechen im Staude ist, — der 
lieiMt ein Scfaattspieier fuul daH eines lehifdiate 
^wiss «efB) wie wenig fleittris^ Beamte jler nnfexw 
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geordneteren Sphäre ihn beziehen. Gesellt sich zn _ 
düesQu Ei^auwshaften noch irgend eine herrofjfttechenile 
te KSrpm» dis äOäme Flgv, üstIm Oiin, so 
-wird ans dem Schauspieler — ein darstellender imd 
.B9r tnMd ein Hof? Kiiarttor« Hann gefiea die Hna^' 
tete itt TanMnAa tiber, cfaie Mliaolig ingwlcl w ite 
Ffinsion gieht ihm das Recht liederlich zn leben und 
ßigik TiüBf n TfiniBchiHaw|yii^ wd ^ aohneUer Alh* 
.spanmmir «Ml Unerdanng^ ihn körperüdi anfreibeai 
desto grossere Ansprüche hat der Held auf Geniali- 
«Ü in dar Klike n. audien, dfo nril ihm Irinfcl. 
Diese Aussicht muss freilich alle jene Gesellen n»- 
locken, denen es niemals in den Sinn gekommen ist| 
beTm Theater mehr sn dedben, eine Am* 
Stellung ron Körpern j Kulissen imd 4öuenden Wor- 
ten; GeMÜOtt die, flum die IvMni^ RichloBg 
mMrer Zeit nkht diese bfloeht daiboie, flum Plate, 
die Elle in der Hand, kanm hinter einem Ladeuti- 
üfche finden würden; Alndche»^ die als Fatsmacbar 
rinnen und 6rrisetten im Halbdunkel ihrer Werk* 
Stätten am besten aufgehoben ^aren« Von solchem 
CMndel, za reiaenden OaeeHichtftett Tereirigt» iit 
Deutschland überschwemmt; auch zn grösseren An- 
stalten haben Viele aidi gednmgen y kt deren Geist 
^ GeaMk keine Spar koherer Weihe kbt; «id 
Ton ihnen, den Handwerkern, die tief unier einem 
rechtlichen Handwerksmann stellen, lAü .sie ohne 
Brimvnir ^^iMi nÜtsKciien. Metiers, d!e Kunst 'enjl*' 
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neu, kann bim nkiit die fiede sejuM Sie sind die 
Peü des AaätM^&ä lüwaienu Ti» te^ MÜidMi 

Schauluät, der bequemen lolerauz des Publikums in 
l^ffOMeren «ad klsinerea JSbiidlen ^rednldel, Intten tte 
folinlMe IhuMyn jud wiShukn ineilieli fellMeii 
werden, so lange die Poiizdi keinen Einsprndi tbut. 
Deiylflidtqi Kandidalftiv'wigl aum ußAmdhtU Mm* 
waA^ flie>jieii so stinieit A-wX^Mt Toni Halse m 
sdiafFen und lässt sie ruhige ihrer Sestimmnng^ znei- 
leo« Von ^oa^eaufm MM»^liafm vmi MsiUmii. Ist 
hier die Rede, die, Glieder ansfändig'er und "wohlbe-* 
grüiideter FamiUen, tüchtig u^d exnsl erzogen, >flö(s^' 
lieb vom Tannel' iet Tlwateribegei j i lemy g *«^iMmi,* 
die Biiiuie besl^eigen wollen, um anf den Brettern 
mi im rerwoitmioii Streben der Schaaspielefii^ Bo-' 
mldgiing fiir ihre poetisdio Selmsiidit, iLiitwot« attf 
ihre jugendlich schwärmerischen Fragen und Erfiil«-^ 
img der haiigeii ;41unnig!eii sn findeü) dife das '^o^*. 
Herz bestnnnen, quälen nnd seefi^ mai^ieii* Jeder 
Mensch yoii besseim Stoffe, — das behaupte ich 
dreist hat mnigmm einen Ta^ imd ^cAm Nacht- 
erlebt, wo der Wunsch: Schauspieler zu seyn, sey 
es mkn als dimUe, leme Ahwmig, «sey es als he- 
sibmilM LsBeiisdei, in ihm anftHc^/ inamSg 
Jahren noch, trat ein solcher Jugendtraum selten in's* 
Ijehen nad d|ie Schaupifler-Bpo^ §pag hei den: 
meisten. roriQier, .^rie dievSttism'l4rfbdiloi|sör iSfi-' 




, »okef «u%«Failw -Bhiiitaiie. iVw danudf war et 
bei Gott mAfts «^leiws iiA tos 4B i6 elw# g # Mr^cr** 

* Ikli geackteter Umgebnug^^ aus dem Kreise stiUer 

«id.fienMrFawlia» dieArM:¥balieBft n . 
fen, die bald wie eine - eiicntt JilligArM^ ToilaCilo 
wen IM wiUkiiiite«-jNdd ifdft*«iiie soi|^lofle BacchantiB 
^«äi tnrtdl Sn^te S^niM dm G«Kiii«^ 

BcKätziui^ ze^- Es war damals ein uDgeheurer 
Sebritt» a«Sf to» PnteuBi lUm adie LittB|»eB. JNur 
9&Hifielie VemMIfaiiig». edör 4nbMlB||^ Be^iste^ 
ruDg wagten üm. Deslialb sah man damals neben 
iMctoa Ifaistenchafty fmcliümi OeF^^alio» miT 
diejenigen 9 weldMr dar Fhidb dev lelsleni dri^ekle^^ 
w«rftn deck efa^ Etwas. Den üebergang ron hei« 

■ 

Ugen, .w«Miail £mncn fUift«9 an jeMft i^db-* 

logen Sjraüt-Geuie's bildeten die luttdweiitinaBsigen 
^ MiM I liiifinitfr nlim j dift ab« nicht aas dem gegnnden 
StttH»- «nd FwftiHnnMbaa yyftcr ««scUidbef , m- 
dem gewohiilich (gleichsam) auf dem Theater gelM« 
•nä wrarfart £MM«q^Mtokinderii Sie hatten roa fitii- 
lieater Snidlidt Tanm, Fedktett, Sfa^ewseleni« vn^ 
wazen technisch gebildet; so weit die Tarnen Gren- 
M tonlüdNr Knal aoleh» vBidinv «daa«»; 

Welcli andrer Zustand der Bühne. Wo jeCat aM^ 
liehe Gameinheil^ ungeübte Sdiülerhafdgkeit in Prä- 
lauEoM» lebl nd beaiailEA wird, Ulrarea Saraben 
zn erdrücken, waren damals wilde (poetische) Ua- \ 
fabwndoahfiit «nd hanaMMcli^dieiieiide l/ntekrwöiflg^' 
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ktk die Gnndlate, aof dor^ im, im^Aumi^Stkam^ 

ken bürge^liclier ßegrenzinig', die reine Meisterschafit 
ndi eneng^ DiuiiaiU» wie gesagit» ^kulite der Yo- 
ler 1^ estelift, MMer und Get^witttor tefgoiseilh 
glühende Tiiräuen^ "wenii ein geliebtes Kind solchen 
SehnttllMt Der ännile Bälger iieUte 
«■d wurde. kaHm.dardi die allgembnüte Anei&e»- 
beriü^^t^ welche eine begeisterte Mei^e demt 
TaleMe Wwiek« Heute? Wer eisMUckf 
noch bei ähnlichen Fällen? Höchstens der Adel und 
sehr Tornehnte Staatehe»mte l . Ujid da» aidit ank 
tfefim Griteden; aar ans gaa» ^MdaaetHAen, diatiel*' 
leicht auch iu Anregung kommen würden^ wenn 
Sahn Kanikianft, die Toekter GevremaBte iMierHm»« 
kfikeiin werden weflie. — Jkaan dem Fimwl" 
neH' nicht einfallen wollen^ sich der Zeit entgegen 
zn ateUen^ in der Hoffimpg, sie werde anf ihn ach- 
ten» l^fd^her wwe tbörigft. 
Aber Einzelnen darf sich der Einzelne entgegea- 
stelleB. Und diw Am id», m diesen Blättam^ di^ 
einer enistereii Betrachtung des Theaters im Allge- 
mmen. gewiduel, and. In der üoifnnng ,tline iek 
es, dass 'dieser AiiIIhUs inancken jnngen Lettin 
die Hand füllt, die gerade in jener oben bezeichue- 
Mky^ geföhrlichea Stiduumig leben« GUickHck wäre 
der y er&sser sdiini sm -preisen^ wenn nur ßner ans . 
Vielen sich dadurch zu gewisseiihalfer Erwägung 
dsn bedenkHehen Schrilles «ngemahnt liählle, und n»l> 
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htoßfwSim xmhit lasfe n J^Mhe pjuge^ elie er 

ihn yragte, ^ . 

Es ist gar nicht so leicht ^ darüber klar zu we'r- 
4sd; w«lft die BedeakUdik^t ifter den-Benif 
zur Biihne gehen and wo sie aufhören darf? Wo 
^Grenze ist, die mEtyfaklmag dieses Sintdes hcn 
leditigt? We die «^ott^r^lnseB lUiliel aafimgren, die 
es geradezu zur Pflicht machen, sie zu entfalten und 
in denn Besitz es ein VeibieclieB gegen Knnst nnd 
Natnr sejn würde, wenn man den hohen Genoss üh 
rer Fülle der Menschheit entzöge. Wenn zun^ Bei^ 
efdel Soae Mtttter^ miM die Tochler eines/vofsügti- 
chen Schauspielers, *) sondern die Tochter eines wür- 
digen Predigers wäre? Wenn zu stülem, £urb- 
leeen Lehen «ngehalien) Von dein'Theeier, wafavend 
. ' ihrer 



«) jM» HttlOT ht fo WmtMm fgOH/nm, wo ihr yamtiß 
•iidfUcher oatflieriihmter Aktettf war. Scfmi ab Kind bat sie ßm 
den hftdHten Erwartangen berechtigt. Die gaiffniche, hocab^abla 
SchrilYstelleriN Johaima Schopenhauer tagt in ihrer RhaioMite von 
Jahre 1816 folgendes Uber sie: ,,Nur einer Vorttellnng erwähne ich 
noch, der Schuld \nn Miillner, weil nir da« meisterhafte Spiel ei- 
nes ganz jungen Mädchens, der kleine« lieblichen Sofia Müller p;ar 
zu viel Freude gemacht hat. Sic gab den Knaben Otto so uniiber- 
treiPlich schon, da^s ich dem Dichter wohl die Freude v^unschen 
möchte, es anzusehen. Diese KinderroUe, TieUeicht die schwersta 
nnter attaMi \rird dardi d|a gewöhnliche Art sie darzostelien oft an- 
arträglidl. Dar Didilar baaaiciniala ala mit tlarlmi, tan 
idaiirftn 2igan', dla m grell bmasgehoben. 



Aeiger 
Otio hl dar GettA der 



Oy Google 



199 

fkna fiBMi KtedUMt gar iddito eiftloreii liiitte uoä 

jiim plötzlicli als 16 jährig Jmig-frau zur Ansdian- 

im^ ciUMi MeUterwerkes ..gefiilirt worden -wäre? 

» • • • ' 

aame Aufregung^ aof das still sclilammernde Talent 
gmu^shtlhea nüMte? Und würde (die Irockea- 
iteli PUlisler aus^noamifln) fenpnd darfiber 'greklagt 

liaben^^wenn Jiie im Stapaae der pro^etiachen Ifotlip 

/ 

zartsten Gefülil milderte »ie alles , was der Müdermig bedarf, am 
nicht im Munde ekiei Kindes zu empören, ohne desshalb dem (Cha- 
rakter des Knaben sein Eigenthümliches zu rauben; meisterlich 
drückte sie seine Anhänglichkeit an sein schönes Vaterland ztis und 
vermied doch jede Uebertreibnng spanischer Grandezza. Die trefft 
liehe Beschreibung dei Stiergefechts sprach sie, wie ein Kind, da« 
•icfc IkMtt dMB Grbltnter dn MtkwMigM Kreigniss zu erzählen, 
, W9m 4tm m-Saguumglä war, Md dat ym B^nm» feiner Rede 
Pntgnima wMy wiferend AndM^dit diaia Eolla iplePen, «S« mit 
^ felMfta» ndiMrikhen PMkot tedeyamlrcB md dM «r* 
dmrtKch gegen dM Pa^tam UMtoUe«. Am alleo Bawegaagan dia> 
aar tehr ja^ga» fldnuiipialaria iq^h dia ^aiiMla^ Miadinwaiait 
Wia fie vom Anblick dea yatan iai Saiga ercäUta, atieg Sm 
■rhaiai i liehe RiUming In ihrem Innern mit |adeai Worte, bb rfe 
den schaqerliehen Umstand ei^ ähnte, dass man seine Brust gaMbal 
habe , um ihn köstlich zu l>alsamiren , denn dieser Gecianke mnsa 
für jedes Kind etwas furchtbares haben ; auch uberwältigte sie hier 
das Cierühl , ihre Stimme brach and weinend TerhUllte »ie am 
ßchluss der Rede ihr Gesicht in das Gewand der Mutter. — Sie 
wissen wie jedes erblühende und au&gezeiciuiete Talent mich inte* 
laMirl and nach dieser Dantailnag noaf kh Sofie Müller für ein 
mit aatfirlichaa Aalagett reich aoagaftattataa lUmd halVen, das sweck- 
aSMig gebildet» vidlaidil la aqHigaa Mnm, a}t aahr aai^aiiilifci 
mm Bfhaanitolaria dia Bjtti» mmuv ihnii^i Bülte 

Ja waM, dia Blaada aama daatachaa BBIaaai wia dia Saie 
dWZiaada dar Giatta. 

T. Hohei man* Baioh lL & 14 
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iratUglLeit^ fkidi m Im Wahnsimi* der Bc|mle> 
nmg auf die Bretter ^e^i|rai 'wäre, dem utameaim 
Volke poetische Wonne zu verkünden? — Was für 
edle, erbebende Genttne gmgea den TbeeterfiremideB. 
0eittac]ilttidf ▼ ei i erea, ^ bütfe Sefie Müller nie «nd 
nimmer die reiae Fahne der Kunst ergriffen, um sie 
iMMsb md «MBtirabf s» ecb w ia gcti! darf 
sie zeigen, denn sie tra'g't sie treu!" — Wenn es 
also ein günstig Welten der ewigen beiügen 
ScbSpfongskiaft getdidber Ifatur ist, dass Uer inn^ 
rar Berui und äusseres Schicksal zusammen fielen^ 
•o wiüre , ea doch Frerel, den Glanben an solche 
Sdiopfiing^en auf einsebe Beispide an beadirankieii 
und einaktig Allen die Pforten des Einganges zu ver- 
adJjem en , weil ¥^lSde bewKv Ami wurden, .nicht den 
j^intritt an aadken« ^ ^ 

Ein grösser Unglück für die Wahl eines Stan- 
dea tiberbaniii, ist es immer, daaa die Kinder Tem 

zartesten Alter an, his in die spatesten SchiiljaJire 
hinüber^ gar so wenig Anleitoug bekommen, in sich 
aelbat an geben and über sidi 'an cfaniwi. Wir wer« 
den mit einer Masse ron Anlordeningeu bestürmt, 
dies und jenes an lernen; eine Schularbeit jagt die 
andre; aber anf sidk an geben, tilsst man itßn 
Kindern nicht einmal die Zeit, gesdiweige denpj 
daaa man aie daan anwieae* Die Wahl dea Sta»> 
dea 'wird gewöhnlich nur Ton Aensserlichkeiten ab- 

bängig gemacht und alle Wünsche dec.4*Wgen Welt 

1 • ^ 
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gehen «mBn^ auf id«lrtb «idrai lAun^ DtaiTmi 

Aussen ist Ihnen ja Aiies g^ekommeny was Ihnen 
alli Hochaltti an%estellt itrird: daf Hodum Wiartn, 

DesLaib suchen sie nun aucii sich selbst nicht inr . 

• 

eiif^en Bosen) «onderu in. der ^emdi^n. Mm^ß^tim^^ 
oad da Ihnen nach den langfweiligai Schnlatanden 
die Erheiterung des Theaters als ein oft verbotnes, 
aalten geäffiaetea Faradiea vitfridmehtj fo flauhen si^ 
deH aDe Paede an finden, nadh wd^r die geäng« 
atete Jugend sich sehnt, ohne seihst zu wissen wie 
und Iranun. O «aiiaae Kindheit» o achnne Clegel« 
}alu4 — wie werden wir um Euch betrogen! Wie 
W^xyien uns Ton gewissenlosen eder unfähigen Schul« 
lehretn die Freuden dea Letnena whittevt. Und wie 
wahnsinnig ist die Art mit der man das Theater dem 
Knaben - seigty nnr am ea .ihm dann an rerhieten. Gieht 
eaeineediiimnngawiiadigereChranaamkdt: manreiaat 
das Kiud aus der ruhigen , angewöhnten Qual der 
Schalgaleere) man achleppt ea in*a Theater^ man er- 
g^ötzt sich an adner Aofibwungsgabe, man ftrdttft ea 
auf die Schauspieler nachauahmen, man gestattet ihm 
daa hia in einem fewiaaen Allerg nährt dadurch 

stille Pläne — und kaimi fängt der Knabe au sich 

er .eine iNeigung) die ih% 
wenn er Ihr Feige Idalen dflrfie^ acmn Stadien 
entführen würde^ s« lässt man das Gitter des streng- 
sten Verhet« swiaafaen Ihm nnd der Kwliaaenwelt 
nMer, Jte er in ent techt aehnaliBhdg beMditel- 

14* 
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inä za derai beiinlichem Besiidt Ümii fettes Mittei 
\ teteaBt^KheuiL GeselU sich nun .bei*iii preUen 
. Jüngling noA eine erotiiMlie Yerimm^,* dae senf»- 
mtotale Liebe für irgend eine Aktrice dazn, so isf 
^^olaäkh je^em Murtea wissenschaitlidieii Wollen 
die L«8t vCTgättt und der Weff geA dnrdfc nnbefrie* 
y> £gende Examina, sdiledite Zeugnisse, Familienzwi- 
ndiing« iialire fo^^ Slan kmia 

nicht mehr fragen: • ob Beraf da ist? ' Ma» 1«*. 
' keine' andre Wahl und findet es zuletzt noch recht 
^lü^ch, dass der LenmiMldeBdenide Mn a sigg änger 
einen Gehalt von «tlicLen hundert Thalem find dat 
Piädical KUtutäm . erhidt. Beides ohne Yerdienst, 
nur aof seine gesmidfoii Gliedmassen nnd auf das 
/ Vtrtrauen za seiner guten Lunge hin! — * 

Wann ttfisaeo denn Kinder in's Jheater ge- 
führt werden? Warmn nniss der -oldne Friede ifcwr 
Unschnld^ durch phantastische Empfindungen gestört 
wefdeB, die sn Iber Bikfam^ mchls beitrat lud 
ire harmlose Einfalt nur Terdttrbcit kltenen? Wa^ 
nun erlanb* man ihnen^ an Sonn- und Feiertagen 
' Uiler CXfettsduisim md spamadm Wanden, das 
" «ngewaschne Zeug zu T\ iederholen, was Iknen ron 
der AnsdHanm; nUTerständUcher Stücke kleben ge- 
blieben istt Warum «rgotel man t&ät tsa dieseai 
adiädlichen Spiel und fordert sie wohl g^ar dazu auf? 
Ist es dem mdA, als el» Eltcm nnd £i:^eher sidi 
mit den modernen Theilet itt ien d aaMfc r^a^rnndeß hi^ 
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4m^ nm die letzloi Bapte imtmiMkm EamM eboi 

so mit Füssen zn treten^ wie der iüa»sisc% Bodea 
•iif dem j gnmm Stiimmgk^ imnkglm to» fßomm 
tHMkem wk dm Fteea «efi^ vMt Ei gMt 
kfeine abscLenlichere Barbarei ^ als das arglose Kind 
«nf ^GleMT eitU Art «a den £rai«B Geiiass 4e»Siiidp 
lielt ZQ lietrügen nud es eudlicb> nach mamiichfaclieM 
pädagctgiischffi .Martem, eineia Treiben zaiibediefeni^ 
ia dem es sa Gnande gdbt, weoa aidit der OeidM 
rettend Uber itua sclvw^^ Und über wi^ wenige 
sebwehtcr? \r ^ . 

Diet sker m edbridheB^ m eAeun^ aiiiss €i 
ia reiferen Jahren für den Jüng^ling, £Ur^ die Jnng- 
ttm rom G«isl| Geftihl und BUdnig eine» Maasstafc 
geben. UFir wetten Tersneben ihn anradenten.. 

Die GabeH) weiclie zum Beniie fiir's Theater ge^ 
Irärea^ laslm sich TflceinaBit äugmUäibf iNÜick ia 
lang-ei^ Reihen aiiffiilireii. Aber die weitschweifige 
Betrachtong derselben^ kann niemals ein genügendes 
Besahst g^l>en, weil einsdae'Yoniige an and fiir 
sich, selbst wenn «idb ihrer ^iele Tereinigen sollten^ 
udits sind, eJme DyrsteUnngagsIpe« . Wo diese atar 
recht mäd^g und gewaltig ist^ entsdiädig|^sie nidh^ ' 
nur im Allgemeinen iiir den Mangel an einzelnen 

sogar «BBabare Feli- 
1er erträglich ja selbst angenehm; was besonders 
dadurch zu Iwtweisen ist, dasa die blinden Nachahmer 
ffoaaer Maisler iauiMr necsi ilure FeUor aaehidteB« 



■ 

Bibeii fo gewiss, all efai wMkm Auge , ein latett 
GiiederlKiti , ein kraftiger Bnisttou dem talentvollen 
DanteUer leDriger^ «ikr, iMmiiciier ttmkfoe znui 
kScbsten VorCheile gereichen, eboi 00 wenig k^tenen 
iie genügend uejn, dem JKJotx lieben «nd Kunst za 
•penden; wäimd der rar Datüelhng wahriinftBe» 
rufene, der diese äumuthigeu Geschenke der Natur 
«ntbekrl^ o& durch Geurt und &nntt auazofülkii Tev-^ 
mag, was Ibm da Mit» Die Betradtlnng «oMier 
persönlicken Vorzüge oder Maugel gekört also reckt 
eigendich iahm^ -wo man die DanteUnng mtek 
'KämtA&n und h$ ftnr Beacfeettang eki Bild von 
ikm geben will, kalten uns an das belebende 

«nd kwitendle Frincip ans weUim jeiie kefperiicken 
.Blittel erst beseelt werden müssen; jene Mittel, über 
deren Yorhandenaeyn oknediea jeder eriakme I^kea- 
leilreand aafenMicklidi Kutsch^dnig gakea kanm* 

r 

Der Grade des Berufs ziun Tkeater sckeineii mir 
drei an der ZaU m am: 

Im A nl a g €m 

IL T al enu 

/• Anlage. Okn^ diese sind wohl die 
weuigsten der jungen JLeuie von besserm Stoff, wet- 
"cka aidi^ der Biftne sn tridnien wonadben y weil am 

ilireu Spuren eben die Lust kerrorzugeken pflegt. 

Uefaer dieae Anlage kaaü Bau anck am ahrtan aiak 

" / ■ 

« 
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terabthftilMngea setfallt, iu ' 

so mö^^ wabL mudief wenn sich eins Toa ilieie« 
lieiileii eAttbarl^.ni ilnIrrw«kne 98lBttg«% dies eine 

sey schon Anlage zu nennen. Das ist aber grond* 
imlmeh » t t e im ^ hsidie mBssfiB siek Msssnseitiff dmcli" 
dringtti «ad evgünMBy wen fitr^dss Apamstfsclie An* 

schauung etwas Geniigeudes daraus erwachsen soll. 

Vermögen, üb lundLfaiididitti Fornm Mttiii^^ 
nen, erträglich nachzuahmen^ was man von andecfi 
geMhm hat» nd msgüclist m yentteiden^ w«s A»* 
Hioss gebeu uud unschicklich erscheinen könnte. Die« 
ses Geschick ist es » * welches in dea fi^aüid setzl^ 
Masken, . hegwtochendi^ ChanJmcfts aus dem liO* 
ben, oder von der Biilme zu kopireu uud oft bis in 
die klffiiasten JKaanoen getroa wiedenogebeo. Mao 
blendet dnteh KonsMicke dea GescUdLS, wenn «ie 
bis zur Fertig^it ausgebildet sind, sehr oft die Schaar 
derlenfen, die Bscht taefer über die Beden^pag and 
Wurde der draniatifl«^^ Kunst nachgedacht; fa es 
ersetzt sogar bisweUea das Talent und schon nu|a» 
eher Schaoai^ider Int sein FnUikiim aal .diese Art 

eine Zeit laug gclausclxt. Es ist über die niedrigste 
von allen Gaben der ISatur and atettsls reicht deik 
wskhor aar sie ail^ besüxt, lauge dapaü aaa. Fitfi 
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«liT WfSt Vrttai Vftnwth Tmi Kofte «ftebi^ 

« nicht mehr anwendbar — oder der ^schmeidigste 
JLeBi yrM endlich dodi nklit mehr Int JStande aeya 
Sil Banal FratMU hemagtsMu Und dann Isl4er 
g&8ckicki€Ste Nachahmer verloren, w.enn ex nicht 

' . Nah m il hat» Unler NaliiieB wisfden liier mdii 
etwa mir die körperlichen A nnehmKchlfffaii mid 
Vorz%e begriffen, tou denen -wir oben geredet. Es 
lieiielit liick diaeer Aakäxwk «nf die Fiddgkeit: €3ift- 
' raktere von leicliter Zeicliuiiiig' im luueru zu erfaa* 
aen und iie durch die DarateHin^ yach Anaaen so 
wetßSmMf^m^ •«> swan das» dnr SohnH^eler 
ScLöjiiaBg des Dichters in sich aufnimmt, und aie 
snm sweitcninale eMo^^ (-wiedenpehiert) indem er 
tfe an «idi kaftat krbeiidi; madit Demi dadhrnä soll 
' aich der Schauspieler Ton andern fiihleuden Meuschen 
% miteffidbeidea, .dam die Ffguen, die derJLeaer in der 
Phantasie ausser sich sieht, in ihn «hergehen nndfiir 
den Augenblick, der DarateUunf so mit ihm^ ver« 
achmelaett , - dam er m itoem SBnn mid fleiate t&ck 
bewege, handle, spreche- und yeriabre. 

mm alae ein deppelles Natoreii^ beatehead 
am gefiiÜigeB Körperg^aben «id cur Qaratelliii^ In-' 
- kliuirenden Geistesgabeu yoihandeu ist^ da wird, 
aelbst wenn im Anfing das GemAidk fehlen aoUte^ 
epn anfineiluMaBer Mniger ScMIer, selnr leicht daa 
Fehlende zu erlernen wissen. Und es lässt sich also 
«la aimuger^ ja ein golar SdM^pieler iv€it eher elme 
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mcUrieg^bores BülmeiiiuitiireU ]iat; wie Jener §e*. 
»wwrfte W«cli>iaitar, toptti g<i«B<r ikikli<hMni anGe* 
'fdiick besteht. Der Eine Tvird oft'^ge^ii das Her- 
kommen TepitoMen, sida schwer üi ' Aensserlkhk«!-' 
ten linden, buweilen m dar Wjriii leiner Maske 
glücklich sejnn, dafür aber durch Blitze in seinem 
SnidL' esttduidlrai« deraB dns cnte JÜatardyi »m> «n^ • 
M^ ' Der Aair» die oben beaeidkaete 'g^^iflB 
imd die Kenner eben so weni^ befriedigen , als die 

Leider sind die erf üeMialieriheaterä *biBwndertte 
lÜlettaiiteii Ton dieser Art. Diese Leute , bil- 
dlm das mrfengettri n e te . Qe iK hick iiiel^eiaBiil la-weit 
auS) sich komische Erscheinmigen im lieben auizu^ 
'fludieii imd sie sioh liegend anzueignen. Sie begnü*^ 
iieb dandt die Wi db to U— Manspidier Sa die*- 
sem Fache zu kopiren, so dass diese oft nur zu genaue 
ISfaeliaeiehinnif dnich die dntteväand aoeii die lete* 
tai Sparen tob WdbiMt und if atar Terüeven nmai. 
)Sie werden auf ihrem Ldebhabertheater Terg6*ttert| 
dünken aicb Meister^ denka& nnr an die KnliMeife^ 
weit, Tenadilässigen flir Geadiaft, ^erathen in Dtrf^ 
tigkeit^ müssen als Broderwerb fortsetzen, was sie 
sem Vergnügen' begannen — ^ imd werden gewöhn^ 

l|ch schlechte Schauspieler. Von soldien Beispielen 
^"wimmelt es in Deotschland. . Dalun kann ein gra»*f 
«fli Geichkk se(ar ftthren^ wenn es ni^ vom Nih 
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tafdl UWr'ntanrt^ wM^ inA wcUie Ualw« 

gtiitzuii^ es sich erst zur Anlage erhebt. 

weil iis Ifli unaMnilftaBa Berffs dieser Anlage 
floiki Schaaspieliadifi sind, ihre VerhültniHse anheben 
nd eiiie Ziduttft eKwidilfl» Mittiay wo mIImI «nlev 

Blnnien Schlangen laosdieiiL, das lassildch wohl im , 
Ailgeiiiei»ei^ nkhft beantworten» , Doch würde ich,_, 
■adi dem Biiübfinse^ iek In swel^i^^ 
gaage in^t der TLeaterwell gemacht Labe, unmer nein 
Mgaa, we^ Torhor ao J^kwec eine Jacobe aiiiastel« 
ktt ^ nl dte «wHüdbeii fi^b« aber^ der ynAda^ 
flie Schritt schon gethau ist« D^halb kam derfenig«, 
Weldier ScbwepMiler aai weadi^^pedeijbl^. aicb.iBcbt ' 
ernst genng Tetlier pntfett« Ber. a«irichti|;€B, . be- 
- ach^^iduen Selbstkritik wird es so^ar leichlec wer- ^ 
den m einer A nscha—ag eigner ViMipkeitea na «e- 
langeu, als deu zn Rathe frezogenen Freunden, wel- 
tlM bei einer aekhen Probe. gew<4uiUqli in groaser 
y erlegeiÜMit aind» Aach weisen Teeeinseile Probem 
der Art selten etwas Geniig^endes nach. Der Irr- 
tbnm beatekt bai^taäeUich daiinv daa» die jnnfäi 
Leute über nlchta im Reinen aind, ala iäier denBnt- 
arhbiBSi lieber die Anfordemng^ an sich selbst^ 
Iflber die innere^ ans Fähigkeil berrergebende jNeib- 
wendi^keit dieses Entschbisses, bäben de adbien ge* 
lernt, sich Rechenschaft zu geben^ weil sie überhaupt 
nidit dentben gelecat beben* j& oMmetiren itgend 
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6iB8 TJxiMa^HiXk&y ndt aHen Pdbfleräy dKe der Scüiaii- 
flfialer, welcher sie ÖfBentlicIi g^ebt, liiiidiigelegt Jbat; 

Stellnn^d ein, iind wenn sie sicii selbst sag^n dür- 
fen^ dasB «ie sicIi nickt üiiei au»Bftlimen imd dfuw flis 
dUe Warte wdilkliageBd i^d lifcbi^ vasil&Fen, 00 
glauben fue die Probe angestellt oud .za g^n%euder 
ZofiMeiüieit aittgeüibrt m liabe».' Crewobnlicli 
leklit dann, ^üdiinit»^ Iwiciiiliiimiger. SjBbettanscImng, 
(die ttck zu wahrem Berufe Terhält, wiß wieder 
' Baosdisii gediefeii«rBee;eiitenni^,) ^ iume Fond 
mdbt hnge am^ «ind es bleibt uachLer bei den dürf- 
Ilgen Aensserlichkeiteu^ welche dia Fehler er- 
Wtm AnfivittM sli dadm^ aber Mb Armnih emer 
langen ScLaus^ieierl^ahn i^cht zu hereicheni ver* 

Wer fltcii iMÜial redbt aiifeiArkflaiii'lvoBaditet, 

. « seine IndiTidiialitat, mit allen Eigenthiimlichkeiten^ 
Sdtsamkeiteii «nd Vorzügen^ ah Ol^kt In iefan 
Aantaiie a i ifaHie l Bn en weiss, und dann an der Hand 
dieses Bildes in die rerborgensten Tiefen aauies Bi»> 
aens gehl^ um xa etfynuixm, dfiese^ adui anunmr 
Mensch fähig seyu wird, den Gedanken imd Geiüh- 
len die dort leben Körper nnd Wort zu kUm, der 
^wird ea aidi atiibat am beateni aagen k^en^ wenn 
er znm Schanspieler g:eboreu ist« Tiiuschm wird 
aichy wie ich schon oben erwähnte,' nur die onterge- 
didaate Aldage« Mit zurersichtlicher Ueberzeu^^g 
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wird in »olcLem SelbslLerathnn^falle (Toraasgesetzt 
dfu» lüe Berathimg %ünli^ Torbereitel s^}, das 

//. Talent. 
.' Zorn T«la^ s«limn witiiil^ 
ierablKeilini^ der Aidage geömikmJßgmMAB^^i 
•) Gesd^ und b) If alnreU, welche da in yerftchie- 
dmoä AbitafingeB, Miut.Uiae mkwidmCf. aber 
doch vorhanden »eyu müssen. Aber zwei k$lier^ 
f olmen icbligiien «ich hier an« . hmMmi 
* . • e) Kinridht nad , . 

d) ßewaasiMTB« 
Beide kiuuile andem« yentehmwr beneüMB 
und die erste 'bMMgmm, g^eisti^e AmcUmn^, pee^ 
tische Ahnung^ — ja Instinkt tanfeu. Denn dai^ Al- 
ias Mli'iie hier bedaiUeii. BeiraNHiKytt abior steht 
iür: Selbstkritik^ Klaiüdit des Wdlens, $tiidin» 
ffü«^ Benötaiuiig des Erfahrenen. 

. Ans di«MB Toniehiiim Kigwi s e h ait att kmapariM 
sich^ was wir im edlen Sinne des Wort's Talent 
'nnyaiyi^ Wohl Teritoiideii-y dass nieiiials die- oiieat 
bed&gt6 \^M2^ alsGnmdlase Dom aa 

Jierrlich die 

€) JBiMikk ia dM Wesea dei poatiMhte Gha- 
TaktenKimd seiae Bedevtmi^ ist, sa nadtf fde 
noch .|a^ge nicht den Schampidery geschwei^ denn 
jg» dea ta l aa irallea * Jeder ee^rtieidhe Maaa 
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sich mebr oder nunder ibrer erfreneu. Was jedoch 
nkht genügt den Schauspiel^ 2a jnachfln^ daa^-wuil 
witiMHunff^ ihit m edbetaiy m Ywedtibi wam er ' 
schon da ist. Und vMus ohne Anlagt keinen Boden 
in de» Jäei^t fände^ wird die Anlage «un Tatoit 
«mporftteigtfiii. Vm eni Sdiaäspiele» riä Talent mit . 
Recht genannt zn werden, mnss man nicht nur" die - 

^ . • 

F'^ia^txaA Mteen, . poetnche naA ^ cfaarakteristiadie 
Vef^Kenele dramatfsehen Knünstwerks zu fassen 
jmd sie sich im Geiste anjsu^nen, sondern man ^ pn if 
«iicii >iiebeii dieser iat^igem^ Imd Ansditanig^ ^le 
paetische Ahmmg: haben welche mehr oder min-- 
da: Instinkt sejrn.^pm tn wissen^ was dem ei» 
genes YtiMgea insagt and welpin sieb der 
zur Ausbildung^ und Vervollkommnung richten seil. 
iSs ist da» Talent, weldbies sich selbst di#t Gietmif 
stellt, es ist das Talent^ wddbes sie nach und nach 
erweitert, es ist das Talent, welches aufFasst, durch- 
arbeitet^ repiedncirt und den Dichter Idbendig matht, 
fiidein »'der schwarzen Schrift Farbe, dem todten 
Wpiite Ton , dem Lieblosen Leben und der ^Welt 
Freodegiebt. Es ist das Talent^ wehtet immer nea 
nnd • IHsch^ neue Reize der Darstellung entfaltet, 
ebne zta jenen niedilg^ and widrigen Hiätemtebi ^ 
süne Ziddcht zn nehmen , wtddie in greU aufgetra- 
genen Schminken, karrikirten Perücken, rerzerrteil 
Gesic&tsbiMnngen, Jurqppelhafter Haitinig and qai^ 
<)^ttnffrenleBuigetf bestehen. £s ist das 
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Taleitt, wddiM teth de» ran Inea witkcadcB 

Geist auch den Körper so zu beseelen weiss, dass ec 
in «ndm Bolleii ein «ndfer tdieliil, ^«hae der aim* 
'eeellgen Dlnaieiieit xa MKnrfeny die den Biengdw 
zn einer buntbeklecksteu Kulisse machen. Es ^stdeH 
Teleal» Tun der £attic)it helehtt, .geleitet, mmd im 

d) B^i0MMfs9|«i» beherrscht« Diesem ist es vev^ 
behalten, über all' diesen Kräften z« sdiweben, yvie 
der erdnende Geist den Wässern. Es giebt 
RecLeu Schaft von dem, was Andre Vorzügliches ge- 
leistet haben .und leisten; es stellt die Bediagongm 
&st, onter denen es etlanbt nnd förderiidh w&e, sn 
entlehnen un4|^ zn übertra^n; es leitet die Studien^ 
ordnet iie in «Mi lehrt sie liir die Knnst Terwen- 
den, es .xegelt die bonfen Ideen, -welche Ten Peesie 
. vnd JLelNfti äi^ereft, sich sonst willkührlich yermi- 
sdien -würden; es enitänscht endlidi du Talent ttber 
seine Irrthümer, die Grenzen des Umfangs anlangend 
^ und straft dnreh augienblickliches Misbeha^^ jeden 
JJbwe^ aadh dann, wenn ein bingerissnes PnbBknni 
ihn übersehen hätte. Der Schausjjieler von gutem . 
NstoreU) getfliteni Cieschicky emster. nnd rielseitifer 
Binsicbty^ der ndi eines tiaren Bewnsstsejns andi 
noch erfreut^ - rer dient erst mit yoUem Rechte den 
oft genisbianditen Hamen: Talent. Und ich «her- 
laise es mm dem Lcmt^ wi^re er s^flbst Stbanspie- 
1er, zu entscheiden, oh Deutschlaad Uebecfloss an 
Talenten liabel llas Talent Ikttm eirfroBen unt mit* 
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; sMwB, «f htm |[a%^ ^ eiMrtiB 

Tbeaterireudeii zu spenden; besonders wenn mehrere 
Miner Aii^ siöh luunnonitdb m <HfJt '^Vflf" 

dn» Mieii. AWr 1m UMi sMi IketehrcoHbeo, «Mly- 
siren, seine Veidienste . lasaen ticli nachweisen und 
djuh kJftnie BewvMitejtt dnet «iKdieB Talente wM 
niemals über die Kritik hinansreichen, die ausser ihm 
■teheiidy aUen seinen Schöpfopgen folgen und sie 
i S km wA m:kum* Jkadm stellt ^ maß' dteii dritte^ 
Grade, mit dem 

IKes^ !Woft -wird fiurt nock o^r ^misbrändity 
als das Torher^hende. Wo man imgereg^ehe An^^ 
Ug9f "WiUes .Natnrdl^ odi$ft gar kli2|iies Gesdnck sa« 
' gen tollte, sagt nan sdur gen Code «nd eptweiht 
so das Gso'sste, Heiligste, was nur Wenigen gege- 
ben wftfd^ die Weh m beseeUgen und über allem 
Urtfaeil, 80 Lob wie Tadel, zu stehen. Wie das* 
wahre Talent '.sich nur auf der Basis der Anlage, so 
knm dt« ^f^alire Oeaie aidi nnr md der Basis des 
Talents entüüten. a) Naturell, b) Geschick, c) '£in- 
sidi^ d) Bewiissts^pi »üfseii Toiliaiidai Bcjn»' da* 
In^aus flown . ^ 

e) Begeisterung ■ 
«enpor stoge, d|e Serafidliigel enttahend wad deniv 
irdischen Auge entschwebend die SAnsncht^ der 
üenefk nach dam mdiekaBiileii Lande lenke^ dessen 
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ZauberLaiich ims ahnend omweht, ohne jemals ganz* 
liehe Befriedigung oder SäUpgiing za gewüluren*. 

Bespeisteraniir «iaeir reicldbeg|«1iteii 8clMnii^id^t% 
spendet den edelsten Gennsa auf Erden* Da steht 
nichl mehr das BewwMtseyn Itter flciner Iie&itiiiiff» 
Halst es so ftst mit flim Tersdunolsen , er Ist so 
innig von dem Gefühle seiner selbst durchdrungen^ 
liass er sich ^Aat» Ge£dir dem Mooieiite aBTOttaiw » 
darf. Und' da qinllt die Begeisterung aus seiner tcI* 
len Seele, da reisst sie ihn zum Kühnsten fort, da 
BtSnit sie ihn dnicfa alleHcMa önd Tiefim der JLel^ 
denschaft, der Wonne lind der Verzweiflung. Er 
hat es nicht Todier heredmet^ - yn^ er wirken ytiSu 
.per AngenUidk schalll^ Ihm darf er sidi rertmen. * 
Da werden die. grossen Erscheinungen geboren, die 
kein Kritiker Tmr Gericht stellen klan, weü jeder 
Maaastdb dallir ftUt. * Da bricht dcnr tragiker aadi' 
des festesten Mannes männliches Herz: da schmilzt 
' die Uage^ide Jungiran andi das härteste Ange nun 
Thränenqiiell; da hebt das innigste Lachen, über den 
gesunden Komiker 5 in der ernstesten Brust. So hat 
Sleck^Moor sein» Bfodeir Tedlndit; so endässt Jn^ . 
Üa-Miiller ilireu Romeo ^ so begrüsst Bims-JÜaimund 
üe^ Königin JUine. ^ ' 

WSe es für die Leistongen des waihren Genies 
kdne genügenden Benrtheilnngen geben kann, son- 
jim^nor sdiwacbe BesdureibaageD, — so bedarf et 
«wb keiner Wainnngen oder Anfinrfb ' llir seUnm- 

. memde 
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flMAnide Geniels V deli Sdiritt m thnn^ .uler lAe der 
Welt bekarnnt niaclie. Bs gehM mit zum Weseu 
des Genie'S) dass es sich iii seiner küluieu Bereiste- 
ruoßg selber die Balm Inredhe mid -^rir därfisn aus 
Fnrcht, ein Gerne — (oder auch nur ein bedeuten- 
des Talent) — mit. «urückzusclireckcn | /kernen An- . 
stand ndmien^ Ter dem leicbii^nmgen Schanspiela:!«, 
werden zu warnen. Wer die Götterflamme im Bu» 
sen lidüt) lässt akh nidiit so leicht znriicksdiredkeD» 

Ehe wir mm so einer kurzen Gesammtheirach* 
tmg des kiirzlicli Gesagten über^^ehen^ wollen wir 
noch eine Uehersicht der Von nns angenommene» 
Abtheilnngen i/nd Unterabtheiinngen in den Aeatrali- 
schen Fähigkeiteu aufBtellen. Man lachl^ ja nicht 
etwa Tomehm über diesen Pedantismvs: die Kmist 
. des Sciiauspielers ist so regellos und es lässt sich 
00 wenig Geordnetes und Folgerechtes darüber sagen, 
dass der ernste TheateifrennA gar ntdkt böse tiber 
unser systematisches Bestreben sej n wird, . ein Be- 
.streben^.weldies auch wir für noch sehr unrollkom- 
men ansehen, aber doch der Meinung nnd, es sey als 
^ein A"fr^»g nicht ganz ^u verachten y sondern der 
Fortsetzung würdig* Wir nahmen an;' 



I. 



II. 

Tale n 1. 

a) Nfaurell, 

b) Geschick, 

c) Ll'insicht, 

d) BewmsiseyHß 
T« Holtei mon« Beitjr* IL 3. 



ji n l a g e 

a) Naturell, 

b) Geschick* 



m. 

Genie. 

a) Natu reih 

b) Ocsdiich, 

c) FJusicht, 
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ManwM imi lnoffeutiidif mdil so muuveraUhmf 
ah ob wir Jiadb iüum ^Kloiien aOe Ei^nlbihiilidii« 
keiteu . abtheilen iiud eine jede iu eine toh diesen 
Klassen aiaswängaB weinen* Dem wäre -wehk das 
Uelieniiaass dar Englierzi^keit. Ikam der Abstefiu- 
gen Ton einem Grade, in den andern sind so uiiend- 
hA TieLa und seihst Ka jedem eistealiieii InÜndaam 
so verschieden, däss die scharfe Sondenmg nur in 
der Idee statt fiadeii kaoii« in der Wirklichkeit eher 
nack Uaartaiwlea f^it^ifi^ f rt werdeB asass« 

Es wäre z. B. einseitig , körperlich veruachläs- 
sigten, oder doch lucht . vortheiihafit aufestattete» 
Menadiea . dem Ban^ des Greaies stbsaspteclieit^ dett 
sie bisweilen einuehmeu. Wo ' die Natar yiel Ter^ 
weigerte imd wo der Sdianspieler madm nmasy 
wird er firdlicb Beiiialie ein Diduler* Br gieiif idcht« 
wieder, er schafft schon. (Man denke au Iffland in 
HeldenroUen.) Schvöder, der ReM^hbegahtere, tadelt- 
aber deswef^ «adi *) die^Scbanspfeler, die denIMdi- 
ter überbieten wollen* Er sagt^ de^ J>arsteller habe 
ToUanf Sil iban, weim er tmk mar dem schlediteateii 
dramatlscJien Schriftsteller völlig g-eniig^en wolle. 
Gerade aus seuaem natürUcbei^ ij^iJi^luMq ent^piuiigt 
dieie scheinbare Besdieidenbdi, in der fedocb die 
eigei^tUch unwiderlegbare Ansicht verborgen ist: dass 
für den Helden Jn der Tragödie passendes Natnrell 



*) Sielw ScMifan Mttm tob M^«r. . 
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nnerlässlicb sey. (Gnies Naturell, als erstes Erfor- 
dernis im AUg^meinea, ist »ehr yerschieden tau dem 
IShAmt&L^ weUM für da liefoiideres Fach fiftflnrdert 
"Wird.) Es ist die Aul<>ube der Tragödie, ei^ie ^ro- 
996 Nalor im- Kgaflikt mit ihien Leidenschaften» - iler * 
Um^ebmif , YwfMfaiiwea, (der Rstorie) dafza- *^ 
stellen und die JVot^wendi^keit ihres Unterg-angs zo 

■ # . 

beweiaea. Dam gdiSren «indk £e ättsa^rlidieB 
Hsupteigensdiafieii, ^e '-wlr -fenea HdUen 'coaclirei* 
. ben dürfen und nie wird man midh öberredea« daas 
\ «fai Schwiciiiuig ak OlMi»^ gMigen kc^e;^. ^vre^ 
er an^ Shi^espear*« Crenios hätte, die Rolle za 
dichten. ^ ' 

Wadmrdi -wird demi 4!« Süch (Creliaser) elod 
grosse Schauspieleriii? Hauptsächlich durch die Ge- 
walt ihrer fossera Mitleid, die sie bewusstvoU mi4 > 
einsiiätt^ sn bdierradMn weiss, wem sia, dtf 
Rolle TöUi^ sicher^ (wad bei ihrem beispiellosen 
Fleisa immer der Fali ist) mit allen Krafttcmentili- 
rer y^Skm Bnnt rasel «nd wüAet, 4>der in andm 
Scenen trozt und höhnt, dabei aber iiirer Macht im- i - 
mer den Algel fiihleii lässt W ÜNrtwähiend geistig 
tfber ihrer Darstellung steht. Ich würde nielif wÄn- ' 
sehen I, sie yon der Begeistemng fortgerissen zu sc-- 
iMtt, weil sie dann yielleieht die Idnien des Schö» 
nen übersclireiten könnte. In so schwankenden Krei- ' 
fen beröhren sich Talent and Geni^ oft wird eines 
^9mh^im'^mAv&UmMW^ 

, , 15* s 
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ei vi^flidkl gerate am 'wea^iteB -er wa rt w t 

möchte. /' . , 

- fiäbe B» ilodi ScLaosjiidendiiileBy die abef wa 
^iageriditet 4M711 mtetea, dass der Rückadbritt ans 

ihnen in's gpewölmliche JLcbßB iiidit nur leicht , sou- 
tem aD der Xageaardnangr ytfke^ l^achla, würde 
rem Zwedie weiiig^^ entspreelifln/ ala die Sdiifler 
Stücket aufführen zu lasaea; ein pädagogiacher Irr* 
flnuB^ -de» man Mer and da tt^gangeft «nd Beoul a»- 
gefaiig'ea lial, wo mau aiiflioren sollte. 

£rat durch lange^ ungealörte Beabaditnugea der 
ratefingeiieii PenSnliciilidlen hmn der Keaner in 
den Sfand gesetzt -werden sich der Fähigkeit oder 
Untfthigkeit zu Tevaicheiii« Uiid wenn diese Schulen 
auch wdter kdneii Verdieil gewahrten, ae wärdm 
sie doch yerhindern, dass Schauspieler die Böhne h^ 
fteigqnV ^ ter Zunge anatoaaen, deren Organ 
gar keiner Bildmig lalii^ ist^ und die (w4e man ao« 
gar in vielen Tragödien h<Nrt) den Buchstaben, — 
nichl aaaq^rechen können, waa ist einem Imgiachen 
Verse sich ananimmt 9' wie eine Schlachimusik ohne 
Trompeten. 

Wenn , die HeHheater , die der dramatisdien 

Kunst so yieleii Sriiadcii zufügen, doch weiug-stena 
dapmf bedacht waren, auf diesem Wege anch etwaa 
Ntfblichea sa atüleii. ff. . 
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Arthur und Kätchen. - 

Dtr »,PiiiBB Friedrich w Bnmlmc^^ ocfor> ,»dBe 
ScUftcht bei Felirbellin , " das schöne Werk imsre» 
za früh Terstorbneu tiynrich tou ÜJleiflt^ in der 
Stadls fSr weldM es Tensogvweif» gedleblet sdkeuiti 
^Uüdi nicht aufgeführt worden. Uns kojiunt es nicht- 
an y Gtütiiä» sn «AtermicheD) die dem Pufaliko nichl 
Toriiegen.^ Wir ludten mui an die T&ats»die onA. 
Idagpeu darüber. Diese Klagte wird fmchtlos rerhal- 
len, wie Tidb» andre« Hat dock Lndwie Xieck*» 
Tonede, in weldber er rieh deolhch geiu^ eridfürl, 
keinen Effekt gemacht. Dennoch war es schon ein» 
nifd nahe daran^ dem Beriiner FnbJilunn jenek Schau» 
spiel vorzuführen. " ■ , ' 

Der Schauspieler- ClauriiiS' (jetzt, wenn wir nicht 
inran^ in Oreaden iadrt) f^h vor. swei Jahm«6asf" 
rollen aui dem Köiii^\Hiacltischeu Theater. Daselbst 
befanden sich mdirere Mitglied^,/ die Herrn .Clan- 
rins in der Belle dea Prinzen vArthnr in Breslau be- 
wundert hatten^ Bewundert! sag^e ich — denn al- \ 
lerdingft war c» eine- merkwürdige Erscheinung» 
Herr Clanaius hat, was ihm üir läidere Bellen ebe» 
.nicht sehr ziim'JLobe gereichen soll, ein zerstreutes 
. lyesenj^ iührt «nch aaC der Bühne eH wie ans don 

m 
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TfMm« anf^ und tnig «~ j(wir ^wiffen aidily «b b«- 

^usst, ob mibewusst) — diese Eigfenbeit mit in jene 
DarsteUung iiber« AuMerdein \aX er ein gewandter 
Sduospiekr; nan^ibinte ibn febr 
Spieler nennen , wenn er ijii hocLkomischen lücht 
•ebr cbaigjile «nd wem er nicbt «o TonJUauienab- 
bän^g -^iire. Tene Temg er aMiflarbnft n re- 
zitiren« Seine militairi^che Haitang ist Yortre£Dicb, 
dnrdiaiw nicbt modern — knrs er bracbie Alle» mit 
sn einer Belle, 'an deren Sindnnn er' ndf Heiligem 
£niste and eisernem Fleiwe ging. So konnte es 
dam iddil febkn^ diuu er ^Ogtomeitt eatiückla «nd 
er spielte so sehr in die Herzen dec Znhörer ein, 
das». Herr Julius, der spater als Gast in derselben ' 
Partie adÜbratf eine ÜMrt kalte Anfiwihnto 4uin ftnd, 
obgleich ihm doch Tiecks gewichtiges JLob Torange- 
gangea-y «nd er 'überhaupt stets »ein JUdbling der 
Brefllaner, nnd |nif Becbt, gewesen ffir* Jener Zeit 
eingedenk, hätten wir die Anwesenheit des Frem- 
den in Bedün gena bennlsl» mn den Frinoen Ten 
Homburg zur Darsidinng zn bringen. Da jedoch der 
Königstädtischen Theaterkonzession zu Folge^ ein 

's , 

liistoriicbes Drama ifiii% nicht gegeben wei;den dnrfie, 

so kündigte die Direktion es aiif der luonatlicli ein- 
sureichenden Vebersicht als Melodrama an« Mehrp 
teres wurde geändert, JMuäk wurde dam kompo!» 
^ uirt: ^ zur Einleitung, zur Schlacht, zin* Scene Tor 
der Sirebe^ sun Scbfaissaailrilt ^ die BoUen wur- 



"an . 

Lam ein EinBpnich tod Seiten des Hoftheaters — 
die Stdha Iubm sich nidlU darchfedit^j 4mä gr^ntr 
Umaadenmg^n liSite naii lidi |a schifaiM müneii 
eing^atändig zu seyn. Nach meiner Ansicht kann 
«m swar &Miigsl»diiMiiai nmtor die Helo' 
dramatisinmg» keines Stuckes imtersaü;-t werden, "wel- 
ches auf dem Ü oft he ater nicht gegeben wird -r- in- 
desssB diese KrMenBf wiifde m Mirai — 
und das Kurze imd Iflaug-e ron der Sache ist: jene 
AnffühwiBg lüiterMieb^ mnsyte .nnterWeiheii» ondBer^' 
Mk ImÜ den Müseii rvmlSimSbar^lnm lieiitigeii Tages 
noch nicht gesehen. — Ich hahe es einigemale ge- 
wagt, ihn ctffentlich* TOi^des^ lüe Thwlnahme 
WaT'allgemisin« 

Unter den mancheriei Gctinden^ die man so hin 
md her äussern lüü^ yntmtk ia» DinteUnng «nf 
dem üoftheater nicht zulässig sey, steht gewöhnlich 
der ohaum^ dass in einer Militairstadt ivie Berlin die 
.Teidesfindit eines ^luMunandikentlen 0enefsls sn gte*. 
sseii Anstoss geben würde. Tieck hat dagegen die 
teefflichsten Sachen gesagt. , Ich edaahe^ niir, einige 
Beandbungen lunsnuifügen, die TieHeleht etoi so 
phantastisch befimden werden , als Kleist's Dichtnag 
selbst. Was einem |9O0i£sQiien Weriie snr Zierde ge* 
rei6ht^ kfonte einem Mi^Am^ Warte snm^ sdnrfirten 
Tadel gmichen» 
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— ,,ber Held; der eine 'iSäiladbt gewami« « im 

Uebermaas des Miitlies , soll vor dem SdialTot 
adfteni?^ 

Nein, der Hdd iucht! Wer saft Bucli, daM 

Artliur von Homburg ein Held isil Er wird es, im 
Xiaiife des Stücks. Vnd diesen grossen Voi^geag 
"SleDt ims der g^rosse Diditer dar. Es ist -eine ange- 
lieure Kühnheit. Man miiss etwas vom Dichter in 
-aich haben, nm ihr nmthig asn folgen» ' - ^ 

'Den grossen Helden, gross, tapfer and besannen 
hinzustellen 1^ als wahres Prototyp der Mannheit, im 
idealsten Sinne des Worts, schuf Shakespear seinen 
Bnitns; ranhen Kriegersiun mit Üclit deutscher Bie- 
derkeit nnd roher , den 2^ten des Faasti»chts ent- 
iLdmendec Tapferkdt sn wrbinden, iß«die seinen 
> Götz ; edlen Lieichtsinn mit cheTalereskem Muthe, 
als Blome' nenerer Heldenschaft erblähen so lassen^ 
seinen ]^niont! — Und Heinrieh Ton Kleist^ dieser 
tiefe, gemtithTolle, reiche Genius der Deutscheu, im 
Herzen den Haas g^en' firemdi^ Tyrannei, in der 
Faust die Kraft des Mannes, im Haupte jene Vor- 
bilder ewiger Foeten, sol(te um einen Helden zu 
sehildem, den jungen, krankhaften, mondsüehtigett, 
iiberreitzten Priiizeu auf^estolU haben?! ^ * 

Und wenn er fss n&c^t jgewoUt^ wie könnt Ihr 
verlangen^ dass sich Ardmr als ein Held gehehrde? 

Er wollte zeigen, wie die Elemeute des wilden 

]i!bilheS| der jugendlidienJUegdstefang, der nnreifen 
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'cheiiy und dieses recht klar zu yeransdianlicLen, IsMi 
. fit dea Siflger fn der Schlecht, der den Sieg .on 
«tännte) wie dbi Imiikiier Jimgliii^ den Kuss eines 
sicli sträiibeudeu Mädchens, — /ISs^t er den Sieget in, 
di« erimi^liiiiiig^wiii^ Tod^sfindbt Miuilipiiftfiii. 
Was frommt ein Sieg in der Schlacht dem, der über 
sich selbst nicht zu siegen ycucmag! WolU liir Kleist'« 
' Helden selten,, so* firagt nadi dem alten, treuen Kott» 
witz, dessen Darstellimg dem Poeten scjion allein 
. ^die Unsterblichkeit sidbem w^r^ "weuD. eir sie iMKost 
ai|cht emM igeu luttte ! ' Sinkt nieder tot ^em grossen 
Churfiirsten und erfahrt, wie Meister Heinrich in ei» 
nem Selbstgespräch sdin Zeilen^ dn,Bild: aai* 
zustellen ifosste, welches länger steh'n ,wird, als 
jenes bewundert^ Bild auf der, Berliner ^Schloss- 
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Arthur erscheint mir wie ein männliches 

Kätcheji. i \ , , . ' ^' 

' * • * 

' Die Hraptmomente beider Dramen liegen so lief 

in Kleist's EigenthÜn^ichkeit, dass seine j^oetische 

Fülle davon, überfliessen nittsste, dass er fde selbst 

Im ^r Form kanm trennen konnte. Das jnng^e Mäd^ 

chen geht in der Liebe auf, der junge Held in Buhm 

and Ehre* . Sie ist in die JLdebe Terliebt^ and er In 

Siegesglanz. * Klelst's nnverkennbare Neigung, die 

Nacht- imd Schattenseite der Natur aufzudeckell, und 

sich in il|r n^fslisches Dunkel za 
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Soinuambtil (im Nerrenfieber) ist Katdbeu, als ihr 
ua Bilde dies Bil^rs die Liebe winkt. Sainnmnbiil 
(msaJsHchriyy isl Aidnr^ ab er irich alMid dett 
Kranz aus Lo^beern flicht. Beide trag^en im Laufe . 
iW f pi | y ffn l i nt ff i flhflpqid 'die Spwm des TnuMH 
Mens m «idh» N«r m ^a*^ F'^Hrm^' die siille> 
Weiblichkeit Ter^ai|^end, eine Anidrin^^iche, den 

Stceifiriiceii das luurteB Bitten Mmemi k« Ardmw 

• ^ • » > 

Mulideai er die Perole wntßmmM bet^ itte Terbelaea 

Sieg^skrättze erstürmeiu Natalie di^ seinen kr^nk« 
iMififlB Zntead Bla%eit, ist eben eodb ein ZM der 
Ehre — mehr wenigstens, als der Liebe — sonst 
könnt*. ec ihr später nicht so leicht entsa^^en wollen^ 
war «Mi aeia aacktaa Daaeyn m retten. 

Beide ^ Kätchen wie Arthur, werden durch die 
Glnthen geläalert and das groaae Wort, welchea ik* 
Ml ai b fe fer dert wird, keisst: Enitagung. IHeaa eitt- 
mal ausgesprochen, haben sie g^egt. Die Gluthea 
die LKotepnaif der aennliahan Liebe ^ aind flan- 
Peaer; GrMien für ndunsttchtigea See« 
laaatreben,igeifti|*e Todesangst. / 
*. KiüeheB atlint aidi iir die filaaitt^ den Gm« 
fen das Bilä ihrer Nebenbuhlerin zu retten. Da 
aduüst aie der Cherub — * «ad diesen Gefahrea eat- 
aefen, wird aie aaas letsteaaiale 'aeomaaibül am in 
des Bitters Armen zu neuem Leben, zu reinem Lie- 
kea aa er w ec k e n » 
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Artbur , der lireiule Mmmf liensa^ efaien schwe- 
reren Kampf diirdüüuBpfeo» £r hat träumend au 
ttegei^lic^ imdiUdmin^^ ged«eht#. NaiiJiA feil 
fiun den Liorbeerkranz reiclieu, nicht nur den 
Mjrrdaeidünms. So tranmt er ibrt bk zw Soliladity 
g«rwiui m in StnÜe nit i«r gdkocdiMimi mul lirt 
dennoch seiner Sache so gewiss , dass der Freunde 
QemgniJw ik» «ieht «id ndur al« ttotaif madiL 
Da, in dMrer Ifacht, Murt fln 4er Weg: zur fSMi- 
lichen Tante bei'm Grabmal vorbei; da gähnt 6ui 
dto Graft as^ di^ ibm geöffiwt aid Tiünne des 
Entsetzens, der Todesfurcht übermannen nun den 
Jüngling eben so fürchterlich^ aU ih|i in der Schlade 
^ vmeü^ Siagasbül Übemamrte* Om lit das 
wilde Feuer, welches ihn läutern soll; er soll einse- 

-wie tief er aodi ataiuU Aber auch ihm 
idiebit eb Chenib^ der llm'die Palme rrfcht; es ia^ 
männ^che Fassung. Er findet sich selbst wieder ; er 
tritt ^aas den munfeii nebUchteo Jilngliq^atreiben 
MnÜber ia daa GeMel reifen Held^Amnea., Errief 
ein, dass dem Gesetz sein Recht werden mnas; er 
hegJiH rem dem^Aniiaiiaibiderlody den^ er «n "eilt- 
fliehen, vor einigen Stunden die Ehre opfern wollte. — 
Wetter rott Strablea. liebt ILätcheu imm^ 
und gestellt ea flir.iiicfal. ;llire keUenmildiige An^ 
Opferung giebt mehr den Ausschlag, als die hohe 
Gebort« 

Der CahmOliBt will ArAam M nebt, aoWd 

- % 

* m 

W 



I 

I 



dieser mir bAfluii, da« er II« v mBäH L Br wpMA 
ilm los, lind wie Kätcben au« dem Schlafe zur wali- 
xeB liebe erwacftil, — ee schläft tterFtii» mm letz- 
tenmale mag^etbch, cfce er tat Hhiri ehtii n g gefülirt 
werden soll — und erwadit b^'m heh'ren Schlaclit- 

: rufe, «m ttva,. ein 1>eseB]ieiierMtt% m junger Held 
zu kämpfen mid zu siegen! 

Pfti^i^hj g«ttlicker Sänger, dessen Grab die du- 

*^eiem Kielern besdiatlen» weram Last dn den Sieg 
deines Volkes nicht erlebt? Warum hast du voreilig-, 
(wildsturmeiiid wiit dein Arthur}) dj» Todesengei 
^emfen, ebe es Zeit wer? Er kam, adi sa frabe 
er und streckte didi, von seinen dunklen Fitti- 
gen «Dgewdity ioLdaa Grab unter Siefeni« Aber 
dein Volk erwaphte, deui König; fidirle es an und 
. beute . noch , wie sonst , ^ klingt deines Herzeua 
Xiosimg: 

^ ^jbk'a^Umh mit allen Feinden Braifdeiibiik^s!^^ , 

Ä 
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Von der improvisirtea Komödie. 
£in irommer Wunselu 

r 

Was die improvisirte Komödie war, werde» 
meine fieserl wnhf wiaaen. l|ier eine Gesduchls- 
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ktttonnif derienbeiinigebeii, tväre überflnssig. Wer 
ineiir davon zu erfahren wünscht , der wende sich 
«a Fl%d, oder deo alieii ehrliAen vaA gtii(iidtidbea 
Saver Qiiadrio; auch iii den Werken des Fiaben% 
diditei» Gailo,.,GozKi Ist aUfiiAej BfifÖtKiklies daroii 
m leseQ)^ wie eiiiBiat dnrdi sie oiid ilure Bfasken eta 
böser Kobcdd| der aaf marteliianiscben Stelzen ein- , 
berspskte, m^ß^.dmk itelieniiichen Theatern rertiii^beB 
w^e* — leh brandie Wehl nieiiiandeii die drei 
Pommeranzen zu ermneru* — Wer mir aber ein- 
wirfiL dass deetMhe Siurache. * deoücher nnA 
deutsche Sitte sich nicht darin fii^n, den verweise 
kh an Mejer's liebeDi Schröders^ wo er lesen luui% 
daas eioat tfe Keiacidie ans dem St^g^reif aul iiiimei;^i 
iieaem Vergnügen gesehen wurde. — . W^enh ich 
nicht inre^ so besitzt auch noph die Hambiii^^ The»* 
lerMb]iothek*die Scenaiieii solcher Stücke «• Ar des 

_ • 

fLochgeehrieslm, *) — ' ' ; * 

- . Sie ist also schon da gewesen^ di^ Tochter . 

dos Tages, will hrandit nvat Ton geso&idtteii Aerzten 

iii das lieben zurück gerufen zu werden. ßerUn be- 
silrt so Yiele Yorzüi^liche Kopie; das Erfinden mid 
Auffinden glücklicher Stoffe und Scenarien kann also 
80*schwer nicht werden. — ' Dazu Schauspieler, wie % 



*) Flügels Geschichte des Grotesk - Komischen. S. Quadrio Sto- 
ria e ragione d'ogni poesia. — Opere del tonte Carlo Gozzi. Vor- 
rede zu den Fiaben und Nachrede. Histoireda Tbdatrc Italien par 
Iw Auvm de rhütoijre da, Tli<i«rt ftiBfait — 
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Spitzeder, Scliinelka, Aiigely luid ein Paar glQ€k« 
üdi wgiamgi» Fnmen» md wm ttehl im W«ce? 

plandirt et doch jetzt schon lebhait bei eineia glück- 
Ikh ttdenpmriiteii Sb&U; «ad woni- m dw Kmdl 

mnsste das heiriiher und hioiiberziinden« ^ Ja^ kk 
Ma übM 4lb€ffM«C| es wMe die Ffeude tm ans- 
|;earbeiteteii Stlickeii noch erhöhen, indem die Ver- 
•diiedeiiheit luid die grÖMerea Y oi»^;e dies« lete* 
ierai deadiiiheir ia'e Ange epffbifai -wirden« 

Mau werfe mii* nicht ein, dass den ItaUemerB^ 
■ad äbeibaHpl den aHdüidiea Velkenij, Uer giteera 
Ifittel m Gebote «fdHsi «k hm Deeteehea« Di#ff^ 
ssere Reg;8anikeit , das ist wahr, aber das ist auch 
Allee. ^ Haben wir idoto aiidi 0i a le e i e, eben le 
ergt>tzKdi wie da« B erg a Ma a kkAe dar Zanid und 
daa Neapolitanische des Pulcine)la m a. w* — >a wir 
aind aeeh teidher an Mondartaa^ wean wir die Ni- 
anceu benutzen wollen; wie viele bietet nicht allein 
die treohendge Bayeneche dar. Hie featitehemdea 
CliardLiere? W«r Hadert ana dean'aelclie' en er> 
schaffen; und was ist unser Staberle anders; was die 
fiiäkwnkkr? UnücKe StMle aiad aidbt a# ^ikari 
^schieden, wink aian sag^n — ' die ÜaBemM&ea 
aind es auch nicht so, wie sie auf den Theatern 
eradbeiaea. — Uadiai irie FaraUelea » io findea 
sich leicht ' ' « . - 
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as^ Einem Lord Tom MiUiIendamm« 



Ilfir' Doitafe v Bfaem Apodieker, Bürgfenmiiltr^ 

Paotalon ss Einem alten reichen Gewiirzkrajneiv 
Norinsa 
' DoMereda 

Ilie\Zaiutt' « SchelmiiiclitoBedienten(liai>enwir 

ift Tiel«n SitldMO 
/ Capitan Matainoros =s Kommaudant Rnmmelpiiff« 
An IflabeUen aUuI KihlAmlilmH* £Bkit en ie »Srhfct 
Vad«« -wer Uadflrt «B% fliaen «vfMidiai HnMäa 
"V^eder auf die^ Biilme zu brin^n, den Pedanterie 
' md A^gotchmacktheit vatar dieaelbe s6lMadi|]iab«i| 
ilüi würde «in aelir MidieaFeld geboten -werden« 

Alles liier Vorg^eschlag^ene ist nur so zu aa^^ 
eine Tonne loa dia WaUfiac|w Mm Spielen; wer 
aber darüW nathdenken wID, der wird jioffe ich 
noch manches Gute das dafiir spricht auffinden. Und 
wie kitete dadnrdi gawiilU «nd die llari^ dea 
Angeüblickj» durch den Aug'eubUck^ ehe die £phe* 
»er« ^ seMiditiK« werde«. 

SavM isl^ewiss, nnr |kfeiaier in dar Knnal 
känuteu die Au%abe übernehmen nnd lösen, erstens 
weil jie achwerar ist ab man dadU, zweitena weil 
• nvr dar walwe Meislar diacrat iat^ naid Diacrelian 
wäre durchaus erlorderlich, damit es nicht g^ehassig 
würde 9 denn, dar AafenUick. Jiat an Tiel Gewalt 
Über den Menadian imd reisst za leidbtt hin. -r^ An 
der J^nigatädter Böhne aber befinden aick solche 
Meiater^- ond ama^Kdam aind anch fewi^kle lieola 
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-vrie Rolefi, WUHn^A iUexb» Albiiii, der Hm^ 

aosgeber dieser Blätter da , die' mit Rath und That 
an die Hand gehen könnten« 

Man rnnAite aHerdingpi. mit klauieran einfacben 
Stücken, die sich in unsere Sitten fügten, auiaug-en. 
— Hier aber finden aidi adion lienrlidie Vorarlieit^y 
-wie z. B. ein^ ezeeUente^ mat mti sw«i Pmonea 
bereduiete, Skizzen im Teatro demestico des witzi- 

Grafen» Gicavd« GnmMveB iradPoMeMhalitarai 
-weist die Cliromk des italienischen Tlieateti im 
xiMf die ich schon oben anführte^ nach* — '* 

Idi.kabe AidMa mtikl^mmaSSgei^ alt dieBitfa, 
diese Zeilen für ^veiter nichts, als einen wolilg^e- 
Bkdmtea Vocsahkie am k^dten» Ick lebe m fem vom 
K.Mg)MiSdier Theater in jeitr SEhiaidit, ab dlna Ir- 
gen4 e^n Motiy des Interesse meine Feder gefiihrt 
kabeii känale; • anok kofiiet kh, man ivicd mir mcht 
TwrwerfeA, das kfer'ilnchtlg hing^eachridbene fliease 
aus einer unreinen Quelle , wenn ich offen erkläre, 
wie ick ackon laagtl dahin gekammtti bin, dinznaehn, 
dass eine gelungpene dentscke Improyisation luid selbst 
anck eine italieniache. eines ernsten würdigen Ge** 
didhts nnmogiliik aey; deitongeaditjet aber .andi der 
Meinung^ bin, dass Erzeugnisse des Humors imd der 
kinniacken MiiaeKinfler' des Anfenblicka aejn müasem. 

"W&m» im laanar 1£28>' 

; p. L. B. Wolff. 



xni. 



Digitized by Google 



X 



231 



ITT ' 

Nicht mehi:, als drei Akte!' 

Unter d^a vielen nützlichen und iinniitzeu Regeln^ ^ 
' weldie man den luinaderiachen Schöplongen des AL* 
lerthnms entnornmcta mid non «adk auf die kentigoa 
und die imsrigeu (deutschen) augewendet wissen . 
*mU, Dbne dass man bedenk^ irid man ans in ;den^ 
selben etwas ganz Fremdartiges und iem gegenwär- 
tigen Stande der Kanst durchaus Unpassendes auf- 
dringt, -wirkt maS dem Felde der dramatisdien Fo«^ 
^ie keine so luig-liicLlich, als die voa den fünf Ak-" 
^ ten* So manche unnütze und schädliche Bestjm« 
mang, so manche reraltete Refel, inüben wilr schon 
abgeschüttelt, und auch diese wird sich nicht lange 
teiehr erhalten^ es sdbeint nor neck ähdf , dass 
man ribk ober di^ alte Gewefankeit naker Terstiin- 
, dige, um sie als etwas ganz Unwesentliches und Uu« 
geköriges' am betrachten and absulegci^ . 

Bei 'den Indient sehen wir die dramalisdkeil 
Dichtungen in weit mehr als in fünf Abtheilnngen 
serlegt» Ilie*Griedien und nach iknen die Bemer^ 
weldie letzteren ihr ganzes Wissen und künstleri- 
sches Wesen von jenen entlehnten, zerschneiden ihre 
Dramep in länf Akte; CaUeien, dessen Meister- 
. Schaft hinlänglich aiierkaimt ist, hat sich die Drei^ 
xaki erwählt, und in der neoeren Zeit liaben Fran« 
. r»Holt«imon*Beilr.]I« M 
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ssMen und Blüten^ 'wie. die .DentacbiBii im»aiKge 
* nhd Tor(reffl|die Stiicke In einem ^ zwei nndl tier 

Akteii geliefert. Schon diese £rsclieiniiiig' sollte uns 
belehren^ da» die Regel Yon den fünf Akten iddi 
auf etwas g'anz Zufälliges ^ünde. 

, £» i»t bekannt, dasa bei den Griechen der Chor ^ 
den Grand mm Urea)» ge^gi liai. Die Ckere, nr^ 
aprünglicb eine gottesdienstliche Feierlicheit, vnirdeii^ ^ 
"Wie man- meinte aami ,Tdn Tiieq^s in ikren Zu!- 
ackemnanien mit Verstiellmigett «na der aken heSM,' 
gen Geschichte der Griechen ansgefiiilt niid in einen 

s • 

läge, die Hanptsadie, däker er anch dem alten gri^ 
chischen Drama so wesentlich geworden und geblle* 

; hm ist. 'Wir» die wilr einer, ganz anderen Retigioa- 
dienen, bei denen das Draiila nichts Gottesdienstlichea 
mehr hät^ nahmen aus dem griechischen Lust- -nnd 
.Tranen^iel die dramatiac&e Handlmig lierana vnd 
verstiessen den Chor als für uns das Unbedeutende. 
- und Unnütze* Man hat Venroche gemacht den mem" 
rm Tragödien wieder einen €bor zu geben, dnem 
grossen Genie ist es gelungen denselben in das ganze 
Wesen eines Tratieraj^cla wieder efinknachmelsen» 
dennodi aber mlfoeoi Wur geatelien^ ibsa dermibe 
nnr als Anliang erscheint, nnd dass er bei weniger 
gressen IKdiietn der allerlangweiligste Appendix 

, werden müsste* Der Chor gab also die erste Ver- 
enlassiing zu den £ins9hnitten des gdeduschen Dra- 
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mas. Was zuerst das Wesentlicbe war, muBste sp^ 
leff 4er HiWHllwwg diaMi, und «iklBt Webt Mqr aedi 
der Ort fibrig', an weldkem dar Chor gpestanden, die 
sogeuauntea Z wiscLeuacte in deneu unsere Zwi* 
mimaamäkm die Steile Ch^i«. eiageiloalaien 
beB luid deuselbeii, so yiel als iiöthig' ist, Terlreteil 
edUiMi, J^eider liat loaii .aber die Bestjmmmijg wel^^ 
Ab M mm diese ZwisdieiuHneikea Jirfben, 'dass eie 
die Akte Terbindeu . und zu ihnen einleiten sollen 
$mäk ^mz retgemesL Es giebt Bnr- wenige Dram^, 
cn deiieii besendere Einleteafen gescM^^ sind, 
aber auch diese lutroductiouen werden nicLt geiiorig 
gewüntigt* Statt das« maii mit denselbeil wai^teii sollt^, 
bis aiif der Bilhite Alles in Ordann^ wäre, und da^ 
«mmittelbar nach dem Verklingen der Instrumente 
dar Vorluuig äufi^ascbea könnte » betracbtet man «ie 
als ein Palliativmittel g^egen die Ungeduld des Publi- 
kums^ gei^ sie oft zeku Alinut^ vor dem JSegiuire 
des Akts ab «d lässt ibneii auch mdd^\ weaa 
die Zeit zu lange dauert luid das Publikimi wieder 
einigen UiLwüieii beseugt» neob andere gans uagebö- 
rige Mosikstlicke feigen. In den Zwiscbeimus^en 
der übrigen Stücke, zu jwelchen keine besondere 
Eilileituttgen gesehrieben m^A^ -faerrpchl nun yellends 
ein BarbanttttMk Man Adelt etwas in den Tag hin- 
eiu, je nachdem. man dasselbe g^erade zur Hand hat^ 
ans liebsten aoldie linsikstttcke welche wie enm 
JSciilange^ die sich in den Schwanz beisst, kein Ende 

16* 
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haben. Endlich wird geklln^lt «ad nnnr selieeB 4k 
Bogtni plotelich tob den Q^ig&k^ ohne dass selbst 
der angefangene Sat«, oder Takt «m Ende wäre, 
J^ach dieser abenteuerlichen Eiuleitimg beginnt tam^ 
y^em das GlüdL gnt ist, das Stück. Bei den nm« 
sten Bühnen , . selbst denen In Berlin Jiat man imr 
einen kleinen Cjkhis ron solchen Zwischenmusiken, 
welche fldsfligen Xkeaterbesnckera, besonders bei der 
gefiihllosen Weise, mit «weldier sie die Orchester 
am Ende henniterkratzett, ein wahrer Ekel .werden. 
Wir WitiuMken, dasa diese Bii^ nicfat muMHiat er- 
gangen seyn möge. 

1^ der neagrieGhischen Literatur findet sich ein 
merkwürdiges Tranerq^«^? Eiophüe^ wo die Zwi- 
schenakte durch vier ganz ^on der Handlung Ter- 
sdiiedene Intermedia i*Im^fii9i€t, Zwischenspiele, 
Intermezzos) ansgelöllt werden. Das Städt spielt in 
Aegypten, tmd hat unteu andern Merkwürdigkeiten 
nnek die , dass in demselben dn ägyptischer Kön^ 
Namens Fr/cdWcÄ ersAeint, ond dass der Hai^tan* 
Stifter alles Unheils^ der König Thrasymachos ron 
.Taertza, «m der poctiadien Gerechtigkeit willen, T«r 
den Angen der Zuscliauer dnrch Weiber in Stücke 
aeen wird. Die Intermedien bestehen aus einzel- 
Scenen, wdcbe dem befreiten Jerusalem des Tasso 
entlehnt sind. Man kann die AbgeschmaAtiieit noA 
wek^ treiben nnd als Anleitung zu den vers^^hiede- 
ueu Akten einaa Imstspieb «. AtUetenkäniife 
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. geb^l — Wie wird ^Mmrcii Ji« Awfmerkiam" 
keh der Zasdiftiier iddit rmt der Han^tadie^ deai 
Urania abgewendet, oder will man dieas Ti^eicht. 
wA Wtttffkkwr Yoincht^ «m SckwächeD zu yerdov 
cken? Aber kehren wir wieder ^sni lu^eren Ab« 
schnitteu «uriick. 

Wenn man Wdenkt, deea die Scbaoepiele M 
den Griechen stets etwas ffanz Anderes g^ebliebea 
nd^ als hei mm. daaa aan aieb an denaelben bei 
T^r^mmmOi^, n» ^ VUr fM im 

ganzen Jahre diese FestUdikeit Statt fand, den gan.^ 
len Ta; dai YenteUiingvn widmele und daifti. -vrelil 
swanzl^ Akte kintereinander sah^ so wird man fünf 
Akte für die Griechen g^erade eine IVIittellänge nen- 
iien IbSmm* Der Gebvanch k^iÜglef die Mdaniig der 
ersten BegTÜuder der g^riechischea Tragödie, und so 
Wörde die liiafaktfge Foaa atereo^p« Die Stoffe^ 
wekke kei den Gnedk» keurbekel witfden^, mir ein- 
zdbie. Heldenthaten und merkwürdig« Momente ans 
dar vatetUindiacken Geadbichte in^ der Tragödie» und im 
Lnat^H^el nmkeackffinkte Satjre atif die Z^eitintereaien^ 
brauchten nicht übernatürlich gereckt oder ^drangt m 
wet^to^nntin fKnf Akten.wir Anacbarnny ankommen. 
Die ilSmer, ifberall in der Knnst ' blinde Nadiakmee 
der Griechen y . erhielten die Form imd, füllten die-, 
aelbe, wenn «ie nidit geiadesv äkeraetafen mit nenen 

Stoifeu aus. Dessen ungeach(et warj dys I^ustgi>iel 

durch AkachittlelHng^dea Fremdattigea und iiu die 



gtn fast gleich kt. ' 

Wir Neoiizeluiliiiiiderter und besonders wir Deut- 
, wdkmk besudwn db» Thealer. für viele» €M mmd, 
wüuschen uns zu unterhalten, nicht zu sehen, wie 
ekk ein juii|;er Dichter abmartert, eiiieA aadUea Stoff 
In länf Akte «nfeMMidi «esnidelmcn« Man sollte 
darauf denken, dass die Griechen mehrere Stücke 
lauter einaiMler $Am und dieee ew dem Wmunli« 
des Pahfikenur henrorgeg^an^eiie Ebviditiiii» «lidh lür 
unsere Zeit berifcksichtigen. Einem Tranerspiel sollte 
ein 'JUietspiel, oder eine kleine Operette, ein liedor- 
epiel oder VandcMlle folgen, ein taaUf^kA von ei nem 
VaudevJlle oder Ballet begleitet sejn, nur ,bei der 
Oper, wekk bei der jetzigen Y^r^ktmmf 
der Musik so selir überhand genommen, mochte ei 
mit emem, Stücke genug sejn. J^e. unterliegt wohl 
keinem Zweifel daes sieh dasfnU&nm and mit ihm 
die Kasse, bei einer solchen Einrichtung des Reper« 
leirs, sehr yirobl befinden würde, soll aber dieselbe 
mogli^ werden, so mtaen nnseve drematiscken fin» 
jKeugnisse ein anderes Ansehn bekommen. < 

Es scheint, nb ob sich ftfr das dentsche Orama 
In der nSdisten Zeit ebie günstigere Periode entwflL» 
kein werde, man sieht viele rüstige Männer mit Eifer 
Ihren Geist nnd ihre Feder ^don «Theater wiAnev, 
jetzt also möchte gerade die gelegenste Zeit sejii,. 
BesserungsTorschiage zur Friifuug Torsnlegen. ' 

• ■ • 
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iiinf Akt^» eine rejn aBiiiäUige, ^rade das rechte 
IfasM gdbnu Die aevem Sdian^wL« 'Wiii4fli% d»- 
gleich sie nur selten üher^ fünf i4kte hinauso^in^eu, 
«loch immer roluminösen^ ^grosse Geister g^iug^ yoreiif 
aadm JJdhMre holpeflen mid keiwIiAem bacI^ voA.ia 
ßtüuii man plötzLicL nuter lauter iüu%liedri^en Lang^- 
weiligkfliteff» Oie Unheil der dnunatischen Hand- . 

fong- gin^ oft 

füllt werden sollte, imd da der Stoff mitunter sehr 
dn£% war, ae.imiselB Tklef^FreiBdartige lusebi ^ 
tragen irenlenl Frdhetoi finifeii Bald Haekahmei^ 
der Knoten der Stücke ward immer loser ^ schürzte 
•ich am £ode gam anf^ nad ,der hriflaateiile Stars 
des Dramas kam zu Stande. Was schon als ein 
Uehel zu betrachten war« ist die Schöpßiaff des söge- 
juoMileB JSeiau&pidt. hh wma. tfI« «um dasselhe 
TerscMedentlich vertheidig^t, ja sogar yoju cliristlickeu 
Standpunkt ana betrachiet, ak.die beste tifittaog dea 
Dranias beschönigen imd aageaehen haben -wilL 
Es giebt indeas, nach meiner Ansicht^ uiu: Trauer« 
•der LaatSjpieie^ wie sie die Jdliejk andif n»^ kauHi 
. tuL Wer an jenen nicht den Miidi, an diesen nidit 
die Krait besitzt, Terfalit iu den Fehler, seiue Hei* 
de^ iebeii »a Iwsea^ und keine kapniache milhiatigm 
Reden gewürzte Situationen findeu zu können, ea 
kommt ein 2witterding zu .Xage, ein Jbund der 
Schwache, das man mit dem Tkd SchanstM-^im 



wtiAk mAt Man wniito^ als es «ribitei Urmle^ 

selbst nicht, in welche Klasse man es stellen sollte^ 
md ißrl^te es «laram mit demG^oerahiaiiieii^» mi^ 
ter -weldiem es freilidi auch seine Stelle ifinden kimi. 
Man hat iudess das Feld der Scliwadie yielseitig^ 
bebant^nnd da sich nun Theil sehr , geiatceiclie Man» 
ner in demselben bewe^ haben , so sind • manche 
sehr schätzbare Schauspiele besonders in der dent* 
sehen üteratar so, finden« JeM frfire es aher Zeit, 
Ton diesem Wege abzulenken, und die besseren 
&ra£te sollten sich für eine der beiden UaiqptkUissen 
diäti^ Terwen^en, aidit^ eher auf GenuAde» Id^lm 
n. djg;!. Stücke, welche eben deshalb , weil sie das 
Pahlikmn meiir in einer gewissen langweiligea «nd 
m b AagBdkcn Riihrang» hinhalfen, 'mar wonge 
ehrer und Besucher finden* 

Wepn wir ndn sn dem Ymrherpesasrten nodi 
die BemeiiLimg machen^ dass die Schanspielbanser 
bei unseren iünfaktigen Dramen selten sehr g^eiüyt 
sind, so wSre es wohl |;eralhen, statt der alten nn* 
taug'lich g^ewordeuen Form, sicli nach einer neuen 
umzusehen. Das andere Extsem m nehmen, wie 
M« Beer in seinem Paria ^edtam, konnte Icdcht m 
110 cli unang^enehmeren Nachlässig^keiten führen; was 
macht sich ein.Diditer viel darans, oh ein Akt rer^ 
leren g^ebt, wie schnell liisst sidi ein* anderer ma- 
chen? Das är&akiige Drama, wie es Calderon bear- 
beitete, scheint oaSerer Zeit das Angemetpensie. 
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'wM nkAl IMA xn'kn^iieyii, um ndl lMtttMe be« 

griffen zu werden, und die Animerkjiamkeitlßir.seliM/ 
fMse ÜMer-sa «rluAtoi^ es ^rird aidit gut .säni 
Fückwerk herabsinken, and kann noch in Gesell-» 
fchaft eines anderen Stückes anftreten. 

Mkli dSakt aber, das Hrailia Übe aadi in skfc 
einen GruCnd zur Eiiitheilimg in drei Akte. Im «v 
atm AktOx-wird das Execdinm roiyetn^peiii es wer» 
den liier die Keime aant lMC« imd Tfanenq^ele enl» 
wickelt, die Verhältnisse . gezeigt. Der erste Akt 
-wird wie imniker der am Wenigstoii' lataKeasaaie 
UcHmb. In xwetien Akte > wird das Tr aw e wpM einen 
ruhige Grang nehmen, die Y^haltnisse werden ge- 
Miseithr Üire Kraft . se^jen ^ weAleii wuIma mdA 

s 

schaffen, so dass man im dritten Akte die Zerstö'rong 
fürchtet. Wie annatürUch ist es, den G-edauken hier 
mußt, in drei AMbeihingen sa serrefiken. im^Lnsl- 
i^ele wird liier die künstliche Verwirrung^ der Fä- 
den und mit ihr d^ grösste Liost ihre Stella finden, 
deck sieht nan', dass ein- Gesnwmtsnslwrnch noeh he- 
Torstehe. und dieser folget dann im dnUen Akte, wie 
das Tranersnel im dritten Akte snin» &ra£te bis 
^gegenseiti^n ZerslfArang, bis zmu g^sgenfleitigeB Ait^ 
beben und Aufbrennen, zu^ammenschürt. 

Wären raan^ vnserer. i^eJkeren -Dichter diesec 
Ansicht gefolgt, so wHi^len rie schweiVcb in die 
Fehler gerathen sejn, welche das Redkan ihres 
Steffnt bmFOil^ebffidil bat, Beii|»acb ii;frt necb üh 
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gfMtoiy^ vA florZaU «einer Akl«, nriirfcrm riatni^ 

swety drei, Yier und fiinfen umher; 'wmt er sidi 

«o würde tt yiM&uM aoch gidi wij^imn werden, 

.und den Vorywf zweier matten Akte am Ende 
wodger eH Umd.. WaükOd Aksie hat m Monem 
Terwunschenen Sdneider gezei^, wie schwer 
ikm mdtui aU drei Akte geworden euuL Wir kai<« 
im dafilr, dH» eaga i^liwigeaeiMtei UmbtfUi Ider aa' 
Berlin übersehätzt worden ist, nnd dass man yiel 
W9m dan Uaaaiwha» l^iel des Henen Srhaielka «■! 
W. A. iUclMngr stellt; dkea würde aiker 
■lldit der Fall geworden sejn, wenu dieser Schnei- 
1er i» drei Akte MieinaMiigediaBgi werde» w8re$ 
der wirkKche 4Araior In den enHen Akten «nd der 
fMi *dea drei letzten in einen zusammengedrückt^ 
^^Ht^ dae SMk wakrkaft kbuniech oad übt jedes 
Publikum empfänglich gemacht haben, statt dass wir 
j«M nom allen Orten nngönstige Berichte über seine 
AvfilaluBe ynmthmm m»um. * WUede nidit Alaoc 
ander nnd Darius vou Fr. v. Uechteritz in drei Akte 
SMaiMMigeBolioken ütk ergr^endw, reHrefiaickee 
Tr — emp i^ ^ewvtAm sejul— Diese Beispiele Ke-i 
gen uns jetzt am IVächsten^ der JLeser möge unsere 
AModil weHer prüfen. 

Wenn wir mm das IKtuna enf drei Akte ein« 
schränken und mit dem Publikum alwrnfea, wir woUeu 
jddit meliri ab drei Akte.sehea^ so nliiBeii wir 



tu 

«mf Sdu^nken setzen. Ufaiik eigteift vfut mkr, aU 

Die uatürlicliste Einthciluiig- einer Oper scheint die bei 

M^TB. Bil Oiwomwi £e HvnAäBr-m Im* 

•ereu Yerständniss weft einfacher sejn^ sie iislt ja 
M# itia UmdidiA «ad ^«ider^ nkkl immt) veipifai^ 
tige Vci«»dmig vwMdnqi MtAameA. Jak Um 
0|»av lad^eTy als zwei Akte, so wird der Geist «i 
•ehr Ton 4flP 'Mqiih: auf dia ümmü—^ ttfwigfliln»lrt|. 
and daiiaM iran ein Mal, dem Wesen AetOper nach, 
Ittchl so Terwkkek niflht sa spanacad und er^tzlicii 
luyd"kmÄf m ^ätt^ Mkm bMigirflilBnidtf. Andk 

ist es schwer drei g;ute Finale's zu schreiben : an ei* 
mm iM^lieiteit ^ewöhalu^ die Mmu^ der . Maukier« 
yfm miSllm 'mm Omt ^iw TiaitLtigMi Op#m ImAb» 
oder gar ron fünDaLtigen ^ wie wir hören, dass eine 
mUm m Padi gäadiiMcB imdm»- dmkaa? 

' Das Fiwufarflbr emfli^^ dw'whatti ^mJU 
•tisch und halb als Posse aiiitritt, muss sich wie aile 
Fafodi06n der grosetiti<%lidi8tfai Körae beflflinig«^ 
und so wänsdhen wir denn, dass kfinftig ein Van- 
deTÜie oie über einea Akt hiuausg^ehe. Die Erfolge 
Jiaheii auch geuagt^ das« wenn das PnUiluiiii in sei- 
nem ein Mai angeregten Hünior durcli einen Akt- 
schlw gestört ist , ca mm anfmerksamer anf den 
wicklidw ^idudt des Stücks wird, and wenn ee 

r 
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lirt hat, sich selbst verlacht, und mit den Füssen zu« 
lüdLiiiiWBty 6S init tifPn Hüiiflin gtf^bvEu Kia- 
aklq;» YanJerillM iMjben . nocb niMr<<d«i imIü» 
Glück gemacht, iind es ist ein g^sses V^^ttienst der 
■chälafcafqiijidbea Müddim- im UnifcoM, des Felder 
fibnd wcvIlw f dier Sdbill6rfclKW&dL6) dM Büran md 
JSassai u. a. m. 4ass sie mir einen Akt haben« Ihtr 
fefcn nnd Tiefte YenderiUee §«9» geedbeiterty oder 
liaben nur einen mittelmässig'en Eindruck gemacht» 
ifeil SIC »ich in ^wei Akte zerspaltelen» 

'Wir g^dben in dieMHi Awfcette einige MflienB* 

gen dem Ermessen der dramaiisclAeii Dicliter anhein, 
fie aind ans vieljähiigem fleiMigcn Theeleihtiuth «ad 
lifeibndijpiH AefiMriuMmkcit wd dv GVlek der 
seinen Stücke^ hervorgegang^en. Gewiss , daas sich 
mAl iriele Qtüßi» ük itieedbea avfiM^Uen UeMm^ ' 
dedi werden «ich auch gegen dieaeften Sünynen er- 
iieben« Wir sähen ein ferneres öffentliches Bespre- 
Am dieacr imiit^gen ApgejageaheHj weldie wohl . 
aiii grSiMeres Fublikum interessiren düritei nicht 
vi^gecB« 
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Das konif^die Tliealp iMt m . dkf^ Mimata 
meliMe Nenigkeken wd die Biüiiie g^nemhi^ yon de- 
nen die bedeiitendereD, Weuig'stens dem Ujn&D^ nach^' 
ihid: .Baapachs Schleichhändler em Foisens^el (?) 

iii vier Aufzügen, nnd der Kaihmerdiener von ütei- 
tersiiofen (?)^ ebeofalla .eiaePosae in Tier Aiußnlg^»> 
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folden. ' , ^ ' 

IKe Bai^cbsdie Poiae acheuat ei^ doppelte 
Teadeiis ni^liiilieiif die "Wa lteracelü nanie, so ^wlo 
aÜe Komantik lächerlich zu machen. Dass beides 
SO in eSam Plunder yfisammertgewoffen wird, als 
w^m es mir Elns>indDasseil>e''W«re9 als -wenn iie 
Hicherlichen Züge der Walteracotdiebhaber auch alle 
Romantiker theilep müssten, uid umgekehrt^ scheini 
Ton der einen Seite mir eine liirscLe Malice za 
seyn^ könnte aber ron der and^ leicht auf die Yer« 
mntlniiig (ringen, daiss der Yerfosselr nodi mcht 
hong beg^riffen, -w^enig^tens ims nicht gezeigt habe^ 
worin denn eigentlieh das Falsche in diesen liehluH 
hereien liege , nnd wodurch jenes wiedor komisdh 
werde« Diese Vermnthung wird zu einem hohen 
Crrade TOQ WahrscheinKchkiwI erheben« wenn aiian 
^^eht, wie der Yeif asser Charaktere) die ron di^r 



x 

• »4 

^Bbnie BefiHeii «Indy «ni^cftMt» wekbe komÜMJieiiJ 

Seiten er an iluien Torzii^lich Iierrot^ehoben hat. 
fia» fchon nemlich ältliche Dame, Fränlein Julie 
TOD KiciLelmBch, he^wlflnt flire* Waherscottmame 
tmd ihre Yergöttenu^ des grossen Uubekannteu da- 
tedi^ daa» IM «UM ^ohedii^^le Yerahimg aller 
Schleichhändler luid Zi^emer in üivem Herzen hegt, 
nnd fiir die Seeii^eit, die ihr der Umgang mit sol* 
^btm JUf^Klieä gewl&iH, kxm Opfer adieat mA keine. 
Creiahr meidet. Sind es aber ejg:eutlicL diese Perso* 
'aen md ihre Eigenthiunlichkeiten, um derentjirilleB 
die lientige Leaewelt jedes nen^ Werk des gmsoi 
Vnfaekannten so begierig yerschlingt? y\[ar es iir- 
a]Nninglick £t^as gm Andern, -was die Anf- 
Mvksattkeit eines ^roasee The21s dbe gebildeten En» 
ropa aal diese neue Erscheinung lenkte? Waren es 
aidil kanptsacytch die engineUen Sitleü nn4 Ge» 
bräiiclie eines rohen^ kühnen , xonunfisciM» Volks 
. <der Schotten), die Walfer Scott an jedem Charakter 
ainf eine se etgeatfaiinilidM V irakre «ad reisenflk 
Weise darzustellen wubste, ja. die er fast bis auf die 
kleinste Kleinigkeit^ in Mikrolegie ausartend, zenoh* 
Me? Des FreoMlartige nnd Katieiiale dieser Perso* 
nen und Sitten, die romantische wilde ]\atur, die 
fsmen inrnnderbaren Ce^genden^ worin alle seine JEU- 
aune spielten , waren es^ £e einen so «UgenMONB 
Zauber auf Jeden ausübten. Und wollte ein >Ial der 
Vo^Mwer^nwer Pesse diese Lichhabeseien sor ^S^* 
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mMhe säam WIM« mmAem, tt ^bom uMt 

Vr^it mehrere und ori^ellere Züge darunter aoiBii- 
dea kMmen? Bietet eiA Volk, das .jmni& Mif einer eo 
iMem Stufte der €aüar wuht^ iäAi taliseBd andern 
Zü^ dar, die wohl der ^Seltsamkeit halbeir yieleik 
Hensdieii fefidlei^ keimen, Im *Grai|de aber Mk 
recht kelinMli 'idnd? Mui wird mir einwenden, es 
86/ dem Verfasser nicht darum za thua^ das Abeop 
teuerlidie aoleber .Schüdenrngen aeftM^ aondem nur 

vdie übertriebene Lost au denselben lächerlich zu ma- 
chen. Gat. Aber dazo wäre ea dedi nSüu^j an zei- 
9e%*wie ^e repaSsentirendten Peraomitt an noidm 
Abenteuerlichkeiten, welche das Wesen jener Manitt 
anamachen, hangak Und daa ist ludn geachdm» Her 
FWer dieser £hnuHtfdea hat ddier «af#das ^anze 
Stack nachtheilig^ eingewirkt und hanptsäcUicli i[er- 
aidasst, daaa die CJuoraktere aa ärmli^ amigeatallel 
ited. Das Fraidein Ten Kl^k^ehasch spricht immer 
Tom Romantischen, vom grossen Unbekannten, ^tm 
SchlekfahifiM^iii imd Zigfennem, aheir allea daa anf 
eine so alberne langweilige Weise, dass auch nicht 
Ein Ziischaoer «jadorch aum jLaohen -enegt vM» 
Weae Gharakferzüge »d Me, ISoh^lich, in ae fem 

' auch das Erbärmliche lächei^ich ist, aber d^rchoiia 
nicht kAiaiack . Daaa man ak^ im JLelen, im geM* 
%en Verkehr Ifte^ Persenen langweilt, die immer 
dasselbe fade Gewäsch im Munde fühien^ wkd Je- 
der angebeü nnd \roU adUwt nft aehos edEahren ha^ 
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hvL VM -wmm sollte das ndH andi tufderfildiae. 
der Fall tein? In iikr i» dnerii aodi liSbeni Chnde, 
iheils da es schon die Kunst als solche erfotder^ 
«lasi hm DuwUSka^ me^scUdier Thoilieiteii «mI 

Schwaciilieiten nur die wahrhalft komischeii ' Seiten 
derselben wieder gegebeiiy und die uufruchtbareii- 
Zweige weggeschnäten -wenkPf theils tW^.derZo» 
schauer gleich mit der Absicht iu die Posse geht 
Mdi am miterlialteu luid zu lachen^ und hier nicht.so 
leidit NadsRiSit Uhm irird, ^e im Lebes. 0er Fdi- 
1er scheint daher entstanden zUvSeyn^ dass der Yei> 
fiitifir 4tm JUecberliche rwk KqmischeB aidit gesoA- 
dert tat, «ad Ticdieidit g:ar beides £Hr gleidi bedeii* 
tend hält. Die allein wahrhaft komische Person in& 
Stöcke ist der Bader^ imd «Uesen bat det YeHmmer. 
auf ciue^ wenn auch nicht g'anz neue, doch ori- 
ginelle charakterische Weise sehr treffend imd 
tiberall eonieqiieBt dnrdkgefiibrt* £r liat auch dm 
Vorzug Yor allen übrigen Personen, dass sich seine 
««eirtl«i»liclM«i Tl»riM»<n. Sdn^äche« >a 
komisdien Sitoatioiieii za elKeiibaren, -und nadi dUea 
Seiten hiu zu entwickeln Gelegenheit hab^n. Dieses 
lieas sich wuh m ittanciieii Scenjea Ten dem Fräideni 
Sifkebüsclt erwarlten mid dondkÜftreD, s. B. m der ^ 
2usamnienkunft mit der Termeintlichen Zigeunerin, ■> 
•der in dem Walde nui dem Bader s« w«> aber - ^ 
überall war sie mir ein hohles Echo derjenigen Per- • 
son welche mit ihr S]^acb» statt dass sie ihre cigeDea 

. , Ge- 
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H^f^m tuHl MMaSu^ diM JiKite anMMök^Aii Mi- 
ka« Dm deoM ^adtfr dlKraaf daM der yerfiuw^er ' 
das CSharaktfeliiluche dies^ Walterscottmanisten noch - ' * 

Ucbl r^älkammok mdg^SuA «nd gcinWir. i'qMPödncIrt 
]uit< Die fiich^^chst^ Seiten des ganzen StiickB 
ftm^ abet onatreilis die JLdebeuden und die Sceneoi ' , 
wotim dittte ttAriAn« Beide^ 'libMi imd lfdnaxd} 
' haben g:ar keinen bestimmten Charakter^ sie lieben 
Mm nari w«Ü eft del* VerAuMMr sö liabeli ymSL «Bit 

\ gier Zunei^fun^) wisnigBtenis sehen wir darou keine Notb^ ^ 
weadigkeit eia« Dabdiiiid swei 6oe»eii| IroxindMi* 
•nfireteiii ffe de« Zusanneahan^ des Gttwm so sflii* 
rend) den Lauf der Handlnnf^ liemmeud^^in sieb so 
aabedetttld» ^nd «I futt <dnra iniMfb dnunatisdia* 
Nothwendig^keit da, dass man nicht bc^r«fen kann^ 
-wie ein so bübnengewaudter Dichter wie Raupach \ 
Isl^ dteeOiOii docb so idir dttmoik Uinlea' DaMil 
Eählen ivir Torerst die Zusammenkunft Mimia's und ,\ \ 
Bdnaidsi wo diesei^^ äacfaddiii er ihr lans «hd hceit 
fiii Lieho geiproohen^ sie Hheitedoti mft Ilim ins 
dem Pause ihrer Tante su entfiieheiu Weiter erfah-^ 
reu -im m diesor kngeil UatModrtdg iddittj Sü ' 
^ Ist «Jber rein «berflüssig, dieils t^eil wir ifisste 
sdibn Toranlsehen können durch deii Eintritt des abi 
ScMidffHrfiidhi' mkieideKifc tddtfiobertii theils twdh» 

Weil aus das Räihmermadclifeu des Frätileins im ricr* 
tat A|U d|0 Biitfiihniiig oder Tieliiwhr die TerstoUte 
T* Holte! inoBi Bettr. Iii a. \i 
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, Flucht Aünna's mit dem Scliteichhündie^' (Eduard) 

KwteigKfli enSAiL Die swdte gtma, ühetltHt^ 
Scene ist die erste des Vierten Akts, das Gespräch 
, swiBcben Julie Härder uud Miiuuu Was nützt 
ob vrir di« Bavfigkdi Mumai, vM-^wie Jldje 
816 darüber tröstet, sebeu «ud liureu. liiickt dadtirck- 
Sb HimiilM^ Torwarte? Jil da» aidkt ei«e SafiMr, 
dBe.ddi ißt few^äaMAa^teZmbAMuarrvB «cBbst den^ 
• keil iLanu? Und, welcher Verlust entsteh^ daraus^ 

wem er «ndb dberoil gsr ncbtn «rfiikii7 Ihmh eu 

. Paar Wmt^ JuMam «Ii TAI, etwa in der sweitoa 

Soeae des-yierten Akts, dass Minna aich jetzt in il»- 
W— bidiniai kätta die ganie #rate Sceae ei^ 
^pcurt werden küiiiicn. — Till scheint in vielen Stü- 
cken dieaei Yecfiuwera'. eine alehende jPman, am 
weUher er aeftat aanf aUandenflidt Wvuuh 
Bpricht, zu werden. Der VerJfiasser stelU ihn ziem» 
liab «rigineU au£^ und alattel ilm »it reu^MBi'itaid 
Iwinfimliyii Witae ana. Deck'adieiBt ana ela aokber 
Charakter ^r nicht auf die Bretter zu gehören« Gr 
kmnfßt ovt einer gewiaaeB Feflidaelif jkait gegen daa 

B feale h e nJ e^ Wirkliche, imd somit nnbewnsikt audi 
. gegen, aich selbst an,^ uud Temichtet sieh and das 
fianae üß, Widncapmcii, eine daaa abcr ana dieaar 
Vernichtung das U/Q»rere VoUkonme hervorgehe. Ihm 
> lat ea ibat niar daran ao tlaai, daaa Alte mnikmjhm 
?e Mili win de. Reiner Egeinaraa iat aeüi Fiindfi» - 

■ 

■ 
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ond entwickelt er die ^anze Gesdudite. Er ist anch 
Im eigeaUkhea Siniii eiii ,im Widenpfaduii 
, freilich in einer weit kleinlickem Bedtoliiii^ ali Me- 
pliistoplielei^ und Jtmß ebeiiiaiU.. toa sicL Mgen: 
^ßA Wtt in €MW 0töts i^Meiftt^ denü Alles 
was entsteht^ ist werth dass eS zti Gnnide geht>^ 
lAber nodh wdit tiHefi^dar ptiMBi dtii ihnfaM» Ai^ 
w«rti 

ViMtrangfl 6t dfUB KleiBMiailft , 

Wai mt die Handlidi^ lleEM Betlifil^ so Iii 

.ziemlidi roll ran Unlyahrscheiätichkeiteiii Wii? 
'^nr^flen imt Eiiiei äV^ir gewiss sehr Meutendi^^ ber^ 
rwiMmi der 6fcefl(5rsteir rinl Waldaa> der Ctdieliti^ 
Jnliens Tön Härder^ findet diö kleinen Notizen, diä 
iich letctte aii%escliriiebeit liäty'imi bei def MüMi^^ 
tfan des FittiMiis ^ükelwscli llirent GedSditiiiss ni 
Hälfe zu kommen; ledermanji, auch der einfaliigstej^ 
wifarde eittaefaeoi^ dass biermltel^ eiyl SdMtfs nt hu r gp ik 
liege; denn die Zusanittieiistelltliic^ det Worte ist S6* 
drol% und. lacherÜchi diMM sie keiilMeiisck auf eine 
—lere An deWeii kMMU Wai Hint 
scr Hen' Oberförster? "Weil dieses die Häudsclirift 
Salier G^^iea is^ i»..kiuiibiiiirt et lack mif .der . 
Steile emeil Kebeätdder^ ^ RsndeSTetti ti. s» tr.^ 
|;eht auf Motd oadiTodSohlag a^n^ tmd niemand kann 
VegrdfeH) ob «us ITüMteilft yieidi So itfeiüiidi«. 

oder ans Eifersiicht unTemiinliti^ ^ewordeft . 
ist» Der arme Teiilel ist aber im foonde mir so an« 



Ternliiil^ imd eifenlTdit% wol 'es ier VetfiMwer «o 

brauchen miisstey also eigentlich ganz unyenicljLiildet 
suirik Tkeil nnr ans Unrermuift des Ledieni. r 
Die Dantellnugr . -war im GanaiBn- lobenswertb. 
Madam. Wolf spielte die Kiekebusch g^auz in dem 
-wie der Dickter diese A»Me aciiiieb, erwarb 
jedoch damit nur selir wenig Beifall. Diese RoDe 
aiiiss entweder etwas karrilurt) oder iu einem an* 
dien Sinne Teräddert *werd^,' wenn sie UViAmg 
machen sollk Das erste ist nicht für die kunstlie- 
bend^ WoÜ^. das zweite hätte^ ihr wohl der Dichter 
▼ieraif^n können. ^ Herr Rtithlf^ng^ als Till nnd Herr 
^eiss^als Zollinspektor genüg-ten ihren RoUen volU- 
konmien. . Demolselle D}ina Sonntage jtrat in diesem. 
StSdke hau ersten Male anf. Ihfe Parthie (IVfinna) 
war freilich unhedeulend, upd es ^are schwer 
.ans deraeUben etwas besondxes cn machen, Des- 
Laib lässt sich daraus liocli iiiclit auf ihre Anla- 
gen im Allgemeinen schliess^. So - viel sah man. 
jedechy dass sie mit Fleiss spielte* Einen edlen Kor- 
perbaii^ ein schönes Organ, ein aiisdrucksfahiges Ge- 
isicht hat ihr die JNatnr Terliehen» kommen geistige 
Ansbildong nnd Stadium hinso, so' swdfeln wir 
liicht^ dass sie einst etwas VolLkoinnes und Sdiönes, 
wird leisten können. — Sieh da. Bald hätt^^ wir 
Herrn GenvS. (Bader Schelle) vergessen, der unstrei- 
tig bei der Anffiihrnng ileu Preis Tor allen Mitwir- 
kenden errang mid.Tekdiente» . ^ C/h 
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0ie andre ^ro^sere Neuigkeit, von der wir aber 
nur- Weni^ berichten wdlai^ da sie ein Mehmetes 
nii^t TercUeiit, ist: der Kammerdiener^ Posse in Tier 
Abtheihmgen Tön JLeitersiioieii« Die Erfindung, dass 
ein Ida Baran» foaf n. cu w. rerklddeter Kammeiv 
diener seine Verkleidung- benutzt, um mehrere Da-*' 
TorzügUcb äUei^ oder verbildete fÜir sieb px ge-* 
"WiiiaeB. mA, am ilirer Gmiat zum Tfieil pektouareii 
jN^utzen zu sieben ^ ist gewiss schon ziemlich ah und 
'hier liebr erwach dnrcbgefiihrt» £ine berUner Jü* 
JiB, aof deren MbtifikatMm daa Ganze fbat iedleinbüi- 
aua läuft, and die freilich von Madame Wolff mit 
ansseroidentlidier Feinheit - gei|[pidl wird, ist stets 
ani^ den einen matten 'Witz beschl*8ttkt, nur imdnifdi 
zu verwechseln. Weiter liegt nichts Komisches in 
in ikvem Charakter; jdenn eine einfiilti^ Närrin i»t 
noch nicht immer eiiie komische Person* Das Beste 

daran ist, die Art wie Madame Wolif aie au^efasst, 

• . ■ . • 

nnd dargeMdh hat; der Gontrast 'des äussern An- 

Standes luid einer gewissen Urbanität mit der iimem 
* Iieeiheit lockt zuweilen dem ZosdiAifo ein I^ächeln 
ah: aber wie gesagt, dieser liegt Mos in d6r Dar- 
Stellnng und niclit in der RoUe selbst. Herr Sta- 
winsk^r, der jetzt hier ab Regisseur des TrauejnBpiels 
' engagirt Ist, hat znerst in diesem Stticke als Kommer- 
zienrath Hirsch debntirt. Wir müssen gestehen, dass 
war den Jaden noch nie so treffend anf irgend einer 
Bühne sahen: von der einen Seite ^ die reine luige- 



■dniiUkle WahdieU^ «ad rm der ^tdtrn war doch 

-flies j^ne Gemeine und Scluuntzig« Termieden, wo- 
mit dicMie Ghayaktei^ go oük übc t ladea -werden» 
WIff diirfeii TW dieeeni SebmM^ielir viel Galee ^ 
wart^D^ da er sich nicht nur als tal^troUer, fleissir 
fer Jküu^leK hewäM, leiidttpi «Ii «■^oUf« 

Von dfü TielMi BfliVM «dev Mi eisündMa» 

St^icl^eu, die das k^nigstadliflche Theater in diesem 
Monate aiif die Bühne bracl^tei yentieiit c|^e Zweir 
IUI ^ WMfimd IdedpiipdL.lB sw«i Asfiri^ 
yq^ JLudwi^ Rolmi^ vorzügliche Beachtung, 

^ In swn Xheil ^ VeM|idit M |^elod|«aH 
«ber deMMn Ilater f4|dw% |Ut>ert in dneü der 
^^eru |ifif(e di^er 2eitschri|'t seine Ansicht geaus« 
|Mft| leilv «ad i^fi^iefiiiif« f|i Mif^pdel»« Jlemi aUa 
^e charakteiifltiiclMii Eig;eat|iflnilichkeifeii) Yrodurch 
||o|l diese ^attun^ ^ ^t>ingmni tob dea 

Itfnt sa IWca näslbiaGii Miiloiliaiaifiii abttnÜMa 
können, yon 4^ ^wohi^lichei^ Sdiaaspiel ^uiter? 
Wlieidel^ «ui4 tu di«m S*«**^ TWiPH?^ Vielf 
Anftntte fuid A1)fä]|§pe, 8% wie «inig« l^urze Moae« 
h>ge, ][)e4eiiteud hervorireteiide Scenen werden ini| 
Mttdk b^kitel^ de» $r«tgeast^ de» ffnadtff^f iet 
«in Terlnttclieii (oder yielaidw Y^rg:ehen, da jener 
A«adnicl^ za stark seya |aöchte) ein Waldfrerel^ 

aal wM iBwiMicli später den Mfiduaiba dea Map 
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lodrains nicLt aufgezählt wird, obschou es ildi in al- 
len 80 wie anck luer^ wieder findet: mehrere «nf 
Aeafraliffc&enBlÜBlLt fberedmete Seenen, SB-mvifälkä 
Mos in einer knra^ Pantomime mit- Musikbegleiton^ 
beitebeii) Wo eine Povon anfoitt^ eine Hudin^ 
TiMminnnt oder ftudeiitet^ eine' IrgMid etwis dabei 
zu spredien) was denn natürlich die Erwartung mehr 
wngtj dBe AwfinerkMonkeit d^ Zmdalaam melif 
spannt, als wenn fer g^leicb durch Worte erführe, • 
was da ^n£;entlick Torgehl oder vorgehen solL Aber 
tokbt alleitt MdMram ooD dies Stück wjn, 
auch zugleich Liederspiel, in der richtigen und eiu- 
iachsteiL BedeoliMig' des Worts, da alle dann tot« 
konnttende tMiet nadi und ma Melodien gemacht ^ 
sind, die im Munde des Volkes leben*. Wir wollen 
mm Tsrerst nntersochen^ in wie fern es- erlaiibt s^nn 
' dürfte, beide Gattnngen rereiuigen, and tAe mit 
allen ihitn Merkuuüen zugleich auf die Bühne zu 
.liringen. Gdien wir idleitf ron deih GrOn^sats am;, 
die dramatische Haiidliui^ diircli Älasik zuweilen zu 
onterstiitzen und heben, so düifite sich dagegen. 
nidhls einwenden lassen. Denn es giebt Mmeote 
der Freude, der Begeisteriuig, der Erhebung eines 
ia>erstränei|den Gefühls, wo die SpiAdbe ni«ht mehr 
aosrelcht and > dte Seele sicli in Gesang ergiesst, 
wieder andre wo der Mensch ganz verstiimmt, und 
ätt Pantomime des Scfaam^elers. es nicht al|ein ^rar^ 
mag^ luis in die beabsichtigte Illusion zu versetzen. 



/ » 



Hie» Iii wittte dio IMk da tnOidifl» MBtt«! dbn 

^jQScIuKier iu diese Stimmung zu erheben , Um iaufbä 

üidi« üben m Hikwii. Bfiebe man «berlibi 1iei '4eiii 
{^etoten^ so sUindeu wv* 'vviedar gerade ron W9 
dhi MeMnini fmpgliiy« Ü^vi de» dieeei finqpiüafr 
lieh Bid^ andresi gewaeen, mqr^ii 4ie JLieser, -welr 
(he dio f w ih^tea. JÜeUklrameu ( jüe B^daiectgi) 

dfilt darin euthalteueu hls^risclie^ Notizen besouderes 

luU ac eu ^ htlk^ Yrif4» «Ü^r .4^ ^»to AtdSabrmg eir 
MjMi eolilMB anl 4ai inifceiarlifrh flei&Mter im T*li«» 

' 1775 owohen, E^lante^ al«o^ s,dei4 27 Jänner wurde 
««doroh die VenteUHBr 42v iitiitfflKicjhiM rhiniliiniMflf^i 
„Ariadne «nf ITa3(ot ^ aiif dem fiiQudf^ieii ftoMiei|- ' 
i^ter, die ^^vtecl^e Ißiilin^ n^lt ^er n^a^ ^^attung^ 
,idee Sdieuspieis he^cj^ Mm pm iq merkwüf^ 
„ger. ift, da hi^ jetff 8lc|i cl^ssen l^eine der at^slaii« 
^^dbcheo Riihuea J^^ll^}»^, m»d e§ ^ Ausehpii^ der 
^^Kübma^ und fViner lyeti^ini^hfp Wirkungri 

„^er jiiir. Ziiliü^er ^cli 4c;iüic]ie ßeg^üfe macLeji 

„Th^^ter kempt^ ^ die Seite geietet -werden mm» 
jj^rx Qraud^ ^pi^ Yerfasser«^ h^t b.ei ^eiuer ^beit 
,,die l|Bkml«i gei9tei;ihfigia«he J^a^ii^ zqr Chfiiiid- 

ijl^g^e genonui^ei^ und ^lie Vcwe Prqs?^ mit eW- 
ijgen Yeränden^e^. f^l%^i^«ts Ai^ »musikalische B^- 
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l^ieiftter Herrn Bepdii Lier, detv sich duipcii Uire Vor» 
^tnllidakejlt eia>enef) Ae^i «nf 4mi Baf einop der 
„ersten Tonkünstler det< Nation erworben hat, imd 
^yiwreü hier sehr vieles anf 4io Münk ankommt , ^\ 
99g«ndkli der Sdn^dbr fieger M« Gsttapi^ genannt 
„zu werden Terdie^t. Bei dem zweiten glücklichen 
j,Ver9|ite difsopArly dier «JMea des Henn Gol* 
,,t&r^ hat ihm der-wi d^ Atiad^w irehr dbrw«i- . 
^^cbende Phm des Stücks w fintwkkelnngt g^uiz 

,,Qe49]i!ke gehört dem VeHSM^er -der Qdknse «nd 
^^B^vuls, niid macd^t ümi iim so mehr iStre^ da ex 
.^MdM, als Ilktefir «od al» K^ii^mirt die Bdbs 
^ ^gebrochen hattev Indessen ist »ein Pygraalion in 
i^rankreirfjt i^e^ anders alst ii| G^aeiUsohafit aw%efiihti 
.^^fmdea, und in Wamar^ wik mtni anf den Einlall 
jj^erietti, zu übeH^e% beluel^ man die (riM^i^r 
safiiache MmBk nicht hei» mtdmm ücaa eiM neue rtm ' 
^von Henm Sdvweiteev diim -komponiren. So kam 
yj^^ Gattung auf 4fAS deutsche Theater^ Prosa und 
9ad^ imd dam hiei^die JMMk Jifagd. 4^ Fcmi 
• \ ),tst ) sind kürzlich die Merkmale , welche sie Yism 
5)der Oper cmteracheiden, Ni|^ bei ^uhepu^kten^ 
.^^nceMie die Sitnatiini tlteib Tcnrv&ittet, they« iialii- 
,yWehd% ma^cht, uiid welche divrch blojsses Mieuen- 
Geberdenaptel aimiiiÜUaii, M^er «wa«auf k«w^ 
,),Efaie8i rerlidbfln iit, füm di« MiA eqi,/i»i 



n 



)4ortzQfiiLren, bald den kommeDden vorzu bereiten und 
fi,reiift (Mudi üure Zauberkraft, Zuacbauer ulid Se^aii*, 
„sjoelar m adt rfdk ftH^ daii >MMer dÜe Aalbeik.* 
9,8amkeit des Einen^ noch die Lebba£tig;keit des An- 

^« Wir mIm «OS diesem Be* 
•O«!! fibrig:^ lleatigen Kentt^' 
i w kfcen des Melodrams bei seinem Ursprung noch 
S«r ndite "WMli^ Vm^ wm h m %v Mm, in -wie 
fem der Dichter des Waldfi:eTels den oben anreden» 
letea AJlgemömm Grundsatz über die Mitwirkung 
4m Umik im Drtma, liainciulohiigt Imt, «ri wie* 

4er lfm dem ursprünglichen Begriff des Alelodrams 
snüd^akelirt Ist. ist siDmt in musikalischer 
fliestctt flineii ScAoritt weiter gegangen^ als die Vn^ 
Maischen Versuche; er hat auch wirklichen Gesang 
wif der Ma ms ü Cagye rsafSm und Deklamatiipi Ter» 
^ni^, imd da dieser, wie wir «Iben sdion bemerkt^ 
manchen Miitmenten an einer grossem Erhebung 
4ee MflWte (weldie immier das kechirte EM des 

^ Drama bleiben wird) beiträgt, so ko'uueu wir diese 
Veeeieigwef mar ak eaaee Fi^rtadiiitt der mekMbame« 
«Mteü Caitung behaAm. ' Fvdttck wirA hierbd 
T(»raili|gesetst ^ dass mir da der Gesang angewendet 
ifarde» dt^iif we 4m wiiUiclier merikaUgdier 'Me- 
ment Torhanden ist« Has isf aedi überaU^ in diesem 
Stücke 4^ Fall) ein einziges Mal ansgenommeu^ w'b 
dße Jiger i^r Weide eef das plpteliolie Zeidieii des 
.OberforslerSy a^f den cl^en ge&chosseu ward^ her- 
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beioÜeiiy ober erst Ihren Chor aussingen, ehe dez 
Ftato adae xaiclieii BeSMe mgAßOrn d«l Hmi^ 

ist der Gesang niclit allein unwahrscheinlich sondern j 
HHck «0 hemmftndj daas man of^ e a U ioli auf 4eni Ge^ 
iddite 4m FIMeis die Wwte fiMMt ^»Md Ikr M< 
f^fertig? meine Ordre hat Eile.^^ Der Verfwer hat 
ndi^abtr nichl allflin mit umMilffftwIg» Erwi^<« 
lanmg 4e8 Bef^idfii des MaMnona begnüg, «emdem 
auch noch andre Mefki^aley die es diurch seine fdtlb^it < 
ikaha ^irtwid^elMif ^ ^mi^iick. M den Frumi^ 
son , erhalten hat, ebenfalls angebracht, Aber alle 

, solche sind in der Kegel nur ad} eiste» aneiiaiibt«i| 
oder «BkAMMiMbeii Effakt bambMl^ Bm ließige 
Spannnng |der Auinieiksainkeit^ eine plot^Iick^ Er«» 
•chttttennig, cia^ iiMcwaiteter Sekreck n. s» w«^ 
d^ wählen IKditsfS imirlbdige Ifiitel^ auf die res^ 
-wcdinten Gemnther vieler Zuschauer ^ irirken. Die 
elM^Abikii^ dMilModaaM^s^ tulirieiiM«ii^ 
nadi idner bea%eB B edc el eug tHeder %n geben, hat 

N den Verfasser zu Scenea verieitet die durchaus keine 
fauMT« Netkw€Bdigkeil.liab«tt, «ad Uoe. 4aUn aeleii 

die Erwartiuigea des Znscliauers zu reizen ^ oder ihn 
aitf die FoUer «iB^r f wckl «u spanaen^ So koiMita 
cB/gleidi die eii^le Seene, we ^Unddk 11«^ un^ 
gleich darauf sein Kuid iiber die Bühne gehen^ gan^ 

wegbleiben, elme da» 4»» VeMtMMbm dlesCNooctt 
ein NadUkeil danma eifwiidhse. - Denn ddijenlge, was 
dasiB angedentel whcd^ daas lieiimck JBotk ebm im 
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Zarne dia Akt bolle, mm tioh eigeBn^cliti^ sdtt 
liedUt 9U TecschafFea, und den Baum selbst zu iäl- 
hUf TMlehoi "Viir dock Im AnfiHigtt aklu, da ivk 

Ton der gtinzen Begebenheit nooli gar nichts a\ isseu, 
«iid bald darfuii erfahren wir dies hinreichend wad 

Eben so die Scene im Walde, wo der Bettler den 
Heinr.iUth, den Tenaeindkhea Gatten aeinevCMieiH 
/ |en, e1ieii,«rsiaiden g-e wollt, abernodi ylScklidb rmt 
aeinem Vorhaban nacb^elasäen. Pieser Schiitt, zu 
Atgam 'wi^- dMnrkaHs iLeuiea hinifijfhitadfTa Gnond ent«. 

wn iiTT^T mmiar www ""T'"" , 

jtockett Mnaen, stört «m ae mlur, ab'dadnidi mam 
Plaiawan^i^ eip Miavergaiige^ über den Bettler^ im 
ffm rnrnft im^f wmuI «Ii we^r iwin Misfw 

staiidiiiss, seine Reue, nodi seine Liebe zu Marie 
. , aaua veraöhnea können« Daas ein Dichter wie 
Um Biibert kjtSm nyiraliaclies Ungelieiier anfirtelleni 
daaa er nicht d^a Yerabscheunng^swürdig^ vud Ge* 
p^um m 4^ nwrmffhlifhpn l^fatur iür -tragiach nehr 
inan ^^fiifde, lieaa ßkk natürlidi roransaeken. Dican 
idippe ]^at künatlicti zu umschiffen g:ewiia8t. Ob 
^Jber wk 4e«^ Ffafftfrerier Heinr« Baik ao-ganz im 
Stande s^ imare Theilnahme, unser Ififfeiden wmtt»^ 
igred^en^ dürfte noch di,& f raga sejn. Mitleid iat 
fone feaäaf^, Anffinduig. ava Fwdit*>pidt JUebe» 

yud ob £igeusd<ia(len , wodurch wir ihn lieben 
(LÖnnten^ g^mg' kerrarlretan ader iindüick in aeinem 
^a^akter li^g^^ji dWroU mift^mad«» S^mmm von 
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ihm efzuIiU wircl, wagten wir kaum zu entscheiden) 
da der Sdiatispieler (üerr ^Vegener) ihn «ffeabfU* 

• mir all diieii g«mevieii Böbewidit darttellld «ad die 
besseren Zü^ seines Charakters £^anz zu yerWisclieii 
ftuchte. ' 

Wendeii .iFfir mtt mm weg: ron den Besandem^ 
man könnte sagen ätissern , Tendenzen des Verfas^ 

. iMTf , mid' befradden das Schamq^el (In der aligomtfut-* 
sten Bedeutung^ des Worts) nach seinem innem poe- 
tischen Werth, nadi der Wirkung, anf jedes 
reine O^müth macht, sd tteteik mia 0 t:lele «md 

^grosse Schöuhelteu entgegen, dass wir sie unmöglich 
alle aufzählen könneu, tmd dasa geMrisa manche 
die adgehliVckliGh nnael* GeiitU hngenehm iiberraadi« 
ten, iwseru Bewusi|tsejii uodi entgangen seyn 
mögen« 

IXnA crfirent Vöt Allem* der sdilKbe niilde Sünk 
ges Gedichts^ dass das Heil des Einzelnen, so wie dea 
gioisen Staats nmr ans der Aö^cm BrnnM^ßtHU clit» 

springe, dass somit der Bürger sifch dei* Rechtsord- 
nung iiigen, der Beaniite als aolcher sdne Pflicht 
atrenge tiben^ die hMurte Giwah dagegen nldit^id^ 
lein das Vergehen, sondern £mch die innere MoräU-^ 

tiH.dea UeberlMera trücdigen mnsae« Femer det 

* 

fiMe Hebende Geiat der dui^ da# ganze GedEldit 

weht, der heitere lebendige Grnnd auf dem es ruht, 
die tMuhenige jngendlidie Umgebung ii^ der etf 
spielt^ d^e faulotische Gesinuiui^ von der es durch* 



* 

' gen Zauber auf den 2^u.scliauer, ckss er sich selbst 

* itt ^ine ipklie Sphäre miMr solche M<«trhea yer» 

und thatkräftig imd meist Alle scharf gezeidmet» . 
Der Ob«flontpr «ia Mann tw ^sImbii lo stfoig«» 
"Wllleii als edkm Henen^ Bbiie das MMter eines 
reinen deatschen MädcLienS) der Waldschütz Wolf 
Im' seimr Trockenheil 'rai wrrersiecihlkhen Hunon, < 
Der Bettler g^-eift nicht jj^ehörig in die Handlnng^ ein; 
es schjBint iast, als wenn er erst nach der YoUende^ 
tei Anlage Slildbi-IiinzA yAemwiiw ware^ aail 
sieht zwar die Absiclit^ die der Dichter mit ihm 
j^atte, Marie «nf die witrdigste Weise sn hekhm . 

* ^ dem CharakMr das Qberfirstefs> iik dem sidh am 
' schönsten die Jdee des Gedichts offenbart^ die hoch*'' 

• • 

Sie. VerUannig^ (durch Entsagmig) eIi geben; aber 

dass eben diese AbsichtlichLdt zn deutlich und fast 
allein henrortrittf scheint uns ein fehlen Die Dar* 
^ (HdDmig yn^im^ Tiel skA tön dM kenügen Stoiid^ ' 

pimkt der Bühne niu: irgend erwai'ten laBst^ rortreff* 

IpcL Besonders vi^niKde dir Obei£ksM md Wotf 
Ton den Henra Mejrex teid SduneUäi mit sdleher 

Würde, Besonnenheit und Massignng, Marie Ton . ^ > 
Demaiselle llsrehL mit sekherluigkeit tmd fe»- > 
ligem AavdmdL gespielt, dass diese Rollen fast 
nichts zu wünschen übrig liessen» Der letzljgenannteii. 

fikJUHMiiai^lerimiy iHirekba seit 'luiwr 2ii| so Meaa. 

♦ t 
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(ende Fortschritte g^emacht und von der "wir sovid 
schöne Erwartiiugeu hegen dürfen, fehlt es noch oft 
an Anmnth , sowohl der Bewegungen als der 
/ Sprache, Diese wird, hesouders in rührenden oder 
begeisternden Momenten, züweilen unrein und wei- 
nerlich. Dabei spricht sie manche Worte mit za 
viel Absichtlichkeit, mit einer zu starken Lippen- 
und Zungenbeweguug, ein Fehler, den mehrere der 
besseren Schauspieler dieser Bühne (vorzüglich De- 
moiselle ^olzbecher imd Herr Stölzel) haben. Die 
acht volksdiümlichen Lieder wurden so Schön imd 
edel vorgetragen, wie wir's höchst selten imJLieder*- 
spiel hören, und in den Schlusschor nach der Melo> 
die: 5,Heil dir im Siegerkraiiz" stimmte bei der er- 
sten Aiiffiihniiig das Publikum, theils von der Anwe- 
senheit des geliebten Monarchen, theils von der rüh- 
renden und erhebenden Stimmung, die das Gedicht 
erregt, begeistert, mit ein. / 'f f 




' C o r r e s p o n d e n z. . , • • ' 

^ Scenen in französischen Schauspielhäusern* i 

Gestern war ich Zeuge eines Schauspiels im 
Schauspiel, in welchem ein Theil der Zuscbauer als 
Mitspieler auftrat. In der vorigen Woche war Tar-» 



Wh 

Idfe bitte Wfdetfilttiidl» oW LSuniBtt ^egdben ^mf*' 

dtin; alles war nihig Torüber ^»aug^eo. Gestern 
watr diie «mMenurdeudiebe VorsteUniii^ »ngekiiniligt^ - 
beslehdftd ttoft 9^dflA rtftlictt Giriiluflnniy'^ den 9)Mlln<* 
rfet,** ttiid ^,TartiilEe.** So war für jedeii Geschmack 
^garnti^ und daMdUtfe den BeteM^ madheii soDfe« 
00 konnten diejenig^en , di^ Ah minem Sittena^eniitldA 
keinen Geschmack finden, gesätd^ rOli zwei Opern^ 
die edM«' aliein Innrodien, eine ,^ a niie<otf d eh l ficW* 
Vorstellung zu bilden, sich weg^beg^eben. Sclion wüIh 
tend der Auffiihning: det ersten beiden Stücke hiitta 
«D«i elnlg«nel einPieifeik gkidbihm Iiis VoriHMen 
nes nähen Sturmes vemommeil. Das Hans war toU^ 
jdieSitB^lätie bestellt, imd das Fiortefre in dem num^ 
»wi« OknenlMslL«lil»l ist> steht ^ VdUkomnifln' geftOb ^ 
In dem Letzteren bemerkte man znr Linken etwa 
ftwiüsic Personen) ,dto eben nicht das Artseheli hst«^ 
ten, all könnten sie in die Sdij^eiten eines ^Stüdui 
mrie Tartuffe tief eindringen; sie hatteli gewisse cha- 
f^ktitriBtisfhfft PhyM yAmimij an denen es in idiniltt* 
gCii Zeiten nicht zn fehlen pfleget, waren in Jacken 
nnd (proben Pantakns gekleidet, mit MntsMn bedeckt^ 
und Inellen sich in einem Hados siisanmien.\So 
wie das Zeichen znm Aufsehen des Vorhangs ge- 
geibeii ira^e, emchnU Ten dieser Seite das Gesdira 
,,Nieder, nieder!** Dagegen ellidb sidh iH ldleu 
fibrigen Theilen des Saals so wie im Parterre leb« 
kafies BeüeUkJirtidMB nnd mfr f^t We ficInwipMte 

traten 
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traten auf; der Lännen verdoppelte sidi; der Tiiimih 

tmtu liöciitle.. Bald begrüM^i ^ Ujlm^ ' 
friedeiicu nicht mehr mit Schreien und Pfeifen; m 
regnete Kastanien , nnd,zaielzt sogax Steine auf der . 
Blflme^ Die aimta Sdunspfller spraciM ba]d einigte 
W^oiie aus i|irer Rolle, bald sahen sie eluauder au^ 
aUj» m der änsiwrfiea Yerlegenheil« IKe eben b«-> 
zaduiele €rnippe diat indesS) - ab gehöre üir der ' 
ganze Saal allein; tanzte im Kreise, sang; uud schrie« 
Per Jtfaire hiM* eSmm Theil der V^inrtelhNig mit 
be^e^weluit, sicli )edodk rw .dcMt Tumult entfent« 
£in Polizeicommissair, der im. ersten Raug^e stand 
und dem GewüU mah, enlscUess sich endlich in'« 
Parterre hinabzasteigeR. Er ei^riff einen der Tän- 
zer mid führte ilin aus dem Saal. Man ax>plaudirte 
nd es trat eine inigenblicklicli«.Bn]ie dn; bald ^aber 

wurde der Sturm noch heftig-cr, denn die abg-efiihrte 
Perapu erschien i/yieder auf ihrem yorigen Platz, und 
mm -war keiner mehr im Stande '4m anderen zu rer- 
steheu. Nachdem zwei Akte des Stücks unter sol* 
chen Unruhen abgespielt wareii} erscbiea der Schau- 
spieler , der die Hauptrolle spielte, und jetzt wurde 
die Beweg^n^ so gewaltsam und fürchterlich, das» 
an Weiter^pielen nicht mehr ni denken war. Da 
erlKfaien der SdumspMldirektor mit einem Stein in 
der Han4, von der Bühne auOiob , uud er- 

klärte^ daas das Stück aicb beendig weHen keime, 
da das Lehen der Schauspieler nicht vdbr iu Sidier* 
Y« Holtei xaon. fisiti^ II« d» . 18 ' . 
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bett sey* Ein solcher Aublick ist in den Annalen 
iM Schanspittk wmeacbmtt Ovchester^ erstes^ xvreker^ 
dtfklet, and Herlar Ran^ ml dar fräMte UmO dop^ 
Parterres beg^lirten unter lautem Beifall den Tar- 
inff«, l^t^ilurilid einige ^tv^ hmt» dem Stiick rav 
nvarfeit, ridi bnt sn Refimnatoren dler üMs^en vnd '* 
zu alleiiiii^en Herren des Schanspielliauses auf warfen, 
and singend omhertanzM -wie in dar jSdbenke« Und 
was tliat die P<^zey? Eieiiien Ten den Ruhestörern 
liess sie verhaften , YielmeLr bat sie drin f nblikam, 
den Saal sn i&noMB. Mh dem Ordbesteir fing nun 
an, machte daiui nach und nach die oberen Räume 
leer^ and daaPartem feigte« JOie wenigen Unruhe» 
■tiiler» die läch viOinilen, dem TSrtdfe das Lebena- 
licht ausgeblasen zu haben, drangen in den ersten ^ 
BMBag and ftedamiitan hier ihren Trimnph»' Meik« 
wüidig iiijk es, -mt» die ganze Haaptmaase dea Pabli- 
kams bei dem wilden Geheul einiger wenigen Lente 
rieh TeUluNnnMn ndug Terhielt. — Rente hkifat daa 
Thealer auf olnigkeitllchen Befehl geschiossen«, 
Was will man Ton ans? — 



Aai Caea. 

Ter dnigen T^gen war unser Theater toH zum 
Erdrücken, denn Perlet^s feines, geistreiches Spiel 
hatte alle Welt idn^ngenogen. Ab JK^araix Im 

,}Landau^^ ergötzte dieser ausgezeldhneCe Schauspieler 



attjd Zosciiuier dnrch Mine DiuniteUiiii^ der lieMidbeii 
ÜHiMraiy die dop P^ntfitkleD, besosden «bor dm 
UnterprÜfekten dritter Klasse eigenthümlich sind. Am 
SdUnsse des Städki Im Vater GmillueB folgende > 
Sirofhe M iiagen: 

■ 

„Als die verfolgten Griechen «m sich schauten 
Nach «icherm Schutz vor biegerschwert und l^pd^ 
Da fanden sie ihn dort, wo sie vortrauten: 
Aul" Frankreichs ScSufTen, dort schwand ihre Noth. ' * » 
^ Ja, unser Seemann strebt nach Uuhtnes- Kränzen; 
Kann avf diäi M«erm» wo die Fyeilieit sttrlit, 
Ddr Sicgerknws flini wiAx die StinnaigliiaMOy 
Iiftf CMickkeit die l^iduB erwitftl.«« 

Diese Siroplie war kaum beendet ^ als das Pu« 
Miknm mit EnllinnosnMHi die Wtsdeiiiolaiig Änderte: 
der l'ollzejkomiiüssair aber, gfestiitzt auf das sichere 
Fimdioaent der j^teiienden Yoracliri£ten, erlaubte; - 
fldbige nidit« Einige Ifimrteft aeclilier eEScIiien der> 
Maire iu seiner Amtskleidung^, gescLmii'ckt mit dem 
£rcm der Ekrenlegiem ond den desMiaUieieriHrdmk 
Er -w«ffd nut lelbliefteni BeifinUlleiBdien empfang'eny 
denn man hofhe, er würde das Veto aiiflieben, nm 
80 melir nie de* Melteserkreos -wenlgeten» keine Ttir- 
kenfreundschaft anzudeuten schien. Diese Hofirimig^ 
blieb jedoch unerfüllt; aller Widerspruch jQruchtlos^ 
der Torliang wurde' ntedersekeieB nnd am lemmt» 
■das folgpende Stück nicht anfangen. Der Maire sa^e 
liieianf : fordere die ruhigen Personen auf,« skb 
M eatfemen/^ ,,Nieniand slort das Sdunspicl/^ 
riei mau zurück ^ »»'wir werden nicht g^ehen!^^ £& 

18» ^ 
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wurde nnii stille und eiuer der Zusdiauer richtete 
laiiter Stunm^ li^ls«"^^ Worte «n d^u Mums 
„Als Ihre KAugL HoMt Üe Kronpripzetrin im 
Schauspiel wareu^ hat man eiui^ Stropheu sog:ar 
dreunal wederliolt* Wanm idUle die jStioplie, .die 
Wö eben g^esimg^B wurde, nidit wiedeäioll werden? 
Sie ist allen Franzosen theuer, denn sie erhebt den 
Bnlun mwerer Seeleute^'^ — Der Maire schwieg* 
Hierauf ivurde eine Deputation an ilin ahg-esaudt^ 
anf deren Vorstellungen er erklärte, dass dieObrig*»' 
keif niemals nachgeben mässe; fedöch irolle er ge^ 
statten, dass das ^anze Stück, noch einmal gegeben 
werden, and dagegen das folgende Stück anafidka 
kMine. Dieser answeidbende Yoiwiilag wurde vSiht 
angenommen, vielmehr zog mau vor, den liest des 

Scbani^iels ganz an entbeiurea« . Nnn sogen die 

• 

JBehanspi^er sellMit den Vodbaug auf, erscliieaett anf 
der Bnlme imd wiederholten die begehrte Stroflie im 
Chor. Wiedflriudier BeüaU etschoU ins allen Thet« 
len des Hauses, der Maire aber streckte aus seiner 
JLoge die Uand nach den Schanspielecn ans und rief 
Urnen «u „1% .worden ins Gefangniss ^gdlien!^^ Das 
achtzehnte Kegiment^ in Caen steht, hatte Befehl 
erhalin^. unteres Gervrdnr m toeten« Man stoUte je- 
doch nnr bnndevf und zwanzig Mann tot dem Aos« 
gange des Theaters auf, woron keiner in den Saal 
kam. Herausgeben gingoi die jungen JLevie 

luhig SB den Soldaten vorüber^ keine ausfodemde 
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Aeusseraog ward yeriKnnmeu ; alles ging iii g;r6'8ster 
OmUmiii^ TW Mdk Am 9aAiem Tage id^U der Mine . 
aber W«rt. Die MmmpUkr, .dia'alcli gegen dam 
Fubliknin am ^efälli^ uud gegen di» Befehle der Be^ ^ 
hörde m w^tihrig bewiasoi Jutta»» inid f«|iuABt 

ff 

worden, und die Dauer ihrer Gefaii^eiiscliaft ist noch 
mdiA , bestimmt. Man bohauptet- sogar, dar Maixe 
liabe dem SdiMuqpieUiidLtor Mbumt gaiMd*, 'daaa^ 
sein Theater geschlossen hleiben müsse , bis er sich 
eine andere Tminie Teraehaft liabe» > Wea^'wäl da» 
ge»:eu «niedillidMaftrtadbtondrnAenlaaaCTy ^viferift 
^untersucht werden wird, ob der Maire, seine Befug- ' 
aiaae mM überacbxitten liabe» Sben ae .irad «nah 
flir dieSdanspielep eine Denkachrül etadbainen, IMe 
Zuschauer werden die Kosten tragen^ qnd schon ist 
eine Snbaenptian bei mebiem aahtbafen ond be- 
kannten BinWehnem für flie mit gutem Brfolg eröff-^ 
net worden« 



Derg^leichen Schilderiuigeii, ^e die Torstehende* 
acheiiien uns wenn auch in Bäckaifibi der Ereigniaan- 
aalbat nieht Ten gcesaer WicbÜgk^ deck in an fem 
interessant^ als daraus die Stimmung des französi« 
adhnn UieatomiUikwaa* der in deamelbMi liemdftBdn 
Tan, mid die BUdnngsainfe, anf dar ea aidiaar' 
werden. Zeigt der Vorgangs in Nimes» dass man- 
irrigerweiae\TOitt Sehanapiel nnd in doeaialhan nach 
elwas anderes Ter laugt, als das. Sch^w^fticl selbst^ 
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dass man es fai Beciehimgen zn seteeri^ sncht, die ihm 
gwig iieiiid Ueibeu sollten, yreü ihm dachuch statt 
gÜMT diggaü hJkm *BmAaimmg «ine mMt«e 
lÜenstleistiing fiir andere Zwecke unter^le^t wird; 
tm PafdieigdM, der In dep Bekörd», yn» im 
ITiAlo mIh vmA^eif t^OMii Mflbt^ et m MiMm He» 
Jbel fiir zuletzt vieUeicht nicht einmal heilsame Zwecke 
-hekbmwMiffah «Mslit» lo ärkenm -wir da^ofen in 
dem zu €aen yorg^e^ang^nen * Srdgniw ntcAit olae 
Vei^gnügen die selbatstaudige Aeutterung: eines ge- 
mefmuim SinM md ttfwHwwtilniwiendgn Will^ 

im Piiblikimi, wie sie anf eine durchaus zweckmä- 
flrig6\ idMge und anständige Weise spiechend und 
handelna iMMmlillt Do; Sinn , wd Wflle der Zu- 

• 

schaner giebt sich ohne Tumult ober deutlich zn er- 
iMiin^j man fasst segleieh BescUüsKe» die alt Amh 
„trag 4ar iA^^iMfau« CM»m.s, m»! ftidet Or. 
gane, die als ihre Stimme ang^eseheu werden können 
mid anerkannt werden« KcMuite eine einzahle Persim 
In ihrer eignen Angelegenheit mit laehr Bestimmt- 
lieitnnd Würde, mit wirksamerer Handlang und den- 
nodi ndt gi^Rniener mtengong und Beehadilnng isr 
Schickliclikelt aiifihreteu, als dort das gan^e Fubli- 
lynn? Faraldlen därfitatt hier nicht am rechten 
QH^ tieyji^ idber nfioi mnss, glanV ich, zugeben, dala 
"Wir in Tielen Beziehungen noch stammeln, wo un- 
sere Haehham sieh luräfkiger «nd iian^ler Red^ge* 
wandheil eififenkih 
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es misereii Leflem nicht an« 
willkomiqen leyii, wenn wir sie durch almliche 
Mülh e fl i m gen andi in Zdumft zaweOfln emm Blick 
anf den VolksgeiBt thon lassen, wie er «ich im 
Theatecleben seigt und entwicWt« 



STAAtSr 
BIQUOTHEK 

MUENCKETl/ 



Digili^üu by Coügle 



* 



\ 



V 



f 

■ 

» 



r - * 

« i ' ■ - » . l 



\ 



Digitizeä by Göögle 



Digitized by Google 



Schwaigliofer 



Google 




Digitized by Google 



